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Inbhalt Öes Jahraganas 1936
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S utbhers mütterliches Krbaut
VDon Zans Eberhard Matthes, Eijenacdh

IIC Verjuche, Zutbers Inner{fes ejen uns eine itarfen jeelijchen 8pan2
nungen un Wideriprüche deuten, batten bisber regelmäßıia arunier
leiden, OAß gegenüber Dem vaterlichen rbaute ÖPS Xeformators Sie vVonN jeiner
Ufiutter überFommenen Ynlagen ebr vernachläjtigt worsden 11nd In eriter
Z inte IWÄAar aran S1e geringe Renntnis von ÖRr Derfönlichkeit jeiner utter
)chuld PDaneben verleitete Zutbers wiederholte etonundg jeiner bäuerlichen
Ybitammung vVonN aters e1ite ber S1e or  un immer mDIEder, Zutbhers
geniale XHegabung bauptjachlich auf OA4S väaterliche Alut zurücksuführen. Be:
WIß 1{1 OPS Reformators in e  er Volksverbundenbeit wurzelndes, urmilich-
10e8, Ferniges, öft derbes, J4 nicht jelten Ichro ejen durch einen {tarfen
Schuß ÖPS durchjchlagkfraftigen ABauernblutes jeines aters bedinat Uner-
Flarlıch aber blieben eine en wiffenjchaftlichen un FünitHerijchen aben,
die unergrünoliche tere feines dütigen Derzens un S1e feinen Schwingungen
jeiner edelen gele, jei oenn, 1A41 100 {ich miit ÖRr billigen Xedensart
egnügen, Zutber jer eben aus ÖRr MArt gejchlagen ooch eit, daß aus
deRer Miohraer Zuthber-Sıppe neben em Xeformator un jeinen Yıachtommen
auch nıicht eine erjönlichFeit bervorgegangen HT, die ber den guftfen Durch-
Ichniıtt hberausgemwachtjen wäreLm Gegenteil wijjen IDILr von den Ungebhörigen
ÖPS Michraer Beichlechts d  Z  utber, daß {ie eın einfacher, biederer, ber derber,
Öft otfar recht unge  iffener Mienichenichlag Yuch Zutbers ater
macht biervon Feine usnahme, auch nach jeiner Zoslöjung vDonN der
beimatlichen 11t eijernem ıllen, sabem e uns Dder 1DMm nach em
Eranachgemäalde aus Dden ugen {prechenden BHauernkflugbheit in anste
o  an uns Yntjeben gebracht baben

Zatt chon aus iejem Brunde S1e Vermutung nabe, YNiartin Zutber müjje
mebr nach jeiner YNiutter gejchlagen jein, 19 geEWaNnN 1e)€ Unnahme erhebli

1) ieran 1{7 fe{tsubalten gegenüber Dder immer mWIieder (neuerdinads vVon Sachs, TIAS
Zuthergefjchlecht, eues [?] und Überrajchendes über dıe Yhnen Dr WNiartıin Zutbhers,
r Scheermejjers Zofbu  andlung, Aad Salsungen 1935 vorgefragenen, von der Wijen-

jedoch muiıt Recht itets als unwabhrfcheinlich und unbeweisbar zurücgewiejenen Zegende
Don Zutbers qdligen nen un Vermandten



WabhricheinlichFeit, wenn ö1e auffalend große aqußere Uhnlichkeit
Zutbhers mit jeiner Wiutter berücktichtigte. Eine endgültige Aeantwortung
dlejer rate Fonnte Jedo NUur durch eindehende Yıachforfchungen nach ÖRr
Aerfun un ÖPRr ippe von Zuthers Yiutter ersielt werden; uns tatfachlich
Hatten ineine Unterfuchungen iın diefer Xichtung Iroß Ööecn NUr \parlıch fließen-
den KHuelen recht interefjante Ergebniffe < Fg ließ {ıch namlich rolgendes
re  en

Zutbhers YMiutter, Miartgarethe Zindeman, Sie durch eın MN{ veritandnIs dPeS
Cyriacus Spangenberg auf Hahrhbunderte einer geborenen Ztealer geitem:-
pelt worden IDAT, entitammte einer en SEifenacher ADürgerfamilıe, eren
erıifer nachweisbarer Vertreter, Ans Z indeman, 111 Habh 1400 in Eijenach
ÖOAds Aürgerrecht ermarb. SZeine Yıachfommen seigten Yrübhszeitig wijjenichaft-
liche Tendenzen, Schon 1n Habhrhundert finden 90)88 3wel Eitenacher Y inde.
mMan als. Studenten in sErfurt. TIAS droße nieben, ÖA8 Sie S indeman in
HeNa genofjjen, un ihre Verjippung ınit andern bochwertigen Eijenacher
Be  e  ern en nicht verwunderlich erıcheinen, Oaß IWDIr unfier Dden Üac[y
rahren ÖRr drer ABriider Her Hiargarethe J indenian auffalens tüchtige un
beaabte DerjönlichFeiten antrerfen. TIer eri{te ruder, der nach Pisleben über-
tedelte, bat Ddort eine wertvolle Samılıe begründet, 1DeI jeiner Sobhne nmach-
ten ibrem Yıamen alle S  re; Öder eine, Dr Jur. Johannes Y indeman G 1539),
brachte zum ordentlichen rorenor uns ZHirgermeyter in LE  G  eIp3IG, der
andere, Dr. med. Ratpar J indeman SE 153 bat ebentals eine hervorragende
ZaqaurtDbabhn gebhabt YIach jeiner Studıen, Stie ınn nach Zeip3id, ranrt-
furf un Aologna übrten, ran neben jeiner einflußreichen Stellung als
Zetibarst der Rurfürfiten Ariedrich un Hobann VoN Sachten ein weites Me-
taätigunasfeld als MÖrdinarıus den Univerfitäten A  eIp3Ia unsd Wittenberg.
3weifellos bat er auf Brunds jeiner hDervorragenden geiftigen uns jeelifchen
aben, Sie 1IDMm die aufrichtige Zuneigung jeiner vielen boben Datienten, be:
jonders die Ddes Kurfürften Sobhann, verjchafften, einem Yzerten ariın
£utber, mit em IDn eine erszliche Sreund  a verband, mannigfach Wecge
geebnet uCH jein wmürdiger oDbn, Dr Jur., Y aurentius Zindeman, bat {ich

Mustührli habe ich darüber in em Yurfag „Zuthers mnmütterliche Ubitammung uns
VDermwmandt{chaft“ Urchiv für Sippenfor  und und alle vermandten Bebiete, Verlacd M
Starfe, Gorlig J935, eit $—7) berichtet,



nachdrücklich für Zutbers YWert eingefesßt, W3 1Dm jein verantmwortliches
m als OÖOrdinarius Owte als erfabhrener, weltgewandter Furjachtijcher Zof
vat 1e e  en oglichkfeiten bot

‚Ebenfo reue, wertvolle Miıtitreiter erwuchten ÖOeMm Xeformator iın den
Yachlommen jeiner beiden andern mütterlichen beime, 1o in ÖR Bothaer
Xetrtor Cyriacus Y indeman (T $ en SEnTel ÖP$S zweiten ABruders ÖRr
Miargaretbhe Zindeman, OMWIE ferner in Ddem PDresdener Aürgermenfter
TCheodor J indeman. AMuch der q  or NHobann Iindeman C# ein Sobhn
dPS öritten, nach Yeuftadt der tranfıyjchen Aaale ge3ogenen Aruders vDOoN
Zutbhers Mutter, trat als auftfer Seeljorger in uerbach (VDogtland) uns
Schweinfurt len VDerfolagungen 3um Trotz mannbaft rfür die Zebre Zutbers
ein, uns in jeinen $ußitapfen tolate jein bochbegabter, frrühvolNendeter obn

Ybhilıpp Z indeman EF 15063), ÖRr S1e bejondere ocCh  agung uns vater:
iche X ı1eDe jeines Zebhrers YMielanchthon geno

Wenn IDIr all 17 € weit ber ÖRn Durchtchnitt ehenden, innerlich 19 auf-
rallend gleichartia veranlaaten Mianner betrachten, Oranat {ich uUuNs
der Schluß auf, daß tiefe Xeligio4fitat, außerite Senfibilitat un Dervorragende
egabung tür Wiffenjchaft und Runft ypıjche eriImale ÖeS J indeman-Erb-

jein mügyen. amı tedn aber niıchts na  er als ıe weitere Solgerundg,
daß Atartın Zutber diefe Züge Ur jeiner YNiutter Miargaretbhe I indeman
verdanfkfen Daben Fann. Gleichzeitia gewinnen DLr dadurch eine ErFflärung für
die ungebeuren iInneren RKamprfe Zutbers, die dAs Zujammentreffen dPS vater-
en un Des mütterlichen AXlut{tromes iın iıbm aquslöjen mußte, uns IDILr
en in ebrfürchtiger ErariffenDeit VOL der übermenjchlichen roöße, mit der
Yiartın Zutber $1ch 311 jeiner einsigartigen, e  oyenen Derjönlichkfeit jied-
veich bindurchgerungen bat

„Kin OÖOrtiieiın Ffann ihn fällen“
Don N &Ü  e D in e  au Saale)

Rein Z ied unjererI bat die ymnOologen mebr beichaftigt als Zutbers
„Bin feite urg” Fg WUrde ein AANZEL 25and, IDO INaAan ale die AMufrfage,
Abhandlungen, JA BHücher aufsabhlen, die diejem g  1ede gewidmet {1nd ej)on



ÖOPt’S ie Entitebungsszeit der Dichtung 1{7 Begenitand Dder Unterjuchung TE
wejen, ohne bisber jicheren Ergebnifjen gefübhrt en er wıiyen
WIr, Wwann ÖRr Xeformator jein hbeldenhaftes Yied nıedergejchrieben bat, noch,
wann 3u erıiren WMiale geöruckt wWorden 4{5 „Die Unterjfuchung, iwDann
SEin eite Aurg zuer 1n ruck au  n T, bat en Ergebnifjen noch
nicht gerübhrt un bedarf einer gründlichen Yrachprüfung” (Weimarer Mus-
tabe, ABand XXXV, 206), SEg WwAare gewIß jebr ermwünfcht wijjen, Wann

unjer „Schuß un ruglied” geboren IWUroe aber d1ies 1{7 ichLießlich nicht
die I  1e{te rage Wichtiger, ja nofmendia ware CS, daß Ale ÖAS J ied
rı verireDen, Un ÖAs 1{7 nıcht Dder ASall! Troß ÖRr sahllojen YWort: un
SacherFlärungen 1e6 e1in Geheimnis ber dlejen 1o öff uns gern gejungenen
Choral: Der ÖS g  1edes 01bt uns eın Xatjel auf, ÖA$ noch Yııemand
einwandftrei gelo bat

TIAS Y1e5 1{1 urchaus Flar in ÖOen erıren veı tropben: IDIrS ÖA$S 1etan-
un erbitterte Xıngen wijcdhen uns un ÖeM Teufrel, ODder e  er swi)chen

Chri{tus uns elial gejchildert. tler 1{1 ÖRr machtige pra  Ige Zutber Tanz
in jeinem ähbrwager, un deshalb 41 iDm auch Ues 19 pacfend uns Lattıych
gelungen. JI1PH Y ies 1{7 tatjachlich ÖRr Aaroöifus unjerer irche, uns jeinem
Klange Ichon jollten ö1e Getner merfen, Sqß WIir entichlogen 11n8, jiegen;
J4 Oa WDIr Endiiene CDriftr feljenrtef(t überzeugt 11n9 Zelter hreibt
BGoethe vVonN Dder Hubelreier ÖRr YMugsburgichen Kontejtion 1830 „Unter Te
Deum uns OPet Zutberiche Choral SEine reite Aurg {} unjer Bott, von rÜfiI-
gen, fahigen, muntfern urıchen (83 ÖRr 3abL!), auf GUur ZutDer gejungen
uns Aqusgejprochen, bat 0A8 Dach OPeS Univerjitätsgebäudsdes aufgehoben un
S1e mgegen mitfFlingend tgemacht. SEin =Zenator fragte OD denn 19 itarf
jein nüßte? SC; 1DAL die Antwort, wenn Dder Zutber wieder Dlas haben Joll,
19 mu ÖA4$ üßliche Schelmenblut Öen ren Derausgesapft werden“ (Dal
ımein Auch „Boethe un Öer u  us 29) Umitritten {1nd 1ie
Wworfte „DAas Xeich muß uns doch leiben”, indem Sie SEinen bier ÖA$S Xeich
PBottes denken, Andere ber IDAS vielleicht richtiger 1{1 diejen Sag in
em Sıinne nehmen: als teger auf ÖeM Ramprplasg surücFbleiben; alıo als
araliele OÖAs Sels muß eDalten.

ber die eigentliche SchwierigFkFeit ted in den Worten „Bin Wörtlein
FTann In rallen“ bis „mit jeinem Bei{t un Baben“”. Vede nicht IO ebr von



Öem Musdruck „Feinen Dantk OA3U baben“ inıt ÖRn inan {iıch 1, $F übermäaßiga
tel beichaftiat bat 1 Sdoch Zutberjabhr 1883 ıber 1e)e Orfe eine
langwierige literarıjche entbrannt MNan nun „Dank“ als äntfen
nNnımmc< oDder ÖR urjprünglichen Sımnne DON enFen (cogıtat1i0), IDIE Zutber

au Joni{? gebrau „Dantk 0a31“ Ddann alıo 19 el IDIE Yiıebengedan-
FTen! 0OA$ macht nicht tel aqus ÖRr Simnn Hr SOocCH ungefaäbhr erjelbe
„NE en ihre BGedanfken un ihre an OADON ajfjen; O8 1{1 ihre „ VEL?
Oammte Schuldigkeit“! ber W 11n ÖIEe E uns uno in W q en {1e
Yich nicht Füummern? Yian bedente auch den jeltjamen echjel ÖRl Pronomina

SEın Orfleın Fann IDn en
FIA8 YWort en en itahn
Er 11 bei uUuns wobhl aur O11 Dlan
Ylıt Beift un en
Yrıehmen ÖRn J eib
S 1ie hDabens Frein Gewinn

gebt (mm Strophe 3) auf den Teufel O48 1{1 Flar ber nNnun Fommt doch
Strophe mwIieder ein Er VOr! YUtan Fonnte Reinem verdenfkfen, Wwen
Ölejes SEr aur den zuleßt genannfen Er, Öen Teufel bezsöge und OÖle Zeilen

1o eutete Der Teutfel 1{7 bei uns auf em DPlan, 1e6 miIder Uns

e und nımm<t all jeinen Beift uns eine aben, alle inteleFtuellen un
nmateriellen Rrafte zujammen („gro Yiacht uns ıel £ifi//)/ Uuns be:
jiegen Unds IDIE OÖft gelingt ibm, wenigitens einbar, ÖRr teg! YDie Oöft
nımm<< den Bottestindern eib un Zeben, DBut und $Ebre! ber
1ıDm, bei ÖCn Glaubigen, SocCh alles nı jte OÖrıngen durch To8 un Y eben

Cbri{tus, ihrem errn s habe tatjachlich trüber 1eje Worte auf
oen Teufel bezsogen bis ICH las daß Zutber ÖE Wendung „Beiit und Baben“
nur auf Öft anımenDde, aber nicht auf den Satan Diejem Brunde euge iIch
mich

Hatfob BOrimm: „Dan k gehört dem verlorenen amm. Oinke, danfk, dunken,
der eine Tatıgkeit OPS Geiftes, eCiINe ZDewesgung uns Erbebung Dder ele ausdrückt; Sabin
weijen alle AaUOn abitammenden YWörter IDIE Undacht, edanken, Bedüuntkfen‘“ Brimnm se1i6
auch, wIie an# weiterbin Öie ADedeutung vVon Wile, Ubticht, Ddann die DCS Befühls Dder Ver:
prlichtung tfür ermiejene Bute (gratia uns ÖdPeS Zobhnes (merces) erhalten habe



er nun „ein Wortlein” und „Oas Wort‘“! ler 1{7 wahrlich „Beduls der
eiligen“! Welches Weortlein Fann den gerichteten Teufel volends
en werfen ? arauf Fommt docChH alles an! Wenn ein jicheres Yiıttel VOLr»

handen T, WOMIF nmian den Begner unfchadlich machen Lann, 1° {ucht
docCh it aller ra erwerben uns anzumwenden! Und Zutber o  e 19
unbarmbersig jein, uns nicht verraten? der niımmt 5 a Oa
jeder evangelijche rI Ö1es Örtleın Fennt? Ö, dann fich GTAr jebr
getaufcht! Yian rage NUr einmal in Xıbelitunden, Man rage öte RKontfirman-
den, welches wobhl d1es Orfifleiın je: DIrSd die verjchtedenften MAnt.
vortfen berommen, IWwenn 1A4n überbhaupt eine ni£mwor erbalt. $ Mus
un in der YWWeimarer Yusgabe ÖRr ertfe Zutbhers, ö1e doch yon{t alles mogf
liche nthalt: eım d 1iede fan® ich Feine ErFlarung iın Öden ußnoten! ber
3 623 ei ” Dder eHe Pın OÖOrfleın Fann IDn en (ber uUuns

45 7, nıcht erlautert, dlüürften G5 z Xıibelitellen IDIE A5ob JJ, un
R TDheif 3, CS Z3Ur Erflarung genugen (D oder GE wWwenn ifatt jolcher
Weisjagungsworte tatjächliche 1  $  e Xeifpiele vorszieht GEBE ÖRr SINMEIS
aur die Verfuchungsgejchichte, Öle Ybwebhr dPs Teufels durch urse Sprüche
(Miatth 4) Wäabhrens in tropbhe 4, ÖAs Wort aur 0A48 Pottes-
WOorf (|‘P)/ in der eiligen Schrift beseugt, e  en Rern un> ern Cbhriftus HT
(5oD J; 5D bestebhen 1{7 ED; MWIrS ÖR Woör  eın eın Sprüch-
lein C4 Oder eine urz ußerung C brifti CF ODder auch 4S eines Christen

verirfeDen jein F5 abnlıch SS Ya nerider In ÖRr BHraunfchweiger
Yusgabe S, 69, Mnnm. S erger, Zutbhers erre S 309 , AUnm I YVieu-
bauer, Zutber 11 )53, 38; Xoethe, WMiartın Zuthers AHedeutung rür
Öle deutfche Y iteratur 19)8), Xuchwals, Zuthers Jieder und Aabeln
ecl1am YVir 933), Z MAnnm. 1{7 geneidt C nicht nNUr Wort 4, 1
jondern auch orfleın 3, 9 Cbhrijtus verywreDen. ichtiger 1{7 wohl

ITE Yusrufundss un Srageseichen find vVDon NLr 3
AAortlein‘ un 9  Wor in der nach{tfolgenden eile 0A48 Botteswort überhaupt (12)

uns die einzelnen Bottesworte GE Von enen auch ichon ein eın {(cheinendes wider den
Adtfan genüdgt vl Zutbers Erflarungen, 3, Brl YMusg 35 , 120 „Bottes YWort i{T Bottes
va wider ÖPS Teurels YMiacht”; )7, 30$! „Der Teutrel Liehet Ddas YDort nicht anders denn
eginen - feuriden Hacdoren” 63, 230 „Sipei, Teufrel, IDAS Öl ann{t, 0A48 einige OÖrtleın itogt
jolches alles um AUndere wollen arunfer Chrifius verftanden baben.“



CEPS; beides frennen und, WIie ben angedeuter, ortieıiın als eine ursze
ußerung (Zippenodem, un uns au ODder CS einen Furszen Ybwebhr-
pru eines oglaubigen Ebriften rajjen; aur Chri{tus bezogen, Elingt

dejpektierlich, Ygl Aauch in der Genefisvorlefung eım Auser 43, 452,
f.) paucissimis verbis Sathanam te repellito: ade reiro, Sathana !”

ö1e Gelehrten jind jich nıcht einia! MDie Landlaufige Erflarung 1{1
wohl die: FIAS „Wortlein“” HT Chriftus; ÖA$ „Wort“ meint öte eilige rift,
OAds Wort Bottes er ıcheint doch vollig abwegig, bier mit einenm.
ale Ste erwabhnen unod amı einen Tan3z uns 11 Zujammen-
Dange OÖP8 Y iedes FAr nicht erforderten Bedanten vorzufragen. WVonm YDorte
Bottes ve Zutber in anderen Yiedern Flar un eindeutig (Uch Öff vVoO
immel; ErDalt uUuns Derr; Pg wolle Oott) entjpräche nicht der YWWirde
un ÖRr Dedeutung aldu Zeiligen Schrift, Wwenn {te hier NUur 19 nebenbei, lei  z
jam in Varentheje, erwahnt WULrDE.  ä< jemand einwenden, Oaß ÖAs YWort
Bottes neben Öe1 ebetr doch öie beitea 3Ur DHefampfung OPS alten ojenSeindes T, 19 rIe ICh Ha, OÖAs weIiß iICh auch, uns nıcht bloß aus remoen
Düchern; Oannn bäatte aber Zutber agen müyjen, Oaß IDIr den Teufel inıt bıb-
Lıfchen arfen Ohlagen ollen, IDIE ÖPr eiland Dat; nicht aber: DIas
Wort j1e en laffen itahn! „Sollte nun 0A8 „Wort Bottes‘” Inıt jeiner
unvermwutfilichen IrFungs- un Widerftandstraft als öteje zujammenDbaltendeBrundidee bingef{ftellt werden? Dann Wwäare docChH jebr aurfrfallend, Oaß NUur Von
„Beift uns Baben“” un O1 „ ELE gejprochen WILO, Ingegen vVDon der YDirE:
famfeit ÖPS Wortes nicht einmal 11t einer YUndeutung die ede 1{7 Zutber
hätte (Dann) vielleicht gejagt DAs Wort muß uns eiben!“ AKunsze).,

Wir efinden uns alıo in einer Sacgafje, aus der jcheinbar Feinen Mus-
WEed 61bt; IWDILr en bier wirflich „n einen Spiegel”. ber 5 Soch jon{t nıcht
Zutbers Mrt, Deratliti duntfel vesoen 1{7 vielmebhr Lieber wortreich,
als Wwortfarg, iM jeinen Lieben Deutichen ö1e evangelifchen Wahbhrbeiten be-
greiflt machen. Wenn ogar, in Str Z in rage und Antmwort den
vechten Iann, den Oft erForen bat, nd den docCh jchon Jedes Fleine
ind fennt, 3um Überfluß Dat INaAn Fonnte wirklich HiCht VDELr-
teben, wenn uUuns nicht ausdrucklich Aagte, LWIe OAsS Örtleıin Lautet, Oas ÖRn
Teufel fallen Tann. Und af er vielleicht genannt?



Aler muß ich nun endlich den annn rühmen, der in diejes Dınfkel binein-
geleuchtet Dat: ro  or Beorg unze iın erlin, ehbemals einer meiner
aBademtı  en Zebrer. Yıach MSabhren habe ich jeßt jeinen Yurjasg mwIieder-
gefunden (mit einem freudigen zeureka!), der mich als Süngling begeijterte
un überzeugte, iın der Zeitfchrift rür wiffenjchaftliche Theologie, 4J a  r
Tand, 1898, 4)2— 492 „Sur HSnterpretation OPS Zutherliedes SEin fejte
ura‘.” X wunDdere nich ÖPS böchiten, dgß Teje geifivolle und gelehrte
andlung 0A8 beite un eingehenSite, WAas ber unjern Gegenitand gejchrie-
ben 1{7 iın Dder Weimarer Yusgabe unerwabhnt bleibt, ro  el der Band
XXV er{t 7923 erfchienen HT

unse (Tößt zunachtt die Yiauer u, Oaß „ GE OÖA$S in ÖRr
eiligen Schrift enthaltene YWWort PBottes gemeint jer Er {chreibt: „n em
machtigen Streite zwıijchen dem Xeich Ddes Zt un ÖR Xeich ÖRr Siniter
nNIis hat auch ÖA4$S YWWort Nur die reale Yurgabe einer „Webr uns a  en
wWIider ÖCn Satan Uum iDn bei ÖRn indıviöuellen Unfechtungen allen, OA3u
bedarf nunmebr, nachdem ÖRr Sür{t der YWelt gefchichtlich gerichte 1{T, 1m
Sıinne Zuthers eben NULr noch X 111 Blauben geiprochenen rtes, Feines-
IDEdS Dder Rücfichtnahme aur Oa YWort als Bnadenmittel ODder aur eın be:
itımmtes Xıbelwort, Feinesweas alto einer beitimmten )aEramentalen Teufels-
beichwoörung, eines $Eror3sismus voOnN {pesifI SAnbalt, jondern edigli einer
glaubensvollen un entichtedenen Abweifung, me vielleicht nrurung
OPS Yıamens CDrift: den afan der g C zeı uns 11 Wejentlichen in nichts
MAnderem beitebt äls in ÖemMm einfachen: z ebe OIcCh wed! Äpage! Weiche VDON

binnen! Hands off! Ne plus ultra! Z aßBß ab! Zaß ein! YWWorte 1ınd
Teufel, Ö Lüg{t! Belobt je1 er CDrift! Mlle Geifter en Ötft!
Anathema! nach Bal J), 5} jolches YWWort 1{1 in poetifcher Zisens auch: Sie
en ajjen, ohne Entgelt beanfpruchen. die Ybwebhr inSıFatiuve
Dder Imperative Orm rag ob {1e in zweiter ODder rıtter Derjon
gedrückt WIrS, eleichviel;: C n U  e Q  s e genugt deshalb,
weil durch Od$ Bericht Dder Sendung Cbri{t1 Dder ur ÖRr YWelt gerichte 1{1
(SoD 32; 3) oD J6, 13) TIIE „Ne eıen die Teufelsangehörigen, ö18
b’n Satan Dder TPiener ÖS Süriten diejer YDelt Yuch iıDnen gegenüber TE
nmuge edielt 0A8 Wort, daß {1e eben ohne WWiderrede, obhne ntge ablajjen
uns fernbleiben en unze itierft 0OA$ gemwichtige Wort aus ‚YWider ans



Worif (3s54)) „So  e KBHücher alle 41nd Sdoch leichtlich Z vVeran  fe
InIt Wortlin, OAS er „Teutrel DU leudait“ IDIE denn Dder ochmütige
MDoctor Zutber jeinem Y teoleın pIöglich uns verodrteßlich jinget E  ıin YDort-
lın ran e  en i er haben IDIL einbar g  D  utber felber als jeinen eIgeNENn
usleger Wabhrens aber bıer 0A48 Orfleın „Teurel Ol Leuait“ gebrau
wendet Cr, nach unze, unjerem 1eDE den uryu „Sie en en itabn
un reinen Dank OA3u en HU unse ver{tebht alıo OTE „ın YDort-
lein OA3U haben“ 19, Daß OÖie beiden erıiren Zeilen ÖRr Strophe eine

erläuternde Wiederaufnahme Dder Schlußzeile der vorbergehenden Strophe
bilden, Öle eremplifisierende Anbaltsangabe DPesS / Weortleins en£f-

halten, O48 „Wort“ nicht als ÖbjeFtsakfkujativ, jondern als 1 n a -

t1v-Appofjition z „Wortlein“ verirebhen un binter Dr ein ÖOlon
3 en YIıach unze müßte alıo folgendermaßen gelejen wersen

in oOrfleın Fann IDn allen, (namlıich)
TIAS YDort: „Sıe en en {tahn
Un Fein JSanf 0A3 aben

unse bemertt OAa31 „ ADFC Enti{chetdung ber abrbeı un Jrrtum IDIrd
voll{tandig er{t noglıch jein, wenn der altejte ILLE ÖPS 1e02$8 WIederaufge-
runden jfein WIr8. Eg Fommit namlıch legtlich auf e1in RKRomma elelaw ÖOlon q
e  en Aebhlen dCn pateren TDrucren natürlich nı bewei{t, dzejer
injicht auch onit Sie groößte Y Br waltete.H Z $FP6 IDIrS vermuter, daß
Zuthers d’ied 3um eriren al S28 Oein verfcholenen er  en Befjang-
buch (Wittenbera) erjchienen 1{5 Yian muüßte {chon ÖE Ö=Öriginalniederjchrift
Zutber einjebhen Fonnen, Öfe leider nicht beFannt 1{5 ber 0A48 IWDAre auch noch
nıch abjolut en  eIOeND. Zutber bat (mwie ®oethe) Ööft JAr Feine HAnterpuntk-
tionsseichen gejeßt An YDilD a  ers Se{Hchrift G3 DZuthers deutiche
Xtbel 1{1 wijchen un vA aus 7 uthers Zandfjchrift (Pijalm 46)
nach Dem Öriginal ÖRr Köntglıchen Xibliothet erlıin Sakfımıle
wiedergegeben. TIA 1ind em ganh3Zen Piyalm NUr WENIGE Punkte un e1in e1In-

RKRomma! Zutber chreibt ,
Z.ayft ab, DVNO erFennet. TIAS ich (jöft byn
Öttf vnjer zuuvr{icht VNO er
sEyn Dulffe yın den grofjen noffen SII vVNnNSsS roffen aben
TIALr mb



Wer möchte jich nach jolcher Zeichenjeßung eufe richten? n e3U6 auf
Anterpunktion differieren rajt alle uns beFannten alteiten Aandichrifte un
Tertorucke, VDie Schreiber un e  er tolagten eben iIhrer Yurfayung. ULHOo
vDonNn diejfer Seite entitunden Feine Schwierigkeiten rür Aunzes Deutung.

Yftan Fonnte ber tolgendes einmwenden: Wenn Ö4 „Wortlein“” e1in uru
den Teufel jein joll, weshalb Ddann OÖA8 „yte en en abn unze
Dat Olejen Binmands voraustgejehen uns alıo beantwortet: ur ÖRr
Singular nreoe den Teufel) gebraucht, IO Datte Zutber die DE Derjon
Singularis anımenden nüyen TDIAS gebhoörte aber nicht iın einen gottpreijenden
YyMNUS binein; auch Dabe die - Derjon einen verachtlicheren ang und
eler einen weniger tonkret-perjönlichen Charakter, TDie Derjon Singularıs
WUurde Fomijch geFlungen haben. Zutber nehme alıo Ö1e ojen itatt Oes
ojen, 51 Teufel itatt Teufels, Yhnlicher echfel in den umerı fer

Hob 16, $—313 Sanmuyel 33, 3 finden.
unsze wei{t auch auf die ungewohnliche Stelung //fie en en fi.abn//

bın uns meint, WDenn 0A8 Wort als YEEujatID gedacht ware, 1o batte A  Da  utber,
ÖRr {prachEundiege Mietizer, jedem MNiißveritanonis vorzubeugen, gejagt

TDIAS YWort ollen 41e en itahn
Solche Yfzente auf ıunbetonten Sıilben in jener Zeit nı ngewohn:-
iches (man entfe PeIIDAa Yıun läßt uUuns en J’eib beagraben U, C Wenn
aber Zutber jage Das Wort j1e en CC 1° mune unbedingt R1n Eintchnitt
binter YWWort gemacht werden. Überlafjen IDIr 1e7€ Wortitelung den Berma:
nıften IDAs mır nıcht zujagen Wwill, HT öle Erwagung, daß, ım Gegenfag

Zutbers onitiger HMrt Jede Strophe als 21in abgejchlofjenes Banses In3u-
€&  en 4)/ bier Ste Strophe einer SErganzung edürfte. IIC Dat auch Dr
$riedrich [(21 en  en Unterricht ]J902} Zutberijches‘)
Öer übrigens jadt O48 Orfleın er Er gefüblt, IDenn Xunzes
Deutung ableDnt: A  e %7 Jar ıel BGedankenpoetie, jebr getürtelt; auch
gebt Ödenm Banszen Sie UCHT, Oie Rernigfeit verloren, wenn öie trophe
gleichfam nNur ein Unbangtel ORr vorhbergebenden lfl U unsze v[fi übrigens
Fein tanati{j{cher Nerteidiger jeiner Deutktung:; )aat ausdrücklich am

Ylerdings H1 in jeinem g  1ede ‚Dom immel tam”, Str, Öie Sortjegung Dder iın
Str. begonnenen Engelanjprache!



jeines nen ufjaBßes, daß eine abjchließende überseugung vVonNn der Xich-
tiaFeit jfeiner Hodeen nicht habe begründen wolen, weiıl {1e jelber nicht Dabe.
Er jez zuer auf 5ie vVDOonNn IıDm vorgefragene Yuslegung gefommen durch S1e
Yrt, wIıe Der BGymnajtallehrer alo in Stettin DAas Zutbherlieo v  n
”abe (38006)
en IVDIr alto Inıit ÖR Hanoramus der KXeitagnation VDOLr ÖRr Strophe

des Zutherliedes izebhen und {1e womöalı GaAr nıcht fingen mögen zumal
die legten Zeilen Aochfpannung {1nd!)? TIAS mware ichade! Fg g1bt aber no
einen Yuswed, eine andere Deutung, von ÖRr auch unsze {chließlıich befennt,
daß {te ıbm beinahe als die richtigere erfcheine, (WDor etlichen Sabhren {chrieb
mir Drof unze eine arte, Öte ich leider nicht mebr beiige Wenn M1ı
recht erinnere, betonte darın, Ddaß nach IDIE VDVOLr jeiner in der
übrten 2  andlung vorgefragenen YMuftfafjiung teithalte.)

Vorber wolen WIir aber noch einer Deutktung gedenken, ö1e E KÄrey der
ejagten gegeben bat Yuch Da tür richtid, „Wortlein“ und
„ ADOrt. joentifısIerEN, öA e1in Zujammenbang wijchen der n un Strophe
jich NUur aur 187e eHe ergebe. Pg jer emna: betonen: Y Aa Wort \LCe
en en itabDn, nicht TIAS Wort Der Z O08 Fonne ichwerli als
„Wortlein“ bezeichnet weroden (wie arl chau meint), un mwurde 1cher1:
nicht init ÖP111 unbeithmmten WHrtitel vorgeführt jein Yuch greife 187e DU
tung 1ns Ubitratkte un Entlegenere. Pg Foönne nit em YWWeortlein nNUur eine
beitimmte Schriftirelle gemeint jein, auch nicht 0A8 Evangelium ÖDder öte
Schrift als Banzes, weil auch rür Öfejes O48 DiMINUfLOULMN nicht pajten WwWurDde.
teje Xibelitelle jer iın Mohannes J6, $S$—13) entbhalten. A ürchten den
Suüriien diejer YDelt nicht; Wr brauchen 1D NUr ein ein3IgeS Schriftwortchen
DOLr öle YAugen balten, jenes, in WE  ein gejchrieben itebt, 0A8 gerichte
HE, 1 werden Wir In allein )chon damıiıt rallen.“ //® YWDort {ie en en
{tabn” er Öannn Teje jollen j1e in der Schrift e  en en Yian
en HNMUr aran, mwIie em aroßen Kerormator eigen IDAL, tich INIt GJAanN3Er
Rraft Aur einselne Schriftjtellen (Teiıfen (Yiarburg!). Gewiß! er IWwenNNn

Zutber 1e,e Aibelitelle gedacht en o  E, vo denfen doch nıcht alle, Sie
jein 7ied fingen uno agen, zejelbe IDIE IDIr ejeben en
Kunsze bemertt reys Yusführungen: Br habe S1e YEEufativ-Ronfiruktion
(„OAs Wort“) beibehalten un f iDr Öle Schwierigfeiten a) tormell; 1e



en (fatt: en jie; b) { achlich ein 19 wichtiges un wirkjames Wort, wel-
chem nıcht bLIoß dte 10 vernichtende ra zugejchrieben wird, jondern
Ogar 0A4 pafııve Xecht der Unantafjtbarfeit ausdruclich beigemegjen
ralls dıefe Yuslegung richtig ware inDaltlich nıcht Flarer angedeuter
werden? Yuch Oann, wenn Zutber jJedem, den Sichtend tich als Orer
Oder Zejer achte, die Erinnerung öte betreffenden tellen 4, 11-3
obh 32 $ J5 J6, JJ zUgefraut a  €& Wurvke SSCH Irgendwie naber OAraur
aben verweifen mügyen Uum Dla IDAr ÖRr Dichter nıcht verlegen;
Oeutete nun jenen Snbalt dPS „Woöortleins“ nıcht an ? alt NULr, einen
außerlichen Anfchluß finden, den leßten BGedanken „Das Xeich Muß
uUuns ooch bleiben“” vorzubereiten? Dann wäare 0A4 erite uns OS YWort
ÖRr Strophe abhnlich, als Oaß 11n eralei Strophe ein Sortichritt
ertichtlich MWUurse,

ber nNnun öfe andere Zoöjung! Der Yugsburger TILLICE von 529 „JOrm und
orönung Bayfitlicher Bejang uns Pialmen‘, beı Wackernagel IL, J9 erırer

abgedruckt!) jegt binter „Dank OA3U baben“ eın olon: alfo
TIAS Wort ite en en itahn
Uns Fein DanF OAa3ıl haben: 5)
SEr 1{7 beiı uns wohl auf OR Dlan
WMiüit feinem Geift un Baben

eile un wolen bier alfo ÖAdS rallende OÖOrfleın in exemplo vorfübhren.
1eje Yutrfafjung, bemertt unze, bat, auch abgejeben vDon ÖRr en e-
ZEUGUNG, tel Wahricheinliches; e öie unjirige verjagen, 19 WwWurvde ıe die
nachtigebotene jein zeje Zöjung fe1 ein „gangbarer Miıittelwea”. Der Sınnn
jer Diefjes rı  en  e Wort Joll niemans unwirE{am machen; namlich OA$ Wort:

TIAS on Öjejer bat 0A48 J 1ıe3 (in Zutbers Schreibung) auch in der raun-
weiger Yusgabe (3892), Band S, 701

YWir dürfen aber FTeinen allzı Großen ADert auf OIejEeS eden Eg {Tebt namlıch auch
ein binter

Dalds verloren
und rForen:

Jedenfalls Dartı mMan nicht einmal agen MIIiE Interpuntktion {} eliebia uns agleichaültig,
uns dann wieder iIhwermiedende Schlüfje DAraus sieben!



„Bott HT bei uns“; ooer, Wwenn iNnan den ganz3cn Keit Dder Strophe durch das
Olon angeFündigt findet: Off 1} bei uns un joll unfifer Yen mitanden
beiı uns eiıben „Das YWort“ Wware betonen, weıl aur 0A8 olgende
we1{t. TeIC etonung IWDUrDP der en lateini  en Überjegung ÖPS MoD

g ent{prechen. Verbum adversarı! nobis 11O0 eripient, se
quantumvıs invıtı relinquent. TIAS WwAare alıo, jagt unsze, eine erfnüpfung
ÖPer Sleidan  en etonung mit der Landlaufigen Ronitrukftion un InIE unjerer
Deztebhung vVoN „Das Wort“ aur 0A48 olgende., „YZzur 5Wwel Ermwagungen Dal-
fen mich Surlick; namlich arum hatte Ddann Zutber gerade 19 bedeut-
jamer {ich Init Ddem DPronomen begnügt, um ott beseichnen;
Z Wwenn durch OA$s betonte T) A Den YNietrum eine 19 wuchtige Unrvegel-
maßigFeit 3UMMUufefe, Aarum Ddann nicht en {1e {1e jollen)?

YDir jeben, wDIE {chwierig die SZache 1{5 eran Evytel (Misonatsichrift rür
Bottesdienit, )9)5, 84) icheint {ie allerdings er Inden. Er jagt
„Warum 1{7 denn OS „Wortlein“ nıcht Chri{tus je nach HoD 3, 1?
veritehe OS erumjuchen nach einer anderen Deutung JAr nicht TIAS „Wort-
lein“ Strophe 1{7 ooch C iöentI En nır ORI ADr in Strophe 4,
uns 0A8 „Wort“ iın Strophe 4, eıle 1{1 identijch (!) IN em D £Et H eıle
VDOonN einen. echtjel OPS ubjerts HT Dier Feine Spur G?3 Diejer Er 147 ÖRr
els aur Ddem Schlachtrfeld, der ufrecht iTtebt un ÖCn j1e nicht umwerren Fon-
nen CIch ın in ORn „Rein Dant OA3u baben“ auch GaAr nichts chwieriges CS
jJedes Dor bat Sie {chlichte{te C ANedeutung; der ironi  e Ton 1{7 ÖRr pOoPU-
Lar-deutfche CS jie beFommen Feinen Dank Oarylir, daß jie ıbn e  en ajen,
weil nich ıDrer YDil Br hangt) 3u diejer Gewalt DPS unerfchütterlichen
elden {cheint OÖA$S DLMNMINULD in Stropbhe 3nı pajjen; bat aber auch
wieder Feine Schwierigkeit S Wwenn Dder YWWelt voll Teufel die einsige Derjon
CDri4itt, öle vVon ıbr 19 gerind e  a  @, gegenübergeftellt WILD; 1e6 GE
PAaDer ım nfereyne OPS Bedantkens diejer Stropbhe, em Sür{iten diejer YDelt
gegenüber n recht eın erjcheinen 3U ayen, der ibDn fallen Fann, den aber
iteben en muß WMiit dlejer Deutung 1{7 Der edankenzujammenDang vollig
concinn, un e SEinbeitlichfeit der Unfchauung FIIEUS unjer Vorkamprer
gewabhrt.“ EL, et, verehrter Derr. YWas WILD, Wwenn jolches Heit, men

ö) &. CIn und DonN MIr (UT  /



Junior OA3u agen, ÖRr (ich OAs {paßeshalber an) VDOL etlichen Habhren OA$8
Große Yort gelajjen ausgefprochen Dat ” d7°" die Se{Htelung der Jesarten
1{} bei unjern rüben Rirchenliedern nıcht gAan3z 1o einfach, mwIie Miehl fich ÖAs
denkt”, und: „Miehl 3CIGE, da rn ÖRr bymnoloatfchen rbeıten der
legten Mahrzehnte Feine Gan3 zureichende Vorftelunga Liein, S1e Sache
HT ebr Wwierid, Ja {1e icheint beinabe Doffnungslos verswict fein „Wenn

O4 AADOrF“ Aauf „Wortlein” besieht (WELufatiD), 19 WUurde  &5 em YWoört
lein tel re angefan, e  en Anbalt auch bei diefer Yuslegung vollig in
der Schwebe bletbt, IDenn man als 21in von Yienichen ge{prochenes fe{ithalten
W, ohne ber OÖ ejen desjelben Örientiert jein,“ „Wenn unjere
eıle tıch aur ein {pezielles Schriftwort, efDa 1111 Sinne OPS EOTIWW,
besiehen o  e 19 WwWurde 1eje 1o beiläufige Erwahnung init eın Plural-
{ubjekt wijchen zweimaligem Singularpronomen Dder Wichtigfeit ÖPRt Sache
Faum ent{prechen“ Aunsze) Kudolf BGüntber (F ineint: Bın
Xattjel bleibe 0A48 Z1e9, nach Snbalt un SEntiteben; „wir werden vielleicht
nicht ımitande jein, 0ÖA4$ XRatjel jeiner Entitehung ojen; ber Wwenn Nan

DAs I ie8 befragt, WDIrS die AUntmwvort immer wieder lauten, daß in der
Zeit vVon YWornms empfangen ei  +

Won der Entitehbungsseit hbandeln WIr bier nicht; aber In zeigen, IDIE
„Teicht” Dier alles 14T, €  en 90288 NUur einige der errechneten Termine zujammen:

Größler iın der YracCht VDOM 35 bis J6 prıI 752) in Öppenheım.
pitfta: auf er ene nach Worms 52) (in Aranffurt?).
Stuhlfaut 45233 weil nFlange in eilmans J ie8 (3523) ‚Jobt DBott,

ıbr rrommen Chriiten‘!!
iınfe: 3) O*Ftober FS2
qausrqa } nicht VOr denı E Hun 15206 (Geburtstag ÖP8 erisen Rindes

Zuthers!), ÖP$S „Rıind un YWeib/ i
Schhneider 3um Viovemer 12 ebenjo
a  Fr Sommer 1528 („Undique bella minacıter impendent”

PDaciche an  e
Xils n öie Hahresmwende 1528/29
Weller un Sleridanus 1530 auf der Eoburg!
er 1 ug  en Bef{angbuch DoN 1529 itand 04A48 7 1e8 n!
Ö IWDIir wijfjens nicht uns erdens vielleicht nıemals wijgjen..



YDas Dat Man noch rür Erflarungen vorgebracht? Ö4orn jaat
in Öder Zeitf{chrift für Öen evangelijchen Religionsunterricht‘, 18 Hahrgang,

r Dabe in verichtedenen Zeitfchriften, und 31DAL zuer 1m MSabhre
)880, die berühmten erıe ÖOP$S Zutbherliedes: ‚Das YWort fie en en
{itabn un Pein JIank 0A3 aben‘, Zuitummung zahlreicher bedeutender
Germaniften IO rFlart: TIAS YDort (S ÖAds Evangelium) jollen Ste Un-
hanger Zutbhers und S1e KRatbholıken in jeiner en einbeit beitebhen en
unod Feinen £OanTIeENn daneben aben, nı bineinflügeln, WwWAas {ich aus Öem
Evangeltum nicht ewenjen Laßt Dank WIrS bier al{o als BGedantke EL

itanden. ZO  orn Fennt auch Kunses Mrtifel (Der jon{t wenig eachtet
jein icheint!) un NMeint: ”  rt als Viominativ (ErFlarung „Wortlein”
ericheine gezswungen und jer mit ÖR Fraftigen Con ÖR Zutberliedes nicht
In EinkFlang bringen, abgejeben DAavonN, Ogß 0A48 Öbjekt „ite en en
flabnll Yuch Vollmer (Ehriftliche Welt, )900, Yir $2) beigt die
Aurfafung Xunszes NUur teilweife GUr. L} 01bt eine abhnlıche Deutung IDIEe
ZO  orn Die (Gjolen en eıen nicht NMUr Öie ratholıjchen, jon-
dern namentlich aquch öie evangelijchen C BGeaner Zutbers, VOLr allem Sie
3wicauer Ynabaptıften, ar  q uns ö1e weiser Kerormatoren C über-
Daupt alle Chriiten, „Sze iın damalıger Zeit religiö4e BGrundbegriffe uUum3U-
Ddeuten verfuchten uns noch jeßt verfuchen, {o daß die beiden Zeilen nicht allein
als ein Dervorragendes Flafiijches Zeuanis für öie Unverbrüchlichfeit des
Xibelwortes 3 betrachten {1n8, jondern IDAS noch weit meDr betonen E,
eine erMITE Yiahnung die riften jeiner Zeit uns aler Zeiten enthalten”,
er weshalb bat tich Zutber Ddann nıcht deutlicher qusgedrucct? Weshalb

hat annn nicht {Taft „Wort“ gejagt Schrift? Pg 147 Fauyum veriteben,
weshalb ÖRr Sprachmeinfter, defen bejondere Startke beFanntlich ynonyma
1nS, denjelben Musdruck Örtfleın YWort unmittelbär Dintereinander brinat!

Vollmer, der {ich DOLr alem f en „Fein SDank OAa3u Daben“” beichatf
tigt, Hlıeßt stemlich reftgnierf: „Yian MWIrs weitere Stelen jammeln müjßnen
uns jich immerbin auf eıu  a richten, daß mur Sıicherheit über dtie
DHedeutung von „Dank” ın unjerem 7 ied nıchts auszumachen fje1 ! °
Wurvse Öannn nur 0A8 Schiekfal von „VOort“ in der vorbhergehenden Zeile
teilen. Denmnn öte Moglıchkeit, daß ötefes ÖA$S „ein YWWortlein“” der
S, Strophe wieder AufniImmt, WIrS immer zugegeben wverden müfßen, we
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auch nicht iın ÖRr Yuslegung von Kunze,“ Dagegen rFlart pitta
(TG )92), 69) Fategorijch: SEın 3Zufjammenbang wijcdhen Strophe und 4
1{1 nıcht vorhanden! „Darüur Oart iıch mich aurf ein weithin berr  eNOLS
Befübhl (1!) berufen, ÖA$ ich jeit meiner inoDei gehabt habe.” PDeld!
riedrı pitta, der fich In1It Tan3z bejonderem eı Dden Yiedern Zutbers
gewiömet bat, en WIir 0OAsS YDort „Befühl“ pajiieren; beiı Mnderen aber,
Öle {ichs nıcht en quer wersden ayen, muyen IDIr uns verbitten. Yiıt
BGefühlen uno AYugenblicseinfalen 1{7 in einer )o cOhweren Ungelegenbheit
nıcht gefan! Yuch ZO  orn leugnet jeden naberen Zufjammenbang der
it ÖRr - Strophe ab uno jegßt YWort

Ale wichtigen Dunfkte 1ınd aljo noch um{iritten, und imımer wieder werden
un eltjame Deutungen verfjucht; uns nicht Heder rag {1e 19 VOL

jichtig un beicheröen VDOor wIeE unze YMuch OA$S „Wortlein” mMa inmımer
wieder den Yuslegern chafren T Y anE Yieue ir  $  e Zeit{chritft,
)903, 747—769) glaubt gefunden haben. Pg Aaufe nan hore un
{Taune! „efandt jein“, <} glaube, auf ojejen Musdruck WAare Yırıemand
Don verfallen! a  er jagt „Was 0A8 tür ein „Wörtlein“ jer, jagt
ÖRr Dichter nicht. Yian tich wohl mitf ÖR INWEIS auf die
—_- Strophe un )agt, OÖA$S Wortlein jer CDri{tus. ber OS 1{7 eine
wilFürliche Xückbesiehung., Denn m1tf demjelben Recht Fann 1A4n auch aur
die tropbhe zurückgreifen un agen, O48 YVörtlein jer Bott; jer eben
eine eite XNurg, eine Aufe Webr un aften, 11110 Yıein, ÖA$S Woöortlein, OS
Öen Sürjien dıejer YDelt en rann, Dat der Dichter iın feinem I iede
nicht genannt, ber iın jeinen Dredigten ber Mohannes KG ö1e nach OÖOeM.
J WMai 528 gebhalten Dat, 17 genannf: MHohannes 173 - TIAS Wörtlein
ei „Ggejandt jein“ „Befandt“” HT ÖAs Orfleın 1n objeFtiven Sınn,
den BGefandten ım Blauben aufnehmen Der „erFennen“ 1{7 0ÖA$8 Wortlein ım
jubjeFtiven Sınmnn xaf Zutber tich in jeinen Dredigten DVOLr jeiner YVDitten
berger BGemeinde ber OS hbobheprie{terliche ebet ausführlich ber 0ÖA4$
einsige „Wortlein“ aqusge)prochen, 1° brauchte iın einem Ziede, OS 11
Unfchluß Odaran SE) öichtete, Nur Odaran erinnern —-  e Dder Zejer C wußte,
WAas Der Dichter amıt ineinte ! Ian mu alfo er4t Zutbers Predigten
über Hohannes ejen, n jein Y 1ıe8 verjieben?! 1e78€ Yuslegung 4E,



wIie auch unze uns pitta dartun, volig verfeblt, mögen tich noch IO tel
gleichlautende usoructe ım Y 1e9e2 IDIE ın den Dredigten finden. YDann bäatte
tich Zutber denn nıcht mit Oem Teufel Derumgefchlagen! DItER be-
Dauptet, der ichter wollte Gar nıcht agen, IDAS ür ein Weort Dden Satan

ASalle bringen Fonnie. Selb{iverftändslich (es ver{teht tich nı
jelb{t! u.) je: diefes Wort niıcht 0A8 in Strophe itebende Heju Cbhriftus,
jondern eine ußerung OP$S Nn1It dem Teufel tegrei {Treitenden Cbhriftus
(Miatth 4 Za 8, $—3J3, S, 23—27, val alm
406, MNiarcus 4, 39: JoDb J3, 38, Hudas TIAS „Wort“

Ypokalypie )2, N  — J J; Epbejer 19) Zutber habe durch öTe Verbindung
vVDon Epbejer O, J9 'r mitf ausgejprochen, daß feine Zage Der OPS
Daulus vergleichbar jer, als der Verantwortung jeiner Sache DOLr Ddem
Katjer „Zutber Fannte cher Worte, deren eiIns Dden
DON Öftf gerichteten Teufel in Ste gejchlagen An Worte
en g  Da  utber; einNes DON. diejen e1ONOLS bervorsubeben IDAr (FAr Feiın Mn-
Laß C233 gedgeben“” (Dir®6 1933, 07 ). unze aßt O48 OÖOrftleın als
den ÖRn Teufel: „Du u (wobhl nach Zuthers ben sitiertem
or aber pitta bemertt 0a3ı er Lügt der Teufel nicht, jondern
drobht!

YLo iTtebht eine Yurfafjung Öie Aandere; un eın BGelehrter tutr den
andern ab. YDas jollen IVDIir Armen nun denfen und tun? WNMiüir 1{ die
Sache, je eingehender iIch mich mitf IDr beichaftigt habe, NUur immer VDELIDOL-
/ JA myiteriöjer gemworden. pitta nenn SEın reite Durg‘ eın „eFitati-
{ches“” Y ıe Tie SEFitafe jegt tich aber Öff ber öie Zogt Dinweg. Üüberbaupt
{T 14 ggerade er propbeti  e Zutber Fein „AusgeFlügelt u TE Stro-
pben DOPS 1ede8s en Feinen rechten 3Zujammenbang. Wabhrend Zutber Jonit,

einen 3Un Gemeindeliede umö1  er, getreulich ÖR Öriginal
olet, WIr in Eın reite DHurg erze OPS 46 Pialms durcheinander! Der
Gedanfke einen Rultussweck diefes Y1iedes icheint iDm alto urfjprünglich
fern gelegen haben ın reite DHurg 1{7 unjer Bott Die Yieder Zuthers
In Ihrer DHedeutung für 0A$S evangelıjche Rirchenlied, vVon riedrı

pi chbein mır überhaupt 3Ur Zofjung Öes Katjels tel beisutragen;
uns wenn öle unsze Deutung ablebnt, 1° bleibt tatjachlich NUur 1e)€



ettung! Er 17 der Unficht, Daß die ıer Strophen urfprünglich von

Zutber nıcht aus der gleichen Stunmmung uns Zage hintereinander deO1  er,
jondern er{t ipater iın den eßigen Zufammenbang gebracht jeien! „Stropbhe
amm aus einer anderen pateren Z ate als Strophe S in der ruNOWEO DEL:

neint mworden 1DAT, daß der Sür{t diejer YDelt den von iDm efeindeten PLIDAS
fun Fonnen; wahrend Strophe als noglich binitellt, daß alle Ste rürchter-
en Drohungen der XReichsacht enen Zr Yusführung Fommen werden,
öte e1m YWWorte leiben.“ n Strophe feien auch Tan3z andere Seinde als
in YVir . S1ıe (follen en jeı nıcht ÖRr Teufrel un jein eer, jon-
dern Sie pe  $ hen Gegner, enen gegenüber „Darte WIie eın Aels“ auf
OeMm YWorte PBottes eifanoen Und 0A4$ auffallige Yıebeneinanderitehen
vVDOonN „Wörtlein” uns / ADoBEr jei Fein Zeichen der Zufammengehörigtkfeit v»on

tropbhe un 4, jondern 1m BGegenteil ein nzeichen Aqvon, Ddaß urjprüng:
lich dıe beiden tropbhen nicht nebeneinander geitanden en (MfG /

SEın Wortlein Fann IDn rallen‘) DBut! ntfer die] Vorausjegung
Fann vieleicht 0A8 „ Wort“ als YWort oftes AXibel) werden. $
3Zufammenbang OP8 jeßigen Y 1iedes bleibt dzefe Deutung ebr fraglıch
zeller Zutber die einzelnen erıe auf bejondere Zettel bingeworten
(val Boethe: ‚DLS ewigen MHuden erırer Segen und Oann, der Umarbeitung
mude, ÖTe tropbhen lofe aneinander gereibt, daß manche eÖOanTen Nun

IDIE erratijche dalıegen. Trogßdem Ja viellei tErADE esha
bat umer J 1ied jolch ungebeure Wirkung gehabt uns bat {1e noch; IWDENN auch
bejonders öie Schlu  ropbe, eine Miartyrerfiropbhe, Fein ehrlicher Proteitant
in deutichen Y anden obne ADeichamung WIrS anitımmen Fonnen, IVDIE
jaat „Bs 1{1 eine dunFle Empfindung, Oaß Öfejes Y’ies einen außerordent-
lichen riprung gebabt a Demgegenüber meıint alerdings unse Die
Solgerung feı nicht ausgefchloffen, Oaß ö1e Dichtung mebr durch eine Zeit
{tıller Sammlung uns Vertiefung In 0A48 Xıbelwort, als durch außere elt:  s
bewegende Ereitgniffe hbervorgerufen fet! Es 11nd, WIEe achhmann nach-
gemwiefen bat, neben Ddem alm mebr als Xıbelitelen IM Tert unjeres
J utherliedes nachsumwelnfen! © vielleicht wijchen Strophe uns eine
Strophe yebhlt?



er Xlumenitrauß
Von tto DEUCS, oln

ntier ÖRr eißenburg 1{7 eine 1eje, S1e itand uı 15)9 ÖPS WMior-
gcCnh$sS fechs Ubr in Tau un Duift; 0ÖA4$ glomm uns gligerte der
Sonmnne, als fei eben der errgoft Srüber bingegangen mit einen YDander-
iTab aqus Eichenhols, uns 1DM Ehren zeigten LIOE, Prlanse uns Betier, ihre
unveritellbare, urfprüngliche Onbeit. JII RKornraden blayu, öte Rubblumen
gelb, ö1le en weiß, wetteiferten Zeuchtfraft, uns ÖRr Miobhn lLangen
tengeln wieote eine vrote ra handbreit ber den andern lumen VDor:
WIBIGE Schmetterlinge Wwagrten jich in Sö1e VOoOnNn Derlen {Trogende Wiejenwelt;
ö1e g  C  erchen hatten tich erhboben uns IDAr eiIn Pfeitfen un Trilern ber Ddem.
Zand, als jer 2180108 alle Rreatur uns e1801os Ihre Schöpfer. Hus ÖRr @Glocke
ÖPs immels wich ÖS Xot; blau, blayu VDIE von hbeller e1i iTan9 jze ÖOg un
Iver in Sie ru GING, atınmen, den em vo tier, daß die Fleine
Menjchenbruff jelber immelsgewölbe IDUL OE.

IIE Wiejenmulde Dob tich Öften; lad QqUer 3Ur SZenfe ein Streifen
DVOoON Diiteln, Öannn Famen, iın droßen Ubitanden, Sıchten iın ihren dunklen, mit
jJungagrünen Trieben gejaumten Yianteln, un abinter, 1 Scheitel ÖRr A Obe,
eine Straße, Öle in unbeirrtem Beradeaus auf die eißenburg {itieß Schon

öte vierte Ztunde IWAren Wanderer In geichriften, zuer ein DAr
zandwerfsgefellen, S1e Irog ÖPtr Sommerszeit fıch Fraftig die verFühlten an
gerieben batten, Zigeuner Dann auf einem Abıigen age  en ınit Ziedern,
öte nıcht gefprochen un nicht gejungen, jondern rait gemurmelt Wwaren. Yıach
dzejen, die dzefer un aller Straßen 1e. Bajte/ Fanı pLO  ICh (iraßen
trenmdes VWoIlt iın dichten z aufen; Sie Straße fübhlte den Schritt einiger derber,
vieler {tubenfeiner u ber {ich, den Tritt DVonN Schnabeljchuhen, DAs
Schliefen DOonNn Samt  u  en Z eipsziger Biürger 0AS, ö1e IDAL 14
nicht weit, vDoOoN einer e1ite Fraujelte {1e jıch in d1e na Yıabhe ÖRr Dleißen-
burt, und nNnur jene 1e7e Lag dazwmıjchen. Zeipsiger ADürgersvolk, Ö aus

Träagbeit aufgefchrecht, der Disputation wijchen SE<cF un Zutber drangte
DE iebente tunde nabte, Fam ein Yiann ö1e Straße geritten; land,

(TarF tebaut, vier  röfig: IDAr u} Ö© bwohl ÖE ADürgerfcharen jubelten



uno jeinen Yıamen riefen, achtete iIDrer nicht., Er Ließ ÖRn Drerd, einem
ichweren raunen mi1t werßen Zichtern aur Der irn, öle üge und egte
ın wWIe einer, dem der Sieg nicht febhlen Pann. Un einmal, Do1iDo!, Wart

den rechten Urm in die „ obhe und öte Sauft, iın der eine Fleine Deitiche auf-
ichellte, uns {tand ber eine trecre vVon bundert YNietern ufrecht in eldı!
ügeln. TIA IDAr ÖeS Hubels Fein nde, un DOL ÖRr eißenburdg, OOFT,
51e erite Wache acht Zanszen iteil gerecft 1e WAar i1bm der Weg verjperrt.
SEin DAaqar ürger fratfen aus ÖR warsen RKRnauvel un reichten iıDm eine
Tunıla vVon blauem amt uns eine ebenfolche Yiuüge  9  . Ö dantkte Er, Wart
BGemwmand ıber Sie ecfigen ultern, die Yiüge aufs aupt, tab dem
rTaunen die poren uns 19978) inı BGalopp au den Xeit OPS eHes ab-
reiten. ber Aanoe griffen nach den 3Zügeln, Aande nach Ddem Z aun jeiner
Tunika, an nach Dder SSatteldecre 19 Daß €r, Dder Leuchtende Ramm einer
Mien  enwelle, 90) 04 von aturgemwalt durch 0A4$ Tor, ber die Treppen ın
den großen Disputationsjaal gejpült WUurde,

Iannn Fam ÖRr andere ö1le 1e1€ entland, Zutber, mf Stiefeln derbh, un
Sö1e Straße jpürte einen en Schritt, wie vVoNnN einen, Dder 0A8 Aürchten nicht
gelernt hat. Yıur wenige jeiner Seite, Paum ein E aus Öem aufen
Dder Dürger. ber jein uns Dder Seinen Opre agen in einem e  en Zicht.
Zutber Dod eine Sichtengruppe, 1e {teben, ıaD die 1e7€ grunen un
blüben, eufste aus den teriten infeln jeiner 3UM Yurbegehren gejchaffenen
gele uns mochte jich nicht rennen vDOonN Oem Glans dPeS YNiorgens., „Schwer
HT unjer La pra C „Soch MmMuß fein. SIIE Iumen O, mwIe
leicht bat ıDnen der Vater gemacht 1E werden geja uns wijjen nicht;
{te blübhen uns wıjjen es nicht; j1e welFen un wiNen nicht 1E aben
ein reineres Bemüft als wir; ÖPS Bedantfens Dder uns durchbrauft, qua und,
freigeworden, anrennt wider Uuns, entbehren öle Glücklichen.“

„Es H{$ Zeit, Miartine,” pra ÖRr Areunde einer.
„Sso wolt’ Ich jein ıpIE ıe)€ Iumen Oa“ iHeg die AUntwort da aus (TE

wolbter Druit, „blühen un Öttf en un 1n Spatjommer en in der
Miahd.“

„g i{t SeIt Fam abermals die Stimme
TDIA wandste fich Dder Ermabnte uns ichrift über die Straße aur die Pleißen-

burg 3U, gerade D0A$S Sabhnlein OPS Der300S Beora von den unflen TCor-



bogen verichluckt werden sen An den Senitern ÖP$S Disputationsfjaales
itanden Ste ürger Sichtgeorangt un hauten auf die Straße, ob der e1DE,
der 3ollner, nıcht Fame. Der Fam eran, ber sehn Schritte VOL ÖR orbogen
Dielt Q beugte tich, Oaß jein un OAs Öbr eines Knaben traf, un
üjterte, wIe Ichten, ıDm etliches Der RKnabe Lier 0Aqvon, Zutber aber

jeinen Wecg nicht tort, jondern barrte aur der Durch den aal
ben GING ein Kaunen, icharfe Zippen zuctten Triumpb, bobnifch swinferten
heiße ugen, ÖRr Der3OG, als ber die Schwelle fraf, u ö1e
Ychfeln

ILELr unien ÖOrm Tor rübhrte {ich nicht
m Aadale gefchab CS, Oaß ein Bejelle aus ORr lujtigen un Dder BHottcher

ber öie Schranfke e  E, in tollen Sprüngen OA$ RKatbeder umfFreiite, ÖA$ demMm
EAs gegenüber{tand DPer DOrf $ iın der ra jeiner Tunita
unsd Oannn vVon ÖOrn fich m1tf einem KÄliımmzug aur DAs leere offamen ang
Dann plufterte die XBacfen aur, 1eS, 1es Fraftiger un al  e denn nıcht
wabhr, der Disputatormoönch IDAr mit einer XBace voll Zuft wegzublajen, SEin
BGelächter ollerte durch den aal

Der unfien Tor rübrte jichH niıcht
$BEin andrer Befjele, 1iesmal ein acfer, lief auf 0A$ artDeoer 3U, 306 eın

t1iicE RKreide aus Dder Ta  e Frigelte einen sEjfelsFopf bin uns ÖE Worte
teben Ubr wansia! SFin „ellebardier OPS Der300S jagftfe Öen Schreibkünftler
aur jeinen Dlas zur“ü

HaD itand Der Mionch iın ORr Tür. TIA {chwiegen alle 1 Saal, aber ÖRr
Zutber itand un fraft nicht eines Grashalms Xreite nabDer. SEin Aliüjtern
brach Irgendmwo auf, ein unterdrücktes Mubeln, PiIn Rreijchen}Ar Fommt
nicht” Er IWDAGt : nicht!” SEre um !“ „Bewonnen, gewonnen!“” un Ddann
itarFer: DEl Scharlatan!” „Der Detrüger!“ „Der ansmwur{t! ” uns eine
Laute Stimme über alle andern bin: „Aochmut Fommnt VDVOr Öem Sall!“ Wie
DOnNn einem. Donnerfchlag aufgefchrecft {pringen die eute auf, eine YNiauer
Von Mienfchen; öte ugen 11nd auf ein Zeuchten gebheftet, OAs aus em unfeln
Dang AUtTFAUCHE. Zutber re dtejem Zeuchten eine ichweren an DIe
Schalen SEın nda. rag 0A8 g  .  euchten uns bettet eg iın ZutbersZAnde Der Z {ich DemMm. adale 3U, 3um Ratbeder bın, un {chreitet daraufUnd nun en alle, daß dDas z  euchten vVDonN einem Alumenftrauß qusgebt



Zutber preßte Ön trau eine gewaltig aufgemauerte Druit, RKRorn-
vrasen blau, Ruhblumen gelb, en weiß, BGrajer viele, SZaqaueramprer,
rrüber Schrierling uns langen tengeln; 19 {tapiıte auf jein Dult
Jann den Strauß, indem iDn mit beiden anden 1e jenFrecht
auf ö12 Aolsfjlaäche, 10, als ob ÖOAlAals bervor wIe aus einer cholle IDA
DHeugte Dden Aopf nıeder, vergrub 0A48 ichwere aup in dıie urfende ra
bob wieder uns richtete die Yugen aur jeinen Gegner,

—O begann Öer Dısput, der Öen Mienfchen nıit Urteil ber Ööft elajtete,
den einigen Blauben zerrıß un Äriege Unı Chriftz Sriedenslehr’ entfeijelte:
AnDdes die g  P  erchen {ich erhboben batten un0 eın Dieirfen und CTrıllern ber
ORI T and IDAT, als jeı 218108 alle RKreatur un 210108 IDr Schoöpfer.

Xücherichau
YMiartın S aD AMusgewählte er Zerausgegeben vVonN

OrCHerÖT. g JR veranderte Yurlage bejorat vDVonN eord Yierz Cbr Raijer
erlatt, Miünchen. an in Subffription in Seinen O vA Aa3u Br
ganzungsbande (für SubffFribenten mit vA Ermaßigung).
Aand b JIIE großen rırfen ÖS Habhres 1520 1935 387
Band Xıbelüberjegung, Schriftauslegung, Dredigt, Zerausgegeben von

YWilbelm einfius 934 S68 S3,, geb O, —
Band 7 Tijchreden. Derausget. vDonN Xehm 1934 5 O4 S,, eb Sı —
Bands ÖRr Eragänzsungsreibe: Donm unfreien en Zerausgegeben von

5 Schmidt 934, 325 w eb 4,.80
Bands ÖRr Erganzsungsreibe: Xömerbriefvorlejung. 935 Zeraustgenben on
Bduard P Ilmein. 593 S eb ı E en

IC jogenannte Münchener Yusgabe der Yusmahl DVoN Zutbers YWerftfen erfcheint in
einer Yurlage ichon erfreulich, daß OAs nötid wMurde, 1° 1{7 o erfreulicher,
daß Öie nNeUE Yufrlage eine weitgehende Umge  un un Erganzsung erfahren bat, Dadurch
jınd droßen Teil Miandel der er{ten Yuflage bejeitigt worden, dıie durch die YNiitarbeit
verjchieden Zutber eingeitellter WNiitarbeiter ent{tanden ef1DA IDALr mißlich,
Oaß dIie merausgabe der rırfen 3r Yzeuorganifjation ÖRr ır in den Aanden Dermann
Aardes lad, der in der Aewertung, J4 XBevorzugung Rarl{tadts gegenüber Zutber Yußen-
jeiter in der Zutherforfchung HT, bei der Deutundgt Öer gottesdien{tlichen rırfen gröbften



ehlern nicht entganden 4E Dazu Fam, daß die Einleitungen manchmal 3 Mionograpbien
angemwachfen vielzuviel vVon Ddem. Zutber gehbörigen oytbaren Dlag einnahmen. Der Fultur-
biftorijche BGetfichtspunftt, Ddem die Bejamtanlage der Yusmahıl urfprünglich iın
eord YNiüulers VDerlag teilweije itand, bat auch In Dder grundjaäglichen Aeurteilung den
theolosijch-Firchlichen als den Dder Xetormation eigentlich demaßen verdrandat, emgegen-
über 141 unter Dder Zeitung vDon Yiers YMufbau uns Yusmahı {treng amı aßitab des
veformatorijchen YWerftfes aqusgerichtet, Cnnn auch dıie Umbildung noch nıcht überall durch-
erübhrt werden Fönnte. DIE „aquptreihe enthält in fechs anden die Themen rırfen Aaus
der Srübhseit; Öie großen veformatorijchen aupt{chriften Gemeindeaurbau und Ottes.
dzen4{t; EDe, Namilie, aat, BGejelljchart; amp OAas Schwärmertum; Xibelüber-
jegund, Schriftauslegung, Drediat; Tijchreden, Dazu 'OMm: eine Erganzsungsreibe, in der
üröoßere ertie Zutbers untergebracht 1nö 9031 Vom unfreien Wilen; Dder Xömerbrief;
ıe Rirchenpoftile. n Öen bisher vorliegenden anden der L Yuflage zeidt jich, daß
auf diejem Wese eine Zuther-Yusmwmabhl ent{tebt, die neben der rür Studenten un MFade-
mrfer beitimmten, inzwijchen auch ergansten jogenannten Aonner Yusttabe un neben der
ın der Ynlage vorszüglichen, Das Zutbher-Deutich reilich nicht miedergebenden Talmer:2u8s-
abe eine Lzotwendiakeit WDa  / Ddamıit Y aien Zutber mit infchliuß der in der neuerTen Zutber-
Hau heraustgehobenen rırfen in jeiner Sprache ejen Fönnen. Dabei H4T in Dder prach-
geftaltung die Ungleichung die heutige Schreibweife unfier möglich{t jorajamer Wahrung
OPS usdrucs, des Satybaus un des ythbmus der Zuther-Sprache er{trebt, BGrundjage,
die IDIr rür eine Zaienaustgabe richtia halten. Yır elauben, Oaß inan tich ne in eine
Wiederaabe dPS Zuther-Deutich bineinlejen tann, un WIir halten rür nöti6, Öd der
jachlich richtigere Bindruck miıt dem Iprachlichen MAusdruck aufs $Enaite verbunden HT, 19
Daß ein I prachli modernijierter Zutber immer eın Yıotbebelt leiben muß.

C  C Xan D zeig deutlich den großen BGewinn der Ausgabe, Er brinat
ÖE üroßen riften ÖPS Habhres 7520 MDıE 187 Seiten, alıo des en andes umfajjende
FE  1  1  e Ybhandlung VoNnN Daul RalForf vDon der Vorge des Ablafjfes bis 3um
re 3520 1{1 weggefalen. IAn iDre trezten danz Enappe von Ernft inder un Beorda
Yiers verfaßte inleitungen, die in ausge3ex  neter Prägnansz den reformatorifch-alaubens.
mäßigen Charatkter der rırfen berausftellen. o MWIr>s bei der Schrift „  n den OHriftlichen
WMdel“ aufgezeiät, daß bei (heinbarem Zurücktreten der Drediat vVo Evangelium der Kecht-
verfigung aus naden durchs YDort dennoch Ddas Bansze jeiner Rritit uns Reform NUuUr recht
3 ver{teben H} als reformatorijche Yusmwmirkung jeiner BSlaubenserfenntnis. An der
Schrift „VDon der babylonijfchen BGefangenfchaft der Rirche“, „der einsigen {yitematifch:
theolotsifchen Schrift Zutbhers ım {trengen Sinne”, wWIrd gezeigt, daß fie den Firchlichen
Zud der Xeformation danz bejonders deutlich macht Zutbers Rritit ÖPr römijchen Salra
mentslehre 155 Ü eborjam untier Öem YWort Pottes tteleitet, „5=—rdnung uns Kegıment
der Rirche 11n9 allein aus dem WWort absuleiten“. DVom Orfe Ottes allein jind die Salra
mente z verfteben uns auszuüben. Der Traktat „Von der Sreibeit eines Chriftenmenfchen“
bearenst die arundjagliche Areibeit ım Blauben durch dıie Ziebe, dıie ein wichtiges YNiotiv



der XReformation und iıhrer Eirchlichen Beitaltung 141 1), MIE Erläuterungen der Auflage
ınd Rürzungen und mit geringfügigen AUnderungen beibebhalten. AHejonders erfreu-
Lich 1, daß der GeEWONNENE aum benugt wIird, „Hie grundfaglichI Schrift ÖP$s
yahres 15207 den „S s n C C T n// abzudrucfen. Sıe enthält ja
den Inbalt der brigen 1m nıa iın ich MDie Tertoeftaltung hat MBduard El wein bearbeitet.

Der Hen 6, Band 1{1 dıe Ddes alten Z Aandes getrefen, der neben den
Drediaten noch rünf (vermi rırfen und dıie Dichtktungen entbhielt, hat Deinfius
rırfen 3Ur AXıbelüberjegung uns Schriftauslegung den Drediaten vorangeftellt und amı
ÖIie organıijche Entfaltung der Schrift iın Überjegung, Auslegundg und Prediat bei Zutber
zujammengef{tellt. SEine inleitung allt TAan3 (in der Yuflage e j1e 88 eiten
umfaßt, 0A3 eiten Erläuterungen). Banz Furse Einführungen un Enappe Brläuterun.-
acn genugen (im dan3zen 23 Seiten) Der endbrıe VO olmet{chen und die

e find tür Zutbhers Aibelüberfegung Fennseichnens.
MNabei 1{7 verftandlich, daß Öie Wiedertgabe auf dıie urjprüngliche Saffung der Orreden
zurücgebht, aber auch Ipatere nach Öder Volbibel DOoN 3534 berücfichtigt. Yian Fann reilich
jagen, Oaß DdAas auch 811 euen Teitamente Tan3z hatte dur  erübhrt mwerden jollen Z 1{7
nicht auch aus den rläuterungen nıicht 3 rjeben, daß die Vorrede z3u 71 Hakobusbriefe
ipater gemildert, dıie 3um Detrusbriere geandert HT, inan nicht doch vVDON der
jpäteren Safung als der VOon Zutbher gebefierten ausgebhen un die früberen als orıjiuren
bringen? MDiE Xeitpiele der Schriftausleguneg jınd austemahlt: Zuthers grundjat-
ıche Stelundg z3um en Tefjtament: D rE ıch die Chriften In en yjollen

© n/l/ jeine errlıche uslegund des des J iedleins der
eiligen P 18) un aus dem. Yıeuen Teitament //D (  T t// un die u& «

legundg deutich OS Vater unjer” vVDoNn 1577 Zutbers jpaterer Yusledung dPS
Vaterunjers mMag durch den Ratechismus enüge jein, objchon ÖE rür Mieifter eter
DOoON 1534 noch ibren bejonderen Ton bat. ber eın eifpie paterer neute{tamentlicher
Schriftauslegung möchte inan doch wünichen Der ö Erganzundsband bringt aus der Srübh
seit noch die ‚ebr wichtige Xomerbriervorlejung. Araglich FTann erjcheinen, ob die iın den
„Rlaffijichen Erbauungsichriften” hberaustegebenen Stiücke hıer noch einmal veröffentlicht
ıwverden jollten; auf der anderen Seite i{t eın Oorzudg, ennn der DonN dıejer Yusmabl an

eregfte d  Z  ebrer, Prarrer, Zejtjer, jein Studıum der and der wohltfeilen Ausgaben in
einem weiteren veıis ru|  ar machen Fann.

DIE Yusmahı der ediate 41 1m Wejentlichen aus der Yuflase übernommen,
NUur jind die mebr geichichtlich interejjierenden rühpredieten VDOnNn 5)4 un 15I06 durch eıne
Weihnachtsprediet vVon 1529 erjegt Mie Rirchenpoftille DiIrsS eine Erganzung bringen. Srei-

Die aus der Auflage bernommene Snterpuntktion in nı Ilbqg e aler
err, 15 geiftlich“ 1{7 Pg cı ım Urtert: „Das aller eyn err MIr
geiftlich!“ Pg gebht nicht U: Beiftlichwerden, jondern die er Aerrichaft (im
lateinijchen Tert „est spirituali potentia PTOTSUS OMN1ıUumM dominus”),



lich 105 Das 115 vVDonNnN Zutbers Dredigtweije auch dadurch nicht voll{tändıa Dazu müßte
eine 3Zujammenttelung aus den Jaı  rırfen erfolgen, Peine ichwierige un umrfangreiche
Aurgabe, dıie den XRahmen der YMusmahbıl wobhl überjchritten häatte MDE oOnner un dıie
Talwer Yustgabe bieten daryür YNiaterial

Der neue L Band 1{7 in inleitung, Yusmabhl und rlauterungen TENAUE
Wiedergabe DÜ ABand der achten Auflage TE oben teaußerte Rritit gegenüber diejer
bleibt daher bei drejem an eiteben 3} ( 111 einzelnen recht interejjante inleitung
E  ms 1195 doch DON einer ichts- un Fulturphilojopbhifchen Wertung cr  / die
Zutber einen alfchen Dla {Tellt Bg tebt nicht a die Bejchichtsbetrachtung der Xomantırkf
als Sortjegung der Bejichichtsfchau Zutbhers anzufeben, Aei den Erlaäuterungen vermirrt
der unveranderte Wbdruck volends, weiıl nun nicht NUr der Zeitab{tand VDOon der eriren Muf-
age nicht berückfichtt {} (Wölfflin-Seftfchrift eben, )924, er{chienen; Fein iteratur.
nachtrag), jondern auch dıe Dermweijungen mit Aande uns Seitenzahl ff auf dıie mit djejer
Ausgabe nicht mebr überein{timmende Yuflage besieben.

Der Ergaäanzungsbands brinat dıie Schrift OM UunNntteieNn Willen”
Sıe itand iın Dder J5 Mufrlage 1 ABand Von Ddort T j1e iın ÖRr Aearbeitung on
Schmidt unverandert mit einer Underung in der SEinleitung („Die religionspbhilojophifche
Srageitelung nach ÖeMm ejen der Religion” WIrs durch „Hie vreligionsfritijche rageftelung
nach dem Wejen wabhrer Religion” erjegt) un mit Ergäansung ÖdPS Ziteraturnachweifes
übernommen Ps H$ alıo jegßt Ozeje wichtige Schrift in einem tte  oyenen an 3
en

Z Ja n brinat Ellweins, nu  = in MAuflage vorliegende Vers
deutfchung vVon Zutbhers orlejunda über den Xomerbrie Eg IDALr eine nOf-
wendide Bereicherung Dder AMusmahbhl, daß diefe Yuslegung aus der Srübhseit des Xeformators
in ibr erjcheint, jie Soch rür die Renntnis Werden Zutbers uns der Xeformation
DON unvergleichlicher AHedeutung, Er{t unm dıe Hahrhundertwende 1{1 Das MianufEript mieder
aufgefunden un faft 400 re nach Dder Dorlejung ım lateinijchen Urtert zuer vVon Drof.
Job er veröffentlicht worden. SEillwein bat DAas Verdienft jie durch jeine eutiche Uber-
jegung weiteiten Rreijen zugänalich gGemacht 3 A  en Dieje Auflage bietet arundlegend
umtge{jtaltet weithin eıne neue Beitalt Sie brinat eine voll{tändige Übertragung der
Scholien der SacherFlärung) un eine alles Wejentliche enthaltende umfangreiche YDieder.
ttabe Ddes GlofjenFommentars. IIC Unmerkfungen jind Verwertung VDOoN Aicers An
taben ausführlicher gebalten, auch Daralelen aus anderen Zutberfchriften mwmIe inweije
auf NEUETE MArbeiten beigebracht, u IDIE der errayer jast, „weniditens andeutungsweije

ABei den Brläuterungen bebhält 3 „gleich IDIE jener R hombus” DdIie ADemerkung
bei: UnfFlare Unfpielung Zutbers, tange bat in der Zeitichrift für )yitematı Theo-
1e {1 J20 {r eine Deutung aus Huvenal egeben MDie 1m.u daran DOon tange
reübte Rrititf Stelen UDOoN Scheels Überjegung trifft auch die Schmidts.



3 zeiden, ID4AS rür eın unabjebhbarer Xeichtum in diejem Wertk bejchlofjen Lient un welch
mannigfaltige Zinien un tröme fich hier Freusen, zujammengebalten un beberricht DonN
den in der theologıa Crucıis veranfFerten Grundgedanken.“ YUfian Fann tich NUur em Wuniche
ÖP$S Aerausgebers anichließen, Oaß Oiejes Zeugnıis  Y Zuthers iın diejer Yusgabe gewijjen-
icharfen iın Das Kıngen der Rirche bineinflingen möde, SEın 8  Z  ebren, Dredigen unsd Aandeln
in der Rırche, OAs DOLr Ddem itrengen Bericht eıner jolchen Schriftauslegung nicht e{teben
Fann, un gemejjen der Obhe und Tiere jolcher Bedanftfen DA un tlach erjcheint, Mag
noch 19 laut als „evandgelırch“ un „Iutberi  CL ausgegeben werden, hat gLeichwohl mit
der apoftoli  en un veformatorijchen nichts ttemein.“”

Mioge die YMiünchener Austtabe in diejer Jinie der Ergansung ibrer uflage fort-
tahren. JDannn MWIrS jıe Das echte X13 Zutbhers un jeines YWertfes dem deutichen Volke
geben

D e D Tertberfte, hberausgegeben 1 Yuftrag ÖRr Zutber-
Bejelljchatt vVDon Daul Ylthaus uns DeOdor no
Dert b nolle, Cheodor: £utbers Blojjen Alten Teitament in U8SIDqa
nach der rönund jeiner ZeDre

Der Aeraustteber hreibt A ım Vormort:
MDıe Glojfe jeit alters dem 3Aibelterte als gelehrte YWort- uns Sach-BrFlärung beige-

rüct mMIr DON Zutber in den Dienit der volFstümlichen Deutung der eu  en
geitellt Reine 2ibel, Fein X ibelteil erjcheint ohne Glojfjen, XHemerkungen aın an DdPS
2A3ibeltertes, Verleugnen jıe iıhren gelehrten rıprung nicht jie ind noch lateinifch
in ÖRr deutichen ıbel! 19 1in jie doch rür jeden Xıbellejer eitimmt un geminnen als
verbreiteti{te Aibel-Deutung allergrößten ın DIE XAibel Murvde zsunachftt Om. deutichen
Volfe 1 Veritandnis Dder Slofien Zutbers gelejen Pg 1{1 aurffallend, IWDIE wenid die Glofjen
in der nNeuUeETEN £utber-Aiteratur berückfichtie uns veröffentlicht jınd 3O Daufie Zutber
sıtıert wWird, jeine Glojjen werden Faum einmal angerübhrt.

MMDıE 3Zujammenf{telung beichräntt tich auf Pine Ausmabhl aus den Glojjen 3U M en ‘Ieftw
mente. YDeit umfangreicher als dıie 3U Yieuen Tejitamente ergeben jie einen wichtigen el
Ira 3 Zutbhers VDerftändnis des Mlten Teitamentes, der terade beute mwmieder befjonders
aufmerFfame ea  und rinden jollte 3war bat Zutbers Deutungt des MAlten Tei{tamentes
eine Entwiclung durchgemacht, die au in den Glojjen einen deutlichen Yzleder  an TE
yunden bat m Tertherft ommt 0A8 u WAMusdruck. Pg find auch Glofjen der rrüberen
allegorijfchen Schriftauslegung aufgenommen, die Zutber in den Ipateren AXibelaustaben
mebr unsd mebr, ıvenn auch Feineswens überbhaupt wegtgelafien hat. Sie jınd ein INMEeIS,
daß Zutbers inselauslegung nicht obhne Weiteres DonN uns übernommen werden Fann.
ür den Zehragebalt bieten jie aber oft befjonders treffende Dragund, DIe Bejamtdeutung
ÖeS Alten Teitamentes bleibt dabei doch überall die Gleiche Sıe i{t mmer am Rönia der
Schrift, THefus Chriftus, aqusgerichtet. Much IDIr beute dıe einzelne Stelle anders 118;



egen, IDILO uns doch Zutber mieder mebr denn je der Zebrer 3 rechtem Ohriftlichen Zejen
des en Teitamentes werden.

Diejem Zehrverftändnis OPS en Teitamentes joll Öie dargebotene Zufjammenftelung
dienen. Sıe bringt raf{t alle für die ZeDhre wichtigen Glojjen OeS Alten Te{itamentes. Wiıeder-
olungen tLleicher eOanfien bei verjchiedenen tellen jind nıcht vermieden, eutlich 3
machen, IDAS Zutber vornehmlich betont un WOrauf er weniger z prechen (83118118 MDie
Zehr-Sliederung T Sache OPS Aeraustgebers, jie 1{7 aber Aaus Ddent Tenor der Glojjen
ermachtfen.

ine wiffenfchaftlı sutreffende Ausgabe der Glojjen ÖPs Alten Teitamentes (tibt
noch nicht Wır ermarten j1e DOoNn Dder YWeimarer UYusgabe, Der Abdrun Dder Glofjen in der
Erlanger Yustabe, 64, 147 unzureichend., habe darüber binaus weiteres WNiaterial
aus den mır zugänalichen Xibel-Yusgaben / )534, 3545 binsugezogen.

eyvyer, Dgerm (  gand b  D  utber un  Cr ÖAaSs Xecht ODottes ebot,
Yaturrecht, Volksgejeg in Zutbers eutungd. TIIE Zebhre Zutbers, ert
935 Cbr Raijer Verlat, Miünchen, 1.00

Der errayer chreibt 11 Vormort
IIC Alätter Olejes erftes bieten Pıine AYusmabhl aus der Süle vVon lLängeren ODder fürseren

Yusfjagen, die Zutber über DAas NRecht gemacht bat, jer S, Oaß Gan3 arundfa 3 ib
Stelung/ jeı C Oaß inselfraten behandelt bat $ o  €, daß Zutbhers
YDort auch manchem Juriiten unjerer Tage etmDas z agen bat, Ffein für DAas deutiche
XRecht Verantwortlicher eine Deiinnung &r  ber die BGrundlagen feines Tuns berumFfommt,
ÖIe aus legten Tiefen IcHöpft Vielleicht werden auf Teinem Zebensgebiet die Sragen, die der
eutiche Uumbruch aufwirft, j° brennend VWDIE 11 Bereich DdEes Rechts Aier tordert unjere Zeit
unausweichliche Enticheidungen. TIG mMag jchon Lohnen, darauf 3 oren, IDASs einer der
großten und ent{chlofjleniten deutfchen Denker, der eine Zeitenwende hberaufgeführ bat,
jagt Wber auch ür die Theologie j1nd in unjeren Taten die Sragen nach oöttes Gebot,
Yıaturrecht, Volkfsgej2es, geiftlichem un weltlichem Recht und ihbrem Verbhäaltnis zueinander
brennender (fjeivorden denn je. Mie leidenfchaftliche Ausfprache darüber IDIrS wejentlich ru
barer werden, IDILr vDon Zutber sunäch{t einmal defjen faubere begriffliche Unterfjchet-
dungen lernen, von enen aus eine Urteile ver{tändlich werden. Sie berauszuftellen, 1{1 meın
Ynlıeoen gemwejen.

YMiartın d  Ga  utber, T)LS Blaubens nfecdhtung un Siea v& Mus-
tabe Von der Bruderichaft Cbhriftt VDom Sieg Dder Drijffen. TIIE aroße
Sreude, Prediaten fämtlıch 1iDR.-Verlas m. Aad Salzurflen 935
in tarb Rartonumichlas Je Die

on die MYusmahl diejer Predigten se1iaft den jicheren rı einNnes Aerausgebers, der
weiß,: daß Zuthers Predigten beute vLIeEder mebr denn je aufnahmebereite ersen finden



un we Themen die BGegenwart bejonders anfprechen. Daß die berühmte Anfecdhtungs-
Drediat über ÖAds Fanandaijche YVDeib bereits in der Yuflage vorliedt, macht deutlich, Oaß
gerade dıe ihweren noten der Chri{ftusliehre Zutbhers die Mienichen, insbefondere die jungen
nfagen val. OA3u die 1m abrgang 1933 miedergegebene Drediat ber den Teichen Tert
aus Öem re 534 uns die Yusführungen OAq31 Saftenpredigten 1m. abrgang
1934 3zu den wichtie{ten Drediaten gehört auch die Öfterprediat DOoN 3530, die Zutber dem
KRurfüri{ten un den jachtijchen Vertretern auf der Coburg 3 Weageleite nach Yugsburg
(tab m XBefenntnis 3UEr toldenen Hruder  att, Z3Ur heiligen Oriftlichen Rirche, DAs
rogramm der Xeformation in Dder Fonfreten erFündiaung dIie, die beFennen en
val Zutbhers oburger Dredicten un {{ 1m abrgang 1930 djejer 3ei  rı SBine
Weihnachts- un eine immeltahrtispredigt zeiden die Brundlinien echter, vreformatorijcher
Geitaltung der Rirche und ihres notwendigen Rampres auf CDri{tt Reich 1{7 tel eın ander
Xeich denn der YDelt Xeich. über denm MArtitfel vUoNnN der Xechtfertigung muß rennung E
den der rechten Rirchen DOoNn dem anderen aufen Mer ortlaut, Sagpbau un Ythmus
der Sprache 1{7 raft durchgangia ewabhrt YDir lauben, Daß inan 19 in möglich{t
Urgeftalt Zutbers YWort unjerer Zeit darbieten Fann. Vielleicht aber Fönnte Man Öer
erı OPS Gedankenganges uns ÖRr Glıiederung durch Aervorhebung un Renntlichmachen
der eıle noch mebr nachbelfen, wıIe mIr iın Ojejer Zeitf{chrift verfucht en Yian Fann
dem MXR.-Verlas ür Özeje Veröffentlidhungen Nur erslich dankbar jein.

ude, FIEOLTIO: Etymoloaijyches Orterbu ÖRr Ddeutft-
hen Sprache 1) YMufl Uır Unter{tügung voOnN Wolfganea RKraufe be-

arbeıte vVonNn YUltres Bogße Verlad YWalter ÖR BGruyter T + 740
erlıin un Zeipzida 1934 geb 18.—

TE NCuHE Yuflage ÖPS nun eın halbes Hahrbunder en deutichen Wörterbuches tür das
eutiche LE T nach Ddem Tode Rludes vDonN jeinem Schüler Dror Altreds oBe bearbeitet.
Drot. RKrauje hat den {prachvergleichenden Teil TIAS ZHuch bietet auch ÖeM
Zutberlefer Aute 1 ADringt doch 1 Sachverseichnis „Zutber“ 174 MAusdrüce.
Dazu OMmMm: die Zujammentitelung er „Aiblifches” un „Rirche“, YDir en in der
Rirche DdeSs YDortes ottes allen Unlaß, uns der Vermurselung unjeres deutfchen Sprach-
(r 0A8 Öjejen Bottesworte öjent, in Tan3z anderenm. Miaße mwmieder bemwußt werden,
als OAas an Zeit Öder Sal IDAL. JIIE Sprache denft rür uns. Sıe 1{1 der Yieder  ag der
eifgen Entwiclung und Aaltundg Volftfes., YWer Öa meint, Daß Zutber für die geiftige
Erneuerung unjeres VolfFes auch heute noch einen wefjentlichen Xeitrag leiften hat, WwiIrs
DAg Zuther-But ım or unjeres Volfes forarältia eachten und in jeiner Rraftft un
Rlarbeit {tärFfen. B 1{1 nicht NUur GEeIfteS., jondern auch eslaubensgefchichtlich wichtie, daß
„Deruf“ nach olls Unterfuchung jeit Zutber ent{prechend jeiner elaubensmäßigen SBins
häagund der Bottesordnung Ddes weltlichen mies und tandes auf Ojeje aus der rrüber
reın religiöfen AHedeutung übertragen ı daß „Bottesfurcht“ Faum. VDOr Zutber 1522 in
SEpb. $‚ 2 vorfFfommt; daß Zutber 310AT auch ichon vVon „geiftreichen oeten“” ım modernen



inne resde Daß aber Die iDpm eigentümliche ADedeutung „DEeS eiligen Beiftes VO.: er{t
rransöfiichem ın  u verdranat MwIr>d Oagß „itreben er{t der Xeformationsseit Die

Wendung aus Ddem Sinnlichen i1iNs Beiftige erbhalt; daß Miathefius 357) ÖIie Sormel //£°b”’/
Webr: uns Abr{tand” Vertolg DonN Zutbers Dreiterlung Ddes Volfes MAdel Beiftlich
Feit un AZürgertum nach dem Zebhr- Webhr- und Yıähramt 11 In diejem ufam-
menbang 14{1 eDrreı auch, IDIE Wortbildungen der YIirı IDIE einleuchten und einjeben
inne veligiöjer Eingebung un SrFenntnis Zutber tremd oder bei iD jelten j1n9 aber vVon
den Dietiften wmieder belebt un in der Flajfijchen Dichtktung aufgenommen werden 1e)e Ae1s
jpiele genugen, um z 3e10€N, IWDIE DdIie hıer Enapp und r1äylie vermittelten Pr
ebnige Dder Worttforichun reichen BGewinn FÜr Öie SErTenntnis der Wortmwurszeln Blau-
ben ergeben

© e a, WMiıt Dden Vorreden TIr Miartın Zutbers uns
1"nNOS %. YMufl 1934 Aerausgedgeben vDon s$F Dıinkelacker. erlag

Steinkopf, Stuttgart Z
JI1eS „edle AXüchlein DVDO rechten erfiande, IDAS am Chriftus jeı und IDIE Dam
uns (terben un Chri{tus r{teben aus Ddem. Rreijje der Bottesfreunde bat Zutber

1578 jeiner Vorrede MI dem Zobpreis der deutichen Theolosie aqusgezeichnet „Werden
fie aber vielleicht, IDIE vormals agen, IDIE jeien eutiche Theologen dAas en IDIE alıo
jein, ich anftfe PBott Oaß deuticher unge einen Bott alıo höre uns fiNDe, als iCh, uns
ıe mitf IMIr anber nicht gerunden aben, weder lateinijcher, ariechifjcher noch bebräjjcher
ZJungen H TIIE Yzeuaustgabe OPS VDVOL Jabhren zuer bei Steinfopr verleaten es Däalt
tich itrenger den urjprünglichen OÖrILau: IDEeENn auch mMIr {prachlicher Anpaffung
ÖIe eutigde Zeit errayer bat OTE Yusgabe DOoN Zutber 1578 forgfaltie 11008 der Bro  er
DanSfchrift DOoN J497 veralichen, legtere aber einbeitlich nfifer Übertragung des Yiittel-
deutichen iN$ Yzeudeutiche zugrunde gelegt Ö©b ODIies Verfabhren richtie HL, hangt vDon der
Wertung ÖPS DON heraustgegebenen Tertes ab ME YWeimarer Yusttabe ( {#

376) jaat „Pfreitffers Tert {Tebt dem Zutbers bedeutend nach: 1{7 vieltach NUuUr

Erweiterung, nicht etıDa vollitändigere Wiederaabe Dder rıH

eitichriftenichau
n C, onatsichrift rür Öle Deutijche Evangelijche 1r

Stuttagart erlag RKoblbammer.,
MVDıe Zeitfchrift wıil um eine irchlich verantwortliche, wirflichFeitsnabe un volkFsver-s

bundene Theologie rınden br legtes 31el i{ dIie deutfche Irı Theologie, in Dder
wieder eiINe undiskutierbare Subftans 1bt, in deren Rraft aleın ge  oyenen
wirkfjamen Einjag der Oriftlichen Verkündigung beitimmten SEyoche der
ommen Fann Mus den Hahrgäangen 7934 uns 3935 en IDILr olgende auf Zutber bezügliche
Yuffäge hberaus



AeinrıCh Xornkfamm, JIIE aframentsfrage beı Zutber,
1934, 303—37)85

J« TIAS Satframent 1{7 NUuUr eine andere Sorm ÖPsS YWortes 2 Satrrament F Zeichen, nicht
iM Sınmne vDon ymbol, jondern wirkfyjames Zeichen, DOoN Bott ejeBTES Zeichen, in Dem

öA 1{7 uns wirkt. JIIE Tauflehre entfaltet in Öjejenm Sıinne Zutbers Theoloaze:
Bott HT nicht anders orrenbar als in Mienichenwort, HMienichengeftalt, Mienfchenhandlung.
JIIIE g  ebre DÜ  z Blauben der unmündiden inder 1{F Gan aus ÖdPer jeiner Theologie
ermachfen: SEg 1bt Feın anfichaulicheres Zeichen darür, Oaqß Bott uns jeine Bnade ohne
unjer ufun {chentt Z 18 ZUF BGewißbheit ÖdPS BSilaubens warften, iın die era  1
Unficherbeit. MDie pendung der Taufre 1{1 nicht Von deimn Vorhandenfein d2$ Blaubens
bängia z machen. Wber BSlaube HT nötid, Oamııt ÖS Sarrament wirkjam IDeroe
Schwierig wWIrs Zutbers Sakframentslehre beim Ybendmahl m treiıt die injegungs-

eb Zutber Das Ylerheiligfte, OdSs Sakframent, 048 Zeichen Öder Vergebung.
winelı ucht tich Chrifius 1ın Ybendmabhl z vergegenmwartigen. Zutber 1aubte jeine
BGegenwart. icht 1n Sıinne einer göttlichen Subf{tans auf SFrden IyıIE beim Ratbolisismus.
Cbhriftus 14{1 iDm gdegenmwärtid in ÖdPer VDerkfündigung. DAaß Bott verboraen in einen Diınge
, { OAs Selb{tverftändsliche, Zutbers AYbendmabhlslehre rubt auf 3ıwpelr orausjeßBungen,
ÖE nach ABornkamm aufsugeben 11n9, un jie enthält 5E Ynliegen, die unbedinat z wabh-
Lcen 11n9, Yursugeben jei die Yusleaune der Kinjegungsworte (Reine Mdentität DOoN eib un
lut mit Arot uns Wein, jondern legtes Sleichnis Heyu) une 0A8JOtftma vVon
den 3wel aturen. Yit jeder OÖjefer beiden Vorausjegungen rallt Zuthers Zebhre DOoNnN QPer
Gegenmwmart dPS J eibes Cbrifti in den Ybendmabhlselementen. Se{tsuhalten aber jei: Satras
mentft nichts anderes als WortverFündigung, P Satrament mebr als Symbol göttliche DBe-s
gdenmart uns Öffenbarung. MI Ärage E, ob iNnan 19, mıe Bornkanmm fur, die OrAaUsS-
jegungen auredeben un 0A8 nlıeden beibeha  en Pann. Hedenfalls 1{1 der NEUE Uniag nicht
ÖC Aornlamm. aat „Wir müjßen andere Wedge Yuchen, dIie ınm nıa bei Zutber ichon
z en 11nd, u den Sınnn der Öffenbarung Bottes in Tef Chriftus auszudörücen,“ ber
1IDAS WIr>d inzwijchen aus Ddem Sarrament? elaube mit AHornkfamm, Saß 0A4$ Wort der
Öberbegri ı aber ich laube, Oaß Öer Deoriff OPS Wortes bei Zutber nicht obhne jeın
Sakframentsverftändnis richtia erhoben wersden fann.

ADelmuth Kittfel; Oe m Evangelıum. Xıichtlinien
)935, Jqa0 *152

MMDıie Xıchtlinien en die BGrundfäge für die Umtftelung der velidiöojen Ersiehbung Oar, dıe
Von den {(taatlichen un Firchlichen BHehörden, der rür Zebhrerbildung un dem
Yyrationalfjosiali{tijchen Zehrerbund der Sreien Dansia berürmortet verden.

BGrundelemente evangelifcher Verkfündigung 11nD: Seier, ZeDtE Tat Mer nNCUuE yYthmus
der Schulmoche bietet dıie jelb{tverftändlichen Gelegenheiten evangelifcher Heier.

Mer LO u 1{7 der Autonomie der DAadanotik ausgeltefert vorden
mit dem SErgebnis des religiöjen RXRelatıvismus un der Unticherbheit des Hriftlichen Bes



mijjens. Er F durch Peine Chrifteniehre erjegen, die nach den Gejegen der Sache Geftalter
H. Dieje Sache 1{1 0A48 E vangelium, die Öffenbarung ottes iın e1us Chriftus. MViE
barungsterte en in der Schule als eugni{fje der va Bottes ınm g  eben un YWirfen des
Cbhriftus, TIAS Schicfal, 0A48 der lebendige Chriftus deut{chen Yienichen bereitet, indem PE

jıe z jeiner Gemeinde zujammenjchließt, Öffnet den LicF rür ÖAd$S 1 C 0

ejcheben Der lebendige zen der Gemeinde e{timmt daher ÖIie Stoffausmahl JTer
C nt 1{7 durch orthodore un Liberale Irriehren in  ber OAas

eitamen: in wiyenfchaftlicher TCheolotsie, Drediat un Heligionsunterricht verjchuldet
„Das nieat 19 ichwerer, als Zutbers rlare, in Bejtalt jeiner XHibelüberfegung {tets
offenbare A  Z  ebhre über OAas Alte Teijtament en Irrlehren widerfpricHt. Zutbhers
XHıbelüberfjegung beweift, Oaß er OdAs Alte eitamen: aSdıfal DVOoNnN der Örfenbarung Bottes
ın Jer Chriftus ber Ddeutete Teje Deutung VO Yzeuen eitamen: ber muß eshalb auch
ober{ter BGetjichtspuntk jeder Dehandlung alttejtamentlicher Storfe in der Cbhrijftenlehre der
ule jein.“ JIIE jogenannte religionsgefchichtliche Betrachtungsweije, die Ddas Alte Teita
menf als Drediat deS Sahmismus behandelt, MIr vermwmorfen,

Verftandnisvoler Gebrauch der el T huß rau
O8S Ilten Teitamentes; Yıe ebrt, Oaß Streichung des en Tefitamentes uns sıwanagslaufıig
eiınen: judaxiterenden Gebrauch dPS euen Teitamentes ausliefern MÜrDE, Oaß IDILr 181
VIOLALIHTIICH als AXHuch ÖP$S privaten Seelenheils mißbrauchten. Zuthers taucht ichließ
lich vraSıtfal antibiutforijch 0A48 YWWort der Xıbel vollic iın eutiche lang-, SEmprin-
Uundss un Erlebniswelt, Zuthers Orreden Ailfsmittel der Vorbereitung!

C %5 3 behandeln als Spiegel, en inan ie „Oaß
wabhr jer alleiın der Blaube macht gerecht“ (Zutbher). VDIiE Vorbereitung des Zehrers auf
einen rechten Firchengefchichtlichen Unterricht mMmuß ein anbaltendes StudSıum der erte
Yiartın Zutbhers jein TIAS T ÖAas ent{cheidende Firchentgefchichtliche Erempel rür ihn fjelber.

DEr u G joll die Zebhre der Xibel, Furs ala sEvangeliums,
außs der lebendigden Yneignung unjeres Zeitalters heraus geben. Solange ÖTe Sorm der
Gegenmart nicht gefunden E, Zuthers Ratechismus mit den notmwendigen Erganzungen.
Als Vorbereitung Studium DOoN Zutbers Großenm Ratechismus. MDer Ratechismus als
Summa Oar nicht auf 1  1  e oDder Firchengefchichtliche Stoffe aufgeteilt, jondern muß 11
danszen behandelt wersden.

O  C T nötfie 028 3Zujammenbanges VDO  z Sıinn un RKland Mus
Zutbhers Aibel, die bis heute 0A8 unerreichte eifpie einer durch uns durch beilen Sprache
H, ern Man miit dem en OdAs Snnen in fich binein.

Taten als T.aten Ödes Gehorfjams un der Vantkbarfteit Zutbers ErFflärung der
Bebote austgerichtet jind in.der Schulgemeinde z verwirfklichen.
Der Ern{t uns Ödie Zeidenfichaft, mit enen tich Zutber eine eutfiche Sprache Hri{ft

liıcher Arömmiafeit eu  en mühbte, müßen In unjeren Schulen vieder lebendig
mwerden.



MDer Religionslebhrer hat ein prieiterliches AUmt, Das die WechfelfeitigFeit vDon un
Aibelftudium tordert,

Sebhr errreulich 1{7 die Musrichtung Zutber., WAber mır jcheint Zutbers Veriträndnis
ÖdeSs en Teitamentes wıe das Dder Bemeinde verkFürst 3 jein,
ar 3iegner, Zutbers Schrift „VDon den onzıl113s un

C 1539., J935, 282— 295
3Ziedner 1bt nach einem biftorijchen XRüchlick über Zutbers Stelung 3U 7 Ronsıl eine

erı! über den nbalt der Schrift, {(Oließlich ÖE gegenmwäartige Aedeutung der
Schrift re{tsuftelen Pr meıint: WWır en mit dem Glauben, mf Seeljorge un Unter-.
richt joviel z tun, daß IDIr Feine Zeit Rirchenpolitit baben MDer Aaum. der 1rı jer
DaAas vDon YMienichen 3U 71 andern in Verantwortung ge{prochene Wort. TIAS Drediagtamt
Ddes Wortes jei irdijche Ördnung, der un wiılen errichtet. TI Rirche dem
reus leidet nicht ihres Rechtes, jondern im des Yıamens Tefu wıilen. MMDıe Verantworts
en {1ind in jeder einselnen Gemeinde 3 uchen, neben den SPltern j(ind ÖIie rediger.
tedner überfiebht, Oaß £utber tatjachlich DdemMm. Ronsil in Yıotzeiten die Aufgabe 3U1DE1{E, der
ro! jener OS YDortes 3 jein, währends die Dfarrberren un Schulmeifter die niedrigen,
aber täglichen, bleibenden, ewigen Xichter fin9, „Bin Ronsilium hauet die großen Aite ab

den aumen oder vrofifftet die böfjen XAaume Gar QquS$, aber e1in Pfarrherr un Schulmeifter
pflansen un 3eEUgEnN eitel junge ABaäumlein uns Wursf{träuchlein iım Barten.‘ SEın Ronzit 1{7
alıo nicht über Ddem Drediatamt, aber hat neben ıD abwebhrende ufgaben Dder VWDer.
te1digung dPS Blaubens ım gGejamten öffentlichen J eben. SEntiprechend wertet Zteadner den
Dedrirr Dder Rirche getgenüber der einselnen Gemeinde ab Uund GeWIß ebt die Rirche ın
der Gemeinde, Ö nicht 1m. iınne ÖPSs Independentismus, jondern als PBottes olr
1eje roße Einbeit Dder Rirche, „\oweit ÖLe YWelt lfi” bat DAas AUmt der Schlüffel,
j1e bat XHifchöfe un Difarrer 3 weiben un z berufen, jte bat nach der ittung CDriftz
dıe mter. TIAS Umt T nach Zutber nicht eine Vereinbarung Dder Gemeinde aus Ördnungs-
gründen, jondern Öie injegung Cbhriftt, ıe DU jeiner Irı egeben bat. Mus Oojejer echten
Rirche, Ddem Bottes, joll mMan nach Zutber Jeute nehmen 3U 71 echten RKonsil. Z 1{1
auch in Ojejer Schrift Zutbhers die Rirche der Öberbeariff, jıe hat in Umt uns Gemeinde die
Dole ihres J ebens.

Schriftleitung: Aauptpaftor KRnole, Damburg J, reuslerf{iraße
. J), DW 23509 tück Sür den Ynzeigenteil verantwortlich: Alb Zempp, Miünchen

ruck ZKuchdruckerei Abert Sigbhart, Sürftenfeldbruck



Iltartın Z utber: Don Öer Abfolution ®}
„Bleichwie mich meın atfer gejandt bat, alto ende ich eguch.” TIAS 147 Ibr

poifte un eUre Yıachtommen bis Z3Ur Welt noe en meine OÖOfen oder
Bejandten jein, durch welche ich regieren wı iın Dder Welt AULo daß iDr auch
0ÖA8 YDert rübhret und übet, ÖAs ıch Dabe, OA3u ich auch Fommen bin, nNAamı-
Lich daß den Yeuten von Siünden un gebolfen WEVOE, welche öte unde
und den 08 rübhlen und tich wolen belfen en Un Oagegen, welche olches
nicht annehmen, ın ünden un 3um TD gebunden bleiben TDIASZ joll CUELr Xe-
giment un Amt jein.

nter dIejes ediment muyen {ich geben alle dIE, 1o iıhre unden drücken,
wolen {1e anders derjelben lLos werden un ÖA$S ewice g  eben uns eligFeit eU»
langen MDenen erie uns Ehri{tus agen, daß {te en getro{ft jein un
wijfen, daß durch jein Sterben Yuferiteben 0ÖA4$S aqusgerichtet babe, daß
ihnen alle Ihre üunden vergeben un erlafjen jeın en oren j1e jolches und
glauben CS, )o {1n© {ie tgrerecCht, beilig un eilg; denn 147 die unDe erlafjjen, 1o
bat ÖRr To8 Pein Xecht ıDneneaber Sie unDe nicht rübhlen noch VOLr
dem erjchrecfen uns immer bın in ıDrem en eben unsd aure leben,
enen agen IWDIr aus CDriitr wollet ıbr niıcht Vergebung der SZiünden,
nNAaoe und ewWIgES Zeben, JO bleibet immerbin ın Sünden, Unanade un Tod

Wer Fann ber qusreden, welch ein unausiprechlicher, mächtiger uns jeliger
Trofit ÖASs jei, daß ein en Ddem andern mit einem Wort Fann den Aimmel
au 1eßen und Sie ole zujchließen. Denn in diejem BGnadenreich, Das Chrı-
{tus durch eine Yuferftebung ge{tiftet bat, tun IDIr nı anderes, denn daß
WIir den Yiunds auftun un agen vergebe dir Seine un nicht von mır

ODder aus eigner Gewalt, jondern anitatt uns 1m Yıamen TGefju CDrı{
Denn prı nicht alıo br jolUt S1e un vergeben vVon euretwegen (wiıe
denn auch Fein en Fann uUunGe machen Oder behalten), jondern alıo ei

en euch LWIE mich Dder atfer gejandt bat, habe nıcht
an Aaus eigner Wahl ORr Xat, jondern bin vo afer OA3u gejandt; Dden-
jelben Xefehl fue ich euch auch bıs ans Dder Welt, auf daß ıbr L5 alle

Mus der Dredigt ber Job 20, 2)—23, Oonntade Duajimodogenitt 1549., Weim.
Yuster. XLIX, 349 r



YDelt wijge, daß ergebung ODder Aebaltung er en nıcht eichebe
enjchlicher ra Der Miacht, jondern aus Xetfehl OPS, der euch jendet.

IA 1{} nicht allein von enen gejadt, öTe da rediger OdPRLr KRirchendiener
1ind, jondern vVDon len Cbhriften TIA Mag ein jeglicher Öen anderen in ODdES-
noten ODder On{t NO 14{7, tro{jten un eine Absolutio )prechen YWenn O11
nun on mir ore olch Wort: SIIr {1mö deine iüunden vergeben, 10 ore O,
daß dır PBott wl OnAadia jein, von S1inden un ToS belfen, SICh gerecht un
elig machen

Ha, 1prICH(T Ol, Daft mir wohl öle Absolutio gejprochen, WEr weiß aber,
ob’s EW un wabhr bei ott jen, Oaß mir die Sinden vergeben ın
Antmvort I O 1Chs als ein en gejadt ODder habe, 19 mag{t wohl
agen WeIiß nicht, ob deine Ybijolution gilt uns Eraffig jeı ODder nicht, IVDIE
ich denn ja viele gehoöret babe, die Öd iın IıDrer legten Ztunde jaoten
ollt gern al mein But OAarum geben, daß ich geWIß wijjen MO  @, daß mır
meine SSimden vergeben waren. Denn obaleich ÖRr en 1° ö1e Ybjolution
IpriCht, für eine Derjon Iromm uns wabhrbaftia 1{T, OASs Dalt den Stich nıcht
4G wenn Ol In allein anfieb{t un ore als einen Menichen, 19 mu DU
wohl zweifeln un ann auf eine Ybjolution {Ar nicht bauen.

Yur daß Ol ber ÖRr en deWT jeieit, 1o Muß O1 aqus Bottes YWort alıo
unterrı  et jein, daß O rTonnteit agen Mıch bat IWesder ÖRr Prediger noch
onf{t e1in n abjolviert, 19 bat mich Dder Pfarrhberr nıcht gebeißen alıo
elauben SZondern bat durch ıDn alıo geredet un jolches getan, ÖP$S bın
Ich gewIß MDenn meın err CDriftus bat tolches befoblen un gejadt Bleich-
wie mich Dder atier gejandt bat, alıo ende Ich euch, TIG machet dle, enen
jolchen Xefehl 61bt, 1bm aler Dinge aler in ÖRr Sendung, daß {te, von ıD
gefandt, eben ÖA48 tun un aqusrıichten ollen, OA3u UVO WVater gejandt 1{7,
namlıch die unGe erlajjen uns eDalten. TIG a  e  g un ÖAas uft’s, on{t obne
jolchen AXerehl Wwäare Sie Ybjolution nichts

2Aift nun traurig un betrübt um deiner Z1iNde wilen un entieße dich
VOL OemMm ToS, amı ott die un ewtalich {trafen will, uns ore vDoNnN
deinem Seljorger Oder, 1° ö1e Yıiot 1° Groß HT, daß Öl iDn nıcht en annit,
vVon deinem nach{ten Chriftenmenjchen, Oaß dich mit diejen ODder dergleichen
Worte tröftet: g  ıeber ruder OoDder Schweiter, ich jebe, daß blödse uns VDE
3A0T bift, fürchtef{t dıich VDVOLr PBottes ZSorn uns Bericht Hdeiner un wilen,



die un 5ir deshalb jegt IO band 4{7 ber hore un latje 5ir agen
Sei tretro4{t uns unver3agt, denn Chriftus, deın err uns eiland, ÖRr der
SZinder wılen Fommen HL, i1e elıg machen, bat erohlen beides, urch eın
offentlich Amt den berufenen jenern un iın Der YViot einen jeglıchen njonder-
beit, Ddaß einer den anderen von jeinetwegen tröjten un iın jeinem Yıamen von
Ziinden lostprechen joll

Yılartın S utber: &E IC  @, Ö1e Xraut 0eS Hern
er bat f Daulus zujammendefaßt un Ineinandergeflochten 1eIe en

u  @, den e  an uns die Yuferitebun jamt OÖ211 ganz3en Xeich iın
jeiner Cbhriftenbeit Und Dalt den $Ebelichen beiden, Yiann uns Weib, 1es ein-
zı0e SErempe VOr, daß Chriftus jei OAs aup der Kırchen als e1n Yiann eINES
Weibes, un die Chri{tenbeit eine Vau ODder sEDefrau. Zebhret alıo uUuns uns
alle, 1° wolen eine hriftliche ;Ebe bejigen uns e  er machen denn die eiden,
dagß jie S1e8 A1ld iın Ste ugen rayjen, JO iDnen ott bat vorgejtellt in Chrijtus
un jeiner Chri{tenbei uns {ich iın ıDrem e  an darnach halten, 11170 ott
en uns danken, Oaß {1e iın en beiden göttlichen SZtanden errunden werden,
namlıch in Dder en gei{tlichen SEbe mit Öem errn r1{fus, nd .ın diejer
niedrigen leiblichen sEbe in der YDelt ODder 1111 Sleijch

Denn O8 147 nicht eine gerinde re unsd Derr1ı  er ÖPeS ebelichen Standes,
daß ıbn ott vor{ftellt un ausmalt 3u 11 und Erempel Dder oben, un»

aus{prechlichen 1nNAaOe un Z iebe, 19 uns in Chri{ftus erzeigt und )chentt als
OAs alergewißte uns Lieblichtte Zeichen der boöchttien, freundlıchjten ereini-
GUung zwijchen ıbm un ÖRr Chriftenbet m0 allen ınren tedern, eren inan

Teine naber erdenfen MAagd. Un ze1id biermit genugjam a daß dıiejer an
eın göfttlicher an je1 un ıbm geralle, weil In erwählt un gejest
Jolchem eiligen SErempe und Vorbils ÖRr gei{tlichen ochszeit, arın jein Derz
uns Wile leuchten joll uns WwIir uns alle täalich arın pregeln en
Uunds jonderlich die elenu in ıDrem Ztande tich untereinander darnach balten,
mwIeE {1e bıer St Daulus vermabnet.

*y MAus Zutbers Predigt über Epb. $ı RR bei der Trauung Cajpar Erucigers —

Miontacg nach HYuafimodogeniti 3536 in Milenburg. YDeim. Muset XLI 547 rr

I*



Darunm (treicht albier S Daulus jolches aus mitf vielen un Derr-
ıchen orfen vonNnN Der hriftlichen oCchzeit, WwDIe CDriffus die Chriftenbeit GE
18 un einer reinen, nen Tau zugerichtet, eu alıo mi1t dareıin
wWIie 1CH gejadt habe eine Yuferftebung, dadurch jolches ausgerichtet bat
MDenn alıo )pricht 1m Evangelıum 19 man zeje Zeıit lLiejet) jeinen
Ypotfteln: YDie mich der ater gejandt bat, alıo enNOE ich euch Welchen iıhr die
üunden vergebt, enen jind {te vergeben. TIA richtet TeJE ochzeit

als eine ru olge, arum auferifanden 4T Denn ö1e8 en
Ypoftel 1{1 ni anderes denn Oaß Ir auf deutıch agen Sreier aqusichiCen,
Sie die Tau werben en und {ie Ddem Arautigam zufrühren

UHo bat Chrijius eine Vau erwahlt Ypricht bier Sr Paulus), die Be-
meinde DÖer Cbhri{ftenbeit, un tejelbe subereitet durch ÖAs Wort und ö12
Watijertaufe, welches 1{7 geicheben durch S1e Ypoitel, von ibm gejandt, welches
Amt OAa3u H7 r  n  ' Oaqß WIir Chri{tus gerordert uns berufen un auch
dadurch gereinigt uns gebeiligt wersden, daß IDIr mit ibm vermäablt un EL

einigt werden

YUHO rur Daulus, Daß jer ein tolcher Aote Dder reier, von Cbhri-
{Tus qustejfandt, als Ipricht in ÖRr Eriten Hen Eorinthbern 3J Rapitel

eıfere euch mit göttlichem Eifer, denn ich habe euch VeErTIrAaue einem
YMianne, daß 1ich eine reine ungfrau CDri{tus zubrä  E: amı zeig ‚e
daß ÖA48 Ypoftelamt nıcht anderes 1{7 denn ÖA$S MAmt eInNesS Areiers ODder raut-
dieners, 1° ÖemMm errn CHri{to täglıch eine vau zurichte un ZurüuDre
Bleichwie Dder ne Ybraham, IO tfeinem Sobhn AaCc eine au ole
Bene4{1s fünfundswanszıgiten Kapitel olches MUmt bat iıDnen Chriftus
albier er{tlich eroDlen un aufgelegt, als jolf biermit aden en euch
OA3U, daß iIhr mir meine Tau fordern uns olen jollt, alto, daß {te V
zugerichtet un gewajchen wersde von Z 1NnNden und aljo vrein 1n beilig wersde

Solches 1e nun täglıch in ÖRr Cbhriitenbeit durch ÖA4$8 Dredigtamt,
darın inan verfündigt 10 jaat, er4tlich (wie S Daulus bier Ipricht), daß
tich Chri{tus bat für {1e gegeben Welches {} gejchehen, ÖA reu3z
gelitten un geitorben UMnd dritten Tage wieder aurerifanoen T Denn durch
dasjelbe bat uns erworben nade uns Vergebung ÖRr Sinde ber wenn

allein e1 geblieben WArEe, 1° ware uns noch nıcht gebolfen Denn ob



uns wohl den Schag erworben un alles bat 1o batten IDILr doch noch
nıcht empfrfangen YDie Tommen IDIr ber OA3U, daß drejelbige eiligundg 10

uns ausgerichtet bat uns gelange? Denn 4 nun binauf gen immel
gefabren un läßt uns Jenı  en

Ylo gebt Ypricht er) Durch DAs YWort un Ö1e Aure muß UNnNs
beiım gebracht werden wve. Öen Mpofteln befohlen baf uUuns bringen
amlich, Oagß {1e uns en dadurch bringen VDergebung der uUunse jeinem
Yıamen Z bleibt wobhl droben Zr KXechten DeS aters uns ole: uUuns doch

tich durch eine Ypoftel un Drediger ÖdPS SEvangeliums YWiıe durch —x
Daulus Öle Gemeinde Lorintbh, SEpbhefus und viele andere fich gebracht
Dat UHO omm ÖE eiligundg, durch IDn erworben durch 0ÖA$S Drediat-
amt ÖS Evangeliums unsd durch Öie Aqure Und YWort gepredÖidt un
gebhört IDIrS Ö bort IMNan OIie yreier dPS Arautfigams Uund Wwer annımmt un
alaubt un Yiıch Oarauf taufen Läßt ÖRr 47 chon Chrijius subracht ZUC Vau
un zubereitet gereinıdt ea  en un heilig gemacht IDIE jte CDriftus en
wıll 141 alıo aus dlejem Aerehl Cbrifti daß alle, OTE alauben ÖRr
poite Drediat von Vergebung Dder Suüunde, jollen voOnN Simöden losgejprochen
un Leıin jein Öle YWelt uns zulegt auch IDILr hberzsugeholt uns jeiner
raut, ÖRr Chri{ftenbeit, eingeleibet. Denn b IDILr wohl nıcht ll Ypoftel
oren, 10 oren IDILr Soch eben OAqsjelde Wort, empfangen auch dAadurch eben
dtejelbe NAaOe un „zeiligung.

Denn auch beides, 0ÖA48 YWWort un eıine Wirfkfung DÖer ra nıcht der MYPO-
itel jondern rı PEIGENES YWort uns YDert 141 YDIie auch Gt Daulus bier
pri Pr bat {ie gereinigt gebeiligt nıcht der Ypoftel noch AnDdere
Ofen uns rediger, denn fie {ind alle tel GerINgd OA3U, daß jie mich jollten
walcden un Hqa j1e bedürfen noch Ddes Aaq0OPeS un Xeinigens
1o wohl als ıCh ODdEr ein anderer ber dadurch Ipricht werden IWDILr veıin
uns beilig, Oaß Er (Cbhriftus) tich rür uns gegeben bat un jJeßt joLlches
urchs YDortn Läßt un uns Darum gılts MIr nichts durch
we rıjon {1e jei beilıg Dder nicht un mwann Der NIr edigen
110 mı1ch taurfen Läßt jondern aran lıeots allein, daß ÖS errn F1
YWort 10 Aaure jei YDo INILr ÖAdS geprediat WwIrd, Öa böre ich eıine Diener,
{o vVDonNn jeinetwegen IMIr Fommen un mich ıbm bringen, daß ich eine
Araut MWDEerde



S’uthers Glofjen 2 Amos.
Von flrtbür Scneider, OM (Aichersleben)

Durch öle Sakfimile-Ausgabe der luthert  en Bejamtbibe L $ 534 in
OerIIerS Verlag-Zeipzie (1934) 1{7 OÖAd$S große YDert unjeres Xeformators,
Öas einem verborgenen Miufeumsi{iiück geworden IWWAL, einem weiteren
Rreite zugäanglich gemacht Yıun Fann mit allen feinen Aeinbeiten wieder
zum en  en prechen un in i1ıDm ebendig werden uns eine YWirkung
üben.

lis eologe un Wigenihaftler überbhaupt, als eu  er uns KRünitler,
als rziebher uns Seeljorger WAr Dder Xeformator darauf bedacht gewejen,
DaAas YWort PBottes ın jeiner tere erjchließen, in ver{tändliches un wohl-
Flingendes Deutich gießen un 1m entbar hönitfen Bewande darszubteten.
MAle nNUur möglichen WMiittel bat OA3zu VeErwanOt, daß jeinen Lieben Deutichen
Das uch ÖRr er angenebm, VErIrAau uns einem für notwendia
Fannten Z ebensbuche WUuUrvdk.

Yuch OS einbar Yıebenfächliche, Oa Yußere, WwIeE die Yuswahl der FTICUC-
Iype, ıDrer ar uns ö8 Dapiers, 1{7 iıbm wertvoll geNUuG, jeinem YDert
die beitmöglıiche Bejitalt geben Bın Regiiter Dder Einzselbücher, Gliederung
ÖPeS Banzen in Broß-Abichnitte, Überjchriften, ganzjeitiger Druck, Versicht
auf XDeszirferung ÖRr Sape, Sinnabichnitte alles 5108 der Ynleitung
OPS eu  en Zejers dienen. Deutiche ilder un renaifj ance-frobe Anıtialen
veranıchaulıichen aufs beite den Tert. Darallelftelen und Worreden belfen 3um
Verf(tändnis Dder heiligen Schrift, nıcht mıinder die B1o)

TeIC mei1{t Fursen, ber auch recht aqausfübhrlichen 4 XOom. ILL,
7 Xandbemerkungen macht Zutber auf Ddem rechten oDder Linten anse ÖRr
Tertijeite In der äandıhrıft finden fich auch aur Ddem unteren Xlatt-
LAande. WMiit ihnen mıl Zutber Worterkflärungen geben, aber auch achlıche SEr
lLäuterungen. 1ie belfen ZUE BGewinnung einNeS rechten Veriiandnijjes ÖeS 1bel-
inbaltes; 16, jie dienen einer theologijchen Vertiefung. Sıe bilden einen Fur3
gefaßten Rommentar.

Intereffant uns ebhrrei 1{t U, A,., wIie Zutber mit diefen (ebento mit
feinen Vorreden) eine Muffaffung VDOomM en Teitamente Fundgetan bat



Mederzeit IDAr ım ja DAs Evangelium der bei der - Überjegung
en Teitamentes; un jeine Überjegung IDAr zugleich Yuslegung. Jbm tsalt
als Zojung: „YMuf Chri{tus bın! WVon Chrifius Der!” SEr jaat einmal: „Durch’s
Evangelium {1nd die Dropbheten autfgetan. Wir jollten binterriick laufen un
OÖA4S Yıeue aus OeMm en grunden; IDIr muyen zurücfjiudieren uns aus dem
Yieuen ÖA$S Ite lernen!”

Glofjjen {1nd gewejen, 51e einem wejentlichen e1le Og3u bei-
aben, Ogß die ichnelle Verbreitung ran Wır ıDnen WUurvde

g  T  utber ÖRr {ichere Aübrer durch ÖS Yıeue eizamen un auch der aroße
elter z3u hri{tlichen Zejen ÖPeSs en Teitamentes.,

SPg 14{7 bedauerlich, Oaß unjere ıbeln neben Oem anderen eimert un
mu auch 1e)e€ Xandbemerkungen amtlıch en en en SErF nNeCUECUs

Ings WIrS dem Xedürfnis Ddes eu  en Zejers wieder mebr Rechnung (TE
tragen Yuch ware egrüßen, Iwenn Sie Rommentatoren vVon eufe auf
TeIE popularmwmıjyjen)haftlichen Aemerkfungen Zutbers e3zug0 nehmen wmursden.
m vorigen ab bat Theodor no 11 z er „DIeE ZeDre

Zutbhers“ bei Ratjer-MNMiünchen eine Musmwmahl von „Zutbhers Glofjen 3u M Alten
eitament“” erjcheinen lajjen. TIAS 1{7 eine 10 verdienitvolere Yrbeit, als
der Abdruck ÖRr Glojjen in ÖRr sErlanger Ausgabe von Zutbers YDertfen 1111=

zureichend 1{7 uns eine wignyenıchartlı zutrerrfende Yusgabe in der Weimarer
Yusgabe noch nıcht vorliegf.

Wäabhrend NUur eine Yusmabhl biıetet und 187e Iyitematijch Ordnet nach dem
Befichtspunft: Öffenbarung, irche, 5=Ördnungen, en 1ım Solgenden jamt-
liche Glojjen einem einsigen $  e  u gegeben mwerden wa biersu
den erifen Schriftpropbheten, un 310AL aus Dder eriten Bejamtaustrabe
DEr VvoM q  ve 534 Yıur bın 10 wieder ınd loffen einge{ireut Aaus

Zutbers Yarederichrifr Dder Umosüberjeßung, dIE, leider nNur als Or10, nAam-
liıch von CaD. 1—IV, 3y erDalten 14{7 un 1m Sranzisceum in ern  a dllf-
bewabhrt WILS. Y D, Deutiche IL.)

Eine große Unzahl rüberer, gelebhrter, me1{t lateinı  er Glofjjen Ffehren
3534 nıcht wieder. Zutber eingejeben, daß 181e rür Sie AUlgemeinbeit
entbebhrlich eien, un daß ÖRr Tert auch obhne 187e einem jeden ver{tändlich
werden Pöonne. —o finden tıch 1m Or10, aljo in Dden dreı apıteln, 30 un
in dem gleichen nı vVDonN 19534 nNUur Xandbemerkungen. Z parjam 147



utber gemworoden; hat Yıch auf ÖAas Yotmendigite beichrantft.
DdOrf (3$530) nötiert: „gejeben“ 3} 3)i „geweisiatt” „rufen“ CF 14):
„pofjaunen“”, „Getümmel“” CZ 2)  P „Streit“”, dem Sag 3, „Wo inan

nıcht ellet, O4 and mMan nıcht”, 19 Laßt Yes ÖIejes als überflüffig en
Yuf 1eje eHe macht hier nNur Xandbemerkungen., TIAS 14{1 immer-.
bın rür die Kapitel ÖPS mosbuches eine verbhäaltniısmäaßia reı  1  e ufa:
3 anderen Züchern treilich 1bf iIDrer Aedeutung eine größere Mn
3ahı von Erläuterungen, den Dialmen: 257 z3u M rıe S1e O:
INETr:

no begnügt tich, joweit ich jebe, nıit Her UYngabe von Glojjen aus
Ddem Habhre 1534 (1Im ganzen bat 7) un Ordnet 1e7e€ tolgendermaßen ein:
S, in Öden nı „Bottes Wort und Menichenlehre”, 9, in „DBottes
Reich un Erdenreiche”, 9, J3 ın „Betjes uns sEvangelium“”, z ı uns $‚ J3 in
„Wahrer un raljcher Bottesdienit”.

gebe die Glofjen bier wieder in Dder eije, daß ıch zunach{(t OAs betref-
enOe Wort, 0ÖAS Zutber erFflärt, bringe; alsdann gebe ich Sie mit „®I U be-
zeichnete BHemerkung Zutbers. YDo dıie beutige Jesart v»on Öer damalıgyen ab-
wer itebt 1e7€ binter einem D, 3Zuweilen jege ich die wörtliche Uüber-
jegung ODder eın erläuterndes AWort eines RKRommentators Der Gegenwart
In3u

„Und en tich ihre Zügen verfübhren, we. ihDre atier nach-
gerolat haben‘”. Bl „YAbaotter un ralıche Zehre.“” nachgefolat 1ind

iın Rausich „Die beilige rı Zügengoöogen. Zutber (3$30)
„idola faljche er

„Und 511e Armen verFfautfen.” Bl PE o  oJe gebé
alle Pfarrer nicht ein alt Daar Schuhe“” e1in Daar

Selin (RKRommentar TIAS Daar itebt rür eine gan3z geringfügige Be-
Hechungsfumme. XBeitochen prechen Sie Xichter den Unjchuldigen ihuldie.

(3$530) „um einen eler”
&} „Es Ichlaft Sobhn uns atier bei einer Dıirne, amı jıe inmeinen

Yıiamen entbheiligen.“ Sl (Aandichrift) „Allegoria de idolis“” ©J (unterf{iri.
1) Xildrede rür Gögendienkt,



en gebt Sobhn un ater einer Dirne. ın te arın
nıcht Fultijche Unsucht, jondern 51e re  eı ÖRr 1n

” b 1 et auch 21n Y öme 1m a  e, wenn Feinen aub hat?“”
Bl „Das 1{7 3 muß wohl predigen. oftt er 1ch’s Und ıbr Jeid S1ie
Urjache mit ojen Wejien.” obhne daß einen aub bat?

„DIie Aamarıia wohnen und en in ÖRr SEcFe eın e uns
WDamasto eine sponden” )i— Bl „Aette un Zader hbeißen Kırchen uns Altare
er 37), darauf {1e Aurerel, OAs 1{1 UYbaotterei treiben, mıl agen Sıe Stenen
den PBottern Damastfus und in ÖRr sEcFe, ÖAsS 1{7 Dan ODder XDe  e
SBl in Dder Dandichrift: „Altaria vocantur lecti et spondae peribunt quı
colunt idola in Dan angulo et 1n Damasco lecto“ 3)_ Sie AaMaria en
in der SETe DeS Xubhebettes un auf ÖR Zager vUon ama u dıejer
Iqhmwierigen {ind viele Deutungen geneben uns RKonjerturen gemacht
worden. Zutber ver{tebht Sie 1° Der arte Y ömwe WIrs von DdemMm irten
erleat; diejer nımmt als Trophae ein DAaqr Gliedmaßen miit. n abnlicher
ene werden dıe in flei  er Sıcherbeit Y ebenden aus ıDrer Xubhe ge{tört
1no berausgerijjen. Selin deutet ers: „Au überje ÖAs „bell
mitf der Präapofition „mit“, YDie vVon der eufe ÖPS Y ömen ein ©  en NUuUr

WIrD, 1o werden j1e {ich vetten miit der Dece OeS TI1VANS un miit
Ddem Aett der Zageritatte. SEine rurchtbare ant MIrs ausbrechen.
Bansz anders wiederum Orrmann in Rautzıch Er sıebt 12 b J3 //3br/
die ıbr iBe in Schomrom in eitfecren iın Dan in Sophaecken, öret. U

„Aoret dies Wort, ıbr fetten RKRübe 14 Bl „Aüuübe unds ihre
erren 11nd die Ybaottijchen mnit ıDren ögen, AaVvON ıe reich werden.“
ın br XajansFühe! Pr en Sie Yeiber der Aürften 1L, o  en MBe-
amten, die ihres luguriojen J ebens wilen indıirekt Sie Armen edrucen.

Ilj[)r werdet wegdgeworfen werden.“ (1 „armon
141 vielleicht ÖRr Aerg Amanus, enjeit welchem 1{7 Hirael iın Yiiyriam WEO-
geführt.”

Sofa
ar MWDIrd Zager und fa gdenannt. Untergeben ıverden dIE, dıe Bogzenbilder @U

ehren ın der Bke 3 Dan un auf dem Zager z TDamastus.



4 , „Darum wl eıter alıo tun, rtqae Bl „Jch mıd fort-
rahren mit Dlagen TIAarUM tue BHuße TIAS vat 1ch, ebe ausgebet.“

Yı „f£t macht die BGlilucden uns den Örion.“ Bl „DIE Diejades
genannt {ind“”

$ y „Darum muß der uge 3Ur jelbigen Zeit Oweigen.“” Bl
„Man thar ar nicht pyredigen. $Pg will’s niemand oren, noch leiden.“”

I/jd) wilk unfier euch ra n, jpricht der Derr.“ Bl „Sch wı
euch lehren.“

6, J4 „Ein Volk joll euch angiten v»on ÖRn OÖrt qa Öa man gen „emath
gebt, bıs den e13 en b “d)ll Bl „Von einem bis ans andere.
Denn der Weidenbach 1{7 S1ie Brensze Miittag bei Mi{ioab, wIe „emath

Miitternacht.“” //6amafl7 bis den Xach in Dder Wüjte”
Steppenbach.
„Die O ats en vermüjftet und Sö1e Rirchen Hiraels DE

ore werden.“ Bl „DIe Ir wı aljo genannt jein nach Hyaaf, dem
Erzvater, ODder werden 0A8 WoItF Hirael auch V genannt aben ber Dder
Propbet deutet 3u m po Denn aqq er jpotten.” Sie eilig-
umer YHiraels. in Hirael WUurvdke in den agen OS Umos auch noch
nach Hiejem Ztammvater genanntf.

7 J „Du e  (D gebe wed !“ Bl „Du Dropbhet uns rediger !”
L J4 „ HH bin Fein DPropbhet.“ Bl TIAS {T nicht VOIM en ODder

ammlung ÖRr Propbheten.
S „Siehe Ö itand e1 orb mit Al „Im ebräijchen

lauten Sie 3wel Orte Or. U, $Ende) ra{t eleich Ralg U, Reg U Oomm.
einem 3u m andern und jpricht MDer orb. Q, ÖAas 1{7 tommen,

wıe DIr agen möchten: mıl mit dır veoden. 6, ich wl dich vredern etc.“
mt reifem ÖDT e orb mit Zerb{ifrüchten ıin Der

Gleichflang beider orfe LÖ4T in 1Dm Sie Hdee VDO noe au  ®

S ur daß IDIr öie Dürftkigen un uns bringen.“
Bl „Das 4T allerleı Yrotdurft, ÖA$S {1e jte euer muyen bezsahlen.”

eın Daar Daß IDIr rür MBelds die Beringen Fauren
1n S1e Dürftkigen eines Daares wilen.“



„Das ans yoll wegdgerübhrt un über)chwemmt werden, wWIe der Lu
in Yoaypten Bl „Das 147 der 1ilus, der alle re J and Yaypten
überjichwemmt im Sommer.“ 00) ( mit dem S1uß C(ein unjicherer Cr

S , „Es Tommt die Zeit, daß ich einen sunder ins Y and ichicen
werde.“ Bl „ UDEt Bottes Wort nıcht will, dem fern Fommen,
daß e’ s nımmer meDr rınden Mad, Wwenn e’ S GgEeCn

S, „Sünglinge Hungfrauen, ıe jegt ichworen bei dem S1uch
Samarıas“. Bl „Sso nenn den Ubaott, arum daß jie jich aran VDEL-

ündıgen u. den Aluch verdienen.“ Omwoören bei Öer Zama-
P1A8. emeint 1{7 die Verehrung Hahves unfier einem Stierbilde

9 , „Se1d IDr Rınder Hrael mir nicht eler IVDIeE Sie Miohren ?II
Bl „Bott reıibet eın Volt durch’s andere aus um der un wilen. leich»
vIe durch Hirael dıie Rananıiter, ıe yrer durch 5ie von Rır und Capb-
thborer durch S1e ılıjter, un IDIE Michren tel anoere Öltfer vertrieben
baben.“” ın IDIE ie u  ıten Hırael bDat Feine Prarogative VDVOLr
andern Volkern

9 , „Siıehe, ommt 5ie Seit, daß inan zugleich actern uns ernten
wWird“. Bl „Das 1{} die Zeit Ddes sEvangeliums uno ÖPS Xeıiches CDri{tt
ende TIG WIrS der Schnitter tich unmiittelbar den Drlüger anichließen
ın Ite eschatoloaifjche Zeilserwmartung vDonN Dder Wiederkehr des

Daradıiejes.
Diejes eifpie ÖRr Zujammenftelung der Glojjen 111 Umosbuche mach

zur Genüge den Wert jolcher Xandbemerkungen deutlich Zutbher bat
miit ıDnen eine Erleichterung ÖP$ Veritandnıges beiliger Schrift nicht NUur

beabii  10T, jondern auch erfolgreich gebracht, un 3r0ATr nıcht bloß für eine
Zeitgenofjen, jondern ebenfo rür S1e Zejer Öer von eute Pg 1{1 ebento
lehrrei DIE interejjant, jeben, wWIe Zutber, auch die nNeUET’E Wijjen-

hie und Ö einem anderen $Ergebnis geFommen 1{E, bei 3, J2,
doch ra „genialer VDivınatıon“ mit jeiner Übertragung unsd mit dıejen ABei-
saben größten e1ile ÖA$S Xıchtige getrofrfen bat YWenn dies hıe uns da
nicht Dder Sal 1{T, Bann uns DAsS nıcht wundernehmen, Wwenn IDILr Sie mannigrfachen
Tertverderbnijje uns den damalıgen an: alttejftamentlicher Winenichaft 11n
uge eDalten. Dazu ommt, IWAas ın in der Vorrede jeinem RKRommen:-



tar „Das 3wolrtpropbetenbuch“” jatıt, daß „eS Faum eın ichwierigeres Öbjekt
altteitamentlicher Ereaeje geben Fann”, als Ste „Kleinen Propbeten”.

SEin eifpie 31g 1892 ejen WIr in unjeren iıbeln G 197) „KRinder
bracht“, DASs zandichrift!) unfier XBeidgabe einer hbebrätjchen VoFkabel:

Aaus „Weiber verderbet” geander bat Woöortlıch er P$?! „alles Wit-
gefühl r  7 IIC üÜberjegung icheint ein Großes erjeDen Zuthers jein
eOO! einmal Dat ÖRr Xeformator den tamm OS hebrätjchen Wortes rich-
t1i0 gejeben. „Racham“” 1{1 „Mutterleib“” un abgeleitet: „YWeib“, DIPEr DPlural
eOPUTE „Eingeweide“ un dementiprechend „zartlıche Y iebe“. Ödann 1

ıen ıbm bei Öen Areveltaten SFEdoms richtiger, Öem Daralelismus ÖRr
Derjonen zulıeb agen 'di Darumb ÖAs jeine bruder miıit em ichwert
verfolget bat vn yın jeine Finder Nun nıcht nebr ADEIDEr vnmb-
ral CO In unjerer (tebt nunmebhr * alles SErbarmen voN Yıch
getan.“ TIAS Umbringen vVOoON Rıindern 141 zugleich eın draftijches erima
volıger erzlofigfeit unds ErbarmungslofigFeit.

nter jeinen Worterflärungen o  en 01bt Zutber gecn einen jpesiellen
SiInwe1s aufdas ebräijche, J4 auch zuweilen S1e bebräifche VofkFabel

7) 95 S, J5 OA3ZU J, JJ53 3y ÖRr andıChrift!) TIAS 1{1 ein Xeweis,
daß Zutber Aaus em Urtert übertrug, uns daß iıbm nicht die alte deutiche

die maßgebende Unterlage bot YWohl Dat als vergleichendes
mittel ö1e Vulgata, untier eren Zugrundelegung 1524 eine Vorlejung ber
AUUmos gebhalten a  K, herangezogen. TIAS erFennen IDIr aus ÖRn lateinı) hen
3Zitaten in den Glojjen ÖRr an  DLIFE, 2 y ber IDILr nuyen eine Über-
jegung durchaus als jelb{tändige Arbeit aus Ddem Zebräaifchen anerFennen.
Alerfür eıen NUur einige eleae genannt: An J, 1bt die oben ermwmabhnte

violaverit misericordiamÜbertragundg, obmobhl in ÖRr Vulgata itebt *

e1ius  DL *3 in 3y nımmt 0A4$ Prajens, obmwohl Dder lateinıjche Tert rugıet 95)
bat; iın 4, überje OA4s. VaCCAaCl, pingues 6)/ in Dder an  Orı
urjprünglich nıcht mit. Yuch dürfte rür dieje riIiennInNıS jein eigenes (Dor
vVon Aedeutung jein „DiIe Propbheten mwohl 3 verdolmetichen ul DErDEeUF-

Ddarum, Daß jeine ADarmberszigfeit geichandet bat
D er mwird brülen.

vette Rübe



ichen 147 ein jebr Fo4tlich, Groß und berrlich Wert, nach der bebräinchenpra
Yıremand bat jie erlanget“ (Tijchreden, Weırm. IL, YIiicht minder wert-
voll 1{7 in diejer inficht eine ausfübhrliche temperamentvolle Yuslafjung in
den Summariıen jeiner Pjalmenübertragung Weim. 38) 1e au ıe
Aemerkfung in der Vorlejung J3, 20$) „In hebraeo longe venustius
omn1a dicuntur” °

DIieE iınndeutu ng 1{7 echt voltfstümlich. 4 ben 3y 45 4, J $
81984

TE Definition ein‘es Aegrirrfes 1{T einleuchtend, Y oben
2 y 45 73 14)

MDE Heziehung 3Ur Begenwar 1{7 nıcht verFfennen. } ben
z © HATAFEet : z „Kıirchen“”; aber auch Jon{T, 77 I3 für „Fönigliches
eiligtum“” j)acat „DeS Roönigs1

Aus en verı)hiedeniten Wifjfjensgebieten finden IDIr ABemerkun-
gen unfier den Gloffen: aus der BGeotgraphie 4 4, 35 O, 14), aus deRer Topo-
grapbıe (8, 8)/ aus Dder Aitronomite CS 8), aus der (9, 2 wWIe denn
überbhaupt 1e Randbemerkungen Zuthers eugnıjje jeiner UÄgemeinbildung
ind

TE allegorı)che Scriftdeutung bat nich gan3z abgeitreift.
Daß bier in jeiner Stelung 3ur Schrift eine andlung VDOr $ich gebt, e1U>»
Ffennen IDIr bei einem Vergleich Dder Slofjen der gandichrift mit enen vo
re 1534 Aler e  C die allegorijche Deutung einiger telen ODder der be:
treffende IMS darauf aus der Aandichrift nicht wIeder, DaAs, ogar
durch Unter{treichen bervorgehobene „Allegoria de idolis“” 2 y 77 ebenjo die
AZemerkung J, U, 2 MDIie egorie 1{7 Ja rür Zutber ebr eın
Ichöner Schmuck, „ein gülden Spänglein“, als daß {ıch IO n uns Tan3z
avon frei machen Fönnen. Wir finden {1e bei AUmos noch 3534
4 en $ J 4,

$Eben{o mindert rür eıne Rampfitellung Xom dıie er
beisiehung alttej{tamentlicher tellen, alyo auch vDON 3itaten aus Amos.,
Wentiaftens 61bt z ı „Dei len Altären ichlemmen {te auf den verpran-

7) m Zebräifchen ir alles tel Lieblicher gejant



eicern trınfen YDein iDrer Botter Aure von den Sebüßten
obne OTE von 1530 H WIE Öle bifchoff (offictal) von Öer
Ichweis NO blut“ Erichtenen ıbm doch Öle ermabhnten Bottlojen als ypen
der Dfaffen un Monche, Dder Wertfbeinigen überbaupt

Endlıch 61bt g  G  utber, ÖRr alles ÖRr Schrift unier Öem übergeoröneten Be
danfen ÖRr göttlihen Zeilsveranftaltung ab, MI der Schlußglofte

eled rfür eine Unfichauung, daß Chriftus Jnbalt un ittelpuntft der
ganzen eıligen Schrift un daß ÖE er ÖRr Propbheten Sonderheit
auf Chriffius reiben der oben!), aur eren Verwendung

MAct ÖRr Vorrede AUmos bingewiejen bat jaat ÖRr Wor-
lejung diejem Propbheten Ilh  IC locus PTODT1C de re  n Christi est intelli-
sgendus“ S) SEr ru Öie mıf den Worten „Mirum 1 modum elegans
et pulchra prophetia (auch MIra, iucunda), quod dixit contemptissıma
tribu Juda, quae tere PITOTSUS desierat, aediticavit (scC Christus!) sıb  1 egre-
giam ecclesiam electorum plenam‚gratia et spiritu sanclo, qua«c magnilfica
PpeCerT spirıtum tacta est“ 95 33, HS

XDl K hre bei g utber.
Von Yeubhaus ollına

1eje Darlegungen {1nd aus größeren Mrbeit der
arum G1InNG, den Deariff Dder re Qqus den altnordiyhen Überlieferungen
erforichen, Ddann ÖE re beı Zutber danebenzuftellen und ichließlich beides ZU
esieben auf Öfe eue Yuspragung ÖPS Ehrbeariffs Rofenberas „Miythus
VDon diejem eßteren gInNd alıo eigentlich der qus$, tich 11t dem EDr
beariff bei Zutber be  aftıgen MDEr heutige Anfpruch Xaffenebhre,
Alutsehre, völkijchen re auf abjolute BGeltung iM Hand böchften
Öffenbarung fordert heute von uns gebieterifch eine Xefjinnung darauf, IDIE

8) teje vorzugdsweije HT VO!  z Reiche Chrifti 3 verirehen.
YWunderbar fein uns ihön f dıie Weisjagung C(auch wundervoll, erfreulich), weil FT

jaot, daß aus Ddem verachtet{ten tamm uDa, der raft gänzlich nde WATr, i eine
treffliche DOoN Bnade uns eiligem Beifte errülte Rirche der Ermwählten gebauft bat, die
durch Vermittlung des Beiites prächtie gebildet mworden T



denn vVo evangelıjchen BSlauben ber ÖRr Degriff, IDIr Fonnen auch agen, ÖA4$S
entfen uns J eben Dder re gepradt uns ge{talte mwmorden 4T TIA 147 denn 3U-
allerer{t nöfLG, uns auf Zutber berufen un grunden, un möglich{t
binzujeben, IDIE bei ıbm I/£bte„ vorfkommt. JTIAS T, IwDenn iINan IO wil, eine
gejchichtliche, theoloagiegefchichtliche Unterfuchung, Sie nicht den Unfpruch BÜ

bebt, als on eine Antmwvort auf Öle UNSsS eufte drangenden Probleme
der re fein Denn aus Zutber Fonnen IDIr nıicht einfach eine xan0-
voll ertiger Zöjungen nehmen, bejonders iın einer jolchen X nicht, S1e 1°
itart mit ÖRr Deutung unjerer inswijchen 400 a  re weitergelaufenen MDeut-
hen verbunden T ber Sie Xejinnung auf Zutber 147 alerdings
eine notwendige Vorbereitung auf die Untwort, ö1e von ÖRr Verkündigung
Der ir eufe 19 OOPLr {o auf ÖA$S Yuftauchen einer Zue sEhre-Xeligion TE
geben werden mMuß, 14 Sie Dejinnung auf Zutber HT die ein3i6 möglıche Wors
bereitung 0A3 Denn bat wabhrbaftia wenid Sınn, IWwenNN IDIr evangelijchen
Theologen uns eufe ZUEF Widerlegung et1Da Rofenberas gefchmwiInd eine eigene
Pbilojopbhte ÖRr re surechtmachen, IWAaSs alerdings unfchwer möglıch 1{7
ÖAas 11n unverbindliche inge jondern IDILr muynen In zuer jchauen,

der evangelijche Blaube in ÖAas Y ebDen und entfen der re, unjerer ve,
maßgebend, prageno un ge{taltend eingegrıffen bat amı aber e IDIr
beı Zutber un wolen nun auch den aFrtuelen nla unjerer Unterjuchung
Tanz in den Aintergrun treten en un uns unferem {peziellen ema 3117
wenden Muf Vol(tändigkeit ÖRr MNMiaterialjammlung mMa die Mrbeit Feinen
Unfpruch YDir juchten 0A8 Wejentliche iın Zuthers Zauptlehrihriften, dem
RI un Br Katechismus, un in jeiner größten grundjaglichen Museinander-
jegung de arbitrio. er auch andere Schriften, vpolemijche un erbau-
liche, un 51e rırfen Dden mancherleı Aragen ÖRr irdlNchen J ebensord-
nNungd, Owı1e die Briefe un ie Predigten lieferten ibre eiträge. TI1LE 3itate
werden gebracht nach der Aonner Situdentenausgabe mit Aand un Seiten-
3ahl Cauf GEeENAUE Wiedergabe ÖRr bitoriychen Recht{chreibung 1{7 alerdınas
Fein YWert geleat worsden). ME lateinııchen 3itate uns die Yiijchterte Dder

Predigten 1ınd überjegt.
3Zur Klarung der inteilung 1{7 gleich folgendes bemerfFen. Öbwohl DAasS

ema eigentlich erIDAaAr Läßt, daqß voNnN ÖRr re als dem 3u M men)
ıdhen atjeın Gehorenden die ede fein joll, ocht doch nun nicht an, vVonN



11118 aus eine eidunNg machen un feitzsujegen, nach welcher Ebre WIr
Zutber Yragen wolen uns nach welcher nicht, jondern MWDIr muyen ım rn
Yragen, WIe uns in welchem 3Zufjammenbang beı Zutber überbaupt v»on

re 51e ede 4{7 YWir wersden jeben, daß Z3UC SErreichung unjeres eigent-
en Themas nötig HT, auch die usjagen ber 51e re Bottes mitberein-
zusiehen; ja {} vonN vornberein agen, daß bıer, 1m Verbhältnis der
Men  neDre un Dder Bottesehre, ÖRr eigentliche Ungelpuntt unjerer nter-
Juchung liegen wir>d, uns 51es Verhältnıs 01bt auch 0OA$ Prinsıp zUur Einteilung
unjerer WMArbeit ab O wersden IWDIr nacheinander handeln

Von Dder ve PBottes uns der re ÖPeS aubdens
I1 Von DÖer dem Mienichen verwebhrten re

11L Von der dem. Mienichen gegebenen re
XAeım Durchgeben es Kleinen KRatechismus finden IDILr OÖA$S Wort ;Ebre

außBer dem an Ebrenbalten Öer SEltern“ NUur in der (und in Dder
itte) unfer Öden Iindgen, die täglıchen XBrot gehoören TIAS POLCUTE

für JeEDdeS bochgejpannte $Ehredenken jofort eine gewaltige Ernüchterung, ımwenn

DIr 19 iın Öem volkstümlich{ten Zehrbuch unjeres aubens rinden: TIiE
e nebengeoroönet bet AUus uns OT, gut Weftter, rIede, BejundDeit, gufte
Sreunde, gerreue Yıachbarn YDas eOeuTE das? OMM on{t „Ebre“” un
„ebhren“ beı Yutber nicht VOor als iın jolcher /gebenordnung bei tolchen VDVEL-

haltnısmaßpıd außeren Dingen? Doch, uns 310r gler 1m erıiren ebot, wIe
uns Dder ro RKatechismus belehrt. TIAS faßt beı Zutber beFanntlich
on DaAs Evangelium iın {ıch YWWDir en ott ber alle inge fürchten,
Lieben un verfrauen. nı anderes als ott Sie re gegeben „Siebhe,
da Daft nun, WAas 51e vechte re un Bottesdienf{t i{T, 19 PBott gefallet .J/

daß ÖA4$S ers Feinen anderen Trofit noch Zuverfjicht wi{je, denn ıbm, lafte
{ıch auch nicht avon reißen, jondern Sdarüber WwWage uns bintanjege alles, IDAas

auf SFrden Ifi / (IV, 6) ler {1nd IDIr jofort bei ÖRr Aauptja nämlıch, daß
Zutber deshalb 19 nüchtern von ÖRr FE deS Menichen reOeL, weiıl mit
böch{tem Yrachdruck ve vVonN der re Bottes TIAS chließt deshalb
Ichon ÖAs Evangelium ein, weiıl ottf {chlechtbhin S1e erite jest,
un die droße Umwmwalsung {fichtbar macht, Stie in Chri{tus eingetreten T In
Cbriftus debt der droße Trennungs{tirich bindurch durch 0AS, 1WASs vorber nie-



mals deutlıch voneinander e  en WAL, WwWAas dıie Menichen VOL und qußBer
ıbm jündıia und In miteinander vermijchen; CHriftus )cheidet, indem
ottes Öffenbarung 1{7, ÖA$S ©  1  € uns DAs en voneinander,
0A8, IDAS ott geboört un IWAas Öden enichen gebört. n Chriftus WDIrS
amı auch die re Bottes von der ve ÖOR$ enjchen endgultkie E
chreden. Denn indem Pott {ich un jein „andeln der YWelt offenbart,
zein auch ÖRr YWWelt eine re In ÖRr enbarung WIrS ott Sie
erite Derjon, arum gebübhrt ibm auch 51e erite re TE enann
eIduNG ÖPS Boöttlichen und deS Menichlichen 1{7 niıemals als
reitzulegen uns re{tsuftellen, alıo allgemein, tich, pbilojopbijch, durch die
ernunft, durch eın Prinsip, jondern 1e NUur in Bottes OÖffenbarung,

WIe umgeFebhrt Bottes Öffenbarung nıcht obhne jene eidunG {ich voll-
z1e Darum: ott die re geben, 1{7 nichts weiter als Blauben Dden in
Cbriftus offenbaren Bo und erjelde Blaube unterjcheidet ebendamıiıt PAdıs
Fal ö1e re PBottes von aller onjfkigen re IIC re ottes 147 egtlich
nichts anderes als jein offenbarendes „andeln ÖRr Welt; beides 14{7 üuübers
aup nicht rennen. PBott braucht nicht er{t auf die re voONnN Dden Mienichen

warftfen, jondern VDIE ottes Yıame ibm beilig 1{T, {° eignet ıbm
in jeinem andeln auch 49) S1e re teje eine e mıl
en vDoOn den YMienichen „Weil oOtt T, mıl auch die ve aben, daß

1el mebr uns reichlicher 01bt, Ddenn jemand beareifen Fann, als e1in ewiger,
unvergäanalicher Huell, ÖRr jJe mebr ausfließet uns übergebet, je mebr
vVon {ich 1bt“ (IV. 8) Z gelanat Zutber ÖeMm weiter unfien belegenden
grundlegenden Sas, daß Dder Glaube, Der Bottes enbarung laubt, SAamııt
ott Sie re 61bt TIAS 1{7 Dder aupt- uns Vorderjag von allem, 1DAS Zutber
iber ıe re ottes agen bat Mie ”  re es 1eje Verbindung
1{7 un für {ich nichts ein3ie SEvangelifches. ber indem Dder Blaube, alleın
Dder Blaube Chri{tus HT, der ott eine re 61bt, 1{7 Dder Rernjag eUDAan-»

gelıfcher ZeDre ME „Sreihei eines Chriftenmenfchen“ en
ihn iın mwunderbarer arbeit: „Weiter 1{78 mit dem Blauben aljo tgtetan,
daß, welcher Ddenm andern alaubt, der elaubt iıDm arum, daß ıbn rür einen
Irommen, wabhrbaftigen Yiann achtet, welches die größte ve 1{T, die ein
en dem anderen tun Fann; als Wwiederum. Sıie größte Ma HE, IO
IDn rür einen ojen Lügenbaftigen, leichtfertigen Yiann er. Ulo auch wenn



ie geile ottes Yort e{tt6lıch glaubt, 19 Dalt j1e ihn für wabhrbaftia r'romm
1n gerecht, damiıt j1e 1Dm tut Ste alerarößte /  re, ö1e {1e ıDm tun Lann, denn

61bt ‘1e Dm. recht, e {ie ıbm recht, re {1e jeinen amen un
e mit IDr hbandeln, ıvDIE mıl I1 (tebeft bier, dgß Dder BAlaube ÖAS

eDO erfüllet alleine, geboten WIrS: 311 joU4{t einen Bott eDren Wenn
Öl nun e1itfe GUut Wert ware bis auf Ste Serjen, 10 Wware dennoch nicht
romm un gabe Bott Feine re Denn ott Mag nicht geehret werden,
ibm Wersde Denn abrber und alles ute zugejchrieben, wIe denn wabhrlıch
T: OAS fut alleın Der Blaube desS ersens“ IL, r ler 14{7 zunacht{t ebhren
un unebren eimas dan3z sElementares, namlıch: SEinen rür aufrichtia Dder für
verlogen en teje lementarwertung WIrS HNMUun auf einen „FAan3z anderen“
Tatbe{itand angemwendet, vielmebr von 1Dm eragrıiffen und ver  ungen In
0A48 SElementarleben der re, jozujagen, xx OÖAd$S Chriftusgefchehen mitten
binein uns rer dtie Wertungen der re binüber ott. YDas bleibt ÖemMm
en  en TIADON wverden WIr )pater v’eoen. Ött WIrs mit alledem 3;
gejprochen, WAas ıbm gebört Denn ofrenbart {ich als der, der E Der
Schöpfer ler inge, Dder er aler aben, Dder err Ddes J ebens un ÖRr
er ÖPS Zebens; eus ott Fommt von are geben, ÖS 1{7 auch eın
Zutbericher Sag ott darın anerfennen, i1Dm DAs ölauben, 0A48 er iIıDm Sie
$Ebre geben, uns OÖA$S %1 durch Feine andlung mebr auszuörücken, denn 1{1
OdAs Gegenteil aller andlund, Justitia passıva. ler ent{prinat Ste große
Yntithetje ÖRr XReformation 518e ertie ÖP$S Gejeges, die durch tich jelber
Tein BGottesdien 11nd und, nıcht PBottes en gefan, Bott jeine SEbre

rauben. ottes re 1{7 eine Roöntagsehre un 1{7 eine Miagjeitat uns
gerrlichkeit un edeutet, daß jein Wile alleın 1ilt, daß Dder err 147,

man 0A48 zunach(t mebr auf ö1e Bottesoffenbarung Öe8s esteben,
10 4{} doch bei Zutber ebenfo un er{t recht auf die enbarung ÖS
bezsogen Denn niemals Fann Zutber die Büte, / ı1ebe un Darmbersigfeit
ottes trennen von jeiner Miajeftät 1n gerrlichfeit: in jeiner MBiüte un
Aarmbersigfeit erweift tich ott er{t recht als Der, Dder alleın S1e re aben
wil, um 19 tel mebr, als ott iın Chri(tus 19 1el o  er {ich als Önig der
YDelt erwei{it als in jeinen zeitlichen en TE re ottes bezseichnet, daß

Ser SErfte uns 1{T, der Nes wirkt un ÖRr jeine BerechtigFeit un
WWahbhrbeit unbedingt urchtes



um icharfiten un Fübhniten arbeite Zutber den San von Bottes Ulmirt-
jamfreıt beraus in „de arbitri0”. {ag auch bıer von ÖRr re Bottes
11088 ausdrücklichen YVorten nicht tel ie ede fein, 8111 Z ateinijchen bei
Zutber Omwanfft übrigens „sEDre“ wijchen „honor“ uns „glori1a”, jadt
deo honorem dare, ber nıcht honor De1, Jondern sloria Dei JO 1{1 docCh
in diejer Schrift am e  en OA4$S Zutber} He „soli deo gloria” FTennen
lernen. „616t nämlıch antmwmorten WIir 1°  + DIer Menich, bevor zu en  en
erjchaffen WIrS, fut ODder verjucht nichts OA3U, daß ein Beichöpf WILO, daraut
nach jeiner SErjchaffung ur ÖOder verfucht nichts OAq3U, daß als e1in Be
op erhalten WILD, jondern beides te  1e alleın durch den en ÖRr all-
mächtigen ra un üte Bottes, Dder uUuns ohne 1ns {chafft un erbält, ber

wirkt nicht uns obhne uns, Dder uns J4 19 gejchaften bat un erbalt, daß
in uns wirkt uns DIr mit IDm sufammenwirfen, Mag ÖOA4$S nun ge  en außer-
Dalb jeines Xeiches 111 ereich jeiner allgemeinen Ullmacht ÖRr innerhalb
jeines Xeiches durch S1e bejondere Rraft jeines Beiites, Denn ganz ebento
aden IDILr auch: MDer en bevor erneue WIrS einer RKreatur
ÖP$S geiftlichen Reiches, Iur nıchts, verjucht nı  S, wodurch bereitet WIrS

diejer SErneuerung uns diejem Reich, OAarauf nach jeiner Wiedergeburt tut

nı  S verjucht nichts, wodurch in diejem e1 bleibt, jondern beises
macht alleın Dder Beiit iın uns, Dder uns obhne uns erneuer un als Wiıeder:
geborene erbalt ber WIr dennoch nıcht obhne uns, uns gerade
OAq3u wiedergeboren bat un e1 erhält, Oaß in uns mWr uns DIr mit
ım zujammen wirFfen. Z predigt durch uns, rbarmt sich Dder MYrmen,
tröftet die Ungefochtenen. IWDASs Fann inman dann noch dem freien en
zuerteilen? YDas bleibt 1Dm noch übria? Wabhrbaftiag niıchts !” (ILL 253) IA
mit 1{1 nichts anderes gejast, als daß in len rtiıiteln ott allein ö1e re
gebübhrt; uns 19 erer 141 ÖS heraustgearbeitet, weiıl OAS „NDoNn operatur
sıne nobis” mit eingejchlogjen HT: PBottes re er  ag den YMienichen nicht,
jondern macht ihn Yiitarbeiter ıDres Wertfes durch Dden Blauben TIAS
Schijal ın Dder en YWelt IWAr 14 gewiffjermaßen auch omntpotent, aber OA$S

Schickfal Fann man nicht ehren, weil nichts OrrenNDaAar Hr YWohl ber 1{7 für
Zutber Öer Schihfjalsbegriff Dder en enn natürlich nNur die 6#rieChi)Ch-
Ömijche YWelt ein inmeIs un eine eIisiadgundg auf ie offenbarte Wahr:
Deit von Bottes UlmwmirkHfamfteit 10) „Mysteria de  44 bleiben reilıch bei ÖRr



rage, IWDIE tich Sie Ulwirkjamfkeit PBottes und Sie 30010 miteinander VDVErILrA-
geCnN. ler 1{1 Zutbers Antwort Fühniten: TDILE unsGe bebt Bottes ve
nıcht auf, jondern „Der gutfe Bott, ÖRr uns durch jein YWirtfen gemäaß jeiner
Ulmacht jelber zum Wirfen brinat, Fann niıcht anders machen, als daß Er,
der Ur 1{T, mit einem Y  en erFfseug {  es IDILr (malo instru-
mento malum faclat), Mag 51es Schlechte auch nach jeiner eisbei UT GE
brauchen jeiner re und unjerem eil.“ (206 r.) Yratürlich bleibt
hierbei ein Ohweres Geheimnis, der allmächtige ott den ojen YD l
len, den durch eine YÄmacht antreibt, nicht durch feine ichöpfert MAl-
macht obhne weiteres ın einen vermandelt: „Das er{treckt {ich auf Sie Be
eimnı{je Öer Miajeftat . uns nicht unjere Sache bier forichen, jon-
dern 1eIe Bebheimntite anzubeten“ 1eJ€ BGebheimnmfje alıo {in© nicht
DIoß ump binzunehmen wIie ÖAs Schickjal, jondern Bott 1{} in ıDnen
eien uns ebhren, denn 11nd nıcht Gebheimntife {chlechtbin, jondern BGeheım-
nıfje ÖC offenbaren Bottes, Dder uUuns in Chri{tus DÖas Unterprfans feiner ewigen
BerechtigFeit gegeben un uns durch jeine Verbeißung auf ÖAas lumen gloriae
vermwei{t, in Ddenmn Fein Geheimnis mebr surücebleiben WIrS. Z leat Zutber
mit wunderbarer Bewalt dar Schluffe jfeiner Schrift YDie reng amı
die eilsta ottes auf jeinen maje{tätı)chen en besiebht uns Peın Ybealeı-
ten in den jubjeEtiven Standpunkt duldet, Mag no olgende seigen:
„Wenn alıo S1e ernun oft Lobt, weil die Unmwürdigen verfter, iDn aber
anFflagt, weiıl die verdammtft, ö12 nıcht verdient aben, überführt {1e {ich
‚e Ogß {1e nicht ott lobt als Bott, jondern ibrem Vorteil dient, alıo
tich 1n OAs Abre an ött jucht un lobt, nıcht ber ott uns IDAS otf:
tes Ißll YDas OS onfret T rür öM1e perfönliche $römmigfeit, DAas
erlaäutere eine aus den Xrierfen //jd) bın 310 von meiner Ynfechtung
noch nıicht befreit, ber ich mıl auch nicht befreit werden, IwDenNn IO Sie re
mmeines PBottes 1{T, meines üßeiten geilands. Mmen.“ NT, 230%) YWeiter 147
bier auf Zutbers aup  I nicht einzugeben; mußten ihre ZAauptformus
Herungen wenigi{tens angedeuter werden, weil {te den Vollfinn e  en Deraus-
arbeiten, daß Dder Laube ott allein dıie re 01bt

YWir Fommen weiter der %.  e  elung, daß ÖRr durch den Blauben
nun auch eine re von ott empfäand In der „Sreibhet eines Chrijftenmen-
fd)enll er e$? „Wenn enn Bott (teDet; daß ıD die Seel abrbei g1bt und
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alto reur ıDren BSlauben, 10 re jıe wiederum un balt jte auch für
romm und wabhrbaftie un f1e 1{1 aquch romm un wabhrbaftie durch jolchen
auben.“ (1 1$) 1erın 1{F chon ie ÄutDer Xechtfertigungslehre
enthalten und bejonders bezseichnend arur 1{7 OAS! S1e 147 auch romm un
wahrbaftia durch jolchen Bilauben. YWo PBott einen rür PIMDaAas balt, einem
PIIDAS zurechne und eine re 1bt, 1{7 OS nicht eine BGedankenopera-
tion be: Bott, jondern ıcharrt eine RAalıta Dern bat durch Dden
Blauben eine s  re, S1e nicht mebr von Mienichen abbhängig 147, un die übers
aup nicht Menijchen haftet; denn 141 PBottes eigene re, eine Wahr-
beit un BerechtigFeit. Aler en wir, IDAaSsS Zutber erabiget, jingen Iaeb‘
INCNnH {1e Dden Zeib, But, Ebr, 1n9d un Weib, Laß rabhren dahın  H ABeim
erıren 3Zujeben 1{7 doch erjchrecfends, daß Zutber hıer auch die sEbhre ın
geben will; 1bt amı der en nıcht den „höchften DerjönlichFeitswert“ auf
un 1{1 DAas alıo Chriftentum, daß ÖRr en $ich in jeder ene
rortwirft uns aufbort, eine eigene Derjon eın ler nügyen IDIr ÖAS ni-
jcheidende en Durch den Blauben )chafft PBott eine neue Derjon; Aarum
jact Zutber: Durch den Blauben bat ÖRreauch eine andere re, amı
lich dıie SsEbre, die vDonNn Mienichen nıcht geraubt werden Fann, auch 1IDE {1e noch
joviel re rvauben meinen. „Und ÖA$S gebt alıo 3, daß e1in Chriftenmentch
durch den Blauben 10 boch erhaben MIr ber ale Dina, daß ler e1in err
WwIrs geiftlich, ennn Fann ibm Fein Ding nıcht en 3Ur Seligfeit, 14,
muß ibm Nles unferfifan jein und belfen 3Ur SeligFeit, jeı Zeben, Sterben,
Suns, $rommfeit, uf un böjes“” (37) Sebhr real DVELMAO g  Dn  utber iın diejem
3Zujammenband aquszuörücken, IWAas 51e gele empfräangt durch dıie Vereinigung
mit PBottes Wort. eı Ddem rrüben Zutber werden ja S51e MAusdrücke ÖRr
i vArIE bıer und angewendet, und ıe YIsı dıe reie, adlıge gele
preiit, tut Zutber nicht minder, NUr mit größerer Vollmacht, weiıl Zutber
die reie, adlige gele mitten bindurchrührt durch die Verbhältni{te un 3:
nungen ÖRr Welt, IDAS Sie Miy{ihE bei weiten nıch erreicht. YDo 1{7 auch eine
{tärFfere Verwirfklichung defen, IDAas Zutber ber S1e reiber eines Chriften-
nen  en jagt, als iın ÖReMm Ingandg Dder Schrift jelber, Zutber Yıch 3u M
Dapft iın ÖAS Verhäaltnıs DLesS mabhnenden ABruders jeßt, den Dder unendliche Mb-
itand deSs Kanges uns der ur VOL ÖRr YDelt nicht bindert aı einer YIacCh-
tenpflicht MDer Blaube bezeichnet die neCue re daqdurch, daß die



Derjon trennft von len Werfen, indem 51e Derjon ott eigen 61bt, wabh-
vens ÖAS Yntjeben bei Dden Mienichen den YWerftfen Daftet, ö1e „Soch nNUuUr

außerlich anszeigen, WEr tromm ODder boje Ifi// Uftan mu ber VOLr ott „Ore
erte nach Dder Derjon a  en, von welcher {1e ıDren del nehmen müjjen“
(IV, 89) Diejer eue del der Derjon 1{} auch auf olgende ene 3U  7
drucren: Durch den Blauben omm ÖRr en 1ns $Einver{täandnis mit ott
NO diejes SEinver(tandnifjes dart tich rühmen. ABru tich alıo Bottes,
weiıl GeWIB we1iß, ott jer ıbm 0nNAadIE un wmüurdige ıDn jolch anAadıgen Mn
jebens, Daß ıDm gefallt, IWDASs (Der enich) tuf, und vergeben un gedulde
WILS, 1907962} ıDm (Bott) nıch gefallt FIAS 1{} der ubm Öer Glaäubigen in ODott;
dıe ÖRn nıcht aben, Sie jollten Lieber DVOL PBott {ich gan3z verloren geben (potius
confiundantur deo)” C1IL 2799 Und noch gewaltiger erhebt die On16  s  2
liche UnabhängigFfeit un amı ö1e Roniasehre ÖP$S aubens eine aus
Dder ebraäerbriefvorlejung: „Das 1{7 öte re ÖPS auDens (gloria fide1):
nıcht wijjen, wobin gebit, IDAS tu47, 1DAS Le1deit, alles, Sıinne un VDer-
itand, TüchtigFfeit uns Wilen, ggefangen gebend der bloßen BGottesitimme rol
gen (nudam Dei sSequl), un mebr gerübhrt uns getrieben werden als
treiben“ ebr 3J, 373)

Wır jaaten, IW Aas ott DeMm Mienichen durcCh den Bilauben verleibt, 47 nıicht
eLIDAS eOq  e8, jondern eine eue galıtat; darın 1e6£T, 1{T nıcht
{chlechthin Verborgenes, jondern etwWas, dem. ott auch iın Öer YDelt Geltung
verichafft Der Blaube banat der ve Bottes, uns 19 wabhr öTe re PBot-
tes in Dder YDelt $ıch ur  e  / mit Öen Mienichen ODder wider die enichen, IO
wabhr WIrs auch Dder Blaube, der ott die re 61bt, nicht ım Dunfeln bleiben,
jJondern früber ODder jpater leuchten beginnen. Der Blaubende WIrs auch
VDVOLr ÖRr YWelt en 1m Zicht der Wahbhrbeit uns Dder BerechtigFeit Bottes
Darum eben Ipricht Zutber beim Blauben von //"’£bte//l uns SEbre nicht
mebr re jein, wenn ÖAs nıcht eIIDAS bedeutete in XDeszsiehung auf öTe Welt.
ntier re wäre nichts mebr vorzujtellen, WeEeNN mIr nicht e1 dentken dürf-
ten den blanfen Chil5, den die YWelt en Fann. re 1{7 auch beı Zutber
immer 10DA auf OÖAS g  eben iın ÖRr YDelt Kezogenes, on dıejen Wurseln Fann
jich die AHedeutung vVonN „EDre“ nicht ofen, JOon{t wurden WIr ÖAS Wort vollig
my{tifsteren uns damıiıt entleeren. entjpricht Dder Theoloate Zutbers;
denn nicht gegenüber DBott, alto VOL Bott, Dat Dder Yienich eine neue ve,



ÖA4$S 18 den Mienichen in einen Xand egen, der die Rechtfertigung un
Bilauben jelbder überflüjfig Ma Xestebung auf PBott findet NUur in Chri{tus,
NUr durch den Blauben itatt, nıcht durch öte re. Stireng balt d  Da  utber Dden
San reit, daß IDILr ÖPS Xubhmes VOLr ott ermangeln. ber durch den Blauben
empfangen Wir auf eine eue ene umer Verbhäaltnis ZUF YDelt und damit
eine eue ve MDer Blaube bat ja eine Ebhre vonN ott darın, daß $ich DÖdeS
Einverftändntfjes mit ott rühmen darf VOL ÖRr YDelt adurch 147 erhoben
ber alle re, öte bloß auf dem Binver{tandnıs der Menichen berubt, und
IDILS amı einem Miaß aler Men  enebhre, Fnüpftt die Xesziehungen in Der
YWDelt Sie Xestiehungen ott. verifeben IDIr un ÖRr re ÖPes Blau-
enNs Feine iın Yıch ruhende Derjonehre mebr, jondern dies, daß e1in en en£s
nommen allen q  q  en der s  ve, VOL Dder YDelt geszierft WIr>s mit DÖer YWahbr-
beit un Berechtigfkfeit Bottes, der {ich durch Öden Blauben eigen 61Dt.
Der Blaube verbirat Dder YWelt die on binter ÖeM blantfen1 der re
PBottes „Bin rı Fann nıcht gejcholten, verurteilt werden, inan mMuß ott
jelber .3 enun verurteilen), uns wiederunm auch nicht geebhrt Werden .
(entiprechend)” (VIL 2$9) TIAS 141 Sie unverlierbare Cbhri{tenehre, von

g  Fa  utber hıer un als VoN einer „berrlichen, ewigen, angeborenen, erDs
ichen, prie{terlichen Ehre“”, öie eine eitlang durch Mienichenjagung unfers
Lar WwWurde, aber nun 10 Flarer ans Zicht omm. IV, 2°7) , 286) a Sie
Chriftenehr bat jchon begonnen, fichtbar wersden VOLr Öen ugen Dder YDelt
„Diejem Urteil CDriftt nach bat öÖtt die Unjtern v»on diejem er  'age mit
jolchen ewigen Ehren Tommen aljen, daß auch DAas YDiderter muß beFennen,
wIie IWDIr 0A48 Zicht nicht ge  euet, jondern aufs allerfreie{t und ro GE‚
jucht uneaben, jie aber wieder mit jolcher uns ewiger NOE Ods

gelaften, daß {1e 90) 00 die Yrachteulen un ATedermäaute, 1a IVDIE ibr atfer der
Ziigen un ÖS WNiordes DAs Zicht aufs aNerfchändslichtt un offenbarlich
icheuet un gefloben baben“” (IV, 20$).

Yır muyen uns jebr üten, egriffe WIE Cbhri{ftenehre uns re
auDbdens alzufebhr definieren wolen. Dann Famen IDILr bals iın eın Ormales
ilofophieren binein, 0A4 Zutber weit vorbei gebt; WIr wmursden Ddann
efima den verfehlten Verfuch machen, Ste re ÖS aubens in einer tereren
Seinsfchicht des Mienichen verantkern. Zutber OS YWort „Ehre“
immer aus Dden Fontfreten men{chlichen Verbhaltnifjen, un Laßt auch darın



bleiben, 1DIE IDIr nachber betrachten wersden Darum, von re es Blau-
bens ö1e ede 18, muyen IDILr uns ichließlıch mit Öder Se{t{telung egnügen, daß
hıer 0A48 Wort re einen gleichnishaften Charatkter bat, Wworın ö1e religiö1€
Wirfklichfeit anfchaulich gemacht, aber nicht bearıffen WMerden {oll

Wir finden bei Zutber noch in anderer Ainjicht ö1e Verbindung Dder re
m1t Oem. Blauben, nämlıch WDIE ÖRr Blaube Ödem Mienichen Yiut und CTroß 61bt,
tich dem Urteil der YWDelt e  en un VOL IDr mmit $Ebren beiteben. MDer
Blaubende tut auch Ddem weltlichen aßitab ÖRr re fchLießlich e  er
als ö1e YDelt jelber, SEntnommen Öem weltlichen aßitaD durch den SGlauben,
erfült IDn doch durch ö18 Y iebe. TPILE Z iebe, dıie {ich 3U 11 Yrachiten verbäalt
nıcht ÖRr weltlichenre wiıilen, jondern PBottes wıilen (4tebe unfier IIL.),
zer{törf un verlegt S1e weltliche rı nicht, jondern erfült {1e Aaran wolen
Wr bei der WichtigFeit ÖPS Themas Te _  > $F nich: vorüberageben.
Überrafjchens %7 die Selb{tverftändslichkeit, mit der Zutber ıebe uns e
zujfjammenbringt in en Predigten, ö1e in einer Reihenfoldge 1 q  C 532
ber Sie Y 1eDe gebalten bat 1 Unfchluß ob 4, r (VIL, 259 T, be:
jonders 68—277). Zutber ledt Dden Vers aus „Darın 1{7 die Y 1ebe voöllieg
beı uns, daß WIr eine Sreudigkeit aben Tage Öes Berichts; denn eleich
mwIe 41, 1° {1m9 auch IDIr in diejer YDelt.“ MTDer Blaube MUß {ich ewahren
in ÖRr d iebe, 1m Y eDen ınmit Öem Yrachtten nach Dden Beboten PBottes. IeIE
Y 1eDe mMuß beı einem Cbhrijften Wirfklichfeit weroen, 1oni{t wäaren Ja Sie Be:
bote nicht recht. „Zıiebe 1{1 nicht bloß men{chliches Wobhlmeinen, jondern gufe
erte fun, ufes ber die Menichen vreocn, iınnenN belfen gei{tlich, Leitblich un
mit SErnit, uns 19 MUuß rechtichaftfene Y 1ebe jein, daß Sıch nıcht Läaßt äb-
ichrecfen, wenn auch 1fes mit ojem vergolten WirS“ Uum antfes
uns Xubhmes wılen dart man nicht lıeben „Demn / ıeb joll {tebn auf Öem BGlau-
ben uns deinem Chriftus, nicht auf Öem Menichen.“ ıeye Yıebe ber itebt
mit S$EbDren VDVOL dem. Yiachtten 1170 der YDelt OG, uns 1e)e Ehre muß Öer rı
in Unfpruch nehmen Fönnen. „Das 1{1 unjer Bewijfjen, 0OAd$s uns Zeugnis (41bt
uns jaaf ich habe bier auf ÖRr gelebt iın aler XeiniafFeit uns J auter-
Feit“ jejer Xubm 1{1 nicht gegenüber ott „OAs wäre der Teufrel
in unjerm erzen“ gegenüber ott o1lt nNUur ÖRr Blaube Chri{ius, die
erufung auf ö1e aurte „Yber nıcht allein Blauben yoll haben Bott,
jondern auch ıebe dıie Menichen Durch Öen Blauben rühm iICh mich,
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daß ich PBottes bın, durch errte un Y 1eDe rübm iıch mich, Saß niemand PeL1IDAS
mich bat e1des darf nıcht miteinander vermijcht werden.

UlIo „Yruemand joll mich anFflagen Fonnen, daß ich ıbm ge{foDlen, ber
VOLr ött bın ich eın ;Ebebrecher u)m ber dıe E  eute en nıcht jaaen Fonnen,
daß ich ıDnen geitobhlen, jondern alls uts bab, daß ich mich rühmen
Fann: ich habe VDOL er YDelt den SPltern gebhorcht (un® Stie anderen Bebote P1°:

JE {ie (Die eute) ber wenn wıll{t alojjieren S18 Be:
bote 19 auslegen, IWDIe Chriftus iın Öer Dergprediat)..., mwıl ich mich
nıcht rühmen, jondern {telle mich auf Hejus Chriftus” Der Xubhm
deS Predigers muß bejonders Flar jein: „Deswegen, wenn ich erbe, wl ich
ÖCn Xubhm mnmit mMIr nehmen: ich babe OASs sEvangelıum in Wittenbera recht
geprediat” Chri{tus 1{1 „unjer auptrubm uns böchtter TroB“, weiıl
WIir durch ıbn mit ott verjöohn {1nd; aber „et1am VOL DBott, NO Bott,
en auch trogßen un ein ochmut un O13 en dıie {chändliche
YWelt“ ott jelber hat eine re / ıebe genannt, die iıhre ra erzeiat
durch recht)charrene erFfe, Aarum dürfen IDIr aten die YWDelt „Das
un DAs babe iCh ttetan, gelitten, babe mich nıcht gerächt, niıcht O7e8S mitf
ojem vergolten, nıcht alleın Dden Sreund geliebt, jondern auch en eind,
ufes + TDarın beitebht nicht meın eil, ber der Xubhm, dıie Äron, erı
lıchFeit und sEbr WIrS jein, daß beißen Fann: ÖAS Daft dennoch Da

ederrı jJoll 10 en Fonnen, daß jein Derz S1es Zutrauen bDat uns {ich t1lf):*
nen Fönne öie YVDelt un Öen Teufrel, als der gelebt bat uni{traflich,
daß iIhn Sie YDelt nıcht Fann tadeln, fie dennoch tadelt, unrecht tut
LO mit $Ebren beite (273, 274) Damit GenNud, IDIr Fönnen
pıwohl IO ausdrücfen: MDer Blaube allein empfängt SteeBottes als eine
eigene, aber 51e Y iebe, die aus dem Blauben Fommt, nımmt mit al ihbren 1r91-
Ichen Werftfen teıl Dder re ÖPS aubens und joll {ıch arum tgetroft rübh-
inen VOTL deRer YDelt uns braucht fich beim Hüneaften Bericht nıcht VDE

e  en Z 1{7 OÖA$S X eben Dder Y 1iebe bei Zutber nicht fern ÖRr J  ve; etıma in
einer bejonderen BGefühlswe prelend, jondern von der S  re ÖS aubens
umgeben, uns nimmt teıl Ddem eldentum, welches sola tide gegeben WIrS.
270 pp > E ber sola tide als e1in el l/.) YDie der BGlaube eıine s  ve,
Bottes f  ve, durch Sreimut, Yiut, L©rog, 3Zuverticht, Troit un ra in die
YDelt binein{trabhlt, OdAdSs ließe tich wohl durch viele perjönlıche jelb{tbeFennende



usjagen Zutbers aufs beite beichreiben. Aarur verweijen WIir auf olls Yuf-
ja „ZutDers Urteile ber {1ch jelb{1” worın ÖS ales gejammelt 14T, WAas
uns DAs Selb{tbewußtfein ÖS AauDens Zutber wahrnehmen Läßt

(Sortt. rolgt.)

Zucherichau
oörnandt, Werner: Tie re iırche, dargefiellt nach denm
Galaterbrief. 64 Surche-Verlag, erlin, 1935 1,80

Sechs DYredigten, dıe der rübere BGejichaftsführer der Zutber-Gefjelichaft, jest aupt-
paitor St. Detri in Ropenbagen, über den Balaterbrief gebhalten bat, ver{tebt die
ichwere Runiftf den ehragebhalt eines neute{jtamentlichen Hriefes in Enapper und Tlarer B
jammenrtafjung prediatmaßia als Zebensgebalt evangelijchen Cbhriften aquszulegen. Er ur
OAsS, indem die Schrift in ibrem wefjentlichen ern Orfe Oommen Aßt. Er Fann
DaAs, eıl bei Zutber {(Tändıa iın die hule gebt, bier insbefondere 2  E  utbers Rom-
entar 3U Balaterbrief Brunde ednt un immer wieder nfübhrt. Yian pürt, IVDIE
theologifche Yusrichtung Zutber auch beute noch ODder vielmebr eutfe er4t vecht wieder
die beite Ynleitung rür Prediger un orer 3U m VDeri(tändnis Ddes Xibelwortes 4T ler
1r5 rchgeftoßen einer Tiefenfchau, die Ddas Geheimnis Ddes Botteswortes in GEFADEIU
übermaltigender va erfchließt. Dabei erwe1{t tich, daß „doamatijche” Dredigt-
weife weit entfernt lebensfrem: 3 jein den {tärkien XBHeziehungsreichtum Zebens-
näbe bat. Sıe (1ößft iıimmer wieder ın dıie Enticheidungsfrage un Enticheidungslage der
beutigen Chriftenbet uns der rıjilıen BGemeinde DOL, den treıt die rechte Rirche n
Ourchfichtiger Gliederung iDn Börnandt durch and der Rapiıtel als treıt um Das
rechte Evangelium (es 61bt NUur eın vangelium), Ö1e rechten Rircdhenfübhrer (inigFeit
in der Sache UneinitaFfeit der Derjonen), den rechten Blauben (der MArtifel, mit Ddem
die Rirche {Ttebt una die rechten Dajftoren („wie OMn z dem rechten Verbhältnis
wijcden Difarrern un Gemeindedliedern?”), die rechte Sreibeit („Hie Sreibeit, die IDIr
meinen un die Sreibeit, der uns Cbhri{tus efreit bat”) Das rechte Y eben und
Sterben („Die Zaft Ddes Cbhriften uns dıe Malseichen deSs errn  4 Örnan verf{tebht er dabei,
nicht Nur die AHesiehungen aur dıie großen Aewegungen der Zeit mit perjönlich jeelforager-
Licher rfabhrung uns rmabnung verbinden, jondern iın dem allen den SErnit eines atem-
lojen Zaufchens auf das er  recfende uns befjeligende YWort PBottes wecen. e1 'OMM:
den Dredider ÖE bejondere abe einprägjamer Sormulierung zujtatten, die WwIir auch onf{t
bei ıDm FTennen. Br benugt GgeCn dıie ormelle un inbaltliche BGegenüberftelung, -  E die Des
dankenführung un pointiert berauszubheben, aDer 1{1 Fein Wort, Ffein Ald, eıine
Veranıhaulichung zuvViel, Ffeine Sormulierung 1F bloß eiftreich, alles {tebt 1m (traffen 3Zuge
einer Verkündigung, die in der S  ucht ÖS Umganas mit dem YDorte uns jeiner VermwmirF-
Lichunde durch den zeiligen ei{t itebt



Dieje Dredigten übren er als manche breiten Tatjache  erichte in den erijtentiellen
Rampr der Rirche in unjerer Zeit 21n

Sıe 11nd eine Anleitung 3um eriftentiellen g  Z  ejen OeS Teitamentes, beijer als 1inNnan-

her ommentar
Sıe jınd eine Einführung in Oas Schriftverftändnis Zutbers un eın wingender Tat-

beweis, daß diejes nicht veralte: i{T, jondern gerade eufe ım Rampf der Rirche eine ganz
croße Verbeißung bat

zupfeld, Xenatus, D. T)ie Ubendmahbhlsteier, IDr urjprüng-
Cr Sımnn uns ibre jinngemäße Beftaltung. 237 erlag XBertels:
MmMann, Bütersloh, 1935 Preis 7, O X geb 9.._

Aupfeld übt in diejem uche eine itarFe Rritit der Lutberif|  en Sorm der MWbend-s
mablsfeier, Wiıchtige refjormatorijche YzeusErfenntnige häatten jich in den reformierten
Ygenden qusgewirfkt, jezen aber 1m Zutbertum verkümmert Schuld aran jei Zutber
Eg jeı ibm nicht gelungen, vVDOonN der ber 3 einer XRegeneration der bereits 1 Dn Sabhr-
bundert verFüummerten AWbendmahlstfeier 3 Tommen. Er habe der Tradıtion zuviel Recht
gegeben un nicht iın einen: entichlLoflenen Rücdganea auf dIie aus der urchriuilıichen
Sinndeutung heraus einen Yzeuaufbau GEIWACT, Aupfeld die Wiederbelebung der
AWbendmabhlsteier aus grundjaglicher SErneuerung der Sorm. Br halt die Z  Z  ebhre ye7e)  - Wbend-
mahbl nicht tür ganz unwichtig, alaubt aber nicht vVoN einer nNeuen UYbendmabhlstheorie, jon-
dern vVon einer uen YAYWbendmabhlsprapxis ber „eInNIGEeS vVDonN der wuchernden Süle urchrift
lichen Seierns wieder iın unjerer WNiitte lebendig machen 3 Fönnen‘“. SEin UYbendmahls-
wvile nt{tebe aus einer Draris. Der Streit die g  Z  ebhre habe den MHusbau der Seier
gebindert,

1e)€ Unichauung Liegt dan3z ın der J inie einer ADeurteilung Dder BGottesdienfireform Yı
thers, IDIE fze zunächft vVDon ott  1  / dann DVonN Rendtorff vertreten IWDUrDEe. Sie warten
Zutber den YMiangel einer Yzeu  Opfund evangelijfchen BGottesdien{ikes aus einer uen An
hauund vDOoOM Banszen des Chriftentums VOL. Urteile jollten aber eufe uberDo!
jein, Tatjachlich 1{1 Zutbhers liturgijche Sormgefitaltung 1nı Unfhluß die getgebenen Nor-
nen volid Aewertung des nbalts als Unwendung und Yuswirkung der XRecht-
fertigunaslehre 3 veriteben YDer vVOoONnN der Yzeuordnung der Sormen arund(a  ich eine Prs

DdeS J ebens w  / {tebt OA, wogdegden Zutber Fampft. Aupfeld nımmt denn auch
Dartei Zutber für die orthodore Ziturgie un dIie Xömijche Mieije, enen nach-
rühmt, Oaß bei ihnen mebr vDon den Stücen DdeS urmryuFrlıchen Ybendmahls vorbanden jei
als 1m protefjtantifchen UYbendmahle, Unter den Reformvorfjchlägen, die Aupfeld macht, bes
rinden fich mebhrere, die auch ichon die Schwärmer 3 Zutbers Zeiten vertraten.

upfeld Fommt reilich nicht umbin, eıne AWbendmabhlslehre z entwicfeln, auf der jeine
Draris aufbauf, Er gebt für j1e nicht zurüc auf die Stiftung Cbhrifti mwmIe Zutber, jondern aur
die angebli urchri{tliche Sorm als die urfprüngliche un meın daqdurch eıine befriedigende
Sorm hafren 2 Fönnen. upfeld berückfichtt dabei ÖE weifel ÖRr neuteijtamentlichen



Überlieferung der Stirtung der AYbendmahlsteier während eINEsS Dafahmahles weitgehend,
nicht aber ÖE legten rbeıten UVoN Straf-Billerben, alman un Hoachım Meremias, die
gerade wmieder den aah-Cbharafter OP$S legten ables Hern mit jeinen Hüngern verteidi.
GEeN. Yıach Zutber 1{} rür OS Ybendmahıl FON{fitutLD OA8, IDAS Driftus 11000 YDorten erobhlen
bat les andere als nıcht 3Ur Seier notmwendia ab Sioweit ım Zaufe der Bes
{chichte der Rirche binzsugeFommen Ü, obhne eine VDerfä  ung Ddes Teitamentes Chri{ti
edeuten, (tellt Ö1e Öer Gedenwart gewohnte Sorm in den ıen eben dIejes Teitamentes
un jeiner Verwirklichung. upfeld 1aubt, daß der itärFfere Unichluß OAas Urfprünglich-
Urchrif{tliche auch eIm. von dem urjprünglichen Xeichtum Wirfklichfeiten mwieder lebendie
werden Ließe Er eglaubt alıo die ZebensmächtigFeit der urcrıjilıichen Gemeinde un
ihres ultus, wmährend Zutber an den lebendigen Chriftus uns eine Binjegung glaubt.
Aupfeld {T IDArIsS gemwandt: JIIE jeßıgde AWbendmabhlstfeier {t „Diftoriych“ nicht recht-
tertigen, Zutber { der Gegenwart zugemandt: MDer err bekundet fich auch In anderen als»

den rrüberen Sormen, IDeNnNn nur jein AHerfehl in den Sormen gewabhrt IDIrS.
Au pfeld halt Zutbhers Aeraushbebung der Siündenvergebung 1111 eitamen Cbhrifti für eine

bedauerliche Verengung, 14 tür die Tranodie des AWbendmahles., Br möchte {tatt defjen den
dan3en XReichtum der 1m urfprünglichen nıa gGegdebenen MNiostive 3Ur Beltung Fommen:
en Yabei 141 iDm befonders wichtia die WirklichFeit ÖPS ables un der Areuden-
ararfter der Buchariftie, Zuthers ”  Z |  ehre uns Seier mit ibrer etonund der un und
Buße 1{} Iipm zuviel „dumpre RKRlein-Seelenluft“, Zutbhers Verengung 1{7 aber der Schlüffel
3u 7 rechtfertigenden Oörte ottes, dAas auch 111 SaPrament gebt YDer diejen
Schlüffel nur neben andern nicht ausfchließlı gebrauchen wil, (ibt DAas Unliegden der Xe:
formation preis. er ich mit Zutber, jeiner AWbendmahls-Zehre uns ‚Drarıis

arum Fann auch allen Reform-Vorfjchlägen upfelds Feine wejentliche Aedeutung
beimejjen, ennn iCh jıe nicht direkt als Befährdung der Wbendmabhlsteier ım utDerı  en
Verf(tändnis ablehnen muß. Bg nd olgende:

Aupfeld rordert mit anderen je  Aandige, iın der Zeıit ÖPS AAauptgottesdienires Liegende
Aeiern. Er elaubt in ihnen einen Yufbau (te{talten 3 Fonnen, der BHerdü  ichtieund
Ddes de tempore in Zefjung und J ied dıe Aüle urchri{ftlicher WNiotive entfaltet, Tatjachlich
überträgt Aupfeld Brundjage unds Sormen OPS Wort-Gottesdieni(tes aur den SaFaments-
Bottesdienft, 14 mMan Pann agen, Cr träat den DPrediagt-Gottesdienft mwiIeder in dıe MWbend-
mahlsfeier binein. TIAS 1{7 ein dan3z richtiges SEmpfinden, denn die WortverFkündigung (TE
hört 3Ur Saframentsfeier, arum joll Ddann nicht aber bei denmn reformatorijchen
bleiben, der YDort- undsd Sakframents-Gottesdien{tr 3r Aeier Ddes Dredigt-Gottesdienites VDELs

bunden bat? YDarum mwirs die Sakframentsfeier die des fonntäglichen Dauptgottes.
dien(tes tejent un damıiıt ihre Verbindung zerrigen?

ZUupfeld DIrS jagen ABeides T ja nicht mebr beieinander. TIAS UYbendmabhl 1{1 VDOMM

Prediatgottesdienft GeLÖfT. ollte dann nicht Das egebene jein, dieje Verbindung
und damit die echte 3Zuordnung DVOoN YDort un Sarrament wiederherzuftelen? b das gleich
in der Sorm der en ingliederundg der Sakframentsfeier in den Zauptagottesdien{f (TEr
cheben Fann oder erf{t in der Sorm der regelmäßıgen 3Zuordnung 3U ibm uns Verbindung mit



iıbm, 1{7 unerbeblich VDerjuche nach beiden Xichtungen baben $ich tatjächlich durchHgejegt und
ein AWbendmabhlsbegehren gewect, ubjamer find te)e Verfuche Feinesweds als dıe
Wedge, dıie upfeld angıibt, jelb{tändige AWbendmabhlstfeiern bei en möglichen BGelegen-
beiten als NEUE Sitte einzuführen. Schließlich Fommt 3 Vereins-Abendmabhlsteiern
und Weıibhen vVDon Samilienfeiten und udılaen durch AWbendmabhlstfeiern. TIAS i{ der Wesg
3Ur volıgen DPrivatijterung deS Ybendmahls, 3 jeiner endgültigen Entfremdung vVon der
alleın dafür zujtandigen BGemeinde. TIE AYbendmabhlsteier gehört 3u m Gemeindegottesdienit.
Ibre Verjelbitaäandigung in dıie Hrre.

Z upfeld wil zuguni{iten einer rreudedurchpuliten Bucharijtiefeier Siindenbefenntnis
und ADei  ragen in ıine untergeordnete Stelung bringen. TDaAs Nus Dei joll aus dem
Rommunionteil verjchwinden. Der Zoslöfung der Beichte DO AYbendmahl und ihrer Wers
jelbitändigung, ıVIeE jie vVon den BHerneuchenern r{trebt wWIrd, wider{irebt upfeld, aber Nur
aus 3Zwedmäaßiakfeitsgründen, „Dqg beute DAas Drangen auf uße (timmungsmäaßia itartf ab.
gelebhnt wmerde‘'! Selb{tverftändlich gebhört J ob un MDank 3Ur AWbendmahlstfeier. n Dra-
ration, Sanktus, oftanna unD XHenediktus, in AWbendmahls-LZiedern und ‚Bebeten un iNS-
bejondere in der 3u SiaFrrament tgehörenden Chor- unsd Örgel-YNiufiE während der Musteri-
lung 1{1 djejer Y ob-s und Sreuden-Charakter DOo Zutbertum reich aqusgebildet worden. m
übrigen aber H{t die ende Drorte 3UuUr Sreude die Vergebung der unden. „VDOo Vergebung
der unden T, da un da allein 1{1 eben und Seligfeit.” Zutber bat ff immer TE
eu Jeben un SeligFeit osgelo vVon diejer Vorausjegung in liturgi  en Sormeln
einfangen 3 wolen. Pr hat Aarum. mit Recht in YAufdau und Sormular dAas Ungebot der
Vergebung der unden ejichert, der Sreude un dem an aber OAas Yusiiromen im 1ed
vorbehbhalten. Der Sreudencdharakter der Eucharifttie darf nıe eigen{tandige AZedeutung be-
Fommen. Yuch der Rommunitfan bleıbt peccator simul justus. Sın Stationsgang, eine
Stufenfoldge der MHte vVon der uße u  ber die Sündenvergebung 3Ur Sündenfreiheit als

3 erreichenden 3Zu{tand {$ unevangelifch. Auch der begnadigte üunder E immer noch
üunder. TIAS Nus Dei bat in der Rommunion feinen richtigen Dlas, weiıl die Aitte um
Brbarmen nıt Dder Verbeißung des Hriedens verbindet.

%, upfeld jegt fich ür eıine Beftaltung der UAWbendmabhlsteier ein, die den realiftt  en
Symbolismus, den Bleichnischarakter 3 itärFerem MAusdruck bringen joll. Das Miahl joll
durch Darbringung der en und in den Biebeten DHezug en auf Das natürliche Eijen
und Trinfen. Pg joll jigend Tijchen tgehalten werden. DWDie Slemente ©  en aus richtigem
Arot und YWein beiteben TIAS Arot ol gebrochen werden MDie Ziebesgemeinfchaft joll
durch eine J iebestette ım Xeichen der Aande verfinnbildlicht werden. TDIAS 1ind Vorfchläge,
dıie jeit den Taoen Rarl{tadts und 3wilings immer mwieder gemacht jind

Zutber bat arundfa  ich dagegen Stelung gGenommen. Br bat DdAas Hrechen des
rotes als Bleichnishandlung mit po abgelebhnt, Der eib Cbhrifti jer 1a Car nicht 3E»
brochen. ABrotbrechen bedeute Arot austeilen. Aupfeld möchte dıe andlung in ibrer Dyna-
mi durch das Aandeln der PBemeinde ficher{telen Br 1e den Yiangel der lutbheri  en MArt
darın, daß (1) der Ewige vergegenwartiat werde in der Subf{tanz Zutber ALn aber
eben dabei die echte Dynamitk. J aD fıe Nur ficherge{tellt ım Aandeln des bimmlijchen



errn, Öer In einem Wort uns Sakrament ABrot un YWein gdegenmartid T, unden
veraibt, Y eben un SelıigFeit ichenFt un uns dadurch einleibet. Aur Öiejes ent{cheidende
Wunderhandeln ottes in YWort uns Saframent muß tich Öer Blaube mit ungeteilter
Empränglichfeit richten, TIAS daritellende andeln der BGemeinde en: aber AaUOÖON den Alıcr
ab, beeinträchtigt dIie EmpfränglichFeit, eBt eine RKooperation 3U M YDundermertk ottes.
Aarum bergen alle Hieje XReformen die Getfabhr, 0A$ Zuitandekommen ÖPS eigenflıichen SPrs
eignijjes 11 Ybendmahl, DAs ommen ÖP$s errn 2 uns in Jeib un Alut, z verdecren.

—SO müjen IDILr urteilen, Oaß dıe Ybendmahbhlsteier nicht DVonN irgendwelcher SormA-Erneues
rung wiedergewonnen werden Fann, jondern auleın vVon dem rechten Blauben den in jeiner
iftung präjenten errn un DOoON der Darbietung Ojefes BSlaubens in der echten 3uordnung
1 Wort uns Satframent. TIa oilt allerdings ein lebendides un Organifches Verhältnis
Dn Drediat, Beichte un Ybendmabhl A tinden, nicht in der Zerreißung aller Örejer
voneinanNder, jondern in der Zuordnung, Öie 0A8 Yntebot der Xechtfertiaqung aus Blauben
öffentlich in der Drediat, bejonders in der XDeichte, verfietdelnd in ÖRr Ybendmahlstfeier (TE
wäahrt, In Ölejer sentralen Wertung der gottesdien(tlichen Stuüce unod ihrer ZugehörigFeit
zueinander 1{7 Zutbers wahrlich eine Verkfummerund, jondern echte SEntfaltung deS
Evangdeliums. Dır wersden auch heute aus Ojejem nıa 3 eitalten en MDE vorageb-
iche Aehlentwiclung der Ybendmabhlsgeftaltung bei Zutber 1{7 uns bleibt echte Sorm der
Ybendmabhlsfeier,

RKRreßel, m ans, 16 Dr.: FY1e Ziturate der E v.-1utb. TE ıIn
ayern D, un v1I iDrer Entwiclung 1 Habhr
Dundert erlag Xertelsmann, BGütersloh, 3935 178 S, eb 9, O

ine aqusgezeichnete Daritelung der Erneuerung Iutherijcher Ziturgie ÖP$S J9. Habhrbun
erftfs. Sıe itellt Öie Entwiclung in den größeren Zujammenband der Wiedergewinnung
befenntnismäßiger BGrundlagen der ir uns 41bt der Ziturgze damıt iDren rechten Ort

bietet aus Synodal- uns XHehördenatkten uns aus der zeitgenöffijchen Ziteratur viele NCUE

Einszelbelede ZUE AZiturgit ÖPS Xationalismus wmIie dPS Yzeuluthertums. s 1{5 dabei inter-.
efjant eben, pDIE ıon iın den eriten Untangen der Definnung Sragen auftauchen. Oie, in
der Dur  ihrung übergangen, heute mieder aufgeworfen werden, mıe Tautren in PBot-
esdien{te, evangelifches Ylerfeelen u, @A, So jebr die seitgefchichtlichen Umjitände arleat,
19 rern i{t Soch jeine Dar{telung DOoN einer bloß biftorijchen überall {pricht der Zituragitfer
vVon beute wertens mit. XNejonders lehrreı T, ‚90) (a der liturgifche ur  ru erit nach
einem Oreißigjahrigen Xıncen rrolat uns IDIE Öreje Verfchleppung DVON arleß richtia als
providentiell tedeutet MIrs. TDIAS abichließende Urteil Rı’s über die in Xayern tdemordene
zaupfgottesdienftordnung H7 OLCS, daß man „mit den mwieder ausgearabenen en tücren
einen IOM gebaut, der bis 3Ur tunde der gdegenmärtigen Gemeinde 3 eıiıner gdeeiANEs
ten Stätte ibrer tottesdien{tlichen Seiern ten uns wabhrbaftia Öienen Fann”. Ytan MWIrs dem
errayer urchaus zu{timmen, enn die auch UVonN ıD anerBannte Yiotwendiafkeit weite,

MAusbaues NUur auf der bemwäbhrten Brundsdlaae des errichteten MAaues ausfübhren mıl und



mutmıllıger Veridhleuderung des Frbes warnt. Dır halten nichts DOonN einem Liturgi-
chen NR adikalismus, der meint, Durch nNCueEe Sormadebung Iuthert  en Gottesdien{t VDEr

wirklichen 3 fönnen. TIAS CDa  ene, Gemwordene un Gemwöohnte 1F rur Iuthert  es Vers
(Tändnıs ÖPS Gottesdienftes eın wejentlicher Saktor., ber ım. 1ir auf die Erneuerung der
lutheri  en Ziturgie überhaupt muß die rage geitellt weroden, ob INan Öjeje Bntmicr-
lung 1 Hahrhundert raft vorbebhaltios als gdenuin Iutherijch anıprechen darf. In Orejer
Schärtfe bat reilich der errayer die rqa| nicht eitellt TIIE Unterjuchung der eologi-
ichen BGrundlagen IDIrS er{t in den in Yustficht WMrbeiten über die ZiturgiE Zöbhes
unds der SErlanger Theoloaie errolgen. HDann WwiIrs „ urteilen jein, ob nicht bei aller Un
erFennung und ochfchägung luthert  en eDaltes eın romantifcher Zug den utrDerı  en
nıa überfremdet, s 1{1 beseichnendS, Ddas Zutbers Deutiche Mieite 310DAE vVon Yiethammer1)
als hiftorijfche BGrundlage rür jede 3 PFNEeUPFrNDe BGottesdienftordnung rFannt wWurde, daß
fie aber nicht dıe Brundlage ÖRr rneuerung Wursve. TIAS anı damit zujammen, Oaß INAH

die YrchiteFtonit OPS BGottesdienftes iın einem Hiaße betonte, IWDIE Zutber abgelehnt bat.
zeje arundfägliche Rritir Fann die reu:  e nicht mindern, Oaß der bayverijchen d andes-
Firche IDenn auch nicht in allen Gemeinden! vergönnt IDAL, 0A$ litureijche rbe lutheri-
cher Dragung un in lebendiger übung 2 bewahren. TIAS Zuch von Des
eufe: rür YWerden un Wert jolcher wichtigen Beitrad.

Schottenlober, arl Xıiblioagraphie UT beutfcßen Be-
idhıchte 1 m eitalter der BGlaubensipaltung —— 3  85

Band erjonen 63), 1933 Il Band erjonen rte und
Z andıharften, 1935, 7060 erlada arl Aierjemann, Zeips3ig.

Diefjes noch durch einen Orıtten Band 3 ergansende, umfafjfjende YWert 1{T die Vers
Öffentlichung Dder „Rommijffjion 3UTEder der XReformation un Gegens
rerormation“, die auf eıine nreagund Aaus dem Sedenkjahr 3937 OÖmm Preußijchen UYbggeords
netenbautje eingejeBßt WUurde, 1mm in einer Verbindung evangelijfcher un Fatholi  er Be-
lebhrter Öie arößeren MArbeiten der Brforfjchung der Reichsgefchichte ım Zeitalter der XNerors
matıion uns BGegenreformation uns die damıit zufjammenbaängenden gejchichtlichen urgaben
3 rördern. m urfrage diejer Rommijtjion bat arl Schottenloher OICjCS Jiteraturver-
seichnis für die dES Hahrhunderts in muj{jtergültiger er herausgegeben
un damit ein für die Öringend notwendides ilfsmitte geboten. SEg unterjcheidet
f durch die Ybszielung wefentlich vVon av Wolfs OHuelenkunde der deutf{chen Xeformas
tionsgefchichte uns Srans na  els Nuelen un Darijtelungen ım Zeitalter der Reformas

„Diıe Weisheit Zutbhers“ 147 nicht vVon YVI., wIe annımmt, jondern vDOonN 51‘i8bf
rich XRotbh. Yıur die Vorrede 1{$ vVon AMuch ich habe esweden in Zutber 3935, 89,
dıie anonymm erfchienene Mustyahl auf zurücgeführt, Yiers bat dAs in jeinem Yurjag über

D, Rotb, Iutber-Yahrbuch J935, J33, berichtiat. Anbhaltlich andert dDaAas nichts Rı’s
rie1 Ar  ber



tionsgefchichte. Pg L{t umfajyender als fie uns die ANuelenFunde der deutichen on

Dahlmann-Wais sPs umfaßt die deutfche 1n weite{ten Sinne als DBejamt-
ejhebDen in Aa uns Rirche, un Verfebhr, un{t und Wifenichatt, Derfjön-
LichFeit un Volksleben. SBin Vorzug Ojejes Verseichnifes 1{7 eine Überfichtlichfeit iın
Gliederung un Untührung Dder rırfen. n 1er großen BGruppen erjonen, Örte, XReich
un ander werden MHuelen un Y iteratur nach der Buchftabenfolge ihrer Stichworte anGe»
rübhrt, dıe 1fe. in der Reihenfolge ihres seitlichen Ericheinens. Sigel 1ind TAan3 vermieden,
AWbkFürsungen jelten und in allgemein ver{tändlicher Sorm. Als seitliche Orenzen 1ind ÖAds
Tbhejenjabhr 3537 und dDas esjabhr Bredors 111 1585 gewählt.

Bansz befjonders reichhaltie 1{7 natürlich die Zuthber-Ziteratur Vverireten und damit GeErade
Zutber-YArbeitern ein unentbehrlicher Dienit eler VDon den 63) eiten ÖPeSs Aandes
find 37) eiten, alıo et1Da eın Viertel, alein WMiartın Zutber gemwiomet. IWıe bei den (ONn{TI
amen, die eine umfangreiche Yiteratur bervorgerufen haben, 1{5 zunäch{t „AUgemeines“” in
zeitlicher Solge verseichnet, dann „Binselnes“ nach alpbhabetifch georoneten Schlagworten
aufageteilt, JIIE fäamtlichen ABande der YWer  arer Yusgabe jind iın ihre Teile aqurgelo und
mit ihren Sondertiteln in dıie Xibliographie aufgenommen, MWDamit i{t gleichzeitt ein alpba-
betijches Verseichnis der Weimarer Yustgabe geageben, 0A48 bisber noch nicht vorlieat.

Unbedinate VoNljtaändigFkeit 1{1 nicht erftrebt. Insbejondere 1{t 0A8 altere Schrifttum über
Zutber {tartE gefiebt. ür Ölejes WwWIrs auf oats iıimmer noch brauchbare „Bibliotheca biogra-
phica Lutherana” 1850 verwiefen. TIG uns Ddorf WIrsS mMan einmal eine Schrift oder eıiınen
Yuffag vermijjen 3 Scheel, g  Z  utber und dıe ule jeiner Zeit, Zuther-Yabhrbuch VII;:
ordan, g  Z  utber uns der Bann, Z S1lugichrift der Zutbher-Gefellfchaft 79205 Robhlichmidt,
Zutber ım Rlofter Dder Yuguftiner-Eremiten Erfurt $—135)JJ, u  Z  utber” 193); Bottfried
rüger, YDie ıaD die Wittenberg 3 Zutbhers Zebszeiten aus? 1  2  utber” 1933 Auch
wünfchte man einıIdes einbeitlicher zufjammengefra &} Mie iteratur Bottesdienft,
ultus, Ziturgie, Deutiche Mieyje einer Rategorie, Ylwohns YMurjag „Zutbers ppor-
tuniısmus iın der BGeftaltung der Ziturgie?” {tebt Ziturgie obhne Vermwmeis auf jeine
„Grundlegung evangelijcher Ziturgik”, die nach dem Aaupttitel „Bottesdien{t un Rechtfer-
tigungsglaube“ Bottesdien{t rinden , bier freilich mit Vermeis auf die Jiteratur
er Ziturgie).

YWer ne uns überficht!i| mit der wefjentlichen Zutber-Ziteratur beFannt werden wil,
bat djejer Aibliographie einen zuverläffigen, unentbebhrlichen Xatgeber, Selb{itverf(tänd-
lich ilt 0A48 eleiche vVon den Zeitgenogen uns OÖrten der XReformationsseit, m 2i Aand 1{8
bejonders Dbilipp Melanchthon bejondere AYufmerkjamfeit zutezl gdemorden. Aei ib blieb
treilich Öie auf benugbare Befamt-Ausgabe feiner Werfe ım Corpus Xeftormatorum qußer
nıa Eg 1{7 eine Sreude, tolch ein gediegenes YWert nicht Ur anzuszeigen, jondern 11
praFktijchen Bebrauch als zuverläftig und törderlich 3 erproben.

Schriftleitung: Aauptpaftor Knole, amburg J , Rreuslerftraße
D.£ 2 DW 2459 Stüc,. ür den Anzeigenteil verantwortlich: MIb Zempp, ünchen

ruc BHuchdruckerer Abert Sigbhart, Sürftenfeldbdruck



Illartın K utber: KIer wunderliche Sieg ÖRr
Glaäubigen ®)

TL bereite{t DOLr mir einen Tijich meıine Seinde. alm 2

16 erenne ÖRr Propbet frei, habe Seinde. Er {pricht aber: erwebhre
tich inrer und ıchlage {1e zurü amıit, daß ÖRr err einen T11ch VDVOL IDm be:
veitet habe diejelbigen eine Seinde. ÖAds nıcht ein wunderlicher
Schußbherr? meine, VDOLr iıDm eine feite Miauer, {tarFfen Wall, tiefen
DBraben, zarnıjch un andere Webr un arren, die z3UmM Streite gehoren,
bereiten, amı VOL jeinen Aeinden mo er tein Der {1e in Stie $1lu
ichlagen. ST ereite einen Tirch VDVOLr ıbm, Aaran ejjen uns rıinfen joll
un o die Seinde Ichlagen. TIA ICh qu Zuft Friegen, ıwenn 1Aan

obhn alle Befabhr, orge, Miübe uns Mrbeit Ste Seinde überminden Fönnte
uns nı anderes OAq3uU fun, denn igen, eijen, rinFfen uno froblich
jein

MDer Dropbhet 111 mit diejen AWWorten: „Du ereite einen Tiych VDOLr mir
ineine einde“ anzeigen die große, berrliche, wunderbare ra des Lie-

ben Wortes ls IDOo agen IU ervDeutfe mir’s, Aerr, 19 wohl un pe1jeit
mich 1° berrlich un reichlich ber deinenm Ti  @, den M1ır eveite Dafit TIAS
i{T TI u  er  ütte{T mich 11t 19 überjchwenglıicher SrFenntnis deines Lieben
Wortes, daß ich nicht alein inwendia 111 ersen wider mein bofjes Be-
wijNen, Uunde, ur un Schrecfen ÖS 0deS, Gottes 3OrNnNsS uns Berichts
reichen Trofit durch Sein Wort hbabe, jondern auch auswendig IWDerse iIcCh
durch dasjelbige 1o e1in bersbhafter, unüberwindlicher elS, Dagß alle ıneine
Seinde mIder miıch nı Fonnen ausrıichten. e mebr {ie zurnen, toll uns
unfinnia wider mich 11n98, je weniger neDme ich INiIrs JIa, vielmebhr bın
iıch icher, roblich uns inde OAq3U, nırgend anders wober, denn dgß IcCh
ein YWort habe MDasjelbige a1bt mMIr ra un Troft wIider ale ıneine
Seinde, daß, wenn jıe beftigiten mwuten un oben, mır befjer Sınmn
{T, denn ıwenn ICh einem {äße, 1ch alles, IDAS NUur meın Derz
egebhret, en MO  ©; S  en, Trinfen, Sreusde, Ziüfte, Saitenjpiel,

Mus Der über TijcQh nach dem Bratias ausgeleat. 15306 L1 289 ff



TIA Dor{t Öl aber einmal, ıwıe boch ÖRr heilige avı Öa 1e P :

bebt uns preitjet, namlich dgß S1e BGlaäubigen dadurch gewinnen uns jiegen
wider den Teufel, Welt, Sleijch, UnDe, Gewifen uns ((ofe] Denn mMan

ÖAd$S Wort bat und reir mit Öem Blauben Öran Dalt, müyen TeIE Seinde alle
(die Jonii unübermwmindlich ın zurückhveichen uns {ich gefangen geben Unds
H7 eleichwohl e1in wmunderlicher ıe un ra OAq3u auch ein recht (tolzer,
Hofrartiger nm Öer Gläubiagen, daß {ie alle TeIC greuliche, uns alıo
redcCn, allmäachtigen Seinde 3winden uno überminden, nıcht mitf oben, Xeißen,
WWiderftreiten, Wiserichlagen, Xat uns Dıe uns Öd {uchen, jondern mit
Eien, Trinfen, Wohlleben, igßen, Srobhlichtein uns en Welches alles.

IDIE gejast ur YWort zugebet. DICHN eijen uns rinfen el ın Dder
Schrift glauben, ADort fe{thalten, OÖOAdr’aus denn rolget Ariede, Sreude,
Troft, Stärtfe

IIC ernun Fann {ich iın diejen mwunderlichen Sıetc Öder Gläubigen nıcht
richten. Denn gehe hıe Yes widerYInnıd IIC YDelt verfolget uns DLL1-
tter immer ıe Chriiten bın als die IchaSlıchjten Jeute auf SErden Wenn tolches
Sie ernun {iehet, Fann ıe nicht anders denken, 51e Chriften liegen untfer,
miederum ihre Feinde liegen ob uns jiegen UYHo gingen S1e 190en mit Chri{fto,
den Ypofteln, den Gläubigen u richteten j1e immer bın TI {1e jie PeLIDUL-
er ODdEer ja z3um wentai{ten vertrieben batten, hrieen jie „VIu wonnen! IIC
uns den Schaden en getran, irren uns nicht me Yıun wolen IDIrS nach
all unjerm Gefalen machen!“ TIA {1e ıcherıren ID  / {chictte unjer err
ott ö1e Xomer ber {ie, die gingen 1o greulich ımnit iıDnen u daß erfchrecrlich

oren HT Dernach ber etliche bundert Jabhr ezablet auch Sie XKomer, Sie
ur Romijche Reich 1el taujend artyrer oteten, Ließ S1ie
Xom durch S1e Öten un YWendsen in Fursen IJabhren viermal erobern, endlich
verbrennen uns {chleifen, ÖAas er en geben Wer bat gemwonnen?
IIC en uns Xomer, S1ie Ö4 Alut ÖRr Lieben eiligen wIe Watljer VE

goyen? der Sie armen Chriften, S1e $1ch IDIE Schlachtichare ließen binrichten
uns Feine andere Webr und arren batten, enn ÖS 18e. Ör
Z zeidet AaUVI ınit diejen Worten q mwIie Ste heiligerı
Ir itebe MDenn ve: bıe nich vVon jeiner Derjon allein), 1bt ir ihre
ar uns malet j1e eın ab, daß {1e DVOL ott {er eine Lu{tige, grüne AYMue, darauf
Bras uns rijches Watiler überflüjfig jer TIAS HL, daß _fx'e Bottes Paradıes un



Zujitgarten jei, gesiert mit allen jeinen aben, un habe jeinen unausfprech-
en Schaßg, die eiligen Satrramente uns ÖAdS 1e. YWort, Samıt {1e unfer-
weie, rediere, erquicfe, ro eine er Vor ÖRr YDelt aber habe {1e e1n
tel anoer Yusjeben, jeı {1e in Ichmars fıniter Tal, Wweder Zuft noch
Sreuse en jei, jondern lauter Trübjal, Und4{t und Yıot Denn der Teufel
e ıbr diejes Schages wilen mit ler Bewalt Inwendia serplaget

iie mit jeinen giftigen, feurıgen Dreilen, quUSswendIA zertirennert {1e durch
Xotten uns Yrgernifie. SOe auch eine raut, ö1e Welt, {ie, Stie iDr
aller Jammer un zerzeleis anleat mitf Verfolgen, maben, g  __  aitern, VWer:
dammen und Yiorden Daß nich Wunder ware, daß Ste 1e Chriftenhei in
einem Yugenblict urch Aroße Z{r uns Gewalt, beider, ÖPeS Teufrels un
Dder Welt, gan3z vertilget MWULrDE., Denn {te rannn {1ch iDrer Seinde nıch erwebhren,
jie {1nd ibr 1el {tarf, 1{710 uns gemwaltıie. Z 1{7 {1e, IDIE j1e Öder Dropbhet
bier malet, eın unjchuldıie, einfaltig, webhrlos Zg aämmleın, ÖAds niemans wıl
noch Fann rges tun, jondern allzeıt bereit nıch aleın 1Les tun, jondern
O1e8 arur einzunehmen.

ADie gebt denn 3, daß Sie Chri{ftenber in jolcher droßer Schwachheit
ÖP$S Teufels un ÖRr YDelt Zr uns Tyrannei Fann aqus{teben? JTIPEL 1{1
ibr IrTe, TIALUN mangelt irnı Er peijet un erquıicfe {1e get{tlich uns
leiblich, erDalt {1e auf rechter XDabhn, 61bt IDr auch jeinen tecrFen uns
tab zUum Schwert TIAS E {1e nıcht in der ano, jondern 11 unde, un
troö4{tet Samıt nicht aleın S1e Traurigen, tondern {chlägt auch amı in Sie

den Teufrel jamt len jeinen Ypofteln, IwDenn j1e noch 19 H116 un IPIBIG
webhren. üUber 0ÖA4$ bat der err IDr auch einen D DÖer erL1amm ereite
Wenn ihre Heinde jebhr zurnen, Sie ne zujammen ber {1e beißen, toll,
unjinnid, wutens uns rajend mwersden uns alle ibre g  1{T, Kraft uns Yiacht

nehmen, {1e rein auszutilgen, 19 e y1ch die 1e. Vau Chriit:
1IDres DERKYI 1  5 ifjet OM Öfterlamm, rınfet vVOo rıjchen ayjer, Hr
roblich uns jinget DIEL 141 meın IELC, mir IDIrO nı mangeln. ITE
11nd ihre afren un üchjen, amı {ie bisher alle ihre Seinde geichlagen
un übermunden bat Sıe WIrS auch durch S18 ene den Sıen bıs auf den
Jüngften Ta erDa  en. Und je mebr {te ÖRr Teurel uns ie YDelt pladet und
martert, je €  er in {te e  € Denn iDre XKHeferung uns JuneDmen e  e
ın VDerfolgung, J’eidsen un Sterben €r bat auch einer aus den en

I*



aätern gejant TIAS Alut der artyrer jer eın SSame. YDo inan einen Dın
rI  , geben andere hundert mwieder auf Von ÖemMm wunderlichen Sieg jingen
etliche Dıalmen als ÖRr 9.,

YIaCh Öer eye habe iIch mich vonN PBottes BGnaden 1e)e€ achtsehn Jahr ber
auch gehalten. habe meine Seinde immerbin en zurnen, Orauen, mich
laitern uns verdammen, ohne ufboren wider mich ratichlagen, tel böje
Drafktıkfen erdenken, mancherlei uben{tü ausüben.

habe {ie ang4{Tlich laften jorgen, mwIe {1e mich möchten umbringen, meine,
ja Bottes KeDre auszutilgen. DAa3u bın iCh froDblich un inde gewejen
(doch einmal e  er denn ÖAs andere), habe mich IDres Tobens un YDiütens
nicht jebr angenoMmen. SZondern iIch habe mich den Troiiiteden gehalten
uns ÖeS DERKYI Tirch gefunden. TIAS 41, habe ICH unjerm err ött die
SZache erobhlen, Sareın mich obhn all inmeinen en und Xat gerührtf bat,
un ıbm Stemeil ein ater unjer ORr ein alm gejprochen. TIAS 141 all
meın arnıjch, amı iCh mich bısbher nıicht aleın imeiner Seinde erwebhrt hDabe,
jondern auch durch Bottes na JO tel aqusgerichtet, dgß 1IWDenn ich binter mich
jebe un gedentke, wIie 1n Dapititum ge{tanden HT, iIch mich von Aerzen ver-
undern muß, da 19 erne Fommen 4T

IniIrs nimmermebr in imeinen Sınn nehmen dürrfen, Sqß NUur ÖAS
zehnte e1il ge  en Jollte, wIie jeßt VDVOL YNugen HE DIELr angefangen bat,
Öder IDIrS auch fortbın ausfübhren und mwenn noch eun en uns YWelten
auf einem aurfen en SIACUM lerne 14 e1in jeglıcher rı 1eje Kunft, dgß

tich diejen Stecen uns tab uns {1ch diejem Tijch Inde, ıwvenn

raurigFeit Der On{T ein Unglüct vorhanden T, 19 emprang dewWIß
tartfe un Trvoil wider alles, Öag iDm anlieat

E K hre bei Z utber . I1 ®
WVon r h Yreuhaus olling

{l JI1E Rebhrijeite ÖRr einsigartigen C ÖPS auDens 1{T, daß es
eiIHeNMAMILTE, eigenfüchtige brefjuchen ohne den 1aus
ben EinNeKErAUDIE LXDre beigen mu ß YWir wersden jeben, daß für

Val fr diejes Hahrgangs,



Zutber je  verirandlıch auch weltlıche re 61bt nach ÖRr 5=Ördnung PBottes
EtmDas anderes ber 1{7 CS, ÖRr en ber Ördnung un Bottes
Dinaus nach EDa meint, aus Yich un rür {ich SEbhre
erwerben un emwahren Fönnen. UHo eeht Zutbers Urterl ber 0ÖA4$S
Verbhäaltnis ÖPS natürlıchen en  en ZUr re „WwWer ÖArauf frauet uns
troBßer, daß troße Kunft, ugbeit, Gewalt, Bun{t, Sreund  art uns re
Dat, Dder bat auch einen Bott, aber nıcht dlejen rechten, einigen ott TIA jıebe{r
Ö abermal abet, WIe vermejyen er und {Tols 1An 1{1 aur ufer uns
LWIie VELr3SANEF, Wwenn ıe nıicht vorhanden Her werden“ (IV. $) ve 1{7
elei anderen weltlichen Bütern ein But, ÖS inan brauchen darf. YWer {ich
ber gan3z uns Gar Oarauf verlaßt, IWwer ar gierig errafft, ÖRr 1{1 nOe
etrogen uns mMuß verzweifeln, Ddenn 51es But Fann „enftzogen wersden“. JIIE
SEhriucht rag alle Zeichen ÖRr UYbaotterer {ich uns Zutber bat rür den
arın verborgenen e efrug eın jcharfes Yuge gebabt Sehr beseichnens
1{} S1e ÖRr Schrift de arbitrio, pricht ber ö1e Tugenden
ÖRr eIdeN, S1e SPrasmus geruübhmt q  &, beweijen, daß auch ÖRr naturs
iche en aus {ich Deraus Broßes gelei{te babe Zutber antmvortet eL1DE
folgendermaßen CILL 240 . BGewiß, S1e antıFfen Pbhilojopbhen ebhrten, Lieber
taujendmal den ZDo8 erleiden, als eine Schande zuzulayjjen, auch WEnnn Öts
ter uns Mienichen {1e uns verseihen wmurden. YDer nı€ alaubt, Fann

19 e  er große ÖOrfe machen Yucian jelber rag uns, ob IDILr ım Tan3en
Mienfchengejchlecht einen fınden Fonnen, ÖRr die obige ZeDre auch wirFlich be-
O16 bat 1ele {uchten OAs S$Ehrenvolle (honestum), aber wußten {1e Henn,
IDAS ehbrenvoll mwar? Wır hboren To8 fürs Vaterlands, rür die amılıe,
vVon ualen, S1e auf {ıch nabm, U nıch verratien uns ügen TIAS
1{} OAS usjeben ıDrer aten, IDr er;z bat niemano gejeben Diejen iıDren
Taten Fann aber anjeben, daß {1e Yles ıDrem ubnı, PIrO gloria SUuqg, TÜr
tan aben; {1e yeuten {ich auch nicht, ÖA$S einzuge{tehen. uUum ÖPes fort-
ÖOALLernOen Xubhmes wıilen en die Xomer ihre großen afen getan, 19 auch
die Briechen, auch Ö1l1e uden, 19 ÖA$ Mienichengejchlecht 187e
PE der Menichen 1{7 bei ott alergrößte Unebre, ennn teje atfen {ind Cr
jcheben nıcht Bottes Vo, jondern indem 518e Menjchen ott Sie re
aubten uns {ich jelber sulegten. Z {1e 11 größten anz ınrer uden:
den am gottlojejten. Bottes re IDAr auch Samals nicht unfjichtbar, aber j1e



Fonnten {1e nıch jeben, PTIa«c turore et insanıa iın sloriam propriam. TIG 1e
iNnan alıo, VIie gerade der ober{te gei{tig{te eıl ÖS Mienichen, Dder nach re
ve 1{7 eiIn latro gloriae divinae et majestatıs aifectator, eın Xäaäuber Oöft
er re uns ein Schautfpieler ÖRr Uiaje{tat. Zomeilit Yütbers edantfen-
Tand Um {ıch nicht aruber eFrlagen, Oaß Zutber ıin je1 für menfchliche
röße, Mu rendg te{thalten, Oqß SFrasmus einen velig1öjen eIwVeIs f
treten IDO- Den ser{riort iDm Zutber allerdinas vollig SEr 1e wohl S1e
menjchliche roöße, aber 1e auch init einer reilich durchaus „unnatur-
ichen” Yüchternhei oden Stachel un S1e unse menfchlicher ro Ahnlıch
ichon 111 ermon „Von oden guten YWWerftfen“: „Yzun achte dies draujame
Zairer rıuchen iın ÖRr YDelt rür Tugens, u welches wılen über-
aus gefäabhrlıch T, heidnifche Xiücher un ijtorıen ejen ODder ören, enen,
Sie nıicht vorber wobhl jein in Öen Gottesgeboten un der Schrift 1{torien
verf{tandiat uns errahren. Denn alle betönijchen ücher 11n0 init diejem Bift
OS J ob uns te Suchens ganz durchmachet. TDarınnen Nan Dder blinden VWer:
nunft nach lernet, als jein ÖS niıcht taätıde ODdEer ure Menichen noch mwmeroen
möÖöden, ö1e {ich nicht en J’ob unsd re beweaen“ G 245)
n de arbitrio geD überbhaupt Aarum, nachzumelfjen, wie gerade in

den bochtiten AaäbigFeiten ÖPS Beiftes uns ÖR$s YWWiılens S1e un {tectt, namlıch
S1e Selb{tjpucht un ÖRr nglaube., Aarum 61bt in bezug aur But uns ABore
Feinen treien en DÖes Mienichen. EFg 61bt hier alıo auch Feine f  FE S1e ÖRr
en eler  am neutral deGen ott {ıch erobern Fomnnte; 1e7e vermeintliche
Yieutralıita 1{1 ÖOem ojen vertallen, Ödenn ÖAS AHoje 1{7 nıcht bloß eine M{O0-
1ichTeit, jondern eine Wirklichtfeit, S1e alles ergreift, IDAS nicht ott durch ÖRn
Blauben getgeben WIrS. IIC prasıje arur autet: „So 1{1 der menjch
Liche YDile iın ie ejtellt IDIE ein Zugtier; WEnnn ott OArauf igt, wı

uns gebt CS, mwoDin ott wıill. ıwpenn ÖRr Teufrel Ddarauf (ist, mıl un
gebt CS, wobhin Dder Teufrel will, uns i{T nıch in jeinem freien ıllen, wel-
hen Xeiter {1ch mwa jondern öle Xeiter jelber ampren Aarum, 3
behaupten uns 31 ejigen“” ILLE 126) TI1CS zeic unsS, daß nach Zutber
legstlich Teiıne reliag1iöje Yieutralıitat ÖRr re geben Fann, uns diejer Bedante
1{1 unbedıindt veitsubalten rür 04AS, 1DASsS nachber iber S1e weltliche re 31
aten T Aerner Mag nüglich jein, eine Aatur anszufübhren, daß
gema Hobh I 33 ö1e Nenichen auch nicht auf Bruns vDonNn u und Ybitanm-



eine bejoöndere rve erwerben Tonnen: „Unter denen durchs eblüt Be:
borenen, elaube iCh, j1nd die Hudsen gemeint, Ddenn {1e wolten ne ÖS Xei:
hes fein, weiıl {1e ne ra  Aams und ÖRr afer waren; {ıe rühmten fich
nämlich IDresS Alutes ILEL 280). JILCS 1{7 genau 1o beurteilen ıDIE der

Verfuch, durch erte ÖS Bejeges VOL Ötft gerecht wersden
SEDriucht un Aandeln aus ıu ver{Ioßt ÖAS »te ebot, daß IDIr

ö1ie $Ehre ÖPS amens PBottes en ollen, 11170 1{7 dadurch nach Dder Schwere
iDrer Sindhaftigkeit geFennzeichnet. Z arbeitet miit aller Schärfe in
Öer Schrift „von den Werten“ heraus: „Darum 11 ÖAS anoer YWert
diejes Bebots, tich üten, flieben un mmeiden alle seitliche re un dob, un

14 nicht feinen Yıamen, Berücht un Groß Bejichret, daß jedermann von

1Dm jind uns ja Welches Gar eine fährliche un doch die aNlergemeinite un
1{7 un leider wenid ea SEg wıill J4 jederman PeLIDAS ejeben werden un

nıicht Dder gerindi{tfe jein, mIie gerind immer je1, 1o tief 141 Ste Aafiur verböjet
in ıbr eigen Butduntkel un ıhr eigen Wertrauen wIdeEr Sie erıren eDOo
Yıun achte INan S1es draujame Zayrer iın Dder YDelt für S1e hochtte Tudend
un Sıie rür S1e e  en teachtet werden, Öie J eib un deben, Sreund un But
un alles Dıintanjegen, daß {1e J ob un re erjagen. UYHO IDIrS ann ÖRr

D Yıame ottes durch unjern verfluchten Yıamen, igenwohlgefallen un

;Ehr{juchen unnug angenoMmen unO verunehret, welche un cOhwerer {} VOLr

ott Ddenn ©  ag un sEhebruch, aber eine Xosheit 1e Inan nicht 19 leicht
jeiner Subtilitat wilen, denn {1e nicht 111 groben ATe1jch, jondern 111 Beift

voNlbracht wirs.“ ber nich rür Stie Ersiebhung Dder YHugens gur
1nO notwendia jein, {1e 3u uten 3 reiıben mit Vorbaltung von Xubhm
un re einerfeits un Schande un Ma andererjeits? balt DAs nNUur

für einen ichlechten Yıotbebheltr „Sie en uns en haben ein bober und
ıel er Treiben, OÖA$S 1{7 Bottes Sur PBottes ebot, Bottes Wohlgefalen
unsd ibr au uns teb Bott € Te)e Treibung nicht en ODder
nicht achten uns en {ich an ODder EDr treiben, die nehmen auch damit
ihren Zobn, ıpIe der err jaat, un wIe Sas Treiben 1{T, 1° 14{1 auch das YWertk unsd
Dder Zobn, Feins nicht guf denn alein DOL den ugen ÖRr YWelt Yıun acht ıcCh,
man onn einen jungen Mentichen 1° er gewohnen un reiben mit ottes
Aur un als mit Feinem andern Doch dasjelb nıcht wı belfen,
müfßen IDIr {1e dulden, daß {1e an un Ebr wiıilen ufes tun und



OoJes laflen p bıs {1e lernen au PBottes Bebots wiılen recht tun“
(1 244 — 406) Daß IDIr „dennNoCH einen Yıamen uns SEDre“ en müjyjen,
Dat eine GAan3 andere Aedeutung, als dAaß Sie Jueile unjerer „andlungen
jein o  e 1eje abrbetr muß er{t voOn Öer Verkfehrung unjres Eigenwillens
befreit Wersden. „Dabher OM CS, Oaß MPBott tel ıal e einen Mienichen
in ichwere un en Oder Liegen, auf daß VOL 1Dm un jedermann
zujchanden WEerde, ÖRr on{ft nıcht batt fich mocht entbalten VOL diejem großen
er der Pe1ife re un Yıamen, 19 iın großen en und ugenden wäre
eitanoen blieben; uns gleich Bott mit andern qweren Zinden diejer üund
webhren muß, daß jein eiliger Yıame iın SEDren alleıin bleibe, un WIrs alıo
ein S1ind ÖRr andern Yrgnei um unjer verFfehrten ABosheit wılen, die nicht
aleın Ö4 bel Tur, jondern auch een mißbraucht” (1 247)

SEine andere SErbartung für den Sas, Oaß ÖR enichen VDerweDr HT,
aus eigenem Dlan un en nach r uns Xubm greifen, 1{7 0A8, IDASs

Zutber in der Schrift ”  D RKrieasleute aquch 111 jeligen tande jein Fönnen“
jagt ber 51e rechte Zaltung inı RKriege: „YWas jJoll aber vDon ÖRn agen,
der nicCht alleine um uts willen, jondern auch zeitlicher SEbre wiıilen Friegt,
daß 1o ein weidölicher Yiann jei un angejeben IWEeroe. Antmwmort: SEDrgeis uno
eldgeis 11n beides Beis, einer 1o unrecht als ÖRr andere, un WEr in o  em
Za  er trieat, ÖRr friect tiıch in S1e „ole Denn IDIr en ott S1ie re allein
en uns uUuns ÖeMm uns Autter egnügen en MDenn obhn 3weifel,

mMan Ste ;Ebre ottes jucht un Läßt {1e iıDm bleiben, {o WIrs S1e ve
mebr Fommen, ennn jemand en Fönnte. .. Er muß Sie ebren, welche ıDn
ebhren, uns 1{} Öer größten unden eine, Iwenn IHNan eigen re jucht, welches
nıcht anders T denn crımen laesae majestatis divinae., DAarUNM Laß Aandere
rühmen uns Fe juchen, dein re WIrS {ich wohl finden. Fg 1{} man treit
verloren, der onft wWAare, WeNnNn ö18 el re nıcht gewejen ware“
ILL, 347 . Unds Ichließlich verurteilt Zutber aufs charfite, wenn
jich beı oenen, Öö1e berufen 11n, 51e abrbei ÖS aubens fe{tsugftellen
un ewabhren, ÖRr Bedantke eigene e un Xubm mit unfer-
ML  t, Wwenn alıo einige in ÖOemMm entbrannten Kampre um ö1e Wabhrbeit
Ödes MBlaubens gern re 1nd Xubm nebenbe: erwerben moöchten. Eg
{tebt für Zutber e daß ÖA$S uchen nach abrbei uns 0ÖA4$ uchen
nach re vollia unvereinbar 11nd, uns ein mi1it NUur ein wenid SEDrgeiz



verbundenes Wahbhrbeitsiuchen unbedingt icheitern muß Schonungslos (Tellt
iın Öer Einleitung ZUr „yrer er dIejes eitern feit Hobann SECE,

der vVo ojen Be1{t „mit einer unjinnıgen SEDrgeisigfeit“ ermecht WUrde, Ddenn
„jucrte iDn ÖRr IBe seitlichen Xubms” OAß eine yoren Zutber

verdtienen 1DO JEr Jucht Xubhm un nıcht Ste Wabrbeit”, bat {ich einer
Sache unfermwunden, Der „nicht Yianns gewejen durch jein SEDres
uchen“” uns 1o bat S1e Sache Inmımer Ichlimmer verfabhren. Berade diejem
un mu Zutber die rIu als öie Ichlimmi{ite Verjuchung erjcheinen,
weiıl {1e ö12 aDrDer verunreinıat; bıerber gebört 19 manches Selbitbefennt-
nN1$ Zutbers, IDIE obhne Ybiicht in den amp die abrbeı gerifjen jer,
nachdem für tich {ich weiter nichts begeben beichlofen q  @, als
„in DAas {Tılle, gerubhige Studieren Dder eiligen Schrift, SAamit iCh förderlich
ware enen, beı welchen ICh wohnte. H IL, 6)

O iteben MWIr bier auf ÖRr Brenze, ÖRr Blaube fich we Sö1e
menfchliche re un {te AaSd1fal abzulehnen icheint, uns doch [21 OÖd$S nı
andOerLeS, als daß Der Blaube den 1  rau und S1ie Verjuchung abwebhrt, die
einer Bottestgabe {ich bemä  1 aben, un arı rinat, aus ÖRn IB
rau OS Eigenwillens Sie Bottestgabe efreien WOMT deutlich gejast
{T, daß der Wesg vVOoON ÖRr verwebhrten 3UE gegebenen Menichenehre durch Blaus
ben uns Unfechtung, ja durch Sie Tieren der Unfechtung bindurchgebht! „Ater
muß großer er uns VortichtigFeit fein, daß die re un Yıame
ÖA$S Ders nicht au  aje un ibm ein Wobhlgefalen Srinnen mache enig

gan3 bochaeitftliche enichen müjen ÖA$S fein, die in re no 7 ob bloß,
gelaffen uno etle1 bleiben, Sdaß {1e tich derfelben niıcht annehmen, Butdunfkel
10 BGerfalen örinnen aben, jondern Ganz frei und edig bleiben, alle Ibre re
uns Yıamen alleın ott zurechnen, iıbm allein auftragen, un derjelben nicht
aNDders gebrauchen r  Ddenn ott 3Ur re un ÖR Yrachiten 3Ur efjerung un
iIbnen Gar nı eigenem Yuß ODdEer Vorteil jondern erFenne
tich als einen nech PBottes, der i1bm ö1e re geben Dat, ıD uns jeinem
Yachiten Ddamit dienen, nıcht AanDders denn als ibm efohlen, etliche
Bulden In feinetwilen auszuteilen den MArmen H (1 246)

11L Wir beareirfen wobhl nun e  er jene Yrüchternbeit, miit der utber 1111
Rleinen Ratechismus NUr Furs bei der und Z S1e ve erwähnt. Denn
WIir wijjen nun, ıWDIE ÖRr Blaube, ÖRr ott S10 re 61bt, un aus Öder YDelt



„über {ıch in ott q  re IL, 27i Yles antjıebt, IWDASs in ÖRr YDelt re genannt
IDIFr als ein zeitlıches But Yls ein seitliches But {Tebt re un den Aande:
ven aut egiment, guf Weftter, SrIedE, BefundDeit 4 e ber joforf en
wIr, welchen HNang 1e7je€ ufer dadurch aben, daß Zutber {1e alle zu m tätt-
en Arot rechnet, alıo OCM, obhne ÖA4$S der en in dzejer YDelt nıcht
en Fann. Dadurch 1{1 11n Lutherijchen Chriftentum von vornberein ein
Miatertialismus ORr auch Spiritualismus unmöglich, ÖRr S1ie rage nach
der re als BelanalofigFeit eijeite ichtiebt ITE urze nfübhrung Dder Ebhre
11n Kleinen Ratechismus eOPUTE uns mebr als um{tändlıche Darlegungen:
re gebhort unjerm J eben iın ÖRr YWelt unabtrennlıch In3u, obhne re
Fann ÖICIEeS Z eben nicht beiteben, 19 wenid mwIie obne 0OA4$ taglıche Arot
amı gelangen IDILr Dder großen RKlarung Ödes J ebens ÖRr y  re; S1e vVoO

Zutberichen Blauben austgebt TIr en braucht eriıne re
nıcht jelber en, enn durch Bottes 5=Ordnung un

1 41 511e EDre überall Oem Yeben iın Oer Welt
e Zutber en  / POfILLD vDVonN ÖRr menjchlichen re reoder, re

un 5Ördnung aur OÖAS endite zujammen, uns beides 1{1 auf ott besogen durch
den eriten Mrtitel ott Dat in OAs g  eben Dder YWelt S1e umfajfenden un
fragenden Ördnungen binein geitifte un diejen O>Ordnungen die re ıf
gegeben FIAS ezeugen S1e Ö=ÖOrdnungen jelber, VDIE {1e überall in ÖRr YDelt
geabnt, gefucht un aufge{(tellt werden, mm menjchliches Zujammenleben Ur

möalıchen. TIAS bezseudt noch die Verfehrung diejer Ördnungen, echte
OÖOrdnund durch unechte uns ent{prechenS echte re durch unechte erjegt WIr8.
ın IWAr 1111 onchtum geraftfen. Doch bleibt te in Dder Verfkehrung
überall ein Xeit Dder echten BGottesordnungen; Jon{t Orfe ÖA4$ ujammen-
Lleben der Mienichen überbaupt aurt 1e)€ 5=Ördnungen, die DAs men{chliche 3Zus
{ammenleben tragen, {ind auch ÖAS reite BGerippe der re unier den Mienichen.
TIAS 1{7 der andere run rür S1e Yzüchternbeit, miit Der Zutber vDoN Dder $Ebhre
redet, daß Sie re unfier enichen Tanz un Gar ver{Teht als eine C ÖRr
5Ördnungen, als Umts- uns Standesehre, Fg 4{ eler  am ein 3w1i  nraum
zwijchen Sie Derjon uns ıDre re eingejchoben, unos Samıt ein Schuß
die ungebheure perfönliche SEmpfindslichkeit Dder ve, die IDILr ef1Da iın den alt-
nordijchen $Ersahlungen antrerfen. IIC e baftet nıcht unmittelbar Dder
Derjon, jondern ÖRr 5<droönung, Öem AUmt un an MDer Mienich (TE



braucht dieje re eine eitlang, aber j2e gehort ıDm nicht jelber, jondern
jeinem mt und an Wenn Zutber 1n BGroßen Ratechismus z3u
19 nüchtern uns trocren jaat, WIr en „aler üter, JO otft 61bt, brauchen
nıcht weiter Ddenn ıWDIe eın Schufter feiner Adel, AbI un ra brauchet 3r
Yrbeit, uns darnach binwegleat, oDder mwIie e1in Ba{ft der erberge, Sutter und
Zager, allein 3Ur zeitlichen otdurft, eın eglicher iın jeinem an nach OÖfs
tes Ördnung uns laite NMULr Feines jeinen errn ORr Ubaott jein 4 (IV, 19)
{o bDindert uns bei Zutber nı  S auch Sıie re unfier 1eje ufer einzurechnen;
unsd ÖAas wWAare nicht S1e J  Le, jondern NUur en Eigenwiılen OP$
Mienichen geredert, Yu  ernDei 147 ja nıcht Beringichagung, 1n Begenteil!
YDo re als Bottes 5=rdnung Daftend rFannt wIr>, 1{1 Sie Verantimwors
tung doppelt Oroß ıe tebhoört un iın Feinem t1icr mebr Öem el:eben ÖRr

Mienichen, jondern den goffgejegten S ebensnotwendigFeiten un Drd-
nungen, ö1e nıcht ohne un uns Strare verlegt werden ronnen.

TIIE Stelen, enen für Zutber ÖA$S eDO ÖRr re ınmıit bejonderer Pin-
drinalıchkeit tich tgeltend Mal {ind der an ÖRr Samiltie un ÖRr an der
Öbrigfeit. ür Z utber vollsieht {ıch alles menjchlıche Zujammenleben in ÖRn

„Ständen“”, Stie {ich ent{prechen, gegenüber {iteben, nebeneinander berlaufen
und manniafach dur  reuszen: Yiann Srau, SEltern Rınder, err
ne Öbriagkeit ntertan, Zebhrer Schüler 11 1D, e  er Mienich 141
Irgendmwıe dıejen Standen ZUGEOTÖONET, uns 310DAT mebreren ugleich, iın jeinem
an anderen enichen verbunden (darüber 1{1 bejonders in Bogartens
rırten alles wefjentliche nachzulejen). an 1{1 goffgeoronefe J ebens:
Desiehung, uns nicht denkbar, obhne daß bın un ber vonN den miteinander VDEU-

bundenen YNienichen einander re gegeben WIrO, YWDo an 14T, 1{1 auch
mit; Aınt 1{1 nicht denkbar, ohne daß iıbm 51e zuFommende re gedgeben WIrs
vVonNn oenen, für S1e ÖA$ mt be{tellt 1{1 „£Ein jealichs Dat eine re von ott
1owohl, als eine rdnung un YWertk“ (WV; 169) an un mf führen
weiter auf den ADDerufe ÖeS Mienichen, ÖRr nach jeinem urfprünglichen YDort:

Yınnn ver{ianden wersden muß Daß auch ÖA4$S perfönlichtte Verbhäaltnis, namlıich
OAas eheliche uns DAas Aamilienverbäaltnis, vDonNn Zutber als an uns mft TE
faßt wIr>, Fann man wohl aus den Yusführungen ÖPeS Broßen Katechismus
merfFen, bejonders ön Z3U I1 ott erie S1e S$Eltern nicht nNUur

leben, jondern auch ehren, uns amı bevorzugt {1e VOL allen anderen



erjonen und jest jze neben tıch jelber. „Denn 1{7 tel Pein © DIna, ebren
ÖRnnn lieben, als ÖA$S nıcht alleine Sie J iebe in {1ch egreitt, jondern auch eine
3Zucht, emu uns Scheu, als einer Miajeftat allda verborgen. .. Denn:
welchen inan vVon ersen ehren yoll, den mu inan wabhrlich rür boch unsd Groß
a  en YWo Oaß Man OÖeM jungen VoIt einbılde, iıbre $Eltern Bottes
VDVOL ugen Dalten. TILPH andels Oder ebhls balben ıno j1e der re nicht
beraubt, Darum 1{1 nicht anzujeben Sie Derjon, mVDIE {1e {1n8, jondern Bottes
Wile, ÖRr alıo Chaffet uns orönet Son{t 1nd IDIr 310Ar VOL Bottes ugen
alle LEICH, aber unfier Uuns Fann obhne Ungleichheit 1110 ordentlichen
Unterichtes nicht jein (VI, 19) Mus ÖRr Eltern erter Ylıeßt un breitet
tıch aus alle Aandere, alıo Oaß alle, ö1e inNnan erren heißet, ÖRr $Eltern itatt
1ınd und vVDon ıDnen va un Miacht vedgieren nehmen muyen er {1e
aquch nach ÖRr Schrift ale afer heißen, als 518e in Ihbrem Xegiment OÖAs ater.

treiben“ (23) Sebhr chon WIrS au 111 Sermon „von oden Wertfen“
51e re ö1e SEltern erläutert SEr bat nicht mjon{t gejatt oIl{t
i1e ebhren, nicht jatt O11 o{ jıe Liebhaben, wiewohl ÖS auch jein joll ber
Sie re 1{1 Ö  cr denn Ziebe, uns bat mıt {ich eine Surcht, öte tich mit
Y iebe vereiniat, uns mach: den Mienichen daß mebr ur j1e beleidigen
denn Sie Strafe. Bleich als IDILr Aeiligtum ehren mitf ur und doch nich
lieben AaUOÖOr als VOL einer raf, jondern mebr binzudörindgen; eine
ur ınit 7 ieb vermı 1{} öte rechte SEDre“ (1 247) TE Erflarung
zum 1111 Großen Ratechismus allgemein vDonNnN ÖRr re ÖS
YIachiten, wobei natürlıch nıcht aus Ddem „YVachtten e1in eigener an (TE
nacht werden darf 1); jondern wieder aran dentfen 4E, daß ÖS YVach-
iten re 1e6 iın jeinem and, Umt, eru „Über unjeren eigenen Ze1ib, ehe
Lich BGemabl und seitlich But baben IDIr noch einen Schasz, namlıch re uns
aur BGerücht, welchen DIr auch nicht entbebhren Fönnen. Denn oılt nıcht unfier
den euten in Orrfentlicher Schande VDOoN jedermann VErg  e leben TDIALCUM.
wl ott ÖPS Yıachtten Zeumunds, Glimpf uns BerechtigFeit 19 wenig als elsS
uns But uns geFürst en YMuf daqß e1in jeglicher DOLP jeinem Weib,
Rınds, Beijind und Yrıachbar ehrlich beitebe (39) Wian joll niemand jein re
uns Berücht nehmen, jer iıDm denn genommen öffentlich (A990r SEin
T.adeln un Schelten unter 1er ugen ninmmt em Yzachften Sie re nicht,
jondern 1{7 ein brüderliches YDert Sffentlich aber en wWIir, joweif WwWir nıicht



AUmt OPS rarens aben, ÖeMm Yrachtiten eine re ewaDhren belfen, eine
un uns Bebrechen zudeCken, ent{chuldigen uns „mit jeiner re ejchoönen
un ihmücen“.

Schon oben beim IDAr ÖM ınt Dder Öbrigkeit ö1e KedE, un diejer
an un nıt 1{1 nNun weiıter, Öem Zutbers Befenntnis S1e are Aeorüun-
OuNnd Der agoöttlichen 5=Ördnung un damit 51e eindeutige re gedeben Dat, vor
Yem dadurch, daß OM Blauben ber FTlar heiden vermochte wijchen
gei{tlichem uns weltlichem egiment. lere IDILr VOL, men dejprO-
hen, einer ÖRr gewaltiajten Zeiftungen Zutbers, un Ipenn IDILr eute, WIEDdEer-

men gejprochen, Zutber u eines beneiden dürfen, 1° 1{1 eine
durchgreifende un ÖAS „politijche“ J eben feiner Zeit unıfajfende B:
arunÖou Dder weltliıchen Gewalt, ö1e in Öder Volmacht ÖP$S YWortes Bottes
vollzod Ü  en 1n IDIr uns bewußt, wenn IDILr auch NUr Furs DAarauf eingeben
Fonnen. SEg 1bt Faum eine Schrift Zutbers, aus er nicht für die BHegrundung
Der weltlichen Bewalt un rür öle jaubere eIdUNG ÖeS Beiftlichen uns YWelt-
en eI1DA lernen 141, Wiıchtiaites zum eifpie in den Schriften ZUumM
Bauernfrieg 11110 in ÖRr Schrift ”  D Rriegsleute auch 7 Zutber IDAr

vich auch diejer großen ru evangelıjcher ZeDre wohl bewußt uns rübhmt j1e
„Über ÖA4$ ur e1in rediger auch ÖRr YWelt Pe1ite Große machtige XDEerE;
namlıch, daß alle Ztande erı  e unos unterme1{t, wIe j1e außerlich in ıDrem
Amten un Standen alıo fich balten olen, Samıt {1e VOr ott recht Hn
Denn ein rediger beitätigt, {taärEt un erbalten alle Öberfkeit, allen zeit-
lichen Arieden, {teuert den Yufrührerijchen, ehborjam, Siıtten, 3Zucht
un S  e Unterricht ateramt, YMiutteramt, Rınderamt, Rnechtamt und
Summa allen weltlichen Amtern uns Ztanden Denn Da 147 niıemand, der

jolche weltliche mfier Bottes aroße Baben ÖRr anAadieae 5=—rdnung heißet, Jon-
ern ÖAS YWort ottes uns Predigtamt alleine preijet un C  e {1e 19 boch 4

(IV, 1$$) YWDıe geD DAas 311 7 noem allein Wort MPBottes und BAlauben Öden

Mienichen freı machen einer unbedinaten Sachlichtfeit, die OÖOrdnungen ÖS
J ebens erfFennen uns ewabhren; un alleın em fachlichen Begebentjein
der ÖOrdnung an ibre g  e Ddem. Zugriff und Eifer der Mienichen
Öbhne 51e unbedinate Yüchternbheit Zutbhers, durch alle Verwirrungen un®

igenmächtigfeiten ÖPe$S gefchichtlichen J ebens indurch 518e 5=Ördnungen Bottes
jeben, geltend machen, durchzsuhalten un 518 BGewigjen ımmer aur ÖA48



reitsulegen, ı jeı urch Bottes ute ODdRer Orn nıcht WD Aas

durch Menichen üUunjche jein Fonnte, ıyare ÖA4$S wiederentdecrte SEvange-
Liumn bals mieder verlorengeganden. Pr Öd Laßt {ich überhaupt nıcht ÖAS eine
vVo andern irennen, Öenn jeit £utber 641bf rür uUuNns Fein Evangelium ohne
diejenigen Arüchte ÖS Dredigtamtes, Sö1e Zutber oben Aaur34  / namlich: SIIE
Durchoringunge Dder Ördnungen OPS S ebens OM ÖOrfe Bottes ber. enid-
{Ttens eine ausführlichere ber die Aegrüundung ÖPS gei{tlichen unO welt-
en INIes 1{1 bierhberzsujegen: „Das WAmt ÖS ADErIeS 14{7 iDm jelber
vecht un eine goöttliche nüglıche Ördnundg, wEe wıll unverachtet, jondern TE
fürchtet, geehret unos eborcht en Denn bat sweizerleı Xegiment unfier
Öen Mienichen aufgerichtet, eins ge1  1CH, durch Wort uns obhne Schwert, OÖdz
durch ö1e Mienichen en tromm un gerecht werden, alto OAß f1e mit ÖR
elbigen Gerechtigkeit en ÖA48 ewIige Y eben erlangen. Un Berechtig-
Feit an  q ur Wort, welches den Predigern eroDlen bat TIAS
andere 1{7 ein weltlich Xediment OLrChHs Schwert, auf daß drejenigen, 1o ur
YWort nicht wolen tromm uns gerecht wersden 3uUu M ewigen Zeben, dennoch
durch Y we  ICH edgiment geörungen werden, tromm uns gerecht jein
VOL der XDelt, uns BerechtigFeit anı  a urchs chwert, auf
OAß Sriede er oen Mienichen erhalten IWEeroe uns eloDnNne {1e mit seitlichem
ute TDenn Aarum 01bt ÖRr Öbrigfkeit joviel Buts, re un Gewalt, ÖA8
{1e ınit Xecht VOr anderen beiigen, daß jte ıbm Sienen jolche we  1  e BGerech-
tigFeit handhaben. YY 1{1 ott jelber aller beider BGerechtigFkeit Stifter,
Derr, YNieyiter, orderer und Xelohner uns 1{1 Feine menjchlıche O=Ordnung Oder
Bewalt Orınnen, jondern eite göttlich Ing” CILL, 323) JII ve er ®ßrig;
Feit Dat einen bitter erni{ten Aintergruns, den S1e Um{itürsler un Xevolus-
tiondare nıcht en „Den andern, ö1e ıIDr Gewifjen wollten bewabhren,
aden IDIr alfo, oött bat Uuns in Söte YWelt geworrfen unfifer dPS ‚eurels erl
ichaft, alfo daß WIir bier Feın Paradıes aben, Jondern YUes Unglücds en
emarten, alle SZStunde Zeib, YWeib, But un Ehren O lehren IDIr 518
Unjeren, Öl aber MLACT SIr 1in anÖer’es machen, bau SIr in Daradıes, Ö Dder
Teufel nich bın mödge Fonmnımen“ TE re ÖRr Öbrigkeit 1{7 leichbeden-
tend mit Verantwortung uns Treue Z3UM Wertk „DBott mıl niıcht en noch
Tyrannen diefen nt unsd edgiment aben, a1bt iIbnen auch nicht DAarum öie
$Ebre, ÖAS i{T, Miacht uns Recht Z regieren, daß j1e tich anbeten ayen, jondern



denken, daß {1e untier PBottes BGehorjam ind un VDVOLr allen Ingen jıch 1ıDres
Amts berslıch unsd treulıich annehmen” Av 26) e1IOLS, re und Verantmor:
Tung Öer ÖbrigFeit {ind verpflichtend auch unabhändia VDOM sEvangelium: ”
ve jegt nicht, IDAaSs Cbhriften en fun. SEın rI 4{7 eine Derjon für {ich
je laubt für {1ıch und Jon{T rür nieinan8. ber eın err un Sur{t
{} nich rür {ich je jondern für andere, Oaß ıDnen diene, ÖAS HT, jte
un verteidige. .. Wenn jie nNun eler nicht hriften {1nd, en ıe dennoch
recht uns wohltun nach außerlicher O=Ordnung Bottes, 0A48 wl von ıDnen
haben“” CLIL, 339) Doch au beides nicht unverbunden nebeneinander ber,
Hon deshalb nicht, weıl niIeNLAND eine Öbrıgkeitsperjon 1{T, jJondern
jeder auch eiıne Untertansperjon, uns Yomit eine Derjon rür Yıch je eine
Derjon VOLr ott. „UYo auch ÖRr Raijer, WEnnn {ich ott Febhret, )o 147

nıcht Raujer, jJondern eine einselne Derjon, IDIE alle anderen VDOLr ott Rebh-
vet aber {ıch jeinen Untertanen, 1° 1{1 {ovielmal RKayjer, joviel unier
ım bat UUHo 1{7 auch von allen anderen Öberftfeiten reden, daß, ıDenn {1e fich

ibrem Öberherrn rehren, 1o en {1e Feine BEFeT uns 11n8 Nler errer
qusS(geE3IOdEN, Iwenn ıe {ich aber berunterFfebhren, 1o wersden ıe nit aller ertieı
gesieret“ CII 342) Serner aber Dat öft ur Evangeltum ö1e d Dder
ÖbrigFeit be{tätigt uns IDIE alle andere ve 19 auch 51e ihrige er{t 3ur legten
Rlarbeit tgebracht, TIIE C der Öbrigkeit findet alıo ihre renze Öq, S1e
ÖbrigFeit fich OA48S SEvangelium IDres eigenen opfers uns $Erbhalters
Fehren vollte. „Mieint aber dein ZeInZE, daß unjere $üriten nicht geborchen
den Faiferlichen 1  en, Sarın unjere Rırche un ZeDre Verdamnmt {ind, öA
rühmen IDIr no dantfen DBott, daqß DIr nıich ınmıit euch iın olchem VeroAanımTıen
Gehorjam errunden werden Denn Öd {Ttebt Bott, Öder uns verbeut unsd
Ipricht ebt dem Kayjer, IWDAaSs es Raifers 1{T, und DBott, IDAS MBottes 1{1
Der ımmel un DAas Aimmelreich gebhn nıcht Zeben ÖOM Raijer, un otft
Fann nicht dPS Ratjers Zehensmann jein, jondern der Raijer joll un muß
Bottes Zehensmann beißen“” (LV, 354) € dzejer e on  1 aber be;
vechtiat nicht 3um AFtıven Wideritand wider dıie Öbrigfkeit einen Jolchen
Sall befennt Zutber jedenfalls S20 überbaupt nicht erdentfen Fönnen
jondern hıer 1{1 die eHe, ein Cbrift den deib, But, SEDr, ind uns YDeib
tahren en muß um Ödes Evangeliums wiıllen. g  F  utber, der den rIea rür
eine Bottesordnung abnlıch ÖR11 Xıchteramt nfieht UnO bejabt, jegt den Sall,



daß ein (emWI we1ß, ÖRr ried, en eine Öbrigkeit rühren will, jer
unrecht. Dann WIrS der on  1 für 5ie re bejonders ar ” a/ IprIiCH(T
Ol, meın err swingt mich, niımmt MIr 0A4 Zeben, 61bt nr meın Belds, Zobn
unsd O15 nıcht, O3 WUurse ich verq  e uns geichandet als ein Verszagter, 14,
als ein Treulojer VDOL der Welt, der jeinen errn in OÖfen verlaßt u11 nt:
IWDOrft TIAS mu O1 un 11171 PBottes wılen en rabren, IDAS Öd rabret,
muß doch Sabr in allen anderen YWerften auch gemwarfen, ö1e
ertei 3wWindt, Unrecht tun. YWenn ber nıcht weißt Oder ann nıcht
erfabhren, ob dein err ungerecht jen, oNll{t den gewijjen eDorjam un ÖPe$S
ungewijffen Xechtes wıllen nicht cOhmwäachen, jondern nach ÖRr X1eDe MUrt ÖS
€  en Sich deinem errn verjeben“ CIIL, 3406) Unds weiter: „Kecht, ÖA4S 14{1
PBottes YWoDbhlgefalen, joll geben ber But, Ze1b, ve uns Sreund, na
un Bentes. Und bier 1{1 Feine Derjon anzsujeben, jondern alleine DBott, un 1{7
Aauch bier OÖA4$ 11 Bottes en abermal leiden, daß einer undankbar GE
halten WIrS ÖRr verq  er. Denn wiIder ott 1{1 nicht {itreiten, IDEr aber
MWIder Kecht {treitet, ÖRr itreitet wider Bott, der ales Xecht 01bt, Ordnet un
andhabt” Yian 1e bıer einesteils, Oaß Zutber Öen Gehorjam
Sie ÖbrigFkeit jedem jubjertiven 3Zweifel überorönet, anderstemls, Oaß e1in
hri{filiches Bewifjen jebr wobh für befäbhilat Dalt, ıber Xecht uns Unrecht eın
felb{tändiges DVOLr ott verpflichtendes Urteil abzugeben. Inrfolgedejyen {1ebt

dlejen zeriten on  1 mit der Öbrigkeit nicht er{} Oannn gegeben, wWwenn die
ÖbrigtFeit, IDIE inan {ich hbeute wohl ausdrückt, {ıch auf doagmatıjches Bebiet
beaıbt 1e)e Selb{tverftüummelung OÖes SEvangeliums IDAr Zutber fremö
jondern Oann, iwenn jıe einen Flaren, 811 Evangelium begründeten Gewifjens-
urterl ber Xecht uns Unrecht 311 handeln gebietet,

amı wollen wWwir jein ajjen, wIie wob noch manches Og3u
rübhren WwäAare, wIe Zutber den Standen, Amtern uns XAHerufen iDre be ange
deihen Laßt einfach dadurch, daß iıDnen ıbr 1111 3Zujammenleben er Mienichen
unentbehrliches YWDert zeig 9 be1i ÖR ÖlOatfen in ÖRr Schrift von Dden
rieasleuten 15206, 10 bei ÖC Schullehrer in der „Predigt, daß inan Rınder
3ur ule balten jolle” )5309, 1L, Aa.) Doch {1n0 die Brundzüge wohl {fichtbar
eworden, WOrauf Dier allein anfommt. YWWir jeben, mwIie umfajjens für
Zutber die re Yich geltend macht in Öden Ördnungen Dder Woelt, weiıl von ott
hber allen diejen ingen $Ehre gegeben WIrS, für ö1e Menichen MBabe uns Orde-



Fung zugleich. Wir jeben, IwDIeE itart OAas 3Zufjammenleben er Menichen rür
Zutber auf ÖT re gegrundet HT, PefIDA aDnlıch wIıe auf S12 BerechtigFeit, ınmit
der ö1ie utberiche re übrigens untrennbar zujammenbäangt. MDer Blaube
wa nıcht NUur dieje ve, jondern ar und pei j1e egleichjam Oquernö,
indem die Menichen frei macht, einander geben, IDAS einander gebübhrt,
genia XOöM. re, Öem ö1e re gebübhrt

YWird aber O4 Zujammenleben ÖRr Menfchen durch ö1e sEhre De-
ımmt? Yıem, Ste re (Tebt in den Ordnungen; Dder en 1{7 aber nicht nNUuUr

rÖNUNGS-, Standes-, Umtsperjon, jondern nach ÖR obıaen WAHMusdruck auch
eine Derjon für tich je eine Derjon VOL oft durch den Blauben uno, nıcht

vergejjen, durch S1e Y ıebe. TIAS Verbhaltnıs 3um n als
alıo nicht iıbm als Umtsperjon, jondern als Derjon rür {1ch je WIrS nicht
mebr durch Sie re ge{taltet, jondern durch 51e Y 1iebe. TDIADVON IDAE on

dıie Xede, 1n muß bier noch einmal OS BGejaate Flar erganzen. Der
„YVIachtte“” 1{7 nıcht mebr eine egebenbet der f  re, jondern Dder Ziebe, Dder
„YVIAChfTeE“ 1{1 nicht mebr Trager un Vertreter einer Ördnung, jondern nı
weiter als der ei(timmte einzelne en ÖRr en der gewIß immer
aquch ufer bat, re Dat, aber dadurch nıcht definiert wmirs. Wer nmein Yrachtter
HT, jaat Mr wohl meı einfach d1e mıich be{timmte Mienichen indenNOÖL welt-
liche ÖOrdnung, aber niıemals aleın durch {ich je nıcht immer uns unbedingt.
MDer YIachite Fann mır auch voOnN ott ouveran obhne Sie weltliche 58Ordnung Cr
geben werden; J4 in Dem „YVzachtten“ 1{7 immer eiD von der Souveranıtat
Bottes gegenwärtitd, Dder miıich jeßt un bıer gerade miit diejen Menichen durch
ÖAd$S der Y ıebe verfnüpft. HDarın H1 ÖRr „YVachfte” überhaupt ren3z-
bearıff aler weltlichen 5=Ordnung TE totale Beltung der weltlichen, e{chöpf
liıchen 5ÖOrdnung, Oaqß alıo überhaupt Fein anderes Aandeln eines Cbhriften als
NUur in diejer rdnung gabe, Fann ich beı Zutber nicht ausgedrückt finden Der
„YIachtre” beseichnet Bdrenze un aller (höpfungsmaßigen O=Ordnung An
Ddem Yrachtiten volbrınat S1e Ziebe, IWDOZU ö1e Lr niıemals ureicht, durch Xit.
ten, Mabhnen, 3Zurechtweijen, zelfen, eilen und ergeben. TIAS 1{7 ein ans
deln, welches die $;Ehre ÖPS Yachften Z10AT überall berübhrtf un nıicht qupßer acht
Läßt, welches aber nicht durch die ve ÖPS Yrachtten entbunden WIrS, jondern
durch ÖA$S Öer Y1ebe Öbhne ö18 ra ra der ’ iebe 1{7 für g  D  utber
CIn wirflıcher Dolzug ÖeSs J ebens ÖRr re ebenjowenig möglich ıVIeE obne



ÖCn Blauben Tie X 1iebDe Aauf der einen eite ent{pricht Öem aubven
auf ÖRr anderen Seite in ÖRr Dedrenzung der re YWDıe auf der einen e1Ife
der Bilaube ö1e menjchliche re Dalt uns egrenst durch Öte $Ehre DBottes, o
auf ÖRr anderen e1ite die Yiebe, indem {1e den Mienichen nıcht mebr NUur als
Trager Dder re ennt, jondern als Yrachtten, ÖRr ibrer, Öder diebe, bedarf.
ler Fommen IDIr denn TAan3 vDOoN sujammenfajtend auf Sie Tatjache,

daß ıin ganz3en beı Zutber von sweierlei re S1e ede HT, vDOoON Dder $Ebhre in Öen
Ördnungen uns von ÖRr re ÖPes aubens Müyen MWDIr noch einmal fragen;
wIie {iıch et zsueinander verbalten? SIIE re in en 5ÖOrdnungen 1{1 die seit-
liche VE, öte Ehre Öes aubens en IWDIr iın e1ins gejest miit ÖRr re Bot-
{es. TIALUN Tonnen IDIr DEDder reiner („Glaube un {£bte'//.
noch Künnetb („Antwor auf den Miythus”) zu{ftimmen, Sie in ihbren
Unterjuchungen über die re ÖR Mienichen als Kreatur Bottes eine UunNDer-

lierbare, gefchöpfliche re zujprechen uns mancherlei avon ausjatgen (Schr.,
fr U, 138 f.) TIAS icheint uns eine Miyikıfisterung Öer rFe jein, Sie

VOL Zutber Fein ech bat emwi bat ÖRr Mienich eine geichöptliche ve;
aber urn als Öer DoN ott in jeinen an bineinerfchaffene und bineingeiftelte
en alto nicht für tich, jondern rür den andern un von Ddent
andern ber FIAS Beichoöpt für {ich uns mn1it eigener re für {ich e
Fommit bei Zutber nicht VDVOL, jer denn als SErgebnis ÖRr jüundieen Verfebh-
FunNGg,. Und unverlierbar 1{7 Sie gejchöpfliche re ÖP$S enichen nUur, joweit
jein an Mmt, eru unverlierbar HT, alıo 1CHerLI Öem Va nach vVer

ichieden, aber nicht grundfaslich unverlierbar. Denn ÖRr $Pltern- un
der e  an Mag durCH Schuld verloren werden. Andere $EDre Fann durch
weltliches Bericht TeENOMMEN Wwersden. TIIE Ebre OP$S Blaubens aber 1{7 TAr
Feine amn Freatürlichen Sein haftende ve, jondern Danat alleın an Bottes
Ebhre YWenn Zutber iın der 7% ÖCS atfer njer im Kleinen Ratechismus
bittet auch SErLöjung vOoOnN den eln ÖRrl re, 1° beleuchtet 0A48 noch einmal
die seitliche e uns ÖTe BSlaubensehre: VIiE zeitliche ;Ebhre erleidet überall
Schaden durch Sıie SUnDde; der Blaube aber Da {1ch ın der Ö1e
unverfiegliche Ebre Bottes, nicht EDa eine unverlierbare Beichöpfehre,
un0 {tellt in Bottes A ale SZchaden, Wunden uns Schulden ÖRr seitlichen
Fe

Schließlich Mad noch gefraQt werden, IDIE weit beı Zutber von einer 51e



Deutjchen als WoIt un Yıatıon umfafjjenden re, einer gemeinjamen Deuf-
ichen ve, ıe eDde jein Fann. Dazu mu eine Spesztalunterjuchung angete
meroecn, die wirflich alles betrerfende afer1ia erfaßt Doch 1{7 1eje pestielle
\€rage‚ mit InDLIC auf Öen arfuellen nl unjeres Themas, nıcCH enft-
jcheidend wichtie, jondern ÖS Wiıchtige 1e6 iın Öem ausgeführten rundjag-
en Miich ö1e8 BGrundjaglıche Daltend, moöchte ICh S18 S  e vorläufig
eber verneinen. Eg 1{1 nıLeines Wyjens nicht der Sall, daß die Volkszsugehorig-
Feit als C1in eigener gottgejeßter an vDon Zutber gelehrt mworden 1{7 YDıie-
wob Zutber Öie durch Dden auben vollsogene Klarung un 5=Ördnung ÖP$S
Y ebens Dder re eın gan3cCh Umftang OS olfFes un Volkfstums durch-
rührtf, bebt doch 51es unjer Ält und OÖLTSTIUM e1 Faum ausdriücklich 1ns
Hewußttein. Gewiß nicht jelten {11n0 die Stelen, iın enen Zutber {ıch jeines
Volkes als eines anzen bewußt WILrS, Semin nationales Ebhragerfub veat fich
eLWA, der Yusplünderung Deutjchlands durch Sie XRömijche KRurtie (TE
en  / ODdEer dtie Eigenichaften Öer oltfer niteinander vergleicht ODder
1WDO S1e Deutichen auffordert, iDre reiben un OArAus z
lernen un dadurch den andern ÖAs vC Aild vDoN {ıch geben Wenn Zutber
aber jein VoIt als Banzes jıebt, ıebht doch DVOr allem L Zicht jeiner
veformatorijchen Yurdgabe „meinen Deutjchen bin ich geboren, ınnen wı
ıch auch ötenen“ unfier ÖRr erufung 3u 1 Evangelium. erufundg, mebr
nı Eın SErwahltijein Öes Deutjchen Voltkes meint Zutber nıcht YIıcht Öder
Ol13, jondern S1ie orge 61bt ID manch Wort „n eine Lieben Deutfjchen”
ein. VoItF un Urt treten iDm 111 nationalpolıtiıjchen Sıimnne Faum 1ns XDewußt-
jein er tatfächlich umfangt alle 5=Ordnungen ÖPS olfes un er Ol iın
denen eDr, unenödlti 1ebevo iın iıDrer KRonfkrethei uns itellt {te un dAas
Wort Bottes 3ZO baf er eben docCh un vielleicht deshalb in 1o mebr
alles ıDm entgegenfFommende deutiche / eben 110 ejen Der Ehre unfer OAds
Evangelium gebracht.

mer ABlıck geD noch einmal unjerm Ynfang zurück, in welchem IDIr S1e
Ftuele Drinalichkert einer Xefinnung ber Ste C etfontien für unjere
Firchliche Verkündigung gegenüber einer weltanfichaulıchen Stromundg, we
Sie Prfenntnis unjerer Volksehre un den ıen IDr abjoluten Xeli:
010n macht YDir jagten dabei, daß ö1e Xeijinnung auf Zutber S1e notwendige
Vorbereitung ur eine evangelıjche Antmwort jein muß Der SOM Öe8S TE»

2*



Ichichtlichen g  ebens unjeres oltfes raa LEr Y eben und MDenkfen der
re uUuns beran, un1 von Zutber Föonnen IWDIr lernen, Oaß ÖA$S ejen
ÖRr re nıcht pDiLojopbifch erjonnen werden Fann, jondern aus ÖCnı Fonfreten
Zeitans unjeres Dajeins abgelejen werden mMuß YWWDir muyen alıo jeben, daß
eine uUuns eu  e als Volk umfajfende re uns beute durch die zwingenden
gejchichtlichen Erlebniffje unjeres olFes Tan3 Aanders 3U m Xewußtjein gerom-
inen 1{1 als rür Zutber der Sal IDAL, OAß unjer Deariff von re Yich, mWwIe
etma KXojenbera TAan3 richtia ausfübhrt, ausgeweirtet bat Y ebDen einselner
Stande 3uU M eben eines gan3en OlfFes un nachdrücklich nerFfennung 1no
Yusdruck rind YDo IDIr dIies geWeiterleben, diejen großen Dlag
wechtel unjeres olFes jeit Zutber nıcht beachten, wersden IDILr alerdinas
Faum einer Antmort aur diEe drangenden robleme bringen. Fg rag {ich
NUr, 1DAS aus drejer Tatjache ö1l ob IDIr 512e uns nNeu umfangende Volksehre
Dder Yrtebhre ODPEr Alutsehre ausbauen einer Yi{iauer den ott ÖPS
SEvangeliums, ODder ob WIr ım Ohriftflichen Blauben Gewißbheit baben, Oaß auch
TejC re Mienijchenehre 147 unfifer em Bericht uns Dder na Bottes Zutbers
YWWort 1{7 uns 511e große Stärkfung, S1e machtigen atjachen, enen mWIir gen-
über{teben, evangeli)ch beurteilen dürtfen uns en Z joll öie efin-
NUung auf ö1e ”  re beı u  er uns Od3u dienen, Oaß WIr die theoloaijchen
Volmachten prüfen, Sie WIir ZUr Deukung uns Zewaltigung ÖPS großen Mn
liegens der re eute en

Z utbers Unterricht in OÖer beiligen E1
Yach jeinen Vorreden Z3Ur beiligen Schrift) Z
Von Xobert $rice-BDethel
ls Zutber 51e 1ns Deutiche überjegte, bat den einzelnen Al

ern der Schrift Omwte Z3UM en un Yieuen Teitament Vorreden geichrieben.
3itiert i{t nach der andausgabe DVOoN eld, Verlag Salzer-eilbronn. Doch sitiere

1ch nicht nach Seiten, jondern gebe jeimveils die betreffende Vorrede al, die Murfindung
In anderen Yusgaben erleichtern. IIC Vorreden 3u m un Pialter 11n0 eBt aguch
zugäanglich in einer vDon der ur Aibelanftalt herausgegebenen, mıf beionderer orgfalt
ausgeftatteten uns preiswerten Austtabe des



teje Vorreden rür den en Xıbellejer beitimmt uns jollten ıbm
eine jein, tich in ÖRr eiligen Schrift zsurechtsufinden. Zutbers Zebhre voNnN
der Schrift bat Aarumnm in diejen Vorreden eine ebenjo infache mwIe eiIndrInNt-
Liche orm gefunden. Sıe H1110 Irog iDrer Zeitbedinatheit ware töricht,
Öen Ybitand, ÖRr uns on Zutber Irennt, den ASortichritt in ÖRr wijfenjchaft
en Mrbeit ÖRr Schrift leuagnen wollen auch Deute noch wirkfjame

in 1Deline Denn jie weijen mf {tarfer Konzentration auf ÖS bın,
1IDAS ıe rür uns ebenjo wie rür Zutber unos rür Ste Gemeinde in allen
Zeiten eÖOPUTE YWDir en 1e)e ZeDre Zutbers von ÖRr Schrift zujammen
in 1er en JIIE 1{1 Bottes Wort DIie 141 ÖA$8 YWort von

CDrifius. TILE 141 ÖAS ZDuch ÖRr ir JIIE 1{1 ottes eIDIAES
Wort

ZIiE 1{1 Bottes YWort Uunds swar': TILE als Banzes 1{F Bottes
Wort Bottes ejen uns ıllen, 1IDEr ott 1{1 un IDAS wIill, ÖA$ rfabhre
ich aus Dder un nirgend Joniff. habe Feinen aßitab außerbalb der
Schrift, Feinen Bottesbegriff, InNIt Ödem ich ö1e berangeben Fönnte
uns prüfen, IWDAaSs iın IDr Bottes YWort 1{1 unos 1IDAS nıcht An Oem ÖOr
Bottes in Der eilıgen Scrift wirS 5i1e ernun zujchan
DE  z TE Scrift forderf Oledhtbın BGehborjam Vieles iın MNioe
{es agungen un uns „närrijch un zsweclos”, un nıcht NUur uns, jondern
auch den en Samals ber OÖAd$S 1{7 eben die Mrt vVDOoN PBottes Ör SEg Läaßt
„oer Vernuntt Feinen Xaum“. MNotje bat jein olt 10 Dar in die Bejege ein-
gejpannt, damıt Fein Xaum bliebe, „irgend ein YWert erwäabhlen Oder eignen
Bottesdien{t erfinden” „Wenn jemand PeLIDAS tuf, ber ÖA$S Bottes Wort
nicht gegeben 1{T, ÖAs 61lt VDOLr ott nıcht uns 1{1 verloren.“” SEr will, uns
Fann’s nicht le1den, daß S1e Seinen eLIDAS vornehmen tun, ÖS nıich be-
trohlen Dat, jer 1o Auf wIe NUrc ımmer jein Fann. Denn BeHOr)am,;
Dder Bottes XVDOXt2B Danget, 147 e er del un

o YDas Guf ODder nıcht Auf 1{T, darüber entichetdet nicht unjere ernuntt,
jondern Bottes YWort un eDo „Denn 141 ja alles e  e ot-
tes gu un rvecht, wenn au ch agleich 1e H IMN ıF fradgen
Oder Strobalme aurbeben“ 9 TIIiE ernun miit iıhbrem 1  en

1) {(us Öder Vorrede zu m 15458



Bott, Areibeit 11170 Uniterblichkfeif 1{7 e1in Y  er Sugange 3Ur Schrift
Yiarren beißen in ÖRr Schrift dle Zeute, „Sie obne Bottes Yort rabren, run,
reden, Aaus eigner ernun uns Vornehmen”, eisbe1 HT „Bottes eisbeit,
die in Bottes Worten un YWerften gelebhrt Ifil/ 2) Weisheit 1n nach der
Schrift „NICHt Öie Elugen, O  en eOanıen ÖRr beiönitjchen Zebrer uns menıch
Licher ernunft, jondern 048 beilige göftliche Wort“ 3 Vler Mienichen Be
danfen 11nd ohne Bottes YWort P1IfLe Zigen uns ralıche TCraunme. „Und ÖRr
Beift Dder eisher 1{1 nı ANDdZreS als der Blaube ODder Verfiäanodnıs Öe8
YWortes, welchen docCh der zeilige Beift 1bt“ %)

BGottes Wort a ÖRr zZeilige ® e 1{1 iın ÖRn Be:
borY am IIC uge ernun 1un0 eisbei macht Pe1ItLe tolle eiligen un
wilse Cbritten, „aber unjern errn Cbhriitum mögen ıe nimmermebr erFen:
neCn; f1e werden denn wiederum Yiarren uno en {ich emütig ur e1in-
raltıge YWort Bottes lehren un übren“ z SIRr ernun uns Aaiur 1{5  »
unnıöglich, Sie Ehriftenber 311 erFennen ö1e Mrtaıtel des aubens Fann
Feine ernunft, un Wwenn {1e eler alle Arıllen aufjegte, erFennen, 1A1 muß
lernen, 518e Cbhri{tenbheit mit andern ugen denn mit ÖRr ernun anjeben 2
3 1e ernun ucht ııch Bottes bemaächtigen, Ö AS Wort
Dder Schrift entmächtiat dıe ernun und bindet den
freien WIıllen in den Behorjam Bo  es IIC Ichlimmite Uunde,
ÖRr ardite Bogendienf{t 11 eine eigenwillige, felb{tmächtige Arömmigfeit, in
Bottesdien „AUuS eigner Undacht un Butduntkfel obhne Bottes Xerfehl“ 432
e1 eigentlich baottereı aufrichten: obhne BGottes Be-
Deiß, au eigner Undacht einen ©  esöten{ vornehmen.
Denn EL ıll V un undemeriter fein, wıe ıb m 5ıenen
fei Öhne jern Wört 147 g alles Ag otteret un E1
Zure;, aleıße w1iıe andachtiıa un ön immer wolle“

Vorr. auf die Sprüche Sal J524.
Vorr. aur Ö1e Weish. Sal 1545

4) YVorr 3 Ror
D) Vorr. 3Ur Ho 1545

Val Vorr un Dred Sal 1524 („Dies uch billig drn T.itel aben, daßwider den rreien Wıiılen gefchrieben wäre‘“)  » A0
Vorr auf die Propbheten 3532 („Ybaotterei bei den. Huden“).
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YWer ÖA4$ Wort Bottes mıißbraucht, um ın ıDm NUr eine Xeitatigung jeiner
trrommen Gerühle, eine Xefräftigung feiner andachtigen Stimmung finden,
OEr Lieit überhaupt nicht ÖA$S Wort Bottes Denn „eigne Unda und
„Gute Mieinung“ richtet iıDr Vertrauen auf ö1e eignen ermwahlten ertie un®
nıcht bloß uns Lauter auf Hejum CDr4it °). ©  esdien { 1A7 Feıne
men  ıche MioalıcdhFeit, ıLn die WIillkFür uUN4Arer Entijchei-
Dung geleat, überhbaupt e r {1 un alleın durch Bottes Wort

„Denn jolcher PBott 14{1 nirgends, Dder jıch wolle
A11$ unjrer eignen aD un Undacht, obhne jeinen Xerehl und Wort, Bottes-
1en en {tiften, jondern 1{1 NUur ein Bott, ÖRr durch jein Wort rer  1CH
geitfte uns erohlen Dat alerleı tande uns Bottesdien{te, darın {ich ı1L
gedient baben“ 53 TIAS 1 ÖRr Ybarund ÖRr Unde: S1e eigenmächtige rom-
migfeit, die als ein beilig götftlich Wertf auftfri un den Teufrel Bott und
Bott zum Teufel macht °). Bottes Wort en  arvt alle natürlıche
SröommigfFfeit als BGottlojigkeit un Laßt ORr natürlıchen
Theoloate Feinen Xaqum, Bottes Wort erbebt ÖOen pti«
1 aLs  £  f un den Ubfolutheitsanipruch, rorderft unDe.
dınagten BGehorjam

11
SEinen AYbfolutheitsanfpruch wollen, ÖAS ware eın 108er

ipruch ın Denn begründen er einordnen un unterorönen. DEr Yb{o
Iutheitsantipruch ÖP$S YWortes PBottes 1{7 nicht begründen, jondern nur.

ezeuden un entfalten. TITE heilige Schrift beitätiat nich einen uns auch
on befannten un verfügbaren Bottesbearitf, jondern j1e allein {Tellt uns

ÖOr Hen SEinen wabhren ott One 0A8 YDort er Schrift wüßten IDILr nıcht
on 1DmMm Srao{ft Ol, WEer 141? Br Deißt Hejus CDriit, ÖRr err 3ebaoth, un
1{7 Fein andrer In ÖRr beilıgen Schrift ve: ORr dreieinidge Bott, ater,
Sobn uns eiliger Beiit, Dder Hoprfer, Dder rlöjer, ÖRr err Dder F6  e,
in der DMreiheit ÖRr Seinsweijen Dder ine ott DIEL SEine PBott: ÖRr err
Zebaoth H1 der err Chrifius, niemans Fann MPott ater nennen un ÖRn

Schöpfer befennen ohne durch den errn Chri{tus, NIeEMAND Fann Chrijftum
Vorr. X rop J532, Ubasttijfche bei den Cbhrijten

J) Vorr. auft die Fleinen Propbheten,



einen zerren beißen oDhne den eiligen Beiit ILLE inbei dPeS dreleinıden Ot-:
Les 1{7 für Zutber 1° ‚ebr Blaubenswahrbheit, daqß gan3 ungebemmt
vVon „unjerm ater Chriftus“” reoden Fann Qa). TIIE reformatorijche Xotichart
alleın durch ÖAS Wort allein durch den Blauben CDrifius alleın, jaat
reimal astjelbe, bezeudt ıe eine abrbei in dreı en Chri{tus aleın in
ıbm alleın 1{1 ott uns offenbar GeEWOrDEN, aus jeiner Verborgenbeit Deraus-
efreten! Er {} ÖA48 Ör bn bezseugt Öie heilige Schrift e)e uns
Evangelium, ebot, Drohunde, Mabhnung, Verbeißung, alles meint ibn un
IDn allein! Der Blaube allein alle menjchlichen M oalıchkeiten der
YUndacht und trommer Erhebung ott zunichte werden, Ö ichafft Cr,
allein die Misalichkeit, Saß jein Wort geboört WIrs uns in Öen eDorjam
zwinat! nier diefjem „allein“”, ÖA$S ım eben in Dder beiligen Schrift egegnet
148, lie{t Zutber Öle beilige Schrift SEr Lie{t {te als V als
YWWort öes dreieinigen, in Chri{tus offenbaren PBottes YWDie Föonnen IDIr 51e
Schrift anders ejen, jofern IDIr {1e als Wort Bottes ern{t nehmen, Iwdenn IDILr
nicht aus Ddem Bottesnamen eine Beszeichnung menjchlicher Hdee über
ott machen wollen? IDILr Ddann von theologijchem ODder Oriftosentrifchem
ODder pneumatıjchem Schriftver{(iändnis reden, DAs tut nicht tel Z3UF Sache
alles inmeint 1a eben Ö1CS, daß IDIr Sie Schrift rn als PBottes Wort ejen,
als ÖA48 YWWort ÖP$ Sinen Bottes, den wDIr allein durch dies jein Wort Fennen.
T)Aas Veritandnis CD rıft1 1{1 Dder 3Ur Tan3zecn Dei-
lige hr 1{ ohne ÖA$8 aquch ıe Run{t Dder Sprache, alle WF:
jenjchaftlıche emübung nı  S Denn in Chriftus alein oren 00)88 nıcht
nNur 0A48 SEvangelıum, jondern auch ÖS ejeg vecht

YVIoch einmal asjelDe in Worten jaat uns Zutber, Wwenn uns 51e
Schrift ejen r als e  eß un8 Evangelıum, als eje ÖA8

auf Chriftus bın treibt, uns als SEvangelium, ÖA48 die in Chri{ftus erjchienene
d bezeugt Zutber rannn e1 1o HeioeNn, daß ÖA$ ite eitamen OÖAs
eje  uch, dAs Yıeue eitamen 0A8 Bnadenbuch 1{7 11). ber zej€ Scheidung
1{} doch NUuUr velatiıv. YIicht NUur, Oaqß 1 en Teitament öle Verbheißungen

da) Vorr. 3um
10) Vorr. 3uU 7523
11) Vorr. 3um 3545, Vorr. 3u mM 3545



er CDriftt, die mej{tanıjchen Weisfagungen e  en 12) „etlıche der
Verheißungen un BGnadeniprüche, durch welche ö1e eiligen afer uns Dros
pbeten Ddem eje 1m Blauben CDrift: ıDIE IDILr erDalrten 11n 13)[ jondern
ÖAd$S Ite eitamen meint Chri{tus, s1e auf IDn Er e der Yiann,
Öem alles Tan3z uns TAar 411t” DIACUMN 1{7 Yioze „ein runnen aller eisher
1n Veriiandes, ÖOArAaUS auch O48 Yieue Teitament herausfließt uns Srein
gegrundet Ifi U $q, „wWwo 4S 1{1 ÖOA4S$S Yeue Teitamen anNnDdEers al eine
öffentliche Dredigt un erFündıaundg vVO EChriftus, 511e
durcCh ıe prüche 1 m Alten Teitament gejegt un durch
Chrif{tus erfüllt ı S)Aas lte Teitament, OAS f1nd 51e
Wıindeln un  s ıe Krippe, worın Chriffus Liegt! O FTann Ya
thber den als Zufammenfajjung der „Tan3cCh hri{tlichen un
evangelifchen ZeDre eben einen Ingang nennen in DAs Teitament.
„Denn obne 3weifel, ID FC Epıitrel wobhl 1 m z„erzen Dat,
Oer Dbat des en Teitramentes Zicht un Rraftbeı Bot-
tes Wort ören, ÖAs e)e ören, 0ÖA4$S uns Chrifius treibt, un ÖAas

Evangelium oren, ÖAS 1ns ÖRem Chri{fius eigen macht Zutber weiß 111
wohl cheiden wijchen a) den weltlichen Bejegen, in enen

mm S1ie außeren O=Ordnungen, Sie seitlichen uftfer gebt (Webrgejege, den

Faijerlichen BGejegen vergleichen), b) den Zeremontalgejegen, „Öie vON

außerem Bottesdien{f{t ebhren”, uns C) den Gejegen vo Blauben uno von Dder

Ziebe, von enen ber alle andern Bejege ıbr Miaß en jollen. UYHOo auch ıe
beiden erıiren BGruppen von BGejegen en ibren Sıinn darın, daß ÖAS VoIF
HArael {chlechthin PBottes YWDort gebunden jein joll uns auch in Oen Sragen
weltlicher uns gottesdien{ilicher O=Ordnung DÖe1 freien en Tein Xaum
bleibe {1e gebhen auf den GBeDorjam ÖPS Blaubens und ÖRr / iebe! Blaube
un J iebe 141 aller ejege eifterın uns joll {te alle in ınrer Macht en
TIIE altte(tamentlichen Srommen en recht getan, IDeNnNn {1e oöft frijfch ins DBes
jes geariffen aben, er BAlaube uns 51e ıebe haben gerordert. YIuıicCht
eine Fafuiftijche Einfchnürung dPeS Jebens 1{1 der Sınmnn ÖPS BGejeges, jondern
Blaube, Yiebe, eborjam alle BGejege Pottes sielen auf den Blauben
ott un 5LE / iebe 3u 177 Yrachtten (Das 1e Zutber 1171 K Zuch Mote DEl

12) Val die BHeifpiele, Vorr. z3um
13) Vorr. 3u 71



deutlicht), ODEr, IDIE Zutber bejonders yactt D Lt
zen BGejenes L 47 ÖO AdSs ott ürchten trauen, etlauben un Lie-
ben! SIPL Dialter lehret unsS, „ OTE inan Bottes Bebote halten un
erfülen“ „Bottes erfülen beitebht aufrichtigem Glauben, troft
licher 3Zuverficht jeiner na uns rrobhlichem ewıden auf eine Barm.
DersigFeit Pın ) eL3, ÖAS ott Yiuts 1{1 ÖAs uf’s, ÖA4$8 147 S,
OAs allen Bottesmillen Yreı un NL1 Zuft fur un ei 13a) IIC LO

als „Aandhaber un Zeugen ÖPS Yioje un jeines Umtes” geben neben ÖRr
Weisjagung Xeıiche CDrifiı eigentlıich nichts andres als „Tauter sExempel
TDIEe ott jein er {} eb Öf 1o iirend und Dart beitätigt q Drohung
MWISder ÖE Bottlojen uns Troii ÖRr Bottesfürchtigen durch Wunder uns Se1-
hen ott Dalt ber jeinem erwen ÖAS$S 141
OL OÖ1e ZeDre ÖAaS$S iLte eitamen t *%) In Ötejer Zehre n Be
‚eg un sEvangeliuum C1InNS Denn enı er  e jcheitert les Miüben
menjchlicher Arommigfeit ur ejeg IWDIrS ÖLe un orrenDar Misie 147
CIn UAmtmann der un Solch Ziunden. un Todesant 1{1 guf un jebhr VDVOoN-
noien Denn PBottes eje nıch 1{T, ÖA 1{1 alle menjchliche ernun „1o
ın Oaß {ıe Öle un nıich Fann erFfennen Denn Feine menjchliche ernun
WEeIß, daß nalaube un ott versweifeln Ziunde el SEg 1{1 nAade,

un Aaufagedect IDILS un amıiıt em Dri{ius Xaum gejchaften IDILrS
TIAS {1nd nicht ÖC vechten Schüler ÖPS Gejeges ÖE oren un verachtfen
ber auch ÖIe nıcht Öle {ıch aran mMacCHen, aus CIOQNEr ra Z erfüllen,
ennn ÖA$S eje erweiH{r, Oqß unjer RKRonnen nı jer ohne CDriftı nNAaDe
TDIACUM {1nd ÖA48 alleın Öfe vechten Schüler ÖR$ Gejenes, Öle Miote Flar ohne
Vecre jeben TE verireben Öes BGejetzes IMeinung, Oaß unmodliche Inge
fordert AD gebt O1 un Q E1 ra 1L 47 ORr T o nıach-
C40 OÖ d ı41 O8 BGoltath pıe w121€ 1 Weberbaum un jein
Stachel Dat 69 Y ot Erg o Oaß LB RKRınder 1.6:02 V m
rlichen aUSGENO  MEn der CINZ3I1ICE ( D3 namlı Crı
{ 18 unjer Derr welcher un er LOoite V O de m allem.“” TIAS 1{1

13a) Schlußwort Dialter 1525
14) Vorr. aur die Dropbh J532, val auch 3 [48:) Sal CINeE vechte Yuslegung un

rempel ÖPS J. Bebots! ITIAS 1 der zAauptborn, aus Ddem alle Weisheit Qquililt un {ließt, dIie
rechte onne, dabei alle eijen jeben, IDAS jie en



SEvangelıum in eIe OAß IDILr ım lernen, un erFennen un nach
-Dri{tus jeutsen DG nNun Chrifius FoMnMt, hDorf ÖA$S eje au nicht
NUr dıie weltliche Befegagebung, dıe nNUr für Hirael alt, nich NMUur ÖS lev1-
tıjche Sottesdienfigejes, ÖA$ auch NMUur für S1e altte{jtamentliche Bemeinde alt,
{1e in den unbedinaten eDorjam ıunfer Bottes binden, jondern Aauch
S1e Bebote Doren aur nich nach ınrem SnDalt PBottes YWWort un
YWDile bleibt beiteben aber orjes mt in iıDnen bort auf, ÖAS Z1NOCN- uns
Todesamt TIAS Evangelium beißt ÖA$ e)eB 4{1 erfüllt! IIC un 1{7 U
geben, otf 1{1 verjobhnt! TIAS Evangelium er WDIr erfülen ÖOAdS e)e
nıcht nıit unjerer ra jondern ıf Cbri{t1 Berechtigfeit, Y eben uns Startfe!
TIAS 176 ÖPS Mioje, der iın jeinen AXiüchern ein Treiber {T, drınat, ro
ıchlaat uns greulich (Traft, 8087 uns nicht mebr web, ichreckt uns auch nicht
mebr nıit em T S A €  € 147 11ı Evangeliıum aufgeboben
111 Doppeltinne ÖP$S YWWortes: abgetan, jorfern jeinen ıen als Treiber

bDat aur öte vechte S$Ebenie geboben, jofern er ewine Botteswille T,
DÖder nun iın der Areibheit ÖRr Chriftiusanade errült WIrS ÖRr Aund 1{1
111 Yieuen be{tätigt un zugleich ent{chräantft r1{IUs 1{7 Dder err über
alles, in Herujalem VIEe in aller WWelt 1 15), C hrıi4t1 XNe1ich 1{1 eın n  /
geifiliches, binmmlijches Xeich, 0A$S weder eLIDAS eje o)eS noch O1

weltlichen eich eDalten Joll, jondern jolches es verlajjen, und eın anderes,
n  / eIWIAES, bimmlı  e eich anrfangen un en jol 16)0 ımn e1
EDriit bleibt S1e 5ÖOrdnung weltlichen Xechtes und auch S1e OÖOrdnung öes PBot
tesdien{ies frel, denn die Cer Chriftı bedeutet eine ül

die alle gefesliche egelung 1111 einzelnen überflüjfı macht. Aarunız WIr>S beı
Sacharıa ÖAs levitijche Prie{tertum ausdriücklich aufgebhoben, werden 11
Reiche Cbrift1 alle geiftlichen Amnter gemeinjam jeın ÖAd$ 141 der runö)a
ONM allgemeinen Driejftertfum, „OAs beißt ÖA$S Teitament rein abgetan
un wengenomMmMen“. e 1CH D A{rg 1{1 ein ewineSs Xeich, eın eich
OP$S Zebens, Dder Seligfeit un der Berechtigfeit 17) Uur dIejes eich we1it ÖAdS

lte Teitament bın IL Rern 111 danzen LO 1{1 Sie Weisjagung:
SEinen Propbheten WIrS SIr der err eın ott ermwmecren aus Seinen ABrudern

19) DA Vorr. 30 ejerıe 354), Vorr. 3u
16) Vorr. Danıel.
L:# Vorr. 3u m



mwWIie mich, ÖRn oll{t O11 boren 18) Von Cbri{t Sterben un Yuferitebhen reoden
ö1e D} alme propbhetijch, Cbrifti Xeich uns Dder gan3cnh Chriftenbeit an
1n ejen bildset der Pialter VOL. TIAS {T nıcht willkürliche Ylegoreje.
SONÖdCLN ıwIe Zutber in der Gan3en Schrift den SEinen Bott, den Mreieinigen,
Chriftius, den errn 3Zebaoth, vreoden Dort, 19 ennn au NUur eine Bottes-
gemeinde 11n en uns Yieuen unde, öte 1ir Öder Iinaiten H7 ÖAsS
Hiraels, un ÖAs Y ies ÖRr TE 1{7 auch ım en eifamen gejungen Z
boört Zutber auch bei den ropbeten VOL allen. Aezeugung uns erFün-
digung von „Cbhrifti Rönigreich, darın WDIr jegt en uns alle Chri{tglaubigen
bısber gelebt en uns en werden bis ÖRr YWelt Ende‘“‘. Yuch beı iıDnen
muß ÖOA48 eje Dem sEvangelium Ötenen. „Denn DAas fun alle Propbheten, daß
j1e OA8 gegenwärtige Äolt lehren uns (irafen, daneben CDrifti ZuFunft uns
Keich verFündigen, un ÖA48 VoIk darauf richten unsd weijen, als auf den JE
meinjamen eiland Dder Vorigen uns ÖRr ZufFünftigen“” 19) T A h 1{1 alle
Schrift mejjen, wtıe hbell ODder Flar iın ibr ORr Ton O8
Evangeliums U oren 141 TIALCUM {tebt Sejaja obenan untier den
Propbheten. „Denn 1{1 iDm alles den Chri{tus fun, Oß desjielbigen
ZuFunftf uns OAas verbeißene Xeich ÖRr BAnaden uns SeligFeit nıcht verq  e
oDder durch Unglauben uns VDVOL großem Unglüct un ngedul: bei jeinem oItr
verloren uns umjon{t jein müßte.” o 1{7 OdAds auerbeite tück bei C mı
51e Weisjagung vVDO Yiıeuen AHund, ÖM ewigen Xeıich CDri{tt Unds alle Be:

ÖS el 1ınd ÖR Xeiches CDri{tt willen en Im ZeUONIS
von Chri{tus itımmen alle ropbeten übereın 20) 3ephanj)a erbalt
ein bejonderes Zob, weiıl ber 518e en berrlich un Tlar von Ödem fröbli-
chen un jeligen KXeich CDrift weisjagt. „Uns wiemwohl e1in Fleiner Propbhet
HT, 1° vedet doch meDr VON Chri{tus, als 1el andere große Propheten.“

h 1 X e1in feiner Drophet, der )chöne Sprüche bat DVonNnN CDri{tus uns
eın Evangelium, welches ein veines pfer nenn in aller YWWelt Denn
ur SEvangelium DIrS Bottes na gepriejen, welches 141 ÖAs ve  ©} veine
Dankopfer”.

18) Vorr. 3u M
19) Vorr. ger
20) Vorr auf die Dropheten, Micdha MDIieE Propbheten, 19 3 einer Zeit gelebt

haben, vVDonN Chrifto raft einerlei ein YWWort gepredigt A  en



Yuch negatıv WIrS diejer aßitab 51e Schritff angelegt, der

reılıch nirgen® anDde2ers Der als eben au der Schriftf EW ON-
147 /Ib lajjen IDILr mitlaufen diejem zaufen, weil WwIder

die Ubaottereı 1° bart chreibt un OJ)eS eje vorbhalt.“ Yıcdht eın aa

pierner D ap T 1 {F Sie Scrift, jondern BGottes WOFt; in OAa$S

jeinen eiligen e 1{} bineingebunden bat Durch ÖA4$ Wort
Fommit ÖRr Be1{t unsS, uns 111 e1 urteilen IDIr DAs Wort. ZHındung
die Schrift un reiber ÖOPS Urteils 11n98 bier in einen unlöslichen, reilich
vational nicht mebr entfaltenden Zufammenbange. g  D  utber 141 FeINeSWEOS
dokrtrinar in ORr AUnmwendung ÖPS aus Dder Schrift GEWONNENEN Miaßitabes ZuUr
Xeurteilung Dder Schrift. MTie „Stüce au Ei{irber un Danızel“
Dat freilich Aa1lis em RKanon Dinausgetan übrigens: weiıl {1e 11 hbebraäifchen
Tert nicht {teben! aber 1eje rnb jollen doch nıcht verderben,
JO werden j1e in bejondere YDursaärtiern ODer e€ gejeBßt, weıl doch
tel ufes arın itebt. Er Dat einen offnen Sıinn ür 04 $ et1] he m
ment iın Dder Scriıft Iudith 14{1 ıbm e1in edel fein Huch, Wwenn man

nicht als @, als biftorıchen XBericht Lie{t, jondern als 21n teift-
eS Bedicht von OeS judijchen Voltkes Lück uns Sıeer SEr vergleicht
unjern Daffionsfpielen. en diejer erniten, tapferen Tragodie {Tebt 11
Auch eine eine, 1eblıche, gottjelige O1 rechten SEDe-
{tand Solches Fünf{tlert ntereune bleibt freilich ebenjo WDIE ein biftorijches
Dder pfychologijches Hntereije untergeoronet ÖRnı enticheidenden Betfichts-
yunkt YWort Bottes i{T Evangelium Ddem Zautjchen auf diejen einen Ton,
die Chriftusbotfchafft. Yıach diejem aßitab 1{1 ÖA4$S
11ıu m ÖA4S einige re Zauptevangelium uns den andern 5reien weit
weit vorzusiehen enn oDannes Hreibt wenid er von Chri{tus,
ber Oar 1el von jeiner auf die Predigt, auf ÖA4$S YWort Fommt

an, un OO je der eins entbehren jollte, e  er Dder
551e Predigt E  ri{t1, 10 wollte o ir eber 551e er als eine

D nl/ 21). Damit ımeint Zutber astjelbe, iIDAS Paulus 19
ausoru YDenn WIr auch Chrifius tgeFfannt haben nach Öen ATeifch, 1°
mWIie OAs ASTe1tch uUuns ebhrt, IDn jeben, 19 FTennen MIr ıDn jegt nicht mebr!

21) eiches die vechten 1L, edeliten er ÖS jind, 1522



(BDAas PeORUTE: natürlı nıcht, da Zutber nıcht O4 $Eingeben ÖS r{ 11r
Stie Beichichte, 1118 Sleirch, ebr ern gGenoMMen Z Tann PL in der VWVor-
F’ZÖE ejerie Aavon reden, daß „alle eiden, die Cbhriften {1n9, Ste vechten
iraeliten unS Hudsen eien, aus Chrif{to, Ö @ IMN edeliten en
geboren.“) TITE ücher, ö1e uns Chriftus zeigen, e  en 1 Ranon obenan, alıo
Romerbriefr, Balater-, Ephejer:, Detrus-, Hobhannesbrietr Oagegen 45
U aFob eine vecht roberne SEpiitel, YMuch ÖRr Hatfobusbrie 1{7 oben,
ennn jegt nıcht Mienfchenlehre, jondern treibt Bottes e1e aber bleibt
e1 {teben, uns drınat nıcht urch ZUr apoftolt  en Prediat vDVonNnN CDri{ir er
Öen un Yuferitebhen un Umt TIAS Diftorijche Urtenl 1{7 anfechtbar Dder
HaFfobusbrief 01bt J4 auch ÖRr eutigen Yuslegung noch ichwere Xatjel auf
ÖOPet Brundjas, den Zutber auf{tellt, bleibt beitimmend, weiıl Aqus ÖRr Schrift

geFommen {E die rage, ob S1e Schrift Chriftum treiıbet 22) JIIE Äe
erve Öen e f gegenüber 1{7 nıch {o jebr darın begründet, daß
PE In für nicht-pauliniızch erFlart, Ö1es Urteil grundet vielmebhr VDVOLr allen in
ÖRr theologifchen Rritir, die S1e Verjagung ÖRr AXHuße ür iunder nach ÖRr
Aqure als einen harten Knoten empfindet. „Das 1{1 mwider alle SEvangelien un>s
Epitteln ÖPS Daulus.“ MDiejer rundjat eORUTE für Zutber niıcht eine HArt
Seziermejjer, mit en ”  g  tes uns „Unechtes” Heidet. Er 147 NUr 31 VDEl

en 1171 Zufammenbang miit ÖRr rür Zutber unerjchütterlich re{t{tehenden
RKanoni3ita ÖRr ganzen eiligen Schrift TIiIE Schrift als Banzes 1{7 Bottes
YODort aber {te ‚Ift” nıcht anders, als 19, Oaß {1e eute uns für mich
WL durch ÖA$S Zeugnis ÖS eiligen Beiftes, TIAS Urtenl darüber, „YOAS
rıuftum treibet”, bleibt er ımmer ein perjönliches uns zeitgebundenes
Urteil Zutber bleibt bıer iın ÖRr Entwr  und, bleibt Dder Yernende,
LmnıLEr bereit, {ich eın Urteil von Dder Schrift ber torrigieren ayen; auch
als er der ber öie Schrift urteilt, ble:bt er unfier der Zucht OÖOPeS Schrift

—C MWIrsa auch Sie frenDatrumö OS Hohannes zunach{t von

Zutber stemlı entjchieden abaelehnt (//  ein Beiit Fann vich in ÖAS Xuch
nicht ichicren”), weiıl „Ehriftus darın MWEOÖORL gelehrt noch rFannt WIirs/, Spa-
ter Dat erg doch als ein Auch anerFfannt, ÖA$S 1nNs OS Befenntnis ZUE beıiligen
hrifjtlichen Ir MAndere Zeiten wersden in anderen rıiften Ödes Ras
NOoONS heller und Flarer als Zutber ÖA$S Wort ÖPS Öreleinigen Bottes ören,_

24) Vorr Sal M Hudas.



vielleicht Oaf uUunNs eutfe gerade Zum Hakfobusbrie un 3Ur Öffenbarung ÖS
oDannes nNeu ÖRr Zugane {ich erjchließt. amı rennen IDIL uns nicht von

g  Fa  utber, iwpenn Sie Zeugung ıe Schrift nich 3uU m Yiomismus uns Sie
Areiber ÖPS Urteils nıcht u Spiritualismus WIrS, jondern reibeit und
XHindung eins {1nd 11 echten eDOorjam. Gehorjam, D WIr oren (tändia
nNeu auf OÖdAds Wort DBottes, ÖS un eutfe agen wl un ÖS 1g nirgend
anders aden ıll als eben in e1n Öer ir eın rür alemal gegebenen Bottes-
Wworft ÖPs Ranons.

zejem Fonsentrierten Xemübhen 11 Sie eine zentrale ot diejem
Ynliegen, „Ebhriftum uns ÖAS Evandgelium uchen“ in Öer gan3cn Schrift
Mlten uns Yieuen Teitaments, ent}prinat bei Zutber eine noch stemlich weits
gehende Verwendung der YUlilegoreije. Aus ÖRn Zebräerbriefe
nınmunt Zutber ÖA$S Xecht, Yaron, und ebenjo ar uns prer ÖPS alttejtfament-
en als ypen auf rH{Ius Ddeuten un in Öen J evıiten Vorbilser
ÖRr Chri{ftenbei jeben, deren Öpferdien{tf nı anderes 1 enn ÖAs SEoans
gelium predigen 23) IIC legten Rapıtel ım e Y 1e vreoen Öom eich uns
Beift Cbhri{tt unsd ÖI Dimmlı  en HSerujalem, IDIE auch ÖA$S ingangsgeficht
dPesS Zejekftelbuches eine enbarung ÖS Reiches Cbrifti HT, eın 110 von der
Chriftenher als en geiftlichen agen CDri{it, Odagrauf f«'l[) rt bier in ÖRr
YWelt 1 wenid IDILr Zutber bier einfach folgen Fonnen, 19 gemwi IDIr für eine
tDeoloai Schriftauslegung S1e jorafaltige XBeachtung der Befchichtsgebun:
enbeit des YDortes fordern müjjen, 1° törıcht WAare anderjeits, bier uit
ÖE Urterl „YNegori{fitt” meinen die Sache abtun Fonnen. EFg 1{1 5As eben
Feine wiHFkürliche Ylenoreje, Fommt arın 3U M MAMusdruck Sie S$EinDeit in
Zuthers Bottesgedanfken, in jeinem enfen von Öer Gemeinde Bottes Chri-
{Tus 41 der err ebaotbh, der ott rahbams, Iyaafs uns Jatfobs, uns 51e
altte{tanıentliche Gemeinde 1{1 mit Dder BGemeinde der Dfingften geeint als ÖA$S
ine Bottesvolt Zutber weiß auch wohl Sie n yolch

t 11 Jın oD eutet Dden ”  agen am UYnfang“
uns ÖA4$ „Bebaude amn Ende“ OÖeS ZefjeFielbuchs auf Aa$s eich Cbrifit; die
Cbhrijftenbeit bier auf SFrden „wıe ber alle Stüce eigentlich
Ddeuten uns sufegen]1i1nd, das wollen wirfparenbisinjenes
eben, wenn w I Öen Tan3eCn au en werden, WwWwenn dann

23) Vorr. 3u m



alle Dinge bereit un fertidg 11n egßt Fonnen I nıcht
es e D n BGelegentlı Fann Zutber miit einer {pielerıjchen Sreude {ich
in ö1e edeufung ORr altte{itamentlıchen Yamen verjenfen
„Ss ja e1 eine Koje, e1in )chönes Trommes D and un WVoIE, OEr
au den IOrNeErn. Sanı e 1 ei ein KXıchter, un 19 fortan. E 141
alles e: deuten auf eine HÖFonomite ODder frommen „aufen der GSlaäubigen,

fe1 un 511e BGeichichte wIe Fann“ 24) ber jolchem pIE Laßt SdoCh
wejentlich NUr bei den Ypokryphen jeinen Zauf. Sonit weIß ebr wohbhl, daß

auch eine Yurgabe 1{7, auf S1e I/® ] Ohicht e/l achten Vor alenı bei Oen
U mübt {ich ebr rn 1111 eine GENAUE Erfag ung der JCr

{chichtlichen Zage „Senn 1{1 vonnoten, IDeNN IHNan ö1e Weisjagung VDEl

{tebhen will, daß inan wi{je, mwIe 1n Y ande tgte{tanden, 51e en Srinnen
gelegen 11n9, IWecs ıe J eute gefinne gewejen ÖRr für n  age gebhabt en
mit oder ihDre achbarn, Sreunde uns Seinde H 25) In ÖRr Vorrede

AaAra findet {ich ein aqusfübhrlıcher nı ber die „Zander
Terutfalem uns gelegen“. SEg 1{7 nicht WilHkür, jondern ebr bewußte
Enticheidung, IDeNnNn in Dder Yuslegung ÖPeS el H s nach einer jebr
jorafaltigen Xemübhung, die gejcht  tlıchen Aintergrunde diejer Weisjagun“
gen aufzudecCken, Dann 3U Kapıtel gejaat WIro, gebe un deS Hn
tiochus Yıamen auf den ntichrı uns auf 1eje Zeit, Sdarınnen IDILr en
„Darum 1{7 bıer reine A1ijtorie mebr en, jondern O AaSs
e vangelıum ze1ig un jaat jegt einem jeden wohl,
D € Oer re UUntiodhus jeı 4 TIAS biftorijche Interejje 147 ÖEn
Zautjchen auf ÖS in ÖRr Schriıft ein- uns untergeoronet. TIAS
Enticheidende 111 anı U He 14{7, //bag anıel alle efichte un Traume,
90)0% greulich {1e 11n9, IMMEerdar mmıt Areuden n namlıch mf CDriit1 Xeich
uns Zufunft. Uum defen Zukfunft willen, als N 0ÖA4$ vornehmite endliche
Aupfifück, (1n Geftichte un Traäume gebiloet, un gefichrie-
en. Wer jıe nun auch wı nüglıch ejen, Öder Joll Öer AHtorie nıch Dangen
Der haften uns Öd bleiben, jondern jein er weiden un tro{ften in ÖRr VDeLr-»

eißenen unO gewijfen Zukunft unjeres eilandes e)u EDri{t1, als iın der
jeligen und rrobhlıchen Erlöjung vVon diejem Hammertal und en „n der

44) Vorr. auf Sitüce in sE{tber u. Danıel.
29) Vorr. Tet



Aijtorie angen“”, ÖAdS 1{7 dastjelbe vIe Chri{ius nach ÖR STeijch Fennen, ber
„Jeine ertie uns wijjen, er noch nıcht, Ö4 rechte Evangelium
wijjfen“, jondern darauf oMm q daß IDILr Sarın ottes Wort oÖren,
„Wochn Ste tımme ommt, 518e Öd jaat Chri{tus jer sein eigen mit Jeben,
g  Da  ebren, Werfen, Sterben, AYuferftebhen, un alles IWDAs T, Dat, tuf uns VELr-

maa 2° iejem Worft, diejer Dredigt Stenen S1e „Erempe un Be-
h ıi  en in Öer Schrift glei  am als Unfchauungsmaterial. O 1{7 F) A

nıels eb ein „feiner, reiner Spiegel, darın man ÖPS aubens Rampf
uns Siea 18 durch PBottes nade, wiIder ale Teufrel un Mienichen, un

eıine aroße ru uns YIuß, den durch Beduls un reus {chafft VOL ott
un ÖRr YDelt“ Her der PDfalter 1{T ein „Erempelbuch uns Zegende ÖRr

eiligen auf Erden“, un Sie e mit ıDren Erempeln un

Be{chichten 1{7 „eine Yuslegung ber die Epıiteln ÖeSs Daulus”, eine Veran:-
ichaulichung jeiner ZeDre vo eje uno vVoN der nAade, ein ichöner Spiegel,
darın O1 en mad{t, daß wabhr fjei aleın ÖRr Blaube nmacht gerecht. DMIiejes
„CHri{ius allein”, ÖA$S Zutber aus ÖRr ganzecn Schrift hberaushoört, v ıDn
oöff überrajchender rtenntnis. YWarum. {Tebt der n e f 1
Ranon? Ein Drivatbrief OÖeS Dauylus, der uns den Upoftel in perfönlicher Süt‘ß
orge rür eın in Yıot geFommenes BGemeindeglied zeiat? TIAS 147 nicht
Ein Xeifpiel hri{tlicher Yächf(tenliebe, uns 3177 Vorbild? 36 jaaf Zutber,
„ein meifterlich Liebreich Erempel qOhriftlicher d 1ebe”. ber ÖA$S darı nun nicht
moralıfjch ver{tanden werden, nicht gefeglich, jondern auch diejer rıe be:

ÖA$S Evangelium, Sie T.at ÖP$ Paulus ne{jimus beseugt S18 Chrijftus-
tat 1ns, „Eben wIie uns Chri{tus Dat ODBott den ater, alıo fut

auch Daulus rür ne1imus ilemon.
R O 1 Sie heilıgeD} 6=Önefimt, 19 WwWwIrs $  au

Schrift, e1e uns Evangelium, Zebhre €  1  e ein Zeugnis vonN

Chri{tus, ÖS iıDm treibt un bei ıbm erbhalt ob charfen YWein in d1ie
Wunden 1E Der heilendes Sl 27)/ 1{7 OÖAS eın e YDort Bottes, OÖOAdS nichts
anderes ıll als ÖeS aubens run: egen

26) Vorr. 3U M
2{) Vorr. 5 s Ror.,
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I
FIIE 1{} Bottes Wort, CDhrijftusmort. tejer Sag chließt den anderen

in tich ein: JI1e 1{7 Ö AaSs AXuch Dder iır ott ÖRr err,
ÖRr Dreieinige, Der Dri{Tus 1{1 OÖAds Subjekt diejes Wortes ö1e ir 1{}
ÖA4$ Öbjefkt dıie 14{1 nicht eine ammlung von Zeugniffen privater
Srömmigfeit aus verichtedenen Zeiten, enen unjere S$römmigfeit {ich en
zunden un begeiftern Fann, jondern {1e 1{7 ÖAsS Zeugnis vVonNn Ödem en un
<andeln es SEinen Bottes nit jeinem WDoIt, feiner Gemeinde, S1e durch alle
Zeiten bın Eine HE, weiıl {1e ebt allein von jeinem Xuf! IIAS ÖRr aı
men 147 ÖAS a der Gemeinde //jd) MWerse nicht (terben, jondern leben“,
ÖA4$S wäare nmaßung ım un ÖPeS einselnen, 141 nicht Unmaßundg, jondern
Z obpreis un ABefenntnis Bottes als ÖA$S J 1e5 Dder Rirche Wifjenichaftliche
ErFenntnifje unjerer Aorjcher {1n0 bier von Zutber aus jeiner theologifchen
Einficht Deraus VOrwWwENHENOMMEN., JIIiE BGeijchichte ÖRr ropbh eten uns
ıbrer Zeit 1{1 ö1e Dder ir aller Zeit Darum „Hnd uns S1e
lteben DYropbeten unjerer Zeit nugße un noötid ejen, Sdgß WIr mit jolchen
Erempeln uns DPrediat ge{tarft uns getröfte werden wiIder der Verdamımten
YDelt unausjiprechliche, unsabhlige un ob ott ıll allerlegte Yrger-
nıffe” Hennn 1{7 beute 10 mie Samals: ÖRt Bottlojen 1{$ alleseit mebr als
ÖRr Srommen! Yleseit {1n0 ÖRr KRottengeijter und Seinde ÖPS YWortes Bottes
viele, allezeit muß wider {1e S1e Drohung ÖS Gebots geben, allezeit ebt aber
au Öle Ir vDon ÖOM o ÖPS Gebots, Ogß {1e weiß, „wore Soch Feiner
DErla  en T, ÖRr auf Bottes Troiten uns Verbheißungen GeEWAOT Dat, wenn s  D
auch ler ö1e alerelendeiten und armiten ZUNDdEr un XMettler waren, ö1e auf
Prden FTommen waren 14 wenn’ s  2 eleich ÖRr getötete bel und er verjchlun-
gENE Monas ware“ 28) e 0A48 tDDbD ch 61bt Zutber nla einer
ADeiinnung auf ÖS ejen ÖRr ir „Denn Hudsith er udaa, 0O juö1)Che
WDoILE, ÖA4S eine Feujche, beilige 1fpe 4E, I ottes WVoIF 1{7 iImmer eine VELUs

laffene 1twe, aber Soch Teuich un beilig, un bleibt vrein un beilig 1111
YDort Bottes un rechten BGlauben, Faiteit {ich uns betet.” Sehr deutlıch
reden S1e Dropbeten von ÖeM eiche CD rı4ft1 als einem gei{ftliichen
Xeich uns edıment, 1m edgen]a 3u M en Xeich ojes, ÖAS ein welt-
Lich C  e IDAL., Miejes egimen 01e8, jofern e1in weltlich

48) VDorr. auf die Propbh. 3532.



Xegiment mit weltlichen BGejegen übte, 1{} rür uns abgetan „CDriftz Reich foll
eın 7 gei{tliches, bımmlıjches eich jein, 0ÖA4$ WeOoer PeL10DA vVO e
ojes noch VO we  en Xeich eDalten {Oll, jondern jolches alles verlajjen,
uns eın Aanderes, n  / eWInES, bimmlıjches Xeich anfangen un aben
Joll“ 282) Ya 1{7 Sehler, Schaden un Unrecht ÖRr ZHudsen, daß {1e aus ÖC EUs

eißenen eich OÖOPeS Mie1)ilias wieder ein weltliches Reich machen wollten TIAS
Reich CDr ber 1{7 e1in ewIO Xeıch, eine ufer {1nd „Vergebung der S1111
Öcn, Friede mit Bott, Sıcherheit vDO ewigen Öde und alem Übel, emein-

göttlicher Miajeität, aller Engel und eıligen, reusde un Zuit alen
Rreaturen, auch nach dem deibe”, uns 0OAS alles Dat jein ejen unfier uUuns in
ÖR weltlichen, zeitlichen egiment, O8 ble:bt bis ans ÖRr Tacge,
zulegt untergeben muß VDie e{chı  eder Propbheten 147 e1 GEO -
Bes Erempe VO OR  3 amp diejer zwel eiche, denn jelten
findet tich 0A$S rechte Verbhaltnis, „ OO fromme Rönige un Sürften {1nd,
die olch NCU, ewWIG Xeich Cbrifii iın ıDrem en ediment leiden, Oder
auch annehmen, rordern uns drinnen jein wollen als Chrijften“ 29) 3u jolchen
„Deiligen Rönigen“ rechnet Zutber den ra »

der ein bejonders feiner Onig IWWDAT, ÖRr Srieden un alerleı Run{ft Iı
q  E, und viele gelehrte Y eutfe be: {ich 1e eine one XAXücherer Aauls Ner
YWelt jammelte, tel ufes den Huden tat, den Tempel uns Bottesdienft
Serujalem berrlich sierte 30) ber „Yon{t {1nd dıe meijten RKRönige, Aüriten un
zerren ÖC$ en Xediments ÖemM Yiıeuen XAund uns Xeich CDr{ eben1o GIffIO
bıtter feind, und verfolgen’s uns wolle..‘'s vertilgen, wIe S1e Husen Heru-
y)alem, geben auch weidlich, mWwIe jJene, Sruüber oden, DIE Xom ge  en 14}
un andern auch gefcheben wir5“ 29) TI1CS 27  en in Den Be n

r e1icCh und vei 61bt aber der Gemeinde Feinen run A4U 1}
aß Sıe tyrannı) hen err  er in Dder YDelt JIIE Xache 1{7 Bottes, un
IDAS 11n Ü (Aap 4) von Bottes Bericht ber Yıebukadonesar eDE,
601bt uns NUur nıa uns von erzen erbarmen ber ale Öberbherren uno
bojen Tyrannen, daß jte olch graujamen Urteils müjyjen gemwäartig jein,
{1e ıDrer Aerr{chaft mißbrauchen 31)_ ott Fann uns raächen unjern Seinden,

283) Vorr. Dan. 29) WVorr. z ejett 50) VYorr. anıel.
S1) VYol auch dıe VDVorr. auf die eIs Sal., die VOL gefchrieben 1{7 rür dıe großen

anjen, die wiIider ibre Untertanen toben, un mioer dıe Unjchuldigen ottes Orf{ts

3*



mebr denn IDIr wünichen dürfen. „Darum jollen D I yran-
ne niıcht alleın ge  u  16 erIrq  n jondern auch un res
Fünftiaen Urteils erbarmen 11n 9 berz3lich rür {ıe bı  en.
Ha noch mebr auch den tyrannıjchen err  er bildet ott in OS Roönias
Beticht ab in ÖemM tröftlichen, Lieblichen Ailde eines Ichönen XAaumes, ÖRr alle
Tiere näbret un unfer jeinem Schatten ruben Laßt „Damit zeig ott q
Öaß Xube un $rieden,u uns cirm, Yrabhrung und ufer un diejes

zeitliche X eben durch S1ie Öbrıgkert gebe un erDalte, un daß ıDm
wohlgefalle, IDEeNN eın err ODder Sür{t jein m Leißia übt Denn 11n0
one Srüchte, one Aite, Ichoön Z aub, {pricht CE: TIAS 147, ind Fofflıche,
eöle, Aufe erte $ o jollen Wır au ch nıcht achten, wı boöje
551e Tyrannen 11n9d, jondern wıe eın ES{LICH nüglıch Amt
jie en vVOoO Bott, un But un el eingejeBt.” 3O lie{t
Zutber beim Propbheten Danıel ö1e ZeDre vonN der weltlıchen Öbrigfeit,
mwIe {1e Öannn X 6, findet, Daulus Volmacht un Brenze deS welt-
ichen Xegıments bezeugt in Öer Vorrede z3u 7 Xoömerbrie raßt Zutber S1ie
Stelung Dder Cbhriften 3UF ÖbrigFkFeit ın zujammen  * „Darum 1{7 (Das
weltlı  C Kediment) eDren auch von den Srommen, ob {1e wohl jeiner nicht
bedürfen.“ Saft wIie eine SEntlaitung der böjen ÖbrigFkeit Elınat CS, Wwenn ur
ber ÖAS Beticht vVoO amp der uns Dder böjen SEngel n el Od-
bın Oeufet, vVon hıer aus Fönne inNan ver{teben, „WArum Öen oren ÖRr
Roönige un Sürfiten IO 119 uns wüHr ugebt un ÖAs ute jo gebhindert uns
rıea uns Unglüct angerichtet WIrS. Denn ö1e Teuryel {11nd OA, €  en un
veisen, Der bindern doch joviel, Oaß nırgends von itatten geben will“ Yuch

Ronige uns Süriten Wilens 11n9, Fommnmt doch der Teufrel uns
richtet eın Unglücr ber ÖA4$S andere Z 1{1 ö1e 1r iın ÖRr YDelt Sie
Tleine, verlorene Schar, un muß IDr immer wieder 1° geben, wIe dem
XUmos, Öer „als ein e  er wider ö1e Priefter un als e1n Murfrührer wider
den Onig hat muyen {terben. Denn ÖAS 14{1 ein propbhetijcher uns apoftolifcher
o 1° bat C Drifius muynen erben“.
wilen en Sebhr fein DYbilo, den Zutber rür den errayer der eishet As
OMOÖO$S alt), daß die weltlichen Öberbherren ibre Bemwalt VonN Bott hbaben unsd ottes UMtSs
leute jeien ber droht ihnen, Oaß jze tyrannıfch folches agöftlichen uns befohlenen MIE:
brauchen o empfindet Zutber gerade dies Zuch befjonders jeiner Zeit ema|
1 00



Yıicht NUur aus Dder elt 1{T S1ie Ir ımmer wieder angegriffen, jondern
in IDrFCr 47 ÖRL Ungriff ÖRr otftengeli  E} uns aljfchen

s 1 U  © eren Zojung HT „DBott un 0ÖA4$S aterlan / uns Sdie mit yol-
her Zojung einen g C C IN zu m Zügner, 3U M er und Ybtrünnigen,
ZUmMm VWVoltsverräater machen 31a) e} ajqa bietet dasjelbe A1ld, H7 bei DE
jüudijchen VDolt e1in verachteter Yiann, 14 wIe e1in Yıarr un Unfjinniger. „Denn

IDAL Stie BGewohnbheit bei Öe1n VDoLF, Sie Propbheten verjpotten un für
unfinnıg balten. WWie denn allen Bottesdienern uno Predigern allezeit TE
icheben HT, taäglıch gejchte und fortbhin ge  en wWird“ „Es muß aber alje
fein, und joll Ödem Evangelium 19 geben, daß eilige un unseitige Klüg-
Inge Xotten un Ärgernis anrıchten, auf daß Sie Xewahrten orrenbDar IDEUs

den 52) JIiE ir {} irche unfier em reu nıcht nNUur dtie Woelt,
nicht NULr 51ie Rottengeijter, wäarmer uns eger, ein otft je {tellt {ie
immer wieder in Sie Unfedhtu und peiniat öle rommen obhne Urjache,
alleın einem J obe TIAS 1{7 S1e tröftliche Botichart ÖOCS rür
uns, „Ogß ott jeine großen eiligen alıo Laßt {traucheln, bejonders in ÖRr

WiderwärtigFeit,” iıt 10b mMuß 51e Rirche „erfahren un rüblen, IDAS

ver; Wwenn man PBottes Sorn und Urteil leidet, un WEeNN eine nAade verbors.
gen 1{7 32a) Sa{t in Nlen A IDILr OA$S reu3s „Oq 47 e1in Klaoen
unNd Schreien ber 518e Verfolger, eın Strafen uns yelten ber Sie Bott-
Lojen“” $ 2b) ott aber feiner angefochtenen iırche, 51e durch den po
der Seinde Unglauben un Versweiflung gereist wWIrS, auch immer wieder
„einen nüglıchen Ö b q 5 ]a“ wider folche verdörießlichen Spotter uns ntechs
ter. un trö{ftet Sie Xetrübten, uns (tarft ıDren Blauben mit Drohen un

Schelten WwiIder feindfjeligen Edomiter, T Spotter Dder enden, uns
mit Verbheißung un Zujagung Fünffiger uns SErrettung“ $5), IIC
DPro pbeten eseugen uUuns beides l/bag ö1e große Zerrlichfeit OPS er
CDri{tt gewißlich unjer je1 un bernach Fommen werde, uns daß VD einber-

öla) Vorr. 3 efeFiel.
32) Vorr. Ror
ö2a) Vorr. 510D, val Vorr. rop 1i)  ar AAUO vecht otets YWort

uns DPrediger 11nd, die müjen AuNnGger uns Yıiot eiden; falfche Zebhrer müjjen immer
die Süle haben,“

32b) Schlußwort 3um Pfalter 1525,
33) Vorr. auf die rop
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geben reu3, Mal sElend, Verachtung un allerleı g  eiden Cbhri{fti
willen, auf daß IDIr nicht durch ngeduld ÖRr Unglauben VEr3Aantf werden,
noch versweifeln ÖRr Fünftigen errı  eIt, dıie 19 Groß jein WIrs, dagß auch
S18 SEngel egebhren, jıe eben“ 34)

Damit en IDIr bei em legten Sas, 11t ORI IDILr uns von Zutber iın Sie
beilige Schrift leiten en Sıe 1{1 &e  1  L @ Ü . TIAS YWort
„ervig“ wıil hier in {Trengem Sıinne jein EwiıatFeit 1ı {} 511e
Brenze, ÖASs enjeıfts er Zeit. IIIE Theolosre {pricht bıer vVDOoN

sEschatologie, von den legten ingen, vomMmM nde, 0ÖA48 Bott, ÖRr Derr, jegt als
einen Unfang. Die Schriftift Gottes ewiges or  / beı
er Xube Dder BGottesgegenwar 147 ııe voller pannundg,
voller 1  ( eın ineılen au f 0A48 n  E, au f die Öffenba-
CUNGg O28 Bottes;: un Drifusreicdhes ıIn erri:  eit SEın
Eilen, OAdsS den YUbitand ÖRr Zeiten, S1e uns noch DOM Hüngiten Tage ftrennen,
und mögen Hahrhunderte oder Sahrtaujende jein, gerind erjcheinen Läßt
YWir eben 1 Unbruch der ndszeit, in ÖRr SErwartung ÖPS naDen SEinbruchs ÖRr
Bottesherrichar auf SErden 1eje Gewißbheit beitimmt tür Zutber ÖAS Ver:
{Tandnıs der Oan3en eiligen Schrift TIAS 1bt in unjer oren ıe rind-
liıchFeit, un 048 macht den Weg dRer Rırche unter reus uns Anfechtung 311
einen: tröbhlichen uns getro{ffen Wege eremia „1 ein lender betrübter
Propbhet gewejen“” 1{7 eın urı  ar cOhmweres MUmt, predigen nüfßen
und der SErfolg 1{7 Verftockung! ber abinter {tebt ö1e Gewißbheit: ÖAs
4{1 nabe, 0d ottes Siea offenbar WIrS. ” 2[ A t’s
ben Yıun D Aas der Welt berzufritft, wuten un en
551e Z eutie wider ott aufs allergreuliıchite, Läfjtern un
verdammen Gottes Wort ber es wıillund m u ß ) o jein,
aßtiıejiherwerden undfjiIngen Päax:; bat nıcht Yot!
Doch wirs Chrif{ftus dtile Seinen wijlfjen a  en, u _ m mwmel-
hber wıllen jeın Wort Läaßt leuchten In djejer an
1  en e1t.” $EFg 1{1 Ddem Drediger Mals WWIeE eufe Peine AaNnOeZre Yufgabe

$4) Vorr auf die rop 3532
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gegeben. Wir IDIE 511e Dropbeten auf verlorenenm Doften, „müßen
{trarfen, ichelten, tröffen uns predigen, und darauf agen Wenn denn
es verloren 1{T, 1o wirs d o Chriffus a ın Hüngyten Taoe
Fommen un un vVO e ın Unglüc be  en YDiır müjen „Ote
Chriften mf Bottes Wort aufbalten 3U M Hüngiten Tatt, ob wohl {cheint,
daß Chrifius raft versziehe uns mwmolle nıcht Fommen ler 1{1 AauDens-
und Predigens nNOL, DIE inan wohl täalıch VOL Yugen {tebt“ 36) Eg (Tebt für
g  Z  utber nach der da e 1 YWeisjagung eit, Oagß OÖA4$S Xomiijche Xeich ÖA4$
eltrei T, ınıit welchem die YVDelt e1in en joll „Es muß bleiben bis

ÖRn Hüneften Tat, mLWIe 1DA ımmer jer, Ddenn antel lügt nıcht.” Hett
errült {ich ÖAs SEnddrama ÖRr Weisjagung, der urfe 1{7 ÖA4$ Pleine orn, voN
em antel {prIiCht „dabher en IDIr nun GeWIß nichts anderes ermwartien
als ÖRn Hüngiten Eag” nier der Derjon deS ntiochus SEpyiphanes beichreibt
antel den Untichrift un „trifft alıo 1e)€ unjere Zeit, bart vVDOL em
Hüngiten Tayge“ MieE biftorijche eutung 1{7 fragmwürdie, OAds weIiß Zutber

und Ipricht AQuS, ÖAdS Evangelıum, die ro om Oommen
Oe8S CDri{fius in Aerrlichfeit T nicht fragwürdie, jondern 1,

„Darum 1{F bier Feine Aiftorie mebr Juchen, jondern 0A48 e SEvange-
Lium.“ „Diee Deutung ÖPS ntiochus gebt und {tebt in ÖRr ErfaD-
CunGgG, uns ILWwIE anıe jant, WIrS die Au  r  ung der oOfen no 5ie
ve ErLöjung bals darauf rolgen Un 5ie Baume Olagen auS,
551e Scrift ru un Daß VDI Oen Ta nicht o T € »
HC wijjen Foöonnen, daran 1e0 nı SBin andrer mache
beijer, 1 {17 gemw1 es En de.“ YIcCht n den Sürwig mit TE
ichichtlichen Erfenntnigen befriediagen, bDat Hanıel gejchrieben, jondern rür
die Yrrommen Cbhriften „3ZUu diejer elenden, legßten Zeit“. „ddß {ich ö1e Srommen
Aamıt troöffen un rÖöblich machen uno inren Blauben un offnung in der
Bedulds {tärfen jollen, weıl {te bier uns oren, daß IDr Hammer ein
baben un {1e von Sünden, To8, Teufel un allem eO10, in den imme

CDHri{tus in jfein jeliges, ewWIgES Xeich Tommen o  en Z rannn öte XABe,
rachtung ÖdeS DAas eben von ntiochus $Epiphanes

30) Vorr. auf die leinen rop (Miicha)
36) Vorr. auf die Teinen Propbheten (Zabakut).
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un Aamıiit ÖM Untichrift hreibt, ausmunden iın OA$ „Das gebe Dott,
ÖPtr UUmäachtige, weil {te ] 1. unjere Untichriften, Tyrannen un AXotten-
geifter) 14 nichts andres wollen, Oaß eilen®s un balsds eichebe,
Deiligen jeinen Yıamen, un roördern fein Xeich, uns trö4ffen alle betrüb-
ten und gefangenen erzen iın ÖS Teufels un Untichrifis Reich. MAmen.“ Yuch
in ÖRr Deutung der ffenbarung OPeSs Hohannes {1n0 512e apoFalyp-
tijchen Spekulationen gebandiat durch Ö4 Wiffen, Ddaß ö1e Rechnung 19 GE
nNAauU nich alle inuten treffen mMuß aber reit {tebht die Gewißbheit: Muf S1e
Turftfen o16 nun riu ÖS Hünefte Bericht! Z beseugt auch 51e8s Auch den
Chri{tus allein, den 1 Sleijch Erichtenenen uno den YVDiederfommenden.
„Darum Laß Urgernis, Xotten, Regerei un BGebre  en
jeıin un harffen, IDA jıe moöogen  *  * wenn nu ÖAS Wort OPS
Evangeliums bei un vein bleibt, un VD 1Ir’s 1Lieb un wMEerft
aben, 1o jollen w nicht zsweireln, Chriffus jeı bei un
un mit unS, wenns  2 ET au ardaite gebt”

Öte Schrift
Von WMiartın Z u  er

die Schrift, denn jie 1{7’8, dıe Zeugnis vonNn MIr 6ibt Hob $ y

Yian mMuß en Ypricht er), nicht richten, nicht Mieniter, jondern Schüler
Srinnen jein, nicht unjern üunFel bineintragen, jondern Chrifti Zeugnis Örın
nen olen Uns 19 ande Chrifius nıcht recht Srinnen runden WIrS, 19 ange
IWDIrS {1e au nicht recht gejucht

Xibeleinseichnung 1342 XLVIIN 143

Schriftleitung auptpafjior KRnole, amburg 3, Rreuslerfiraße
Pır 2 TU 2450 Stiück Sür den Unszeigenteil verantwortlich: AIb. Zempp, München

ruc Buchdruckerei Abert Siahart, Sürftenfeldbruck
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Yiartın S utber Kauft, Öteweil OÖer ar DOL Oer
ur  „ ilf!
eCHEN die ıdheren Chrıijten

Daulus vermabnt Ö1e rıjften Elug mwmandeln uns iıDr Y eben rühren
nıcht als Unwenje un Unveriiändige, jondern jein ver{iandId, IDASsS Öa
jer Dder YWıle Bottes Und jollen jich ıhıden Öie Seit denn {1nd böje
Tage TIAS gtejact IDIOPRT Öle Cbhriften, ÖE er {1n9 YWDenn j1e 61lauben,
einen jie Ues wijen uns wäahnen den Teufrel bunderttaujend Yiteilen
IDei un Aleijch uns ernun IO un werden eben amı vDOonN Teufrel
Aleijch un ernun übereilet daß {1e O1 Evangelıo Fommen; wabhnen, {1e

Cbhrijten uns veoden NUur avOn obhne DerFe uns Srüchte un sahlen sıch
doch untfer Ö1e Chrijften IDIE Prerdemift nier pre
S 1e achhten nicht au f den Wiillen otftes ibrem YZYeben

Darum, 1Ienn ıbr bri{ften jein ollt bedarf’s guten Yurmerfens
aur eUer Zeben, daß ıbr 11NMMNMer Öen YWiılen Bottes VDVOL ugen babt uns all
CUELr Y ebDen auf SErden darnach richtet YWenn 1  vS anders macht bekommt
der Teufrel balds Öle Überband daß machet aus einem Chrijten euch
ler, aus CINEeIM Aeuchler einNnen eger, auUus e1IiNeNn FE einen orrentlichen
ein TIALUM ipricht er hıe Eg jer Fein Scher3! Denn der Teufrel bindert
nıch ur jondern mıl den run: verderben, ÖE Öd 19 er eben,
daß j1e nicht auf ıbr J eben jeben, ob chriftlich jer erz un edanken, ob {1e

eten, belfen un Ölenen ODder leben nach ibrem auje {1n0 un-

weije un unver{Iandid, tun aus ınren ugen den YWilen PBottes un folgen
ıbrer eiIigeNEN ernun
VDIY müjjen das (WWDOrt V ugen en

Darum Iwarnet Daulus nicht ohne Urtjache DIieE Cbhrifjten müyen DOL

YMugen en ÖS YWWort ein jeder für fich uns jonderlich ÖRr Gemeinn
untereinander Denn 1IDO ÖA4$S Wort aus Dder Kırchen Oömmt Ö bleiben, IDIE

Mus Zutbers Drediat über SBpbD , r am OÖFt 19306 XLI 04 rr nach
Äoerers lat ‚deuticher Yachfchrift
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Daulus 1aGt unnuBße Schwager üDrıa uns IDIr Öder Y  Aufe eleichmwie ibre
rediger 1ınd Desaleichen, CIn ]  r jonderbheit jeinem tande jein
Y eDen nıcht rıchtet nach Bottes VDor tondern denrtfet jeinen Unter-
halt Öder IDIrS ein IFFIGELr en Gar C1iIn era  er PBottes

Immerdar joll PBottes YWort handeln, oren, umgeben 10
aran gedenFen Ta un a daß alto deın Jeben dahergche otte  »
J ob uns JDan uns Öl taglıch dlejen Spiettel 1e TIAS tut jedem CIN-
selnen uns ÖRr emeine gu
9 müjjen mı  rn 48

DIACUM un jedermann ernitlich Og3u ÖOdpß Bottes Ör Öffentlich
allenthalben gepredöldt unos gehoret WErÖl, un alıo Ö1e A recht an  z

gerichte un gebauet itebe Darnach sıehe auch ÖAds bochsertlich er .
un enfFe, Saß jıch aquch rinden latte als Öder Bottes ADort M1r sErni
IHNEINE ente nıch IDIE ö1 iıchern Benfter ıch habe Prarrer uns rediger
GeNUud, Fann boren ODder ejen, IDenn ICH 111 er Tomme noch taalıch
wohl OA3u mıl vorber tun, dgß 1cCh Bels verdtene, darnach «  g
Evangelium Fommen te 3 ÖAß Öl nıch ZULF ochsei obhne ÖS hoch
seitlich ei FOoM MT, alıo Sahınfterbeii un verführet werdeit, ehe Ö11
ö1cChs verfieheit YDas MWDIrS alsdann ÖC Schulds eın 11 bift unmeije
wandelt

Wır miügyjen Fautren jolana wir esTönnen

Fr qure weiıl ÖRr Wiar?tt DOr der Tr 18!
YDie Daulus jadt o IWDILrOS nı ange wäabhren Ale jeben, e

Öle Prediger los werden, gehts nıcht MI Xanfen, 1o Soch 11 Yushungern
YDo ÖAsS gejchte jolche g  eute Xechenichaft geben er ICh mıl
noch tel lıeber Inı 10A8, em Verräater Dder zolle brennen enn OÖOdran
ulo1g jein, Saß eCiInNe Pfrarre vermüj{ftet er ÖemMm Verführer Xaum gedaeben
MWUrsde Denmnn IDILO auch ÖRr Verräater Cbriftt nıcht 1o unertraglıche Dein
baben als dlejer INEr Denn durch 1e7e un müßden un3g  16 viele SZeelen
verloren wersden
er „rebet euch VOL un +chicfet euch In Öfe Seit enn P 141 boöje Zeit”

Sifehlt uns vaubt Öle Seit YWDiıe auch Chriftus tpricht „Bilaubet a ÖAdsS Aıcht
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Stemenl ıDr Da Aur OGBß ıbr ÖesS ichtes Kınder Je1o i D CS 141 noch eINE

Fieine SCIt beı euch e  € 311, Sdaß ıbr rvecht rauchet na Paulus 2 KOor
F aus ÖR Propbheten Je1aa „Siiebhe, Jeßt 141 die angenehme 3Zeit H Xraucht

HC, jolange ıbr ronnt! au jolanae ihr onnn rur 6S  SO offentlıche el
unO eine eIigenNE SeligFeit un pars nıcht auf den ©0 ÖRr auf patere Tane
ondern Dilf auf alle Weitje, OA3u, daß ÖAs YWort 1n Satrrament bleibe
ente nıcht Ich 141 Butes tun über C1IN, 31DEL, Sreı re DICIN üunfel jaet6,

S’HT aber Cin lauter Unveritan® uno unweiner Gedanfke, daß unmjern ern
(FOLL CiIine eg1ile die YDand an #*) uno Ddann Fommen uns Bottes YDillen
juchen wilLY{? s} omm ÖIr DOLr Öle Tr der (Dılle Bottes uns Flopft q

YWenn a vorübergebt 19 wIr{E auch undgen müßen 193088 ÖRr rau
Zohenlie SZalomo „WMiein hat angeFlopft icCh an auf un dIind land
ant, un ich iDm äauftfat er WDEG no bıngegangen H „Suche den errn,
weil rınden HT, rure ıbn G merl BFE nabe Ifi/l (Ietr S, 6) YWir{t 69

vertebhen uns iIbn vorüberlaten 19 MDIrO es en verloren jein
aua t 5iıe Zeift mv o
SIN ı1ıbm auf, mmel Cr Ö 14{7 uns ichicte Sich ıe Zeit TILE 3  eit

IDILO jıch nach ÖIr nicht ichiten Wenn Ö nicht weißt, Bottes Sılle
147, n1mım vVOr dICh ÖS Vaterunjer uns ÖRn Bilauben, auf ddß Bottes Yıame
gebeiligt IDersde bei der Bemenme un beı Oft) daß ö1l weißt YDas Ö t114
uns Läßt, CS Joll nach Bottes YDıllen geichebhen. YDo O1l ÖA4$S m1 STei tu4F,
wir{? Söie 1n wobhl Laften. Denn Holch Yurfmerfen uns Veritand WIrS
SIr nı Xaum. geben, Sdaß Öl den en Bottes eleich wieder Lägeit, mußt
nıcht uren, mußt em Yachtten belfen uns bejonders Aarur joragen, daß ie
Ebhriftliche Kirche bleibe e1ils ÖÖr gejadt %, jınd ewarner. Z4r’'s VEr  2

jeben, HT verloren. YDir Friegens nıcht WIedEr, O, E brauchet Öer Seit wobhl,
denn ıbr habet ÖA$ ve  € mi ldene Jahr.

STIArUM achte deines rotes, Seiner Ynfechtung, Seiner unde, SeInNes %D  L
nicht! YDır jollten billıea DBott 3U hHöchtten danken, Ddaß uns Läßt ıDn finden

autje, ber Tirch, YDo IDILr iDn en wollen, jagt Er, ÖOÖOrt rure
M1 un joll tein VDenn IDIE Yntfechtung {1nd, mıl GE belfen NÖ

endlich erloöjen.
R3 {prichmörtl.: CINEe Zeitlang verdigt
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C (aßt uns beten, jon{T 14{1 leidser ichon allzuvriel ver  aren in deutichen
IT anden. Denn gebt ber ö12 ernunft, DIie Deutjchlans mıf DPredigern

bejegen jer noch ber abre, weil S1e YDelt alyo obet, daß wiederun
MUß Xlindsheit un Srrtum einreißen 80) 00 ge  en

JIch MUß leidser R1n Dropbhet jein ber DMeutjchlans, 14 nicht ICh, ONOErH
meln Vaterunfer, urcCh ÖA4S uns atgen MWILS:! JSbr DAa nein YWort DEr

OLGT, austgebhungerf. Z nehme ICh eu Oagegen ö1e täalıche Dredigt uns
ichicfe euch UNGer, rıed, Xfutvergießen, bıs auch Fein tecFen bleibe
Denn IDr alto mwmollen haben. Un iwenn IDr 111n Vergebung ÖRr unden
bittet, mıl ICh nicht oren, enn ir wißt nicht, IDAS unoe HT, un mıl euch
nicht erlöjen vDoNnN Anfechtung uns T5
Z jadt Paulus, Z jebet nun 3U, mıe ıbr vorfichtia wandelt, nıcht

als S1e nwenjen, jondern als S1e Wenyjen. Denn IDr habet noch Sie reiche,
goldene Zeit; braucht j1e n haltet {1e 19 reit ıbr OÖnl

UHO en Sie en Doeten uns Weinjen gejprelet vDoN ÖRn Brilen TIIL
Ffamen 11 Winter, Ö j1e nicht mebr eijen fanden, Öen SHmjen uns baten
{ie, daß {1e ihnen auch ei1DAS mitteileten, IDAS {1e gejammelt batten. Un
TeIE Iprachen YDas DA iDr enn 111 Sommer detfan, daß IDr nich auch
bDabt eingetragen? YDır haben gejungen, prachen j1e TIA mußten {ie IMIEeder
oren abt ıbr ÖS OÖOMMEers gejungen, 1o fanzer NNn dafür OS Winters.
UHO foll an olchen Yıarren antımorfen, Ste Öd nıcht wolen weije mwerden
noch verjreDen lernen, 1IDAS Bottes YDile 141, jolande IDILr Sie Zeit haben, daß
Wr tun Fonnen.

S utber als urer ZUT lebendigen ®emeinöe %
VDon Niartın MDoerne, Teipszid

Jutbher als urer ZUr lebendigen GBemeindsde b inan e gufen. SGewifjen
19 vreden ar ob ÖS nıch ein unglüclicher Vertuch MT, Zutber u jeden
Preis artuell machen für ö18 BHedlrfnife unferer Firchlichen BGegenwart?

1) Vortrag beim Bemeindeabend der Reichstagung Dder Zuther-Gefjelfchaft, Dresden,
September 1936 MDie lateinijchen Zuthermorte ın in deutfcher Überfegung teboten.



Areilıch, ÖRr KXur 3Ur „lebendigen BGemeinde“, der futr uns NOT, arın 11n ID1LE
ale einNIE. Berade angefichts ÖRr bejonderen SZturme un Unfechtungen, durch
S1e unjere evangelıtche Kırche eutre bindurch muß, emprfinden IDIr DAas +o
itar ıware les anders, DEnnn IDIr ın Deutichlans meDr lebendige baı
Liche Bemeinde hbatten. Daß ıe Widerjacher der Kırche un ÖPS Evangeliums
ıDre Stimme mieder einmal e1IONOLUS boch erheben, daß e1in eıl 0On Dnen
Öen 1INOLU moöchte, als jei ÖS alte XBand zwijchen Evangelium
un Deutjchtum eute enddaultıe zerıchnıtten, ÖDAasS alles wäare tragen. YDenn
Nur die TE jelber ir ware, un ÖAds er mwenn {1e ur eben die
„lebendige Gemeinde“ ware, ö1e auft Ödem. erge, die inan 1e Dann
ıo unsS, auch menjchlıch geredet, Ir uns Evangelium nicht bande
jein.

YWoran 1e6 CS, daß man in unjerem evangelijchen Deutjchlans vüon Be
meinde 1o wenid ficht? woher jeit einem Jahrbunder dIejes unauf-
börliche Seufzen un Sorgen um dıe GemeindelojigkFeit unjerer Kirche?
Diejer MUuß Ja eine Urfjache baben. Fs WAare nıch wohlgetan, ıwvpenn

IDIr 1eJe Urfache nu«r bei Y  em Wilen ODder rehlender $Empfanglichfeit
unjerer Volksgenofen en wolhten. YIem, bat mMan gejattt, Öder A0
\iBt iın Öder inneren Bejchaffenbeit unjeres evangelııchen Kırchentums je
uns 3104 vornehmlich deS lutberı  en Kirchentums, Man vergleiche doch
S1e lutherıjfchen Kirchengebiete Deutjchlands eft10G Sachten Dder die meinjten
norddeutichen Proviıinszen mit den veformierten eb:eten 11 eiten,
eın ODder 1m Wuppertal. II rveformierte Kirche bat verftanden, ibre
Blieder zufjammenzufafjjen wirflichem Bemermdeleben, regelmäßigem
Bottesdien{tberjuch, {trafsfer Sitten  45  ucht, droßartıgem 5=pferwiılen; OAS
Zutbertum Oahegen eine BGemeindsden OAq3uU, tich veritecfen binter
Dren arrern, eine 1ir IDALr NUuUr eine Mrt von Staatsıiniiitut, abnlich
IDIE S1e Schule er ÖA$S Bericht. Und andere {ithımmen eın in die Ynflage
chon Zutber 141 u aran, Saqß Feine evangelıjchen Bemeinden auf=
temachjen {ınd un eu  en Xaum. Sein Chriftentum Fronmnmnte Gar nich Be-
meindejache uns Volksjache werden, OAq3u IWAr el innerlich, OA3U be-

Zutber ıel jebr dıie „gerftige“, 51e „unfichtbare“ 1r auf en
ÖRr „yichtbaren“. SEın aroßer Beift, e1in tiefer un rrommer Theoloa n  €
Zutber, GeWIB, aber leider auch ein jebr unpratfticher annn
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IDas jollen IDIr ODAaraur eripidern? Öwmweit teje ıchweren Unflagen Öen
tatiachlichen Zu{jtand OÖP8 deutichen Zutbertums reffen, Fönnen wr die nı
vollie on ÖRr an weijen, Pg 1{1 atjache, daß unjere veformierten ruder
1111 deutichen Weiten veI  ın e1n echteres un Fraftigeres BGemeindeleben
en als IDIr miittel uns oftdeutiche Zutbheraner. L} 4{} wabhr, OÖAa$8 arr
Aant. bat bei uns DÖAas BGemeindeleben vielerorts gleichtam aufgejogen; in
manchen Dorf und auch in mancher Stadt Jınd Faum noch Gemeindeglieder
u fınden, die 51e BGemeinde glaubmwürdia verfreten Fönnen. Unds mebr als
Örer Jahrbunderte land bat ö1e lutberijche Kırche den aq drundlı
rür tıch joraen uns ber tich regieren laften, daß ıbr je drob gejprochen,
nich mebr el fun übria 1e. als 0A8, IWAas Ant un eru Ödes ArUrers
IDAL, 1eje Yöte muß 1A4 in aller Yrüchternbeit en

Mber nun urren IDILr mit diefjfen lutheri  en Staatskirchentum UOon tteitern
un mit diejer 96 lutberijchen DaftorenFirche Ja nıcht ÖRn Keformator
verwechteln. Wir hbaben gemiß nicht 1 Sınn, rür Zutber MdvoFkFaten
)ptelen. In ÖRr Tat, ÖS Sie große Tragıt iın Zutbers J ebenswert
eine Trasit, die jein neueyter TIO0rap te uns mieder eindrinalıch
VDOLr die udgen geitellt bat Odaß ıbm nicht gegeben WUrde, 1e CDANGE-
liche Gemeinde, Söie er Aaus Öder wiederentdeckt a  e, 1 Kırchentunm
jeiner Zeit lebendig uns wirkfjam vDeErden jeben Fg H1 wobh eines ÖRl
erichütterndften ilder aus diejer beimlichen Tragodie Zutbers, IWIe der alte
KXerformator, eın Jabr jeinen Tode, Yich tief enttaurcht aus Wiıttenbere
aufmacht ınıit Öem Vorjag, nıe wieder zurücksukehren: ” wıl eber ÖAas
XBettelbrot ejjen, ehe iIch mmeine en legten Tage ınit Ddem unordent
en Wejen Wittenberg mmartiern un verunrubhigen mıl mit VDerluft
ıneiner jauren euvren Mrbeit (an Katbarına g  Z  utber, uı 1545, E  n  $
OPUS J 270 v.) OI wollen nich inıt vorıichneller Sıcherbeit behaupten,
Oaß Zutber TAr Feine Mittverantwortung rüge an diejen Krantfbeiten
Dder Ir  € öte nach ıDm genannt 141 Und ooch, IWwenn unter uns eutfigen
WIieder eın Aragen nach der „evangelijchen BGemeinde“ anbebt, annn
{mö WIir immer noch und immer inIeder Zutber gewiefen. NYDir mwolen
TeWIß bereitwillig lernen DVOoNn Dder bejonderen abe Dder Gemeindeordnung
un -zucht, die ÖR BGenfer Keformator T alvın uns jeiner Kırche verlichen
IDOrden 4T Mber 19 {tebt NICHT, daß IDIL 3 T alvın binüberwechfeln müßten,
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111 vecht rrabhren, IDAS lebendige evandgelırche DBemeinde 141 Un
duürrfen au nıcht IDIE Oriftlichen Kreijen bisweilen geichte
Zutber ÖAS eue Teitament ausjipielen un jagen Öag Yieue Teijtament Fennt
g ijebesgemeinıchart er NUL Öle redigtkirche, LITL Urchriftentum jeben
IDIE tgebeiliate DerjönlichFeiten, umm Zutber NUur Sunder, Öie yich
Dder „tremden“ DBerechtigfeit CDriftt troöften, Öer Urgemeinde takfıge ABe
wahrung der Bruder  art Zutbers Kırche NULr eine umme on einjamen
inzelnen, die auf EIGENE Xechnung un Berfabhr leben C (tellt {ich die
Sache nur ür den Oar, der Zutber nich Fennt Daul Ylthaus bat uns ÖAs
bedeutjame Auch von der „Communio Sanctorum“” R gejchentt un arın
NEIELOT daß eben Zutber 147, der „den neute{tamentlichen Bemeinichafts
gedantfen 3UM eritenma vein erneuert“ bat Yır elauben eufe der
Tan3en Bemeinde, nicht nur ınren Theologen, einNnen lebenswichtigen Dienii
+ fun, 1IDeNN IDILE ıbr diejen A  Dn  utber, den SFErneuerer nıcht nNur Öer reinen Zebhre,
Jondern auch OPS CeINEeEN biblırchen BGemeindegedankens, VDIEDdeEer eFannt machen
TIenn Zutber bat uNs auch bıer ein Wort agen, ÖAas iıbm bıis eufe niemano
abgenommen bat auch nicht Öle XDewegung, Öle nach Zutber ar  en auf
Ö4 Zebendiagwerden ÖRt chri{ftlichen Gemeinde qa bat der Dıietismus
inı jeinen Yuswirkungen BGemeinjchaftsbewegung uns Evangelijation
YDir nebhmen beides q j omwobl ÖAds Bericht IWDIE ÖAas Bejchent ÖAs Dder Dıetis-

unjerer BGemeindelojigfkeit gebracht bat Mber Fonnen nıch bei 1D
{teben bleiben, ondern geben binter IDn auf g  z  utber zurück, um Dann,
19 ott wl ınıt Zutber über den Pietismus binaus vormartssugeben
einen teuen Ta lebendidger lutherijcher Kır  1  er

Areilich, IDerden an Zutber unweigerlich PINE SEnttaäaujchung erleben,
IDIE unfer der „lebendiaen Bemeinde“” eine Sache ver{teben, Öfe vDonNn

11nNs Mientchen „gebaut n>o Organıfjier jein wl Berade auf dem Firchen-
geichichtlichen Öden diejer TILESdeEN joll ÖS eutlich dtejadt werden
AIer TIFLESdEN beagann VOL 4 Jabhren SEl ulze jeinen amp TECEN
ÖIe tote Kırchlichkeit geitern un gegen Öle herauffommende UnfFirchlich-
Feit vDon eufte ler „lebendige Bemeinde‘ verwirfklicht verden urch

Communio Sdanctorum, Mie Bemeinde 1171 lutherijchen Rirchengedanken, B  utber, 929
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eitimmte Eeu«rc MNiaßnahmen, VOL alem durch {tarfite Unf pamiung der Selbit-
tätigFeit der 196 Zatren. ulses YDert; 0A4$ Öannn vVon anderen aufgenommen
un weitergeführt IWOorden T, bat für die Prarıis unjerer Ir vıele gufe

gebracht er zwijchen der „lebendigen BGemeinde“, mIie IeiE Ye:
WEAUNG {1e tich da  ( un Dder lebendigen BGemeinde, von der Zutber redet,
1{t nun doch e1in tiefer Unterichied. Aur Zutber 1{1 S18 lebendige BGemeinde
zuer nicht eine rage der Y atenaltıvitat uns ÖRr Örganıjation, jondern eine
5 ÖPS aub C B, TIAS 1e6 nicht Oaran, daß Zutber Ddem men  ıchen
Wilen wenia zugefraut uns öie Bedeutung Öer Ö=Örganıjation, IDIE öft
gejaat WIrS, verhaängnisvoll unter{chast Sondern IWDAas Zutber unfer-
GBemeinde verffand, ÖS bat tich einfach aus Ddem ©

agen en YDas 1{% Ödenn 1 der Zebensgrunds Dder Bemeinde? IET
Epheferbrief antiımvortfetr „Ein err, Fin Blaube, Sine aufe, SEin ott un
ater, der 4{7 ber euch Yen uns durch euch alle un iın euch Ven“

4, f.) YDas 1eje Bemeinde zujammentügt uns zujammenbalt, ÖAS
1{f Öer err 1111 Aimmel, der unjichtbare un doch IDr un in ir IDIr-
en: Chriftus. WDır müßen beides betonen: $Es H} eine YDirft-
lıchFeit, Sie Ste Bemeinde Z3Ur BGemeinde macCht; ÖA4$ unterjcheidet fie NO-
legenS vVon der amiılien- un Volksgemeinfchaft, Sie zujammengebunden 1{7
durch ıe an ÖPS Iutes un der eichichte, un er{t recht vDOoONnN Nlen Be-
jelichaften uns Vereinen, eren Aeitand vich grüundet auf atfuten uno auf
einen bearensten tichtbaren ASWDE “ Unftichtbare Wirfklichtei 1{7 der run
der Gemeinde, aber nichtsdejtomwenıiger Fr  1  eıt ; oenn der err,
ÖRr {te chafft, 4{} Feine „Idee“, jondern der wiırfliche, der geFreusiate, auf-
er{tandene uns nun Z3UFr Xechten Bottes rboöbte Chriftus. Sn gemwi eius
Chriftus wirFflich 14{T, 19 geDi {} auch S1e BGemeinde wirFlıch Zebendige
Bemeinde ent{tebt nicht dadurch, daß eute vich zujammentfjegen un einen
hrifilichen Druderbund grunden. Gemeinde H{} überhaupt vDOoN qus aus

nıicht bier in TIrESdenN un ÖOr in Zeipzid er iın Benf, jondern and VOLr
allen diejen verfaßten rtsgemeinden 4} chon ö1e Eine, Sie Fatholijche, die
weltweite Gemeinde Oq, ie Chrijius jich 3uUm Eigentum ermorben bat Aaus
er YWelt 3Zungen, die „Aroße Schar, we niıemand zsahlen Fann, aus Ven
eisen und Doltkfern un Sprachen“ Job W 9) Diejer Gemeinde tritt
Man nicht bei IDIE einen Verein er einer Darten, in jie Fann inan A
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wabhlt uns erurfen jein durch Bottes Fonielichen XDeichluß, ıbr findet An

vich {taunend vo  3 als 1e un als SPrbe Bottes 7D jeiner berrlichen
na }, 6)
er diejer biblifchen Schau Dder irche, und NIrgendwWo Jon{t, liegen

auch Öle Wurszeln vDOoNnN Zutbers Gemeindegedanken ”  Fede“ un „Be-
meinde“, ÖA4$ H41 rür uns eufe sweizerlei Jeiser Wber beı Zutber ernen
IDIE anDders Zutber ließ {ich auch er OÖm. Yıeuen Teitament rühren, und
Ög IMWUroEe IıDm Elar, daß „Kirche“ un „Gememnde“ nıcht nNnur )prachlich, jondern
auch yachlıch ÖA$S Sleiche bedeuten zejelbe Hroße Entdedkung mMa Öannn
noch einmal am Mrtitfel deS Blaubensbefenntniges Jhm gind ein großes
Zicht auf, als bemerFte, dg hıer Öle beiden ÖOrfe „Eine Deilige FHILICHE
Kırche” un „Ote BGemeinde ÖRr eiligen“ ganz engd sujammengebhoren 3)] SA
ÖIe F 1 1  en alfo nıchts anDderes 141 als ÖI Gemeinichaft ODder Be-
neinde der „Aeiligen“, uns ÖA$S eOPUTE 1 10 1el als der
bı GEN. In dtejem SZIinne bejchreibt g  D  utber ÖIie Kırche Großen Katechts-
INUus ” alaube, daß Öa jer ein eiliges aqurflein unos emeine auf SErden
ıteler eiligen PIiINenN: Aup CDrifio, durch den eiligen Beiit 3  ujam-
menberufen Derjelbigen bin IcCh auch ein SSr und 1e durch ÖCn eilıgen
Beift dahingebracht un eingeleibt dadurch, daß iıch Bottes AWort gehoöret
habe un noch höre, welches H1 der Ynfang bineinzufommen“( 1 466)
Un anderer ” alaub daß ver aur sErden, 19 eı dIieE VDe
41, nicht mebr denn $Fine heilige gemeInNE THFLICHE irche, welche nichts
anderes 14{1 denn Öle Benieinde OOer Sammlung der eilıgen, der rrommen
g1läubigen en  en auf SErden“ (DA E} 239) Yian veri{tebht Öie Kırche alıo
1a mWwenn 1Aan {te nicht ver{itebt als 1eje BGemeinfcha Dder Glaäubigen
ber IDIE Öfe Ir nach Zutber Tan3z Bemeinse T, 19 11 1e)e€ Bemeinde
InNMer auch ganz FE TIAS yoll beißen, dürfen uns Öle Gemeinde nıcht
nur vor{tellen als ÖE verfaßte Örtsgemeinde Oder als leinen Kreis

hriftlichen rüdern uns Schweitern SPs IVDAre PeINEe dürftige, Pe1inNne Fon-

Ulerdings annn Das lateinıjche Wort, OAd$S IDIE nit „Gemeinde ÖRr Aeiligen“ iüber-
jegen, Communio Sanctorum, auch noch anderes heißen, nämlich „Gemeinichaft
Öen Aeiligtümern“, den Sarramenten und den geiftlichen Bütern Öer Rirche Nber
Zutber bat aus Ddem Blaubensbefenntnis doch mit Xecht gGefolgert, daß Kirche un Be:
MeINDe sulegt jöcntifch (1n90
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ventifelbarte Muffafjung vüDon BGemeinde, jie bearenzen wolte Aur
dıe Tleine Schar Dder Cbriften, 5ir {ich in Tresden OQder in Wittenberea jeweils
vDon Yngesicht Ungeficht FTennen. ondern 1e)e Bemeinde rer „Yo weit
ıe AWelt Ifl” {1e treift ın unendlicher YWeiıte bınwea über alle DBrensen der
g  ander un Zeiten, 14 ofar ber die Schranfe wiyrchen SPrde uns „immel,
3  wijchen {treitender un triumpbierender Ir

t1e1e $Fine Ir OSRr BGemeinde, quBer der Zutber Feine ennt, rag 1
nNun den sEbrennamen öÖes e T: Zebendige Gemeinde,

19 dürfen WIr in Zutbhers Sınnn jagen, bilden alle Sie en  en, die einde-
alieder {ind in diejen Jeib CDriitt SEın 1e: elieder tich nicht jelbit
in ÖRn Örganismus dPsS J eibes emn, wie Ja auch niemand vich urch jeinen
eigenen Entichluß in Öen Örganismus des deutichen olFes eingliedern Fonnte,
jondern m1r eingealiedert, noch GENAUET! findet tich als eingealiedert
in diejem g  eiıbe DOr., ASreilich, der Veraleich wijchen dem Örganısmus eiInes
Voltes uns dem OR$ Jeibes Chriftt bat eine Brenze. Wodurch IDILS jemano
in jein Doltf eingegliedert? durch ÖAS r  q der Beburt Wodurch
werden WIr Bilieder des Y eıbes Chrifit? gerade Zutber antıvorter darauf
jebr eindeutia: urch den aubDden (Nein der Blaube macht Blteder ÖRl
BGemeinde; Sie Bemeinde ver itrend AeNOMMEN, nıch ıyveiter als diejer
Kreis der laubenden olieder jich Öder Mienich doch jelber iın den Zeib
CDri{tt ein? YIıach Zutber nıcht Denn ÖRr Blaube, durch den IDIr Bilieder
diejes J eibes IwDerden, 141 für Zutber eben nıch ein Entichluß, eın Wert, eine
eidene SEnticheidung ÖPS Mienichen. Z jeben ıDn Sie erten Suür Zutber
aber 1{7 der Blaube Ög YDert un Wunder Bottes am Mienichenberzen,
un Dder Mienich Dat nı anderes tun als jıch Olejes YDert gejichebhen u
layjen uns anzunehmen. „Bemeinde“ 141 beı Zutber nich ıe Sonderklajie
vDon Zeuten, ie eine beitimmte veliaiöje Überzseugundg, eine bejonders inten-
jıve vreligiö4e Sabigfeit bat, jondern fınd Sie en  en, Sie gelten en
un anerFennen, IDAas ott ibnen hat daß {1e von ihrer PBeburt
ber berufen bat 3Ur Gemeinichaft Ddes J’eibes CDri{tt WWie Fann ein Mienich
aber diejer XDerufung 3 auDen uns 3Ur Gemeinde inne wverden ? Zutber
jaat Oarauf nüchtern uns ichlicht: urch ÖAsS gepredigte Wort Ddes SEoan:
geliums, TIAS i{t nun AEradezu Öer entjcheidende un in Zutbers MAuffaffung
Der Gemeinde: Gemeinde, lebendide Bemeinde MWUurde uns wWIrs imMmmer IWDIeder
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er  3  ugr urch 518 Yrediet OTejes YDortes YIiCht unjer velia1öjer uns ozıialer
ateifer, )ondern ] D 141 Öer KHuelort uns emwIge JSungbrunnen
ORr lebendigen Bemeinde, „Durchs Wort Bottes, jaat AZutber (D 72, 197),
IWDIrS ie Bemeinde geboren, genäbrt, erbalten uns gefFraftigt; deshalb Fann
ıe nicht obhne Ög YWort Bottes jein, jon{T hDort jıe auf, Gemeinde jein.”
TIAS HT eine Warnung. Z  er bınter uns inıit ÖRr arnundg Fommt ogleich
auch der Tro4jt YDeil unod jolange Bottes YDort auf Ddem Dlan 1T muß auch
imımer nNe1i Ohriftliche Bemeinde verden un wachjen „Es 1{7 unmöalich, daß
nicht ruyien jein tollten, Ö ÖAs Evandelium gebt// 3, 498) YWir mögen
alıo Llagen, daß Sie Bemeinde IO eın unos unjcheinbar H4E, der BGemeinde

verzweifeln, 1{1 verboten, jolange ott noch tein SEvangelium verFüunden
[ü‚gt Yır verden Au Tun, uUNnNs diejen lutbherı  en Glaubenstro Präftig ein-
supragen. Und IDILr wollen uns OÖAMmn vOoNn Ag  Ca  utber auch jagen laflen, daß
diejem orte, auf Ddem Nles S eben un ler Troit der BGemeinde rubt, jon-
derlich auch Sie Satframente gehoren. Sinmal 1{7 die aufe, urch
ÖE IDILr eruren 11nd, DOL Uler eigenen YWabhl uns Enticheidung, in die Be
meinjchaft ÖP8 olFfes Bottes; Zutber 1{1 nicht inude geWOrÖEN, uns Sie Taure
Aroß 1n euer machen als dte unverrücrbare BGrundlage unjeres Driften-
{1andes, als DAsS bleibende Unterprand unjerer ZugehoörigFeit Dden „priefter-
Lichen ol ÖAas CDriftt eigen 1{1 enıo aber, 14 vieleicht noch eindrind-
Cr r g  D  utber uns unjere „inleibung“ in die Gemeninichart CDriftt
ıchauen amn XD mab Mın pacenditen beseugt er uUuns diejen bejonderen
SZinn DE MWbendmabhls in jeinem „Sermon von Öem bochwürdigen Satrament
ÖPS eiligen wabhren Zeichnams CDrifti“ aus ÖRem ve 5J9 Dort Deißt es:
„CDri{tus uıt Ylen eiligen 1{1 SEin geifilicher Korper + alıo alle Zeiligen
{u70 CDriftt uns der Kırchen Glieder, Sie eine tgei{tliche ewige Bottes{iiadt
s uns IDr in tejelbe aufgenommen T, der beißt in die Bemeinde
SOa  » eiligen aufgenommen no m1t COr geiftlichem Korper verleibet un
jein Blies gemacht“ CZ 743) MAm MAbendmabhl 1{7 dem KRerformator ÖAas auf:
AeOANTEN, und 1° 1{1 diejes Ybendmahl rür In die anjchauliche Yiıtte alles
echten SGemeindelebens, Öer Ört, Öem ıbr wahres Wetyen un BGeheimnis
in voNlfomnmmener Zelligfeıit aufleuchtet. Pg un beijer yomobl unjere
Ybendmabhlsprarfis IDIE um unjer Bemeindeleben, Tee biblijche SPuit:  2
©  B  S  > Zu  vS ın jeiner Kırche nıch vergefen VOrden IDAare.:

115



TILE Bemeinde 1{1 CDr Yeib U5ér verifeben will, IDAS FIIILICHE B
meinde 14{E, Öer mMuß alto zuer ver{tanden aben, IDELr Chriffus H4153 jonit
MWIrS 04A8, IDAS IDILr „BGemeinde“ nCcnnen, vielleicht ein Verein, eine Wobhltätig-
Feitsanita ODder Pei1DAaSsS Yhnliches, aber eben nıcht Gemeinse. Gemeinde, 19 ınIEe
ÖA4$ Yieue eitamen un A  Z  utber {ie anjeben, 147 e1in Wunder, uns 18
Wunder bat jeinen riprung iın Öem Wundser vDonN CDriftt eigener Derjon und
YMArt. AWer 1{1 Chriftus? YIach Dder nıcht nNur der g  —  ebrer un ropbet,
der uUNnNSs Yuffchlüfgge 1bt ber Sie Beheimnifje OS aottlichen Dajeins uno ber
Ste ve OÖOrdnung ÖPS menjchlichen 3Zujammenlebens, jondern Öder SEine, in
ÖemMm un durch den ott felber mit uns Mienichen perfönliche Bemenin:

ch haben will, ÖRr perjongewordene g DBottes, der „SZpıe-
ttel ÖesS vaterlichen Derzens“, Öer „Chriftus für uns”, ÖRr uns ber dlejen
goöftlichen Y 1iebesmwillen nun auch nıcht bloß predigend belehrt, jondern ÖPt

nit legßter Unbedingtheit (tellvertretender indgabe Yich für uns eiInjesßt,
nichts für tich begehrend, nı rür {icH zurxü  ehaltend, ÖRr zelfer, ÖRr AI  ”
land, der uns aufjucht uns findet, wIıe Feın anderer ns {uchen un finden Fann:

der telle unjeres Dajeins, 10DO IDIr jelber nicht weiterFommen, MIr
eitern, ın unjerer u in unjerem Sterben Tort 1DO Na Dder etlige
uns Zebendige, den Sindern, den Todverfallenen zuliebe eine ZeiligFfeit 6b-
leat un jein g  eben iın den T 01bt, versichtet aurf eiIne o  e1 uno
Ste Beitalt ÖPeS Stienenden Knechtes annımmt, DOrft entiprinat ÖA4$S Wunder er
Bemeinde. Z bat Zutber iın den puren ÖPes Yıieuen Teitaments Sie BGemeinde
nNeu bearıffen: als unfer Aufgenommenfein in Jeju Ziebe, als umjer jeliae  S  $
Ynteilhaben Jeiu en un Bütern Gemeinde, ÖAas 1{1 der Ört; ÖEr
„jelige We  © eintritt, Sie „Trobhliche Wirtichaft”, iın der Chriftus OÖAS
Unjere annımmt, namlıch unjeren chaden, unjere u unjern Tos, un
uns arur 0A48 Seine eigen a1bt, 19 wIe Zutber in einem jeiner ıchoniten
AHrıefe beichrieben bat: „Du merr Jeiu, bift imeine BGerechtigFeit, Ich aber
bın deine un Y Daft ÖS Mieine angenoMmMmen un haft mir ÖS Ieine
geteben, Daft anNgcNOoMMEN, IWDas nicht war{t, uns Daft mur gegeben, ich
nıch mwar“” (an penlein, 157)O, YOYAY rıerm J , 3$) YDas H{$ alio
BGemeinde? Sıe berubt nıch auf Öen efühlen ÖRr Zuneigung un Sympatbie,
die WIir enıchen manchmal rür einander eden, jondern Bemeinde beipßi
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zunach{t unjer eMNMEIN]AMES Teilbaben an FT J iebe uns CDrifti
en®

Mber vo IDIE die JueMlie noch nıcht der 1{T, 19 147 diejes „gemeinjame
Teilhaben Chriftus“ nNnun noch nıcht Sie > Süle uns Wirfklichkeit Dder
Oriftlichen BGemeinde Zayen IDIE uns vDonNn Zutber weiıterrühren Dır
ma  en Ybendmabhlsjiermon DonNn 15J)9 eine auffallige Xeobachtung UÜber:
all Zutber Ddort OÖle Vereimnigung wirjchen Chriftus unod uns befichreibt Ö
ennn En Öder eite CDriftt auch „Sie eiligen“ TIAS MYbendma 19 jagt

eOPUTE eine „Einleibung mM1 CDrifto 1n en eiligen“; 1ıDm werden
„alle geifilichen uter CDrifti uns jeiner eiligen“ mitgeteilt“ 743), „ 4O
tıer un Gan3z H41 ÖIie Gemeinichaft CDriftz un ler eiligen INMIL uns“
Yian Fonnte zunachft denken, 1eje eigentümliche Verbindung „EChriftus un
Ö1e eiligen“ jer bei ÖeM. Zutber von 5I9 noch e1in Stiicr unübermundenes
Xeiterbe aus Öer Dapitkirche Yber, 19 e g  D  utber hier auch Fatbolt  [22
Erbe übernommen Dat 1in Kern 141 jein Veriiandnis Dder „Aeiligen“ nıcht
Öm11CH, jondern 1  ®  Y TIIE Schar ÖRr eiligen, Ö1e uge bat mfaßt
nıcht ur ÖE vollendeten Srommen, efmDa OÖ1e römijchen Kırchenbeiligen Oder
Öie Dropheten, Mpoitel uns artyrer, jondern ir gehoren eben|o auch Öle
hıer auf SErden InIt uns ebenden uns Famprenden GSlaäubigen dıit ıDnen allen,
Öen fernen uns den naben, OCn lebendigen IWDIE ÖRn abgejchtedenen werden IDIE
ÖRr Bemeinıchaf ÖP$S J’eibes COrifti brüderlich verbunden. „Zeib ri{t1“, ÖAds
beißt nıch NUur, daß IDIE CDrijften alle gemeinjam auf OÖAasS aup CDrifius be
30gen 41n0 19 IDIE Öle Xadıen Kreijes {ich rerrfen jeinem Miıittelpuntkt
TIAS A1ıld vVo Kreis verjadt hıer YWWDir gebhoren tel na  er uns INNICAEr 3U-
ı1amıinen em Chrifius umnmjer Aaup 147, vDErden 1IDILr untereinander Glieder
Xöm „1o 11n IDILr vıele e1in Z e1b CDri{to, aber untereinander 1{1
Öes anderen BAlıed“ 21 Aedeutungen ÖPS 1ldes vVOo J eıbe CDriftt, ÖE
Oriftologijche IDIE Öie organologırche trerfen Yich ÖRr trerjinnıgen Mus-
legune ÖPS Ybendmabhls, ÖE Daulus Kor 10 Y7 geneben bat uns auf
Öie auch Zutber {ıch VDIEDdeEr bezieht „Das Arot DAs IDIEr rechen, 147 dIie

Pg 17 wichtig 3 wijjen, daß Öds Wort „Bemeinfchaft“ mıf Ddem IDIE beute Öie
wechfelfeitige Verbundenbheit vVon Yienichen beseichnen, 3 Zutbers Zeiten „gemeinjames
Teilbaben tıyas” zer alıo VE  $) bedeutet. SEg drückt nicht NUur qus$, daß
Menfchen verbunden jind, jondern auch, IDOFLIB jte verbunden 11n0
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BGemeintchart Ödes Y eıibes CDritt SFin Arot 1{1 19 Hnd vıele ein Seıib
Stemeinl IDIE alle Y eıbes teılbaftıa 1nö d ler Ybendmahbhl Fommen
IDIE Öem Beheımnis der Gemeinde er{t vecht aur Öen vun 3ZO Iaßt Zutber
den errn prechen „SChH bin ÖAdS aup ICh mwıll ÖRr er{te tein, der tich Ur
euch 01bt ı1L eUEeEr Y e18 un Untfall IMIE GEMEIN machen uns rür euch fragen,
auf Oaß IDr auch IWILEeDEerum IHN1IE uns ıuntereinanoder 10 tut uns Nes laßt ML

uns 111060 GEMEIN jein“ @, 74 Unds ein andermal „Augleich IDIE %C  e  K
Arot CDriitt wahrbartigen natürlichen g  e  eıb uns ÖRr YWeın jein Gatiur

Lich wahrbaftia Alut vermandelt IDITO alto wahrbaftia werden auch IDIE

den geiftlichen 7 eib ö12 Gemenntichart CDriffi un er eilıgen ({E-
un vermandelt“ z 49) Unds weiter „zudleich IDIE aus vielen Korn-

lein zufjammenge{ioßen ÖA4$S Arot gemacht IDIL arın C1in ye&lich Kornlein jein
Zeib uns Bejitalt verliıeret alyo H1n9 IDIE auch CDhrifius IN1I£ en eIiI-
gen urch eine iebe NIMINK unmjer Bejitalt A {treitet m1 uUuns IDIOET SÖte

Uunde, ((ole un es bel IDLEeEDEerCUN jollen IWDILr urch jejelbe Y ıebe
auch mandeln uns unjer Larfen jein er anderen Cbhrijten Bebrechen alı
wversden ineinander vermandelt uns durch Öte Z iebe‘““5)
748) WVon dıejer Gememichatt der Bliedser CDrift: jaat Zutber „Fem
andere Hruder  art 1{1 1o tıefr uns nab ZDIeNN natürlı Xruderichaft 14{1 wohl
ein Ale1rch un Alut eiIn uns CIn Aqus, aber muß tich doch teılen N
mengen Aander Beblüt un reicht Feine Aruderichart TIer,
daß f1e SEinen Beiit mache, denn ÖRn Ma Cbhriftt BHruder  art alleın“
CZ S6)

In diejer Xruderjchart uns Bemeinde Öder Blaäubigen aure jein “  s
141 rür Zutber Hon 1in Sr Selıokfeit auf SPrden WE Bemnmeindse 141 ÖL
Miacht Ö1e uns ichügt ar no //‘£3 müfßen IHNILE alle Bebete n ufe
YWerte ÖRr gGanzcn Bemeine Fommen, beiftebhen uns itärfen, 3 aler
Seit Y eben un Sterben“ CZ 239) „Wenn iıch eIDe, +o e1 ich nıcht alleın,
mı leidet CDri{tus uns alle Cbhrijten MIer Blaube Dder Gemeine Fommt
INEeEr Schwachheit ZU zulfe, ÖL Keufchheit ÖRr anseren mich INEeEr

Anfechtung, ÖA4$S Öder anderen 1{1 rür mich Fatıe- 6, 133) Uns noch Füb
O {ıt djefem ilde Enüpft Zutber beFanntlich alteite EILICHE UÜberlieferung

TIAS eichnis On den verjammelten RKRörnern edenne um erften mal ÖdPt 3mölfapoftel-
ehre; Ca ({patejtens 125 11, Chr.).
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Ddann „Kein Chriftenmenich joll jeinem sweireln, er jer nıcht alleın
In jeinem Sterben, jondern dewIiß jein, daß auf In (TAr tel YAudgen jeben, 3um
erıren Bottes jelber uns CDriftt, darnach die lLieben SEngel, 1e zeiligen uns
alle Cbhriften. Denn Ö4 1{1 FTein 3Zweifel, daß Sie allejamt WE ein TANZETL Korper

jeinem 1edMaAF sulaufen, belfen iDpm den TCos, Sie Uunde, 51e über:
wiInNDdenN und fragen alle mi1it IDm TIA ebht ÖAas YDert Dder A 1eDe uns emenn-

Öder Aeiligen FTAr erni{f uns gewaltialich“ (6, 69$). In ÖRr BGemeindse jeıin,
ÖS 1{} alto na TDIIE BGemernde gehort nich Ur in Sie o& hriffliche SEtbIiE,
jondern ins Bvangelıum jelber. BGemeinde mMuß inan zuer nicht „bauen“ un
„wollen”, jondern L YDas Fladen IDILr über GemeindelojigkFeit? YDas
lLaufen IDIr 19 geichaäftia un aufgeregt bın un ber, als ob IDIr Sie Gemeinde
vertten müßten? TIamıit Gemeinde unfer uUuns wirfkflich Werde, brauchen IDIr VOL
allenı anderen jolche Menichen, Ste mwieder wiNen n ıe ichon del en te
BGemeinde, um ö1e „  © vDon Zeugen“, vVon ÖRr Öder „ebraäerbrıer Uuns DTIE
dict, Mientichen, S1e in ÖRr Antfechtung durch ADruder  art vich itarFfen
lalen, 5ie durch Sie Aruderichart der eiligen 8111 immel un auf SPrden ıbr
g  eben ıyneit uns reich inachen laflen un S1e endlich, ÖA4$ Broößte H4E, auch
iterben Fönnen inı u  1 auf Sie „edle Schar“, von ÖRl u< Mieyrart In
jeinem SEmwiaFeitsliede uns gejungen bDat „WWAS rür ein WVoILFE, iIDAS rür ein edle
ar Fommt ge3ogen “d)on// >  g  aßt uns eten, )reibt Zutber, dcß uUunNs
S1e Mugen geoffnet werden un Wr teje (untjichtbare) Bemeindse jeben Fonnen,
Sie uns umrinat. Dann 41bt es nichts mebr, ÖOr MIr un  g noch fürchten
müßten“ 6, 733)

SEın leggtesmal: BGemeinde, DAas 141 Bnade, S1e IDIr uns ichenfen layıen mügen.
Wber teje na müßte nun Al) verfianden jein, uns Chriftus, Öder fie 1bt,
müßte nıcht der BGefkreuszigte jein, IDenn es Saber un jfein ABemenden haben
jollte, daß ich vDonN der Bemeinde nır ihenfFen lajte Sopndern weiıl ınmeın Jeben
jeinen riprung uns eın eje 1 J eben dIejEes BGefkreusiagten bat, DArn
rolg aus ÖRr Unendslichteit neines SEmpfangens in ÖRr Gemeinde nun auch eine
Unendlichkfeit meiner Lr ch T anı der Bemeinde. WE MWbens
mabhlsaemeinıchaft am Y eibe Cbrifti, tactt X  n  utber 1{} „zweıierlei: eine,
daß wWIir Cbhriiti un er eiligen genießen, Sie andere, Saß IDIr alle
Chriftenmenjchen unjer auch laylen genießen daß alto S1e eigennüßgice
Y ıebe jeiner {eIb{t durch diejes SaFrament q  O  f ıwersoe uns) einlatje Stie
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gemeinnüßige Y 1eDe er en  en un alyo durch Der /.ı1ebe Verwandlung
B  ıin Arot, SEın ranft, Fin Zeib, Sine GBemeinde Wwerde“ &; 754) Und noch
deutlicher: „Hian findet ıDrer wobhl, 51e wollen mnit genießen, wollen
aber nicht mit gelten ein{teben); {1e oren T  / dg in dlejem Aarra-
ment iıDnen ulfe, BGemeintıcha und BHeiitan er eiligen zugejad WIrS.
ber {1e wollen nıcht MWIederum au gemein jein, wollen nıch den WArmen bel
fen, S1e under dulden, mit Öden Jeisenden mitleiden, für Sie anderen bitten,
wollen auch nıch ÖRr abrbeı eijfteben, der Kırchen eferung un er
Cbhrijten mmit Zeib, But un re uchen“” , 747) TIAS E vangelium vVon ÖRr
MGemeinse 1{1 alıo Fein Sreibrief für genießerifches Chriftentum, 1111 BGegenteil,

nötigt uns, tierer uns unausweichlicher als lNes ej)e un ale Oral-
predigt, in den ıen ruder binein. YDeil die Gemeinse Seiu ir ajeın
Aaus jeinem pfer bat, weiıl {1e avon Lebt, daß Er tich nıch gerıel omMm

$ , 3) uns eine Ö  er nıch für einen aub e Q y 6), arum bat {1e
ibr Tagmwertk nNun ihrerjeits iın Ddem. „Chriftusgejes“ vVon Bal O, d Siner

ÖS anderen Zait Wır leben em errn, indem IWr DdeMm rudser en
„Toren, S1e meinen, {1e eıen Aauf ibre eigene echnung (a se ‚1ps1s) ehrbare
Zeute, un nicht edenken, daß {1e iıhre $Ehrbarfeit um der anderen vıllen
hDaben“ (Xoöombr Sicfer 334) „Mieine ADıldung 1{7 nicht menn, jondern für
die Ungebildeten, meine Keutfchbheit gebört nıch mir, jondern j1e gehört Ön
Üundern eigen; enen mMUuß iICh mit ıDr dienen, indem ich ott imeine eu
Deıit für die ZUunder anbıete, indem ICh {1e ent{chuldige uns alto ınıt ineiner
SEDrbarfFeit ibre SZchmach DOLr ott un Aten  en Secre“ 2 696) e8, WAs

ıch habe, habe ich alıo ür den Bruder. „Verflu 14{1 alles Zeben, ÖA4$S ıbm
Yus uns tgelebt WIird, verflucht alle exfe, ö1e nıcht in der

A1eDe geben“ (3 272ı
Uian FTann 1eje Sage auch moralı ver{teben. ber {1e wollen evangelifch

veriianden fein DIIE evangelırche Gemeinde, aus Öder Zutber bıer re 147
nıcht nur eine Schule ZUr inübung Öes Gemeinnugßes, S1e yıch {chließlıch eln
mal, IDenNn er{T ÖA4$ WolF ıhre Zehre 11r jıch aufgenommen bat, jelder
überflüjfig ma Ylerdinds, ÖA48 „Bejeg LV  1 ruft uns rort aus ÖRr trau-
enden Schwärmerei für eine nNur unjichtbare Bemeindse ÖRr eiligen un
wei{t uns - nüchtern unjeren Dlag Z3Ur eite ÖPS AÄruders jeinem Zeichen
beginnt jenes IT uns iTrenge Tattwert, DAas ö1ie MDiakfonife uns nich
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ue, jondern er cOhrıftliche aqusVater jeinem endajiten Kreye ben
bat, „pratktıyches Chriftentum“ von den Broßtaten der Sernitenliebe q WIeE

jie 1e Innere iı yion aın Volksganzen vollbracht Dat, bıs Ddem unjchein  s  $
baren UÜtaasdien{} ÖDP Trunfes ayer, der ÖC dürftenden Chriftus VOL

Uunjerer qustür gejpendet DILO UndS doch, 1IDAS IDIE gemeinbDın „Pratktıjches
Ehrijftentum“ nennen, ÖAas reı nicht vollia eran Öle 1ere un nnerlı
FTeit Dder Verpflichtung, die Ddem Blıede der evangelirchen Gemeinde3
verden darrı TIAS Broößte, g  Z  utber Om Cbhrıjten ermwarfer, 47 noch nicht

und Kameradıchart in außeren oten, jondern DAas itellvertretende Yiıt
fragen der iM NC L Yıot ÖS Yrachften TE Ziebe, der Zutber DÖAas Wunder
ÖRr droßen „Verwandlung“ zufrauft, bat ıbr eigeni{tes ejen darın, daß {ie
Öden Yzachiten anıchaut 11 den MAugen CDriftt, daß {1e nıch NUur jeinem Zeibe,
Jondern jJeiner gelie daß jie nich NMULr diejes uns DBut jondern I}

{irengi{ten SZinne {ich jelber für in bingibt un {ich belädst nicht alleın Inıf
jeinen Sorgen, jondern auch mf jeinen Z1Nden „Eine ungfrau muß ıDren
Aranz ner Aure aurjegen, e1in Ircomm YWeib ıDnren )leier $Ehebreche-
ÜIN, uns Tan3z un Tar unjer Dina lajlen e1in e1 jein, ÖdAamıt IDIE en ÖIie
Sunder“ 111 220) M SEr4T hıer e  en IDIE 111 Ylerbeiligften ch C

/ iebe un evangelırchHer Bemeinichaft Dıeje 2Ziebe uns 1:€ emenn:-
IDIFr in der YDelt niemals „überflüjfig“ erden uns IDIF gebun-

bleiben die DHegegnung M Chrifius den süßen jeines Areuszes

Tie Sülle Ddes Xeichtums un der Verantwortung evangeliycher Be-
InNeINDdeE faßt jıch rür Zutber zujammen der ZeDre VDONL allgemeinen
Priıejtertum Ser Slilaäubiaen

Areilich, nimmt diejen Deariff des „allgemeinen Prie{tertums” eufe
nNur init INeEr tieren eu 1 den Yiund XDeinahe ein Jahrhundert lant FE

VErmMWeNDdeL IWOorden als Firchenpolitijche Kampflojung: für Firchliche TIEMLO-
tratıe, die og Dajtorenfkirche! er bedarf stemlich gründlicher Mur
vaumearbeit YDıir müyen endlich lernen, Zutber nıch nur aus jeinem egen-
140 Xom, jondern VDVOL allem jeinem pojitiven eru als eude un

verdanfe DAas 3ita Althaus, Comm. Sanct. 63, WIE ich Aaus diefem ucCH
überbaupf rur diejen tAanzen Q Abichnitt Enticheidendes gelernt habe.

1921



usleger ÖPS Evangeliums, als ÖRn „Seutichen sEvangelijfien” verffeben.
TDann empfand der Dearıff ÖS allgemeinen Prieitertums jein hellites Zicht
nıcht mebr aus Zutbers Prote{t 0As rom1)jche Mionopol-Priejtertum,
jondern ommn Yıeuen eitament, o oheprieftertum CDri{t1 ber DPrieiter
1m bıblıfchen Sıinne 1{1 der, der für ö1e Volksgemeinde PBottes VOL PBott
intrı mit jeinem DICE mit jeiner eiligung, mit jeinem Diejen
ewiden Sınnn e  en Priejtertums bDat e1us erfüllt iın jeinem Zeben, Zeiden,
Sterben uns Yuferfteben; ja noch mebhr, 1{7 noch immer Werft, ıbn
erfüllen. „Daher Pann auch elig machen iImmerdar, ıe ur ihn ott
Fommen, uns lebt immerdar uns bıttet rür figl/ ebr 7i 280 Uns NUun bat
Zutber Aaus Ddem Yieuen Teitament, namentlıch aus der Dett DOM

„Fontglichen Prieftertum” Öer Cbhriften, {1Ch agen ayten, daß diejem Prie-
iteramt auch eıne BGemeinde MAnteil hat., TIAS 141 eine Wuürde, 10 Groß un 19
boch, daß Dder Gedantke aran uns ittern machen Fann. ber nun 14{1 auch
Feinem anderen mite 19 eigen wWwIe diejem, daß TAanz uns TAr e1in Amt ÖS
Dienftkes un Einjages rür den anderen 1{T  eilhaben Priefteramt CDrifit,
Ö4 er nıcht NUur: jelber freien Zugane ott aben, Feiner außeren VWer-:
mitflung ÖRr BGememn  art Inıt ott mebr bedürfen; ei auch, daß ÖRr
F: yıch nun nich mebr beagnügen Fann, NUur auf eigene Xechnung un Be
abr &lauben, daß Dder perjönliche Blaube in jedem Salle auch ö1e D
Jenf{t- uns Stelvertretungspflicht Yrachiten uns der. Gemeinde in vich
chliıeßt, daß jeder Chrift jeinem YIachtiten „leichtam ein rıftus IDeELr  s  g
Ööen muß“ CZ 66)

YWir Foönnen jeßt Faunt DoN ferne andeuftfen, ıE von jejem Funoıa des
Orifilichen Priejtertums aus ÖA4$S Jeben uns YDırfen Öer Bemeinde eine a{t
unenödliche urgabe zugemwiejen befommt. $Fs gebhört für Zutber 3 SZelbft-
veritändlıchiten, daß 1e7e€ priefterliche Bemeinjchar anfandt in den wırt-
aftlıcdhe Iingen un Yioten Zutber bat DON DdeCM erbofften er DOr-

treten evandgelıjcher Gemeinde 3104r niemals eine politiych-mwirtichaftliche KXe-
volution, wohl ber eine 1ere Umaeetitaltung Öder Wirtichaft PriDAarfer
u} bat jeinen, uns zZeutige 19 nabe bewegenden Kampr gegen Sie Unfange ÖPS
rrühneuszeitlichen Kapıtaliısmus, dejjen Gerahren CLr rrüber erFfannte als
irgendeiner jeiner Zeitgenofien, nicht nur als warmbersiger Volksmann, ton-
dern durchaus als V3 gefübhrt. Unds PS.IDALr für Zutber unvorftellbar, ““



OÖr$ 1IDO ernite Chrijten IDAarcCh, nıcht auch IDeIt geofrnete anı jein jollten
Für ÖTe YViotf der Mrmen Mls er Kajpar Schwenckrels erFlären wollte, Ogß
In Wiıttenbera überbaupt noch Feine erniten Cbriften ttäbe, Öd IDAL jein erites
Aemwersmittel Öle age über den e13 jeiner Wittenberger „Ees 147 eiINE
Schande, mwenn mMan rür arıne Y eute jJollte Dalben Buldsen aben, 4O Fanı
Ian in nich befommen‘“ (TD S  eit{chr Kırchenge IM L)8921;,

$$4) YIoch eıitere Musblicke eröffneten {ich eINe Seitlang rür d  Da  utber ber
jeiner WNistarbeit ÖRr OÖOrdnung der Firchlichen Inansen Zeisnmig re
1523 7). IDIL en aus ıbr lernen, Ogß auch ÖTe Sinansfragde PIIDA: % ıchaf-
ren bat mı ÖRr geiftlichen MUrt uns erantmortung evangelıfcher Gemeinse

Doch mwenden IDIEr uUuns Nun den Solgerungen 3U, ÖE Yıch aus ÖR Prieftertum
ÖRr Glaäubigen rür ÖS INNELE Y eben ÖRr Bemeinde ergeben XDır Olirfemn
jaden Öle evangelırche Gemeinde, Öle Zutber VDVOLr ugen {tebt 141 e1ine ...

} u jolcher chriftlicher Segeljorge geboört auch 'alfe „Zeib-
yorde“ Wber OÖA4$ eINSIGArTIEOE Worrecht der laubigen BGemeinde 1{7 OTEeS, daß
j1e iıDren Ziebesdien{ft beginnen un enoden laylen OArt ÖRr S 11 r bı tte ür
einander un rür ÖlLe XYDelt ;  q jollen IDILE ler en  en iot VOL

uns nehmen, zejelbe ott vorfragen un M na anrufen 18088 berslicher
ewegung un mit wahrbhaftigem Yiıtleiden über jie un rechtem Bilauben
uns vrauen.HU ren vornehmiten OÖrt Dat 1eJ€ priefterliche Sürbitte ı11 Bot-
tesdien{} der BGemeinde. „ /I® IDEeENN ott wollte, daß Irgendein a  e dlejer
ene noch e hoörte no betete, Sdgß InSgeMEIN ein ern{t erzensgeichrei
ÖeS ganzen olFes ott aurfginde 1IDIE unermeßliche Tugend un ılte
yollte aus ÖeCmM folgen? IDAS ımöchte groößer Der auf SFrden gefchehen?
dadurch IO viele Sromme erhalten, 19 viele Sinder befebhrt mwmurden? Denn
rürmabr Öie hri{ftliche Kırche auf SPrden nıcht aroößer Miacht noch \WWert hat
denn olch eIn IDIOEL alles, HE anitoßen mad“ (6 S  ra
Zebendige Gemeinde betende Bemeinde.

ber 1eje betenden Bliedser der Gemeindse tollen.un Fonnen yich Oannn au
Vertraute uns elter ı ıDren Yioten jein, vornebhmlich ı der böchtten
Yiot Ööfe AZutber ennn ÖRr YVıot Dder Ynfechtung oun 1 wigyen iner

() Vorredse „O>Ordnung geEMEINEN Rajtens“” YOYAM }2, } J
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VOoN anderen, beijer als Öle Diıychologen un Pıychotherapeuten Pg wiyen Pon-
neCn, daß ÖIie Wurszel er nnevren edrangnifje Öle un {L, uns 19
bleibt wircdhen ibnen nıch beim anteilnehmenden Sreundesgeiprach, 4O
gipfelt evangelirıche Bemeinichaft NUun Aarın, Saß ÖRr ruder Öem ABruder
eichten uns vVDOon IıDM Vergebung ÖRr 31NnNden emprangen Fann er IDITO $

rür Zutber er{t Tanz wabhr, daß „EINEr ÖPS anderen Chri{ftus“ nicht nur
joll jondern auch jein Fann, un jer bat perjonlich ÖTe tierite Ertfabhrung
gemacht DOon der vettenden ra der BGemeinde der eilıgen Jirgends IDILr  O
Drif{tus 19 //"“be” C6 3)) IDIE der brüderlichen Aeichte, uns nırgends auf
ÖRr YWDelt 41bt &e 19 Ichranfenlofe BGemeinichaft IDIE bıer Wir üblen
)hmerslich, IDIr Zutber 19 vreden oren, IDIE AaCın unjere Bemeinde eute
demwmorden 1{1 ber IDIE verifeben DOoNnN Zutber ber wohl auch, daß tere MArmuft
für die tlaubende Gemeinde Fein unabmensbares DE  q rür INMETr 141

YDas Zutber MI Özejer Xeichte eigentlich jemenin bat Sdgß iıbm bıer
nıch velia1iöfe Privatbedurfnifte vVon Binselnen TING, jondern auch Öle
Gemeinde, ÖS IDILr deutlich aus Dder Verbindung wijchen Xeichte uns
jeelHorgerlicher u Wır ıvunNDdern uUuns vielleicht ber IeIE
Verbindung Wber für @  D  utber 41bt Feine lebendige Bemeinde ohne Örete
ucht obhne OÖle Ubung ÖR „evangelıirchen Bannes” Gemeindesucht 141 Öie legte
1 Öle öle Driftliche g  1ebe Ddem bartnachiea irrenden un rehlenden ruder
Duldıc 1{13 IDALE einNe Karıtatur vDon Ziebe, ÖC nıcht au itrafen Fonnte
Z )charf d  Da  utbher Fampft den unchri{tlichen rauch Kırchenbannes,
Dder Öft 111n törichter KleinigFfeiten willen den Chriften MC Öder Strafe
CIDIGETL Verwerfung er  ve  / IS entichreden ein für eine UCHT, Ö1P
nach dem. Vorbils vVon un vDOoNnN Kor. Ddem. ruder NOITALLS
auch urch zeitweilige Verjagung der Firchlichen Bemeinfchaft ver{teben
mibt, daß er nit wifentlichem uns willentlichem Ungeborjam VDVOLr Bott nicht
durchkfommt. TIASZ 1{7 erjelDe D  D  utber, der ein odfein eg Pbharıjaismus
IDAr uns Öder Öle allerbitter{ten Örfe gEGEN die „Überchriften” geiprochen bat
ÖE ÖE under ÖRr Bemeinde nicht tragen mwollen ür ıbn beitebht Feın
Wideripruch 3wijchen {(telvertretendem Traden uns rirchlıcher uch Er{ Öd,
IDO Tragen uns „Strafen“” Ineinandergreift Öd 1{1 der rn un Öle Vollmacht
ÖRr J ıebe Dri{tE glaqaubmwmürdia beseugt
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+  qus bat Den. feinen San JePragt: „Das Prieitertum der riften
füreinander 1{} die innere Verfatung ÖRl Kırche“ (Comm Sanct 68) TI1C-
jer San beseichnet den 3Zujammenbang un Übergand zwijchen ÖeCM
inneren J eben Dder Bemeinde un ihrer verfaßten BGeitalt. EFg bat runds,
Ögß in diejen aten notvollen KirchenFampres nun auch bejonders telegen
141 Zuthers Yort Z3UC X Öder Firchlichen un gemeindlichen Verfat
un Aler vollen IWDIr zuer eoenren Zutber bleibt Öder droße Warner

gegenüber aller berYung Öder Verfajjungsfragen. SEr ennn 1m
Unterichte Falvın Feine rür alle Zeiten Auültige $  T  e Yormalverfat-
Jund, un ÜLr verweDr uns überbaupt, mit unjerem ABauen un Örganıjieren
em Be1{? uns YDort Bottes in Öder 1r Konfkurrens machen. @  Gg  utber bat
gelegentlı jagen Fonnen, S1e Aragen ÖRr Kirchenordnung eıen überbaupt
Aragen ÖRr „Vernunft“; ÖRr heilige Be1it habe mit iDnen nichts chaffen
($O, $579, auch $$3) Wber ÖAsS 1{} Nun doch nıcht ÖAdS un YDort
Zuthers 3Ur Verfajiungsfrage. Much Sie verraßte Bejitalt der Bemeinde {tebt,
bei er reiher on weltlıchem uns bıblıirchem eje für ıbn jedenfalls L
Zeichen geiftlicher Verantmwortung.
IA zeid tich bejonders eindrücklich in der Yreubeitimmung ÖPsS Verbhältnıf-

Jes swijchen e1 1974 TIIE evangelırche Gemeinde Fann
nicht, wie S1e römifch-Fatholijche Parochte, bejichrieben werden als S1e „é€f ef
ıe ibrem Airten beigejellt Ifill TCX pastorı adunata). Zutber aibt ÖRr Be:
neinde Sie reibei nicht, ın ö12 Umtsvollmacht Ddes arrers 3 befchränfen
ODder TAar dIejes m einem hbarmlorjen Ehrenpoften machen Im eden  £
feil, nit der Aoch  aBuUund ÖRr Bemeinde wachtt beı 1DmMm auch die Aochjhagung
ÖS Prarramts. Iarüber ar Feinen 3Zweirel geben diejes 20n ÖR YWortes
bleibt für S1e verfaßte GBemeindse der Miittelpuntkt. TIAS muß 10 jein; denn
durchs XDOrF, unos durchs Wort, WIrS nach Zutber ıe BGemeinde gGeZCUMT
un erDalten. IA gehört ÖA4$S AUmt Ödes YDortes auch Dden unverlierbaren
geiftlichen YierkEmalen der BGemeinde ($O, 632) Un ÖGrUNL MUß eS auch Der  z
jonen geben, Sie für-dıejen Zauptdsen{t DÖder Bemeinde Tanz Verfügung
iteben er IO gemwiß ÖRr Verkündigungsauftrat, den Oiejes A4mMm bat,
ıittelbar von Chri{ftus erFommt, IO deWIB 1{} Sie ADeauftragung der einzel-

Jiener ÖesS YDortes nach g  A  utber Hun 1CH uno Xecht Öer laubendsen
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Bemeinde. Der Drarrer ıchwebt nıch als eine Art von SEngel über ÖRr Be
meinde ÖRr Glaubenden, jondern 141 iıDr Treuhander; ıbr „WiunsS“, un CL
Fann deshalb jein Amt nıch rühren obhne ausdru  iche erufundg, 3UM MInNde-
iten nich ohne Zuijtimmung uns „Verwilligung“” ÖRr Gemeinde: Eg gebört 3
Dden Priefterpflichten Öer evangelıjchen BGemeinde, daß fie $ich iıbre Pfarrer
beruft: er damiıt 1{1 ıbr Muniteil ıen  es Wortes noch nıcht er  op
—Z bequen WIrS ÖemMm prief{terlichen Bottesvolt nich gemacht Fg 1{1 auch
nıch nNnur ein abfonderlicher Yrotfall, daß ein og Zarte unfer Umitanden
einmal ÖAas Dredigtamt übernehmen muß =SONDdECEN überall un mmer 141 ÖRr
Chrift „Achuldıer, Bottes Wort befennen, lehren uns auszubreiten“ 9 j‚
433) TIAS Priejfteram IDIFrS nicht nu«r in der tılle ÖPS BebetsFämmerleins
vollbrächt, 1{7 auch auf den Dlan gerufen in der ganz3ech yülle uns reıite Dder
Zebensbezsiehungen, in Sie Bottes Schöpfermille uns Dineingeftellt bat Fg 1{}
Pflicht um 14 nıcht nNur Pflicht, jondern inner{te YViotwendigkeit,
14{7 einfach gedgeben mit Ddem. Yyaturgejeg öÖes aubens, veoden un „Deraus-
brechen“ 42i 48)) inüjen, mwIe Zutber gern )aat Diefjes Zeugnis and nicht
er{1 bei Öer offentlichen Drediat q IDIr denFen noch einmal den perjönlıchen
Seeljorgedien{t, den ser ruder Öem ruder un Stie S$Eltern den Kindern
Duldıa {ind ber Xecht NS Pflicht ÖPsS Prie{tertums greift noch weiıter. Sine
berühmte Schrift Zutbers aus Ddem re 3523 tradt den ife //bag eine
chriftliche Verjammlung ODdEr Bemeine Xecht ODder AaCH habe, alle Zebhre
urteilen“” J , 408 n MAlle Blieder ÖRr glaubenden BGemeinde en alto Mnterl
an der Waächter- uns Yuffeberpflicht ÖPS Drie{teramtes, 58 gebübhrf einen
jeglichen Chriften, daß tich ses Glaubens annebhme, ıbn verireDen un
verrfechten uns alle Arrtümer DVerdamımen“ CO; 413) Wohlverf(tanden, Öd  s
jind rür Zuthers enrıffe Feine demofkratijchen „Hechte” auf ıe ein oa
Kirchenvolk pochen Fonnte, jondern en Öer glaubenden Bemeinde.
YMuch der Dfarrer darf {ich en nicht entzıebhen, daß ie Gemeinde jein Wort
Daraur pPrüft, ob wirflich PBottes YWort 41 „Unter den Driften 1{1 ein jett-
Er Ddes anoeren Xıchter uns WIiederum auch dem. anoeren untermwmorfen“ ( 1y
439) Yr A, 1bt in ÖRr Bemeinde CDrifti Feine ger ÖbrigFeit, die
den 1e02rn drejes Waächteramt ein-für-allemal abnehmen Fonnte, un
1ibt au  Feıne einjamen Pfarrer, die innerlich zugrundegehen nüßten rebh
endenm: Widserhall, Feine „ÖOffistere ohne WMrmee‘“.; VDor allem. aber: es 1bf
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Feine arbeitslojen unsd Feine Z3Ur ube Cbhrijten Chrifius bat uns nach
Zutber nıcht OAq3u jeinen J’eib eingeleibt IDIE uns jelber „erbauen“
un Öl Areuse Orijilichen Betje  q genießen, reilich auch
nıicht Oq3uU, amnı IDILr nun zerfabhrenem Eirer jelber „bauen“” uns drauflos:
bauen, 1o IDIE man erlıin der berüchtigten Bründersei „ayujer uns i
Deutichland der Intlationszeit Konzerne aufe cOhrif{tlichen JILLEF-

uns BGejchaftsreijenden, ber DPrieitern Dat uns berufen, VDVOLP 1D M
3 e der eiligen Sammlung Ddes Bebets für unjere Arüder, un inı
ıbm bineinzugeben ML ÖRLr heilıden Sachlichfeit ÖPeSs TDIienenden Öle ET
Liıche un Öle unchrı{ftliche YWelt TILE Gemeinde 141 beides einem Prieiter
Bottes eiligtum un CDri{tt Miyyionar der YWDelt

Wber nNun, IWwenn Zutbhers von diejer boben uno berrlichen SZen
Dn der evangelijchen Bemeinde uns DoNnN erz un Bewijen bewegt
Ommt uns notwendia InNIT beinabhe bedrückendem rn Öle ‚U  rage L {}
19 Bemeindse des hrijtilichen Drieitertums denn wirkElich und WIrt-
jam? Pg 1{7 ÖRl Brundichade er og BGemeindebewegungen ÖRr legten
40 abre, daß j1e Teje rage nicht wWwer denommen en S10 en

daran tedacht daß Zutbhers ‚allgemeines Prie{tertum” ein Prieiter-
fum ÖRr &ubı H{} S10 en jeine weıitbhıin umgebogen in

vernünftigen Ersitebungsarundjag gebt den —  A  Aten“ mebr e un
mebr Mrbeit der BGemeinde, Öannn mwersden j1e auch beijere Chriften un tel
eich IMN auch wirklich Glaubige werden! er 1o einfach gebt Ö4 Nun

doch nicht Yonft batten ÖE Kirchenwabhlen ÖNn 1933 unjerer TE
einen gemwaltıigen 3Zumachs vDon Gläubigen bringen müjßen Yiıt Unıpan-

der außeren Mtivitat ÖRr O aien Fommen IDIE nICH voruüber ÖRr nNOL-
vollen Tatjache, daß {ich der Areis ÖP$S 1o6. Kıiırchenvolkes, der BGetaurten, mi
Ddem Kreis Öder wabhren Blaäubigen, auch mit ÖdemMm Kreis OrLer, ö1e „mit rn
Ehriften jein wollen”, wahrbaftia Feiner ene decrt TIAS 1{1 nicht nur 1111

re 1930 19, jondern Vor derjelben YViot bat chon Zutber geitanden.
„EsS 11n9 S1e vechten Chrijten nicht allzı geMELN, iCh weIß INIE iıDrer nicht eiIinen

ODder zwei”, bat Zutber S25 iferer 1U Sie „Tebendige Bemeinde“ 3Ur
MAntmwvort gegeben en deshalb, weiıl Er wenia{iens jeiner Zeit noch
Teinen Tragerfreis rür DÖAas allgemeine Prie{tertum gegeben ab, bat Zutber
DHann eingewilliat eine folgenichwere Entwiclung, ÖTe bıs Heute ÖIe Beitalt
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unjerer Iuthberijchen 1ir tiergehend eitmmt. SEr bat eingewilligt, daß dife
Fr der Xeformation ef1VDAa jeit 3527 1ns J eben Irat als eine Unftalts:
uns E n ©  © ie ıe „lebendide Bemeinde“ nıcht 3Ur Voraus-
jeßund, Jondern z3um 1ele nabhm, eine Kırche, ın Dder Dder Katechismus uns der
Pfarrberr uns {chLIießlich Ddann S1e PDoliseibehorde herrichte als //3ud,t
neifter auf Chrijtus“”, YDeil ür dıeje $ErsiehungsFirche es darauf anfanı,
Sie Bejamtbeit der BGetauften ausnahms- un unterichiedslos mit ınren 3Zucht
ordnunNgen umfajjen, gewohnte man Yich mebr un mebr aran, denken,
Sie ımwaxre irche, Sie lebendiae Bemeinde jei 1Dd: Tan3 anderes als
1eje Ersiebungsfirche, jie jei un bleibe eine „untfichtbare“ Broöße, uno der bıb

Yppell chriftlicher Hruderichaft un Stenendem rieijtertum IDUFOÖC
aus einem Weijensgeje Dder 1r MmeDr un meDr einem bloßen „JIdeal“

ber 19 hat g  —_  utber nı gemeint. Zutbers Kirche 14{1 on Aqus aus nicht
„untichtbar” in diejem Sıinne eines reinen BGedankendinges. Zutber weiß Jeib
Cbrift ı1l auch auf SErden jein Und iDeENn nıcht alle BGetauften Dand
egen, ö1e Wirtklichfeit Dder Y 1iebe CDriit ezeugen, 1o jollen dIE, S1e miit
rn Cbhriiten jein wolen, er{} rech nach einem Ihönen ÖOrfe Zutbers
TÜr Sie Chrijftenhei herausfipringen als reıie Tıiener ÖRr Tanzıecn Bemeinde“
W 750 : Deshalb bat tich Zutber nıemals endaültie begnügen Fonnen ınmit
einer 1r  @, 51e ledialich Volkserstiehungs-Anftalt 1{1 Er bDat mit Aroßem
rn EUIDOOdEN, ıpvIE Sie bewußten Cbhrijten innerhalb der BGejamtbhei ÖRr Be
tauften nnel ıyvaren. zZ3weimal hat Zutber OÖg3u angeje TIAS er{ie:
ınal 11 re )523, als verjuchte, aus em Wiıttenberger Kırchfprel eine
Ybendmahlsgemeinde herauszubheben, ıe bejondere Ynforderungen nıcht
NUur binfichtlich ıDrer Vertrautbheit mit der vreinen Zebhre, jondern auch bıin-
tichtlıch ÖS Y ebensmandels {tellen ivaren. E 141 nötid, )reibt Zutber, daß

1e)e BGemeinde öffentlich jeben un erFennen Fann; „oenn ıe Teilnahme
amn AMbendmahl 1{7 e1in Stiicr Xefkenntnis, urch ÖS 1e7€ Seute vor Bott,
Engeln na Mienichen ezeugen, daß j1e Cbhrijten 11nd“ 2 Z G) 53 SFEin 3ıweites-
mal DE Zutber dann 1520, in der berühmten Worrede 3 jeiner ”  eut  en
Mietje” auf Öen Plan mit ÖemMm. SEntmurt eines inneren Krei) e8, einer „Vonder-

Der Verjuch 1{} in den Ynjagen el  en geblieben. Doch hat fich aus bm ÖAs Beicht
und mittelbar ıe Iutherifche Kontfirmationspraris entmwicrelt.
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en Bemeinde“ innerbalb des BGejamtfirchtıprels. Diejer Kreis yoll gebil-
det werden durch yreimillige SEintragung in eın Xegifter, uns jol jeinen be
jonderen Bottesdienft, aber auch eine bejondere SGemeindezucht uns teuer:
Orönung aben, es unfer Zeitung des georöneten Drediatamtes. Areilich g
ar Zutber jorort, EL „Dabe noch nıch S1ie Jeute au uns fürchte
viıch, hier voranzugeben, Samıt JA nicht eine „Rotterei”, e1in NEDANGE-
iıches Sektenwejen ÖALrAUS IDEr’OP, 3O 1e. auch dtiejer ne Dlan NUVEU-

wirklicht, noch einmal, e1iIn Jabr jpater, )pricht Zutber Sie zoffnung au  ' p
daß DAg in3wijchen begonnene Vijitationswerk OA3U belfen IVELOÖE, TejC Samm-
lung „gquszurichten“, Ddanmnmn WDIrS {TI11 von IDr Troßdem bat Zutber NiCc-
ınals ÖAas Xingen eine zeugnisFräftige Beitalt der evangelırchen BGemeinde
aufgeaeben. Vor allemn. hat bis zulegßt Orındgend gemwünfcht, dg in Irgend-
einer Sorm eine evangelijche Gemeindesucht hbergeftellt WwWUurde, Und 3104FE nicht
als poliseiliche UCHT, IDIe H1e tatjıachlıch in den nei(ten Ypateren Kirchenord-
nungen Fam, jondern als innerFirchlich-jeelforgerliche 3Zucht

AIn allen diejen Unjagen un eOanTen itecft no ein ermachtnis ÖPeS Xe
rormators, ÖAs bıs eufe Dder Voliirecung VDvartfer M} 14{7 rreılıch unmoödalıch,
19 * uns g  _  utber, daß „OIe ‘De voll Dri{ten WE“ er 147 nıch NOr
Wwendid, daß deshalb Sie lebendige BGemeinde verborgen ble:ibt mIe ÖAas Zıcht
unfier Ödenıe Ha S 147 niıcht einınal erlaubt, daß Man Teje Verborgen-
beit und Untichtbarfeit ÖRr BGemeinde 11n Yıamen Zutbers 30 einem Prinsıp
erbhebt, Aaus Öder Yiot eine Tugend macht un gleichseitia ie Bejamtbeit Dder
Betaufsten o behandelt, „als ob“ j1e on wirFfliche Bemeinde Cbriiti Wäare.
TIAS 1{1 nıch Öder mwahre g  T  utber, auf Öden inan tich in den Konfirmationsord-
nungen und in den demoFkratı)hen Wahlrechtsgejegen v»on teitern beruft.
YDenn Sie def{chichtliche Zate jeines Jahrhbunderts einm Xeformator noch nicht
erlaubt bDat, eine Bedantfen über eine Sammlung Dder bewußten Cbhriften in
die Wirfklichkeit um3ujegen, 19 1{1 amı nicht gejaat, dg j1e e  z immer bloge
ane un tromme üUnıche bleiben müßten. In Gegenteil, IDETr d1e SEntmick-
lund ÖRr Firchlichen Zage in den legten Jahrzehnten mit ibrer bejonderen &.  AOf
un bejonderen offnung ennt, ÖRr bat wohl den Iindruck, Sdaß gerade Ölere
eOanıen Zutbhers uns Aeufkige ınIEder na  er no unmıttelbarer angeben als
unjere Vorfabhren jeit Jahrbunderten.

TIAS 14{1 14 nNun S1e heimliche Arage, Ste uns beıi djejer TaNnNZEN Definnung be



IDAS FTann Zutbers Aotichart vDon ÖRl BGemeinde beitragen rür Sie O  {
jJung ÖRr Yufgaben, ö1e Öer deutichen evangelırchen, insbejondere Dder
rijchen Cbhriftenbeit te ge{tellt ın Sreilich, Wwenn nun 3uUu m
eiımlıche ragde laut verden wILL, 19 bedarf einer Tan3z erniten Warnung,
Wir müjflen jebr nüchtern den tıeren un te ] OHieS en wijchen Zutbhers
Zade un unjerer Zate, uns IDIr dürrfen Zutber nich mißbrauchen als einen
bequemen Yiothelfer in unjeren orgen uns Verlegenbheiten.

Zuer{t (mWas vıele Drotejtanten LINMeELr noch nicht ver{reben wollen) Zutbers
Evangelium bedeutet ür uns nicht mebr vordrinalıich ıe Verpflichtung z3um
amp XO Sein Wor vVon Dder Gemeinde ÖPS allgemeinen Priefter
fums bat heute nıcht mebr den aFtuellen 3weck, tie Priejter- un ap  ıer
Aarchıe niederzsuriıngden. SFFg dart nıcH berbalten als Kuliye rür eine demokratırch
verfiandene VDolfskirchenpolititk, die Framprbaft ÖAas olt Dder Betaurften
unfier Ddem eın  a einer allgemeinen „Ehriftlichkeit“ zujammenzubalten
uns ÖA4$S geordnete Umt ÖS YDortes unfer 5ie Botmäßiakeit eines jod Kırchen  $
volkes bringen MO YWWir en hbeute andere un groößere orgen als den
PDapir Uns IDILr vollen auch nıcht vergefjen, dgß Zutber neben Dden amp nach
re) immer auch Öen amp nach iInIs rühren q  e, den 3Zweifrontenkriea

Dapit uns Schwäarmertunm, xAterarchıe uns Demokratie iın einem.
Zweitens: wiırcdhen Zutber uns uns itebt eın entfcheidendes Eirchengefchicht

liıches Ereignis, namlıch der Zujammenbruch der Erzsziehungstkirche,
51ie er als ilfsbau für eine Zeit aufrichtete uns öie Öannn ıDre reite Beitalt
eiam in den Kırcdhenordnungen Oe$ un Jahrbhunderts, Wir vollen
uns nıcht taäufjchen: 1eje€ ErstehungsFirche ınit ÖeMm Mnipruch auf Erfatlung
Öes ganzen oltes ı {1 zujammengebrochen in den Stürmen ÖR neuszeitlichen
Beiftes der Diesjeitigkeit, untfer )ıyerer eigener Yiitjchuld ıDrer Trager uns
TDiener. Schon jeit einen. Jahrbundert iteben in Deut  lan nNur noch iDre
Trümmer, Trümmer, 51e auf ö1e TIAUEL nıcht qusreichen werden, ein AUS

erjegen. Schon Zutber aD jıch genoötiat 3 er SErFenntnis, daß 5ie Cbhriften
in ÖRr Welt eine Fleine Yiinderheit bılden Yrachdem 1E ErstebungsFirche, die
Zehrlingsichule für öle alaubige Bemeinde, 1CH den ands iıDrer e  au
Löjfung gefommen 1{T, hat 187e rIieNnNINIS Zutbhers für uns Begenwartige
einen unendlich ge{teigerten rn empfangen. TIAS Fann aber „eißen ıe
Srage nach der Sammlune eines hriftlichen Gemeindeterns 1{7 ür uns nun
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eriT vecht drınalich geivorden TE evangelırche Cbhriftenbei 1{1 der YDelt ÖiIe
ra 1DO 1{1 nun eUure Bemeinde? Jeßt endlich eine Dofitive Antmort

Ichuldıa
Dazu ommt für uns eu  e Iutherijche riiten heute noch In IIrıittes

Wır hDaben von Zutber gebhorf gebe Feine 19 echte uns Gemeinichaft
1IDIEe Öie Gemeinde Jeju CDriftt eute IDILCO nach Sahrzsehnten Yaft voll
fTommenen Yuflöjung er Gemeinfchaftsordnungen, Deutjchland I1 beı
)pzellojem Einjag gEFUNGEN Öle Wiedergewinnung ÖRr Bemeinichaft als
olfEsgemeinfhaft Der Ynjag 14{1 nicht vDon der ir jondern ON

jelb{t gefommen TieE irche, IO muyen IDILr uUuNnNSsS agen laylen, bDat 3UC
Erbaltung uns Wiederberitellung der Volksgemeinfchaft den legten Jabr
zehnten IO gut nı beitgetragen Z Gılt P denn nun einabe als Aaus:  2  Z
gemacht, daß der chriftlichen, Dder evangelıjchen BGemeinde eine eigentliche B
deutung für öte Zöjung Dder Gemeinfchaftsfrage nicht mebr zuFommt Und
1ıvpvenn DAas „Ebhriftentum” auch Irgendömie amn Yufbau der Volksgemeinfchaft
beteiligt jein yOlL, Oaß Olejes „Ehriftentum“” eINE reale e I Ichafft
uns daß Uon Öen nnerven Kreis Orejer bewußten Gemeinde Dder Blaubenden
enticheidende Unitöße und Krafte auch für ÖAsS anse der Volksgemeinde aus
geben, Oaß auch ÖE Volksgemeinde obhne 1ej€ Krafte bewußter chriıftlicher
Bemeinde auf Sie Dauer nicht en Fann, OÖAS es 1{1 Deutfchland eute,
aufs anze gejehen, einfach nicht mebr beFannt. YWDir hbaben FTeinen run
uns Feine Erlaubnis, uns darüber entrüf{ten uns Nun auch unjererjeits, enft-
tauıcht ÖODder verbittert einzumwillıgen eiIne eidung 301  en Kırche un
WDoIlt Miogen ÖTe Vormürfe, Öie Dder Kırche macht Öft noch 19 abnungs  s  f
108 un ungerecht jein 111 jeriten müfßen IDIE {1e doch hören als einen ur 3Ur
Aeichamung uns als eINeEN Mppell dAas Gewifen ÖRr Kırche Yıun Fommt e
er{1 vecht daraur a unjer Evangelium vonNn ÖRr Gemeinde Öder eiligen in der
eife ÖesS volkiychen Jebens bewähren Yıun mochte enSlıch einmal ans
Zich Fommen, ob Ög wahr 41, daß alein rijftus ÖIie inner{te AHruder  art
\Tiftet Fg handelt tich wirklich nıch ÖALLIMN ÖRr Volksgemeinfchaft Öder NAatiioO
naljostalıiiychen ewvedund, ıDrerVolkswohlfahrt ibrem ostalen Yufbaumert
Aonfkfurrens nmachen ber DAarum gebt CS, in uns diejer Volksgemein-
jichart Öle Dilıchten erfülen, Ö1e auch heute uns bis ans Öer Taye FTeine
Dewegung un Feine Miacht ÖRr ÖRr Kırche abnehmen Fannn, namlıch Öle
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Tat ÖS (tellvertretenden jeeljorgerlichen DPrie{itertums, OÖOGrum, daß STC
Deute errte jeben uns unjeren Vater 111 imme preijen

E  ben deshalb 141 nıcht unszeitgemäß, jondern bochiten SS1inne ZeEILGeEMER,
IDEeENN Öle Chriftenhet Jeßt endlıch Öfe YiotmwendigFeit erFennt ıhre Xeiben
dichter uns {chließen, ıbrem Glauben, iDrer Zıebe, uns OGrum,

allem, iDAS 1A41 Oategen 1Ns Sels rühren MAad, wahrticheinlich auch
ıDrer Verfatjung Wır wollen uns nicht vormwmerfen laflen, wüßten HUL

Höne en ber Zutbhers Gemeindegedanfkfen halten, ber ÖRr YDıirt-
LichFeit lutherı  en BGemeindelebens blıebe e1 alles 19 zerfahren un
trof{tlos IDIE bısber SEr{T Oagnn, 1Denn IDILr Zutber MWIieder ernimnmeDmen auch als
urer iner glaubwürdigen Zeugnisgefialt ÖRr lebendigen Gemeinde, en

ÖAS eCch UNS auf den er berurfen, dem Öie Arade ÖRl Verfatlung
uiemals ÖC 5IDAr Sreilich, Fann {1e nıch D  } Zutber,
Öder BGemeindse vermwirklicht en wiılL un dlejen Zutber, Dder Gemeinde ach
jen 1e nicht als SErseuagnis unjerer Verfafj ungsFüngte, jondern IMMEer NO
alleıin als „Beichöpf ÖPe$S Wortes“ AT noch mebr, gerade IDO IDIE Ieder antan  £  #
gen, Bemeinse wollen, BGemeinde jammeln, brauchen IDIEr er{} vecht
diejen AZutber, der es auf ott uns Yes aufs YDorte YMuch 1e1e€ Stunde
ÖS urtes 3Ur Gemeindse Fann nıch befer ausFflıngen als m em großen XDort
ÖRr Warnung un Miahnung, ÖAs Zutber rür eine Seit un alle SZeiten (TE
ichrieben bat DE S1114 jeı OIC, dagß es eichebe, daß ÖS YDort L11

Schwange gebhe sEs 1{7 es beijer nachgelafjen denn ÖAsS Wor uns 14{7 nıchts
e  er tfetrieben denn ÖA$8S Wort $Fines 147 vonnofen, namlıch Odß Yiarıa
CDrifit üßen jige uns höre jein Wort täalıch SEs 147 ein Wort, OS
andere muß es verdgeben, wieviel 89 au der Miartha chaffen macht“
GT 377

Don Öen T gagaunagen ÖRr Futhergefellichaft
Von S C Wolfenbüttel

YIach längerer aure hat 51e Zuthergefjellichaft diejem Sabhr VIEDder
iner arößeren Jahrestagung eintgeladen: Mls Ort ÖRr Taguna DrECS
öe gemwahlt Wworden Yuf TeIC ene önnte ÖIr 3Zufammenfunft Öder Aaupt-
gejellfichaft zujammendeledt ıwersden IL der eryen IJabhrestagung der
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gdegrundeten Z andesgruppe Sachten 1ej€ junge Zandesaruppe, 51e nfer Dder
SUübhrung S  on FOTEeNOLr Dr in Zeipsid {tebt, bemwies ıDren de  \
bens- un Mrbeitsmwillen auch urch die Mrt, in der j1e Sie Veranitaltung der
Miuttergejellfchaft vorbereitete; insbejondere S1e von dem BGeichaftsrührer
Vıklar Jentich gteleiftete ttejchictte Werbearbeit, die den bisherigen SEinsel-
mitaliedern 111n Areifiaat Sachjen in Furser Zeit über } OO eue MNiıtalieder
GEIDANN ieje 3abhl hat {ich wabhren Dder Taguna noch betrachtlich erbobt,
interej{ierte ıe Areunde des Zutbertums un Öder Zutbherforjchung zugleich
auch rüur unjere TIresdener Tagung MDIer tachtipche Z andeskirchenausfchufß
unter{tügte ieje Bemübhungen in der zuvorFommenditen eHe Z batten
WIir, als IDILr Ynfang September nach TILESdEN Famen, eine vo Kırche un
übervolle Sale; bei ler Sankbaren Ynerfennung für Ste bingebende Mrbeit
unjerer jachfichen Sreunde Soch auch e1n Zeichen arür, daß ÖA$S Ynliegen Dder
Zutbergefelljchaft, Ykartın Zutbers Verkündigung, eine Zebhre un jeine
Theologie unjeren WoIlt von NeUEeINn nabe brinagen, weıithin auf eın en:
OLTES Verftändnis vechnen darf

MDie Tagunie begann aı Spätnachmittag Öes September inmit einenı Bot-
esdien in der Kreuskirche. Superintendent Berber, Chemnig, Miıtalies
Ddes jachtijchen g andesFirchenausfchujfjes, ‚Atellte Ste Predigt unter ÖAs Wort

Kor 3, „inen anderen run Fann niemand egen außer demM, der treledt
T, welcher {} e)Ius Chriftus”, MDer rediger orderte, daß in Zutber
nich nur den „Proteitanten“ jabe, jein W1iderIpruch jer nur MAusdruck des
+  _ ipruches Bottes, von Ödem {pruch befommen bDabe In Zutbers Zeug-
113 oren IDr Sie Stimme der Kırche Jeju CDrifit, die verborgen 141 in
ibrer Bröße, ber zugleich s e boragen in der Bröße 1Dres errn ieje
Kirche, die in Chrifius ibren run bat, Fann ınıit menjchlichen eln
nicht droß machen, aber Mienichen Fonnen {1e auch nich ein machen ODder 7
nichten.

Der e1n Bottesdien{k olgende Bemeindeabends mußte ebenfalls in ÖRl
Kreuskirche ttebhalten verden, der BGemeindejaal IDAr ande VDVOL edinn uüber-
yullt, Yıachdem tD als Prajident der Zutbergejelljchaft den en
ınit einem Fursen, aber gedankenreichen Brußmort r  t atte, nabm

Dr oerne das Wort jeinem ortrage: „Autber als er 3Ur
[ebendıaen emeıinde.“ Der Vortrad 1{1 zujammen mf diejem YBe-
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vicht ÖRr VDiıerteljahrsseitjchrıift ÖRl Zuthergejellichatt z3uUum Abdöruck (teFom.-
men ”), 19 daß alle Miıtalieder Ölejes wichtiae Stuück unjerer Taguna nach
rleben Fonnen

DEr 3weife Tatt ÖRr SJahrestagung, Öer September, vereıInıd£fe Öie Wit-
alıeder nö Bäite den WVortragen ÖRr beiden rafdenten 1in x5Aus ÖC
OHriftlichen ereins JUNGgEr WNianner der Ummonftraße ITE Vormittaas-
verjammlung Wwur eingeleitet ML ADHegrüßungen urch Öen Vorfigenden ÖPsS
jachtijchen Zandeskirchenaustchufjes, uperıintendent 1e un durch en
Vertreter ÖRr theoloagıjchen Aatu  a Zeip3ia, rofeijjor Dr ever
Yach Fursen biblırchen SEinfübhrung, Öl Supermtendent „ahn SIPEC  S:  &
oen, ıber ÖAS 3Ur eranftwortung rufende YDort Detrus $ , I ttab, 1E€

D 1l jeinen MI Dannunda ermartetfen Oörtrag ber ‘ zrag qı D 6
r tl/ Von ÖRr Vorausjegung austehendS, daß ADIE

Zuthers Theoloate nıch einfach wiederholen Fonnen, jondern {1e ÖE eden-
IDAr überjegen müjffjen, ÖRr Xedner Zuthers Antivort auf ÖE vrage
nach den XAestehungen swijchen politırchem eich uns DBottesreich g  —  utber bat
öte ur Öe$ Dolıtijchen In1ıt OÖrrenem Alıcr gejeben, Tr lebhrte ÖA4$s Volt no
ÖA$ politijche AUmt als Opfung uns YDer? Bottes ver{teben PBott 61bt ÖCn
Voölfkern Öle Aübhrer, ber Öfe WIrEl großen sübrer, ÖE „tgejunden z  en
n jelten Ps H4T PBottes reiber IDenNn uns 1DO er {1e 41bt; mMan Fann {1e nıcht
ersıehen {1e 11n CEINCS, unberechenbares BGeichent Ödes lebendigen erren ÖRr
Beichichte; ıo %1 auch Öle politıyche \VDelt auf Bottes reie üte angemiejen
JIIE politıyche bat nach Zutber ihren Sinn nıcht vich je 1on-
dern der SErbDaltung Dder olter rür Öle Aegegnung PBottes Nn1 ıbnen
‚Evangelıum on e)1us CDrijftus, Der 101011 ÖPS Polity hen 1{} CS, indırekt
ALICHE PBottes Ötenen MTIIE polıtiychen Zeittungen en eine itrenge DBrenze
‘1e Fonnen mMI em ojen uns M1 Ddem Öde nıch fertig verden TIAS DECMAO
Nur PBottes Xeıich, vDon em Öa$S Wrediagtamt TIAS politijche XReich un
dIejES Bottesreich, ÖAd$S Xeich CDriftt, dürfen nıcht iniıteinander vermenat
ıverden. TIIE beiden $ 119 VonNeiINAanDder aber Y1e n nicht obhne
XAeziehungen zueiInander Zutber 14{1 Öder Mieinung, daß ÖAas polıtırche Amt unos
ÖC Kırche Verantwortung füreinander fragen, 1€ eteanen vich inforern, als
beide miit dem Wilen Bottes fun en Zutber rvechnet 3 Öen
° 198
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ten rechter DolıtıE der Verkfündiagung Öes Wortes Bottes in der DBerrentlich-
Feit ÖS olF*es volle 4reibeit geben, jie nach allen raften fördern

1ere Fursen aBe rreilich nıcht ze1gen, welche reiche abe
qus der vVDOonNn ıbm tgerührten Zutbhergejelljchaft MIf jeinem lebendigen

n> gegenwartsnaben ortrage bot IDELr Öle inbaltsreiche VDormittagstagung
am September miterlebt bat IDIF $ich nicht Sarüber mwmunNdern, daß der
Xedner eıine Yusrführungen J4 Tage ipater VOL anoderen Areiyje
TDresden wiederholen mu DICLr Vortrad IDILr der Schriftenreihe ÖRr
Zutbergejellichaft erfcheinen, 1o Oaß unjeren YMiitaliedern bals zuganalıch
yeın WIrS.

Der Yiachmittag mMa deutlich, daß Sie Zutbergejellichaft mebr als eine
Bemeinfchaft vVon Vortratgshörern un Yuffaglefern jein MO  s Dder sweite
Drajident uns Miıtbearünder der Beje  q qupfpaitor Knolle,
Zamburg, aD eine Ynleitung Zutber{#udium Öie miıitf iıDrer
yülle praktijcher Inmenje rfür den einselnen ebento IDIE ür Gemeinfjchafts-
Freite ganabare Wege ÖIie CIGEeNE Mrbeit IDIES Mn Snhalts-
miederagabe, ÖE doch unzureichend bleiben mu  C itebe hıer Öfe den
Xedner, MOode eine Anregungen rech bals unjerer Vierteljahrsseit-
Chrift veröffentlichen.
In Spatnachmittag und am MWbends randen geichaftliche Sigungen Ha

Yaach q  en Miitgliederverjammlung der tachtiychen Zandesaruppe,
der befonders ber Öie Aıldung uns über ö12 {rbeit örtlicher Studisenkreije

teiprochen WUrde, traten alde anıyejenden Miıtealieder ÖeSs BGejamtausfchufjes
3Ur Aeratung zujammen. TJachdem Öfe 1m September 935 Yreugemwabhlten
1eJe VDa jamtlich angenommen aben, IDIrS Dder Bejamtausfchuß der ı17
thergejellichaft vVon rolgenden Yiannern gebi  e Eriter Prafident ro

Ylthaus, Erlangen, 3Zweiter Drajtdent BGeneralfuperintendent Aqupt-
pattor nole, zamburg, Schagmeinfter Konfiftortalpräftdent Aäojemann,
ADreslayu, BGejichäaftsführer Seminardireftor Lic Dofie, Wolfenbüttel Sup
Drof eichsner, Wittenbera (Dıe bisher genannfen bılsen den geichaftsrübh
venden YMustichuß.) Drof Dr eyver, Ze1ip310, YDirEI Geheimer Xat Erzel-
lens vDoNnN ADerd, MNiarfkfienen pr » vo Arunitas Koftock, yeld-
bifchor Dohrmann, Zeriın, Beb onfijtorialrat Drof Dr icter,
Aalle  aale Beh Yrchivrat Dr Artedensbure, Wernigerode arra
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Ariedrich, Wiıttenbera, Regierungsprajident von Bersdorff,
Xerlin, Xirchor D e XBerlin-Charlottenburg, Drof ermMann, Breifs
IDA Drajident Dr Kapler, XBerlin-Charlottenburg, Staatsjekretar
Ur robn, Berlin-Zehlendorf, Drof Dr Pn XBerlin-Wilmersdorf,
Z andesbijfchor Miarabhrens, annover, DProf Dr ee Kıel, J andes-
bıychof a Zaqauptpaftor Dr o amburg, Öberkirchenratsprajident

Dr Tilemann, Öldsenburg, Drof Xiücrtert übıngen, Prof IDr
Schumann, alle  aale, Dr KRudolf Merander Schroder, Aremen, Dr Xu
dolf Tbhiel XBerlin-Charlottenburg, DPfarrer Waltker, Xom Weiıter 11n Ylıt
elzeder ÖP8 Befamtausfjchufies ÖE Vorfjigenden jamtlıcher J andes  g un rts-
Qruppen

Der Bejamtaustichuß bat ber eine georönete Beichaftsrührung der Bejell-
jchart wachen Z eate ÖRr Tresdener 1Bund der Schagmeinfter die Wb:
rvechnung ber Öie $Einnahmen n ustgaben 1111 re 1935 uns den 5Aus
haltsplan rür 0ÖA48 AqurtenÖe Sabhr DOL, der bereits den eriren aten Öes
Zanuar vVomMmMm ge{chaftsführenden Yusfchuß genehmigt IWAar JTIIE echnungen
vaqaren DVon CINCMM XDeauftragten jachgemaß en Einselbeiten geprüft un
richtie erunden worden Der Bejamtausfchuß ermachtigte daher den GE
)harftsrführenden Ausfchuß, Öle Ybrechnung der YNiitaliederverjammlung WVOL-

zsulegen un 181e Benehmigung derjelben bitten Prof Dr eyer
danfte namens OPS Bejamtausfchuffes em Ohagmenfter rür eine mübevolle
Yrbeit, insbejondere dantkte ıbm arfür, daß P Irog jeiner Überfiedlung
nach Xreslau 51e Sübrung ÖRr Kaffengefchafte beibehalten bat

YMuf ö1e Entgegennahme ÖS Beichäftsberichtes versichtete ÖRr Bejamtaus-
chuß, da diejer Bericht MWbens der Miitgliederverfammlung Be-
jichärtsrührer eriratfe mWUurde WVom Jnbalt Olejes Xerichtes IDIrS bejonders
ÖIe Tatjache interejfieren, daß Öl MNiıtagliedersahl Öle den legten Jabhren
nı unwejentlıch zurückgetgangen 7 jeit EINIGEL Seit 11N SSteigen begriffen
147, ÖAas lLaufende Jabhr bat eiINEeN 3Zumwachs VDOoON meDreren AunNdert Yiıt-
oliedern gebracht MTIIE Yrzeuarundung ÖPS andesverbandes Sachjen ichon
ermwabhnt Januar diejes Jahres 1{7 auch ÖIle Ichon langer geplante Br  un-  ee
und Z andesgruppe annover zujtande gefommen; iDr Jeiter 41 a  Öl
Lic Dommerızen annover ABalds nach ÖRr Tresdener Tattund 1{1 Zieu
dietendorf eine Z andesaruppe Thürmeaen ins J eben gefrefen; Vorjigender
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41 Dier Drarrer rn tto in Eijenach, Bejchaftsrührer Drarrer Dr oD in
Ygmannsdor bet Erfurt., IIC Y andesgruppe WYommern bat urch Sie Delz
rufund Dr. XDeyvers nach Ze1ipzia iDren langjaährıgen Vortigenden verloren,
jein Yıachfolaer 1{7 Studiendirektor C: YLiordmann 1n Stettin-Kücdenmübhle;
in A itbenr hat Senior Evers den org in ÖRr OÖrtsagruppe q  Ör Kıch-
ter abgegaeben; Sie Zeitung der Örtsgruppe Miünchen bat jeßt Öberkirchenrat
ammetreutber, in ÖRr Erlanger Bdruppe bat 1C. Dr jelıcke den Voriig
übernommen.

IIC Jahresarbeit ÖRr Beje  Aa 1{1 in ÖRr Sorm ÖRr legten re weiter-
en ÖRl literarı)chen {rbeit e ö1e agungen. TIIE Aqupf-

gtejellichaft bat außer der TIrESdeENEL Verantitaltung SEl Yrbeitsgemeintchaf-
ten durchgeführt, ö12 erichte, Sie vDOoON den Vertretern Öder Y andes  z  s uns OÖrts-
JruDPECN in ÖRr Miıtgliederverjammlung erifatte mwurden, erzsahlten vDOoN Srei
zeiten, WVortragsabenden no vVDonN MUrbeitskreijen, S1ie {ich ın Zutbers SSchrift-
tum vertierfen.

Mer aroßen Taguna in TDresden tolate L ÖFtober eine Yrbeitsgemeinichaft
In YD C; Z drittenmal in ÖRr Bejichichte ÖRr Zutbergejellichatt
ein Treffenvon Dicdhternund Theologen. ıun {1nd egs untereinander
ichon Feine Sremöden mebr, Sie ÖOrf zujammenFfommen, uns IDELr ZUM er{fenmal
el L, jpürt balds, daß ÖRr Yiame uns ÖAas Wort un der Beiit Aarfın
Zutbers eine merfmürötde Xindekraft aben, daß Yianner, Sie in Zutbers
Blauben Kraft un Wahrbeit gefunden aben, balds miteinander ins ej1prach
Fommen Fönnen über Sie legten Aragen des Glaubens, Sie utier{t ja doch auch
für unjere Zeit die brennen  en 11no

IIC 3ahl der Teinehmer DAL nıch AroßB, einide Von enen, Sie Datten Fom-
men wollen, WIeE YWilbelm Miichel, YDalter vDon M{olo, ÖDP DEr noch wenider
erannfie Gerharo Xingelind, hatten iın legster tunse abjagen müjten,
andere wIEe YWDerner Aergenagruen, X  err vDoNnN aube, SEmanuel
3ticelberger Datten iın Erinnerung die rüberen agungen Brüße
gejandt Is ıe Michter anı leßten Wbend ajen, jaßen, na  em Ulired
Schmid-Yroerr Jon wIieder abgerei/ Yuguft YWinnia, Auoolt Alexander
Schroöder, tto B®melin, AKonras Aeite un YNiartın Bebeim-Schwarzbach amı

Zejert Ils Vertreter OeS Schrifttums müßte INan nfier Öen en H A,

auch Foren or Koch Aa11s Gießen uns IL, arl u  eiım a1ls Zeipzia NCHNNEN;
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ÖRn theologijchen Beiprachspartnern geborten neben den Voritandosmit-
alıedern ÖRr Zutbergejellichaf als KXererenten Zandesbifchof Dr
Schoöffel-zamburg uns Drof Dr Kücfert-Tübingen, weiter eran
Zangenfaß-Miünchen, Dompredider Schomerus-Braunfchweig un Dfarrei
Eohrs-Ziüneburg., Dr Jhlenfeld, der Derausgeber ÖPSs sEcrart, bıldsete nicht NUur
wahrends der Tagung die Tu wijyjchen den Theologen uns den Dichtern

YDas Ir erlebt aben, IDALT auch diejesmal mebr als eine tlüchtige egen
NUungd, manches IDar mWDIE CIn brüderliches SGrüßen, manches ein Usfqau vDonN
ErFenntnigen, manches eın ringendes Aragen uns Yntworten, manches eın
tiücr Kırche, und ÖS es in einer BGemeinfichaft eu  er YNMianner. YDas bat

rfür einen Sınn, Oaß Yich gerade Dichter uns TCheoloagen z3um Beipräch tref-fen? YDo ö1ie ADegegnung 1n Yıiamen Zutbers gejchiebt, en 1A4n zuer DAr
q daß beide in ibrer eye JIiener Wort jein jollen, die Zujammentfunftiın Wernigerode Dat IMIr noch ein anderes eutlich gemacht die Dichter un Sie
Theoloaen en 21 an ÖRr Brenze SII Dichter als eber, Sie ber Sö1e
Orenze binaus Ichauen vermoögen, Sö1e Theoloaen als ABoticharter, öte eine
Ö  a auszurichten baben, Ste von jenjeits ÖRr Brenze omm eI
{teben der OÖrense als Wachter, amı {1e arüuber wachen, Oaß {1ch Feiner
urch BGrensfrevel vergebt, als Weaweijer für Öle, Dderen Wea ber Sie
Brense bınüberfübhrt. SZollten Öd dte Theologen nıcht vVon den DichHtern 311
lernen haben? Unds gilt öte ÖRr Theologen nicht au Öen Dichtern?
Z  er 1{7 C immer Öre BGrenze, mit der Dichter uns TDheologen tun
haben? 1n8 Ste ratjelvollen Tiefen ÖP$ £ebens, Ste ÖemMm Yuge ÖPSs echten
Dichters en 11n9, astelbe, mWIie Stie SEwigfFeit, von der ÖRr Blaube vedet?
Dder Fommt ÖS YWort Bottes aqus einer anderen Dimentfion als ÖAS Wort,
ÖAs Öem. Dichter gde  en mwWIirs?

f C G1Ind denn in Wernigerode ÖAs Beiprach m Sie Aradge nach ÖRr enbaruna ÖRr uns Den Tünitlerijchen Snipirationserlebnis Oe8 MDichters.
VDortraa „Öffenbarung ı1 m Sinne ÖRr 1ıbel”

eitete 0A48 Bejpräch e1in YWenn einer nfier den lutberifchen Theologen unje-
er Begenmwart un Sie ADedeutung der Brense WeIß, Oannn 1{7 Schöffel;jeine Erijtallflaren Darlegungen rübhrten Sie Taguna etler AÄnfane aufeinen „Aohepunft Offenbarung Ommt vDoN jenjeits der Brenze; 1DO Sie KXe-
lig1ion ÖR$S natürlichen Mientchen radr, Öd 1bt ö1e Öffenbarung Öie Untwort,
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eine ntwort, die vVDon ÖCın Fommt, ÖRr es Sragen en Fann, VoNnN DBott;
Öffenbarung H1 ımmer Tat PBottes, SIIE abrDeı 141 nıcht 1ım UU, uns fie 1{7
nicht in der Idee, jondern dıie abrbeı 147 1 Wort, denn {1e 1{7 Sache ÖLS
DU, Dder Derjönlichfeit. Örftfenbarung 147 Fein notwendiger goöttlicher Droszeß,
jondern reiee Tat Bottes, die NUur in ÖRr Aulle der A  Zeiten C
Ichiebht ott 1{7 öte Urtjache ÖRr enbarung, weıl der verborgene ott {T;

4{1 aber nıcht um der Kreatürlichkeit, jondern der unse willen
borgen. Ale Örtfenbarunge in CDrijtus; 1IDAS vieltach Uroffenbarung
genannt WIrS, wollte der ereren als UÜrermnerung bezeichnet wijgen. JIIE
Entichleierung ÖS Bottlichen BGeheimnifjes 41 allein in CHrijius getgeben UnNO
von Öder Kırche mitf Xecht in ÖAaS Weihnachtsfeft gebunden. CDHri{ftus 1{1 O0a
Wort Bottes; IDIr düürfen reilich diejes YWort nıicht mit unjerer Verküundt:  #  z
gungd verwechtjeln. FIAS Wort PBottes 147 Bejchichte; ıwIe eine CDri{tus WVO-

Laufende Beichichte gegeben bat, 1o 1bt auch eine NAaCHLAUTENOEP
11 eiligen Bei{t TIIE Öffenbarung muß 1IDAS Gegenwäartiges jein, {ie lebt
VoN ÖRr Einwohnung OP$S eiligen BGeiftes.

O ELa der eologe gejprochen, IDAS IWDLUrSe nun ÖRr Dichter fagen?
Zein Thema ıbm eine andere Murgabe gteitellt, nach ÖeCM Tagungsplan
hieß „Künftlerıjche Infpiration.” Drofeior Dr Ch
nannte esler Unfang jeines undıgen, zumwenlen eigenartigen, ber immer
interejjanten Vortrages Füni{tlerijche Eingebung un velig1ö41e enbarung
echte Gegenjage, Sie ber aufbebbar {1nmö 1 3Zu{tand PiInNes gemeinjamen JIue
puntkftes Yuch Ste Fünitlerıyche SEingebung we1{t bın aur eine außernatürliche
Kautfalıtat, auch hıer T1 DAas Geheimnis der menijchlichen Verbundenbheit
mit außermenichlichen Miachten zufage Yußermen  liche Miachte er doch
wohl jenjeits der Brenze! 1ıbt Öannn auf öie Aragen der Mienichen
DOoN jenjeits ÖRr Brenze auch Antmwmorten UVDon Miachten, Ste 3wijchen Mienich
un otft iteben ? Sie Yufgabe ÖPS Dichters VDon dzejen Antworten
Finden? JT ÖAds Öffenbarungserlebnis ÖPeS aubens Öannn nıcht doch nur eın
böch(tge{teigertes dichterı)ches SEingebungserlebnis? der beitebt Sie VDer-
wan  aft NUr in Öder piycholoaııchen orm Sie Ddrenze, ö12 uUuns vonNn ÖRn
außermenjchlichen Miachten ÖS Dichters trennt£, tejelbe ıwIe ÖlE, über 1e ÖRt
CDri{tus Bottes als Trager Öder Öfrfenbarung S Uuns oömmt? ndrerjeits
jollte {ich Öer eologe nıcht WUNDECN, in ÖRr Schau dPS Dichters ÖRn
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außermenıchlichen Miachten egeanet, von denen ÖA4g Yieue Teitament joviel
3 agen weiß bier nıch mancher Theolote OMn Dichter wieder lernen
muß, Ön Jnbalt ÖRr bıblıjchen Öffenbarung erniter nehmen?

JCh greire aus Öem veichen Vortrad AEerAadE 1e)€ GBedantfen beraus, weil Öder
end, Öem die Diıchter uns uns einem leinen Kreije Wernigeroder

Bajite ajen, Ganz eutlich zeigte, wie nıch efıDa NUur der ereren der
Ichon abreijen müßen jondern auch S1e anoeren von dzejen Verborgen-
hbeiten uns on Öen Ainterarüunden unjeres Jebens agen hatten. TIAS
durch Sie beiden ortrade angeregte BGeiprach pann {ich bıs in ö1e Yracht bın-
eiIn fort, obhne wirFklich Fommen. SII Wirfklichkei ÖS erborde-
Hen uns deshalb nicht Aerechenbaren begeanete uns auch Miontac wIeEder,
als Muguft Winnia un Drof Dr. Xucert 3Ur Srage n ach Ö e m
Menidhen prachen YWıinnig nıich vecht gejebhen, er adfftfe, in
Zowjetrußlands 1DO Man den Yientichen berechenbar machen? YDas Win-
nid aqusrtübhrte, IWr nıch nNur hberausgemwachten aus der veichen Ertabhrung
eines Yiannes, ÖRr mIie wenic andere einen weiten Xaum. men 1  er J ebens-
möglı  'eıten abgejchritten bat, jondsern 1e auch In Vortrag 1o CNg DeEU-s
bunden mit OCM, ÖRr ÖOÖOrf uns \prach, dqß eine Wiederaabe notwendia weit
bıinter ÖeMm zuruüuctbleiben müßte, IDAS nba jener StUNÖE TIAS 11d,
ÖAas ÖRl WNMiann ÖPS „Srührots”, ÖPS „weiten Wegdes“ uns ÖRr „eiımfehr“
UoO eniıchen zeichnete, jpIegelte die Spannungsweite jeiner J ebens-
er wIeder; eine vermirrende Vieljeritig Feit und Widseriprüchlichkeit mıl
UNs dlejen edrücken, ÖOCM ÖS ute uno Ste Y ıebe eben1o ibre D  &C  N
geben, wIie ÖA$S Aoje uns Dder Zaß DEr tlache Öptimismus ÖRr Jahrbundert-
DENDE IDUrde in Öem veiıfenden deben, DOoN €  en Werdegana ÖRr ortrad IO
manches verrıeft, abgeloft on einer FTlaren SErFenntnis der aC uns Dirk-
liıchFeit ÖRr 3UNDde; mit diejer SErFenntnis Cr Yıch die \  rage nach ÖRn Be-
ricCht uns nach Öem üÜber allen Aragen aber, den beantworteten, den
Laufig beantmwmorteten un Öden unbeantmwmorteten {tand ÖAds Befenntnis 3  um
Z hriftuselauben: Yeben WIr, 19 en IDIr em errn, {terben WIL, IO {terben
Wr la errn

Diejer Glaubensgehorjam ÖPS Zebens, ÖCn tıch Yucuft Winnie am

u jeiner Yusführungen eFannte, begeanete uns dann csler ımwLıeder in
dem FTlaren Vortrad über „‚Zuthbers Mnıhauung Meniıchen“,
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1it Ddem Dror Dr Xuücfert-Tübıngen ıe er Öer ererate bichlIoß
Zutbers Ynthropolorie 1{1 ‚ebr wejentlich auf dem YWWene der SelbiterFennt-
118 zujtande gefommen; en ıbm Sie Srage: WIie {tebt um mıch? MAm
SE  nde ÖPS edes, den mit diejer v}  rage 111 Gewifjen gebt, ım eine
SErfenntnis ber Öen Mienichen in den )OB, um die iDm von Ynfang an

Jar nıcht tun 1IDAL. SEigentlıch 1{} 1, daqß g  D  utber nıcht tich die $  €
{tellt, {1e WIrS ım geitellt, IDIrS in S  e ete{tellt; 1o and Zutbers elb{t-
erFenntnis Tan3 Ceng zujammen 11t jeiner BGotteserfenntnis, ODArnı findet
S1ie Antmwmort auf eine rage 1m ÖOrfe Bottes, in ÖdeCMm CDriftus, in dem SIie-
jes YDort BGeitalt gewinnt Ecce homao! tehe Öq, ÖRr Mienich! TIAS {} Sie
Antmwvort auf dtie v}  rage nach ÖeCM Mienichen, Soch dlejen N Yienichen CL
ennn nur Oer, der den en enıchen weiß, uns IDeEr den MNien-
en erFfennt, der we1ß iım Blauben, daß der eUue Mienich er{l Öannn vollendet
ıyverden WILD, Wwenn ÖRr alte Mienich vollig ge{torben T —_ E auch Yır
ers nNILIDOL quf die Arade nach ÖOeM ‚eniıchen 3Ur Srfenntniıs ÖRr un
uns 3Ur Srage nach ÖR E  nDde. IIC rage, ob un ınIE Wıinnias Antmvorten ın
einzelnen mit Zutbers Erfenntnigen zujammentFlingen, 14{1 in ÖCın nachrolgen-
Öen eiprach wwveden der urze ÖRr Zeit nıch vollıg geFlart, aber mır 141 als
eın Beminn erjchienen, daß ich bier eine lebendide .  rage nıt nach aupe
nabhm.

In der Yiitte zwiıijchen den KXereraten uns den Beiprachen itand eın Vortraa
von I1 urt Jhlenfeld, em als Ddem Jeiter ÖS EFart-Kreifes eın bejonde-
Ües erdien am 3Zuftandekommen diejer gemeinjamen Treffen gebübhrt Er
beantmwmortete Ste v  rage nach ÖRr hriftlichen ichtundg daqdurch, dgß eine
3Zubhörer einen Alıck fun Ließ iın den noch 1el wenia aqusgejichöpften Xeich
tu1m der Dichtung Jobhann eter ebels, ÖPS adırchen ralaten un alemanı-
ichen Volksdichters. Der Sonntagvormittag vereiniate Sö1e Teilnehmer 1111
Bottesdien in der Wernigeroder SchloßFkirche, in deinm qus ÖAasS Sonmnn-
tagsevangelium vDonNn ÖRr zeilung ÖPS Gichtbrüchigen aquslegte. MDiE Miorgen-
uns Ybendreiern, Sie no in ÖRr en Theobaldsıkapelle 1e
nıcht Umrabhmungen, jondern 110efen je ein zugehöriges Stiück ÖRr Tagune
ler IWUrde in Öer Fleinen irche, in der ein{} Spener un 3Zinsendorf (TE
predigt aben, ÖRr rediger artın g  D  utber lebendig. TIAS MAYbendlied Xudolt
YMeyander rODErS, 0ÖA$ IDIr iın einer ÖRl Aejern nach einer en Choral-
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weije miteinander jangen, IDAr uns eın INMEIS OArauf, daß der Yurtrag Öes
Dichters auch iın ÖRt Gegenwart dan3 unmıtfelibar 3UM ıen ÖRr Be
meinde Iverden Fann. DEr bereits erwabhnte en  7 ÖR die Dichter aus

ibren YDerfen ajen, bıilsete den ichönen -  u einer reichen Taguner.

ANufruf AUmMm S utberitudium
JUMm KReformationsfeft bat {ich S1e neugegrundete Zandesgruppe Sach

jen, ermutigt durch ÖRn {(tarFfen Widserhall der Xeichstagung der Zuther-BGejell-
in MPDresden Sie )achfijchen arrer init einem MAufruf gewendet, ÖRlr

ım Kırchlichen eje uns Verordnungsblatt ÖRr jachtijchen Zandeskırche
37 OrFtober 930 Xaum gedgeben WUurde. YWir geben OÖOAraus Solgendes IDIEdELr:

Yioch ımmer 1{1 Zutber auch in der Rirche, die jeinen amen tragt, weitbhın ein Unbe-
annter. TDIiE Zutbher-Gefjellichaft wiıll Oq3U belfen, daß Das YDert Ddes XNerormators, der $ıch
jelb{t „der Deutjchen Propbhet“ nannte, nicht NUur als ehrmwmürdige Erinnerung tortlebt,
jondern daß Zutbhers Wort in unjerer Rırche un unjeren Gemeinden mieder eine wirfende
Rraft WIrs., en den XBHefenntnisfchriften der lutbherifchen Rirche, die in diejen leßten
abren eine ungeabnte Zedeutung befommen haben, bat Zutbers eidenes Wert vVON den
beisden Ratechismen an bis jeinen theologijchen aupt  riften der Rirche unjerer
Tage einen bejonderen uftrad SEg 1ID1. nicht NUur der Chriftenbei dPS 10. Sahrhbunderts Dden
Wed 3un veiınen Evangelium gdemwiejen aben; wmiıll auch unjeren Bemeinden eute, in den
Rampfen und Wirrnanigien der Begenwart, denjelben zen) tun. njer Zutbertum darf nicht
ın allgemeinen Xedensarten om „Zutbergeift“ en bleiben, muß fich diejen ıen
lutberı  er Zebhre prafti) gef{cheben en. eues inhören auf Zutber als den unerjet.
lichen Dolmeticher ÖOP8 biblijchen Bvandeliums i{t Voraqusjegung tür eine innerlich erneuerfte
[utherifche Ir

MDabei Fommt der C  e eine entjcheidende Yufogabe 3 Zutber noch
LINMELr der Zebhrer unjerer Rirche, 19 rauchen IDIr Dfrarrer, dıe nicht NUur einmal Firchen-
de Vorlejungen über Zutber gebhoört haben, jondern iın Zutbers Theoloagre
leben Zutbers Theolosie 1{7 Öie Frartigi{te die Irrtümer, die dıe SEinDeit und
Rlarbeit unjerer Firchlichen Verkfündigung bedrohen. Sıe dem Prfarrer 3 einer

P  e „reinen Zehre”. die der emeıinde un em oIt heute Tlar Beficheid jaat, IDAS
ÖA8 biblijiche Evangelium DOoN der Glaubensgerechtiatkeit für unjere ZebenswirflichfFeit be-
deutet Dıe lutbherı Rıirche muß eine Diener  a baben, die 3 unbeirrbarer felbfitändiger
DHewahrung lutherijcher R  Z  ebre gGegenüber der Schwärmerei aler rtien gerüjtet E

Alle jachfijchen Pfarrer, enen un jolch artıviertes Zutbertum ern{f 1{8, werden her3-
Lich eindeladen, unfer YWert durch ihren KABeitritt unter{tügen, YDir mweijen auf Öie VDer
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orönungd OS Zandeskirchenausichuffes bın, nach ÖPer ÖZE Uiitgliedichaft AucCh den Prarr
amtern erworben werden Fann val Rirchl.G6 V1 1930 56), und bitten, Don diejer SEr.
mäachtigung Bebrauch 3 machen, IDO der perjönliche Heitritt eıne u große Delaftung be:
deuten

SIIL Zandesgruppe möchte nun aber nıcht Nur Einselmitalieder jammeln, jondern auch
D  C n E  e n anreden. ierzu werden den Ronferenszen un ÖRn

Arbeitsgemeinfchaften ım folgenden einige praftifche Vorfchläge 3Ur MAMusmwmabhl gteitellt Dıie
einselnen bemen bieten WArbeitsmater:ial rür einen ngderen Zeitraum, durch/chnittlich PfIDA
ür ein Habr Eg 1{1 geplant, {pater weitere Vorichläge rolgen 3 lajjen

ermon I/v C 1 P  mn n// (1$529) teje Schrift 1ibt ÖE grundlegende
inführung in Zutbers veformatorif{che EtDIi£E. Jbre eFtüre Fann verbunden mwerden
nıt den joni{tigen Muslegungen der Bebote S BGroßer Ratechismus, Ratechismus:-
prediaten VDon 1528, iıne Furse Sorm der Bebote ODder mıf der Schrift De
votis monasticıs 352}3

Sonderdruck des ermons bei Ebhr Katnjer, Yiünchen; die Scbrift {Ttebt auch in allen
Ausmabhlausgaben.

Sammelthema: ‚e}  e ol Brundlegend: Von meltlicher
ÖberPFeit 7523, Öb RKriegsleute auch in jeligem tande jein Fönnen 1526 3Zur weiteren
VDertierung drindend empfoblen MMDie beiden Ausleaungen dPSs Yıalms Seutich ’;“4/
lateinijch In der Vorlejung über die Sturfenpjalmen), ÖPes x  C Dıalms (1530), des 309J
Dfalms 1$34); weiter: dtfe rıyrten 3U M Aauernfrieg 525 un befonders ÖIl Schriften

den Türfenfriegen (vor allem.: Vom RKrieae wider Öie Türfen 1529 un eerpredigt
mwider den Türfen 1529

TIIE BGrundichriften in den Yusmahlaustgaben. 3zum Banszen beranszusieben Ar Z  au,
Außerliche 5=Ördnund un meltlich Dintt in Authers Theoloaie 19353

De er arbitrio. JTie Schrift, ÖS theologijche auptmerk Xutbhers, eignet jıch
bejonders ur YUrbeitstfreije, die mit Zutber on naber Vertrau 1ind

Deutiche Überfegungen 11n Ertgaänsungsband der Braunfichweiger Musanabe 1nd
„VDom unfreien Wilen”, nach Honas, bei Cbr Ratnjer, YNiünchen.

Zeugnifie UVON D E am leichteiten treifbar die AC1del-
berder Disputation WVOINN 1518 un „Das Miaanifibat” 152]

IIAS Miaaniıyıkat in SÄZonderdruck bei Cbhr. Raiter 3um BGanzen hberanzusichen
308 Zöwenich, Zutbers Theologia CcCruc1s D  D

S Zuthbers Derftandnis OeL KÄ1itrHe Marg dem weitveriireuten Wiaterial bejon-
ÖPtS u empfehlen: VDon CTonciliis un Rirchen 3539, bejonders der Teil: Von Ddem
Dapfttum 31 ÖM 185202 YDider ahns YDorf(t 1541

zDeranzusieben E RNRietfchel, TIAS DProblem der jichtbarunfichtbaren KRirche bei 11:
tber 1932
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Ö Der „Fieine“ L e  e in in C on 35)9, ein quptdokument der Recht
rertigungslehre; ermünfcht 1{f die Aeranziehung deS großen RKRommentars DOoON 353} (3$3$).

Arı näberer Vertrautheit mit Zutber 1{1 auch Öife Romerbriervorlejung 3 empfebhlen
eu üÜberfegung vVon P ENwein, bei Ebhr. Kaujer)

Uber 0A8 Vorkommen der tdenannten rıyrten in den Bejanmnt- bzv. Auswahlausgaben,
auch über weitere Sonderdrucke tibt die Befchaftsitelle Yuskuntft. YWir bitten, {ich
diejer AMusküntfte bei allen Äragen 3 bedienen.

1Dir find dankbar, die beitehbenden Pfarrfonferensen nach M{iSeli  el Oads Autber-
IfdIu 111 Sıinne der Vorfchlage fördern. Daneben empfebhlen DIr aber auf vun der Yr
rahrungen ın anderen Zandesgruppen die AHildung befonderer © d nı

Fen, Je nach Aedürfnis entiveder örtlıch ODder vedional. SEinieae erfreuliche Untange Liegen
bereits DOLr

Yiur in urze joll diesmal aur 0A8 zıwveite wichtige Aufgabengebiet ÖRr Z andesarupprc
hbingemiejen mwerdcn, ÖE e1it. Auch bierfür Lieden jebr ermutidende rfabhrun-
GEn au s anderen Zandesaruppen, auch aus einselnen jachtijchen Bemeinden VDVOLr. MDie Mrbeit
Fann entiveder als Gemeindeveranfitaltung “ (mancherorts 1  Z  utber{tunde” enann ODder in
Tieineren Yrbeitsfreifen getrieben werden YWertvoll ware bejonders die Binführung unjerer
Firchlichen elferfreife ın Öie BGrundgedanken Zutbers. YDo 1ögLich {T, joll rn{Tlich die
Verbindung nıt den Religionslehrern, überhaupt mut der d  Z  ehrerfchaft, gefucht verden. Much
Theoloten und Hurijten haben fich mancherorts Zutber zujammengejest. ür dır 1371
engderen inne genteindliche Yutherarbeit 1ınd bejonders Geeidnet der ro' Ratechismus,
aber auch der Sermon DOoN den turen YDertfen 1 0,). MAMusgezeichnet eignet fich auch „Kine PIN-
raltige YWeije beten, für einen Sreund“, zeje Schrift 1{T, ebenfo IDIE ein DON

UCHIDA bearbeiteter Muszug ÖP$S BGroßen Ratechismus, Inı erlag des J andesvereins
rür nnere erfjchienen, auf dejjen er „Zutbers Alugjichriften ür unjere Zeit” bier
vermiejen jer eitere wohlteile Sonderaustaben UVon utberichriften in uın erlaa

errmann, 3wickfau, erjchienen.
YDıir bıtten ür unjeren Aufruf mit Zuverficht e1in williges e  Ör bei den jaächfijchen DPrar

Eg ilt 11 aum unjerer Zandeskirche DAas EPrbe Dder Reformation nicht Aur 311 „teiern”,
jondern }für Öie Öf«r 1n>s Verbhbeißungen unjerer Tane nNeCeu lebendid 3 machen

8djrift[eitung: auptpafior Knolle, „amburg 3, Rreuslerfiraße
p.’ !‘Z 2y ).AM. 2659 ticn ür den Anseigenteil verantıvortlich: Alb Zempp, München

VDruck Buchdruckeret Wbert Sichart, Sürftenfeldbruct
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